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SOHN, 
. Vorläufige Einleitung. 
I, Don der Hiſtorie uͤberhaupe— 


i. Bbenhelten find der eigentliche Ge— 
genftand der Gefchichtes man lieſt 


aus der unüberfehlichen Menge derfelben nur die _ 


merkwürdigen aus, beweift ihre Wirklichkeit 
aus ben Quellen, und erzähle fie auf eine gute 
Art und im Zuſainmenhang. Alles biefes 
muß aud) in der Einiverfalbiftorie gefheheh; 
aber mit einer weit flrengern Auswabl des 
Merkwürbigen, und. mit beftändiger Ruͤckſicht 
auf die Gefeze bes Bleichzeitigeri: kurz, fie iſt 
die Hiftorie der gröfeen Begebenheiten, der Mes 
. 4a , vol 


— 
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4,1 Von der Hiſtorie überhaupt. - 
volutionen; es mögen nun bdiefe die Men. 
> “ feben und Völker felbft, oder ihr Verhälmis | 

. gegen die Religion, den Staat, die Wiſſen⸗ 
ſchaften, die Rünfte und Gewerbe »betrefe 
> fen: fie mögen fichin den alten, oder mittlern, 
7 ober neuen Seiten zugefragen habaeann. 

0... Chronologie, Geographie, Wap⸗ 
genkunft, Muͤnzwiſſenſchaft nebft der Nies 
daillenkunde, und Diplomatik heifen und 
find hiſtoriſche Huͤlfswiſſen chaften. "Man. 
rechnet zu ihnen aud). die Genealogie und die 
Alterthumskunde und Statiftit: obwol die 
ſe, genau zu’teden, Theile der Hiftorie felbft find, 
F 3. Geſchichtforſcher, Geſchichtſchreiber, 
Annaliſten, Biographen, kurz alle, Die ſich mit 
der Geſchichte beſchaͤftigen wollen, duͤrfen weder 
leichtglaͤubig, noch ungläubig ſeyn; aber 
zweifeln koͤnnen und muͤſſen ſie, ſo oft es die 


8 


Sache erfordert. Auf reine lautere Mahrheit 


kommt in der Geſchichte alles an. Die hiſto⸗ 
tifchen, Beweiſe gründen fih auf Urkunden, 
+ Denkmäler und Befchichrbücher. Bloſe 
Ueberlieferungen haben nur einen geringen 
Grad von Wahrheit, bisweilen gar nur Den 
Schein : und durch Hypotheſen fan man in 
der Hiſtorie weniger ausrichten, als in der Na⸗ 
‚ turlehre: ja fie verfperien wol gar meiftentheils 
ben Weg zur hiftorifchen Wahrheit. 
>74 Die erften Geſchichten waren inläns 
Sir: Mindfichelleberlieferungen, hiftorifche - 
 Seber, ſchriftleere Denkmäler, Feſttage = 
oo. 5 ex ds 


N 


‘ 
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1 Von der Hiſtorie überhaupe. . 5 


Gebräuche, allerfey Namen von Tagen, von 


Oertern, Gebäuden und Perfonen, die Bilder 
fhrift überhaupt , und die Hieroglyphen infon- 


derheit halfen den Menfchen bes erſten Zeitals. 


tms, ja auch fpätern Nationen, ehe fie bie 


Buchftabenfchrift. kannten, infändifhe Merk» - 


wuͤrdigkeiten im: Gebächeniffe behalten. . Mit 
diefen biftorifchen Nothmitteln behalf man 
fih fo lange, bis die Buchſtabenſchrift nady 
md nach mehrere und beguemere Huͤlfsmittel 


verfchafte: Denkmäler und Gebächtnisfäulen 


mit Inſchriften, Gemaͤhlde, Münzen, geſchnit⸗ 
tene Steine, Urkunden, allerley Arten von Ge⸗ 
ſchichtbuͤchern. Mit der Zeit fieng die inlaͤn⸗ 
diſche Geſchichte an uͤber die Graͤnzen zu gehn: 
ſie ward zugleich auslaͤndiſch. Handlung und 


Schiffart, Krieg, Reiſen verſtaͤndiger und be⸗ 


ſonders gottesdienſtlicher Perſonen, Wanderuns _ 


gen der Voͤlker und ausgeſchickte Kolonien 


machten nicht. nur Nachbarn, fo: bern auch 


die entfernteften Nationen mit einan: cr bekannt. 


Doch gab es nie eine Zeit, da man den ganzen . 


Erdboden und alle Völfer deſſelben Fannte. . Yes 
des Zeisalter hat feine unbekannte Welt: 
auch das unfrige. Woſe iſt der aͤlteſte Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, den wir haben, und Sancho⸗ 
niaton der aͤlteſte weltliche, den wir kennen. 
Das aͤlteſte Geſchichtbuch der Chineſer iſt der 
Schu⸗ king. Ueberhaupt haben die Aſiater 
nebſt den Egyptern ſich fruͤher, als die Eu⸗ 
ropaͤer, auf die Geſchichte gelegt; aber Grie⸗ 

— AA3 chen⸗ 
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86 1 Von der Hiſtorie uͤberhaupt. 
chenland und Rem haben die Ehre, fie vers 


ſchoͤnert zu ‚haben, wiewol nicht allezeie zum , ' 


= Vortheil der Wahrheit.- Der‘ erfte. profaifche 
‚Befchichtfchreiber Der Griechen war Hekataͤus 
von Milerus : nach ihm erft, obwol nur wenige 


Jahre hernach, ſchrieb Herodot, der Vater 


der Gefhichte, auch eiti afiatifcher Grieche, wie 
jener. Nationalgeſchichten fehrieben Reefise, 
ein afiatifcher Grieche,- und perfifcher Leibarzt, 
bald nach) Herodot: Beroſus, ein chaldäifcher 
Mriefter, und Manetho, ein egupfifcher Ober: 
‚priefter: beyde zu Königs Prolemäus Phila⸗ 
delphs Zeiten. Alle drey fehrieben in griechi⸗ 
ſcher Sprache, ber erfte von Affyrien, Perfien 
und Indien, der zweyte von feinem Baterlande 


Chaldaͤa, und der dritte gleichfalls von feinen 


Vaterlande Egypten. Bald nad) ihnen, das 
iſt, zur Zeit des zweyten Punifchen Kriegs, 
febte O. Fabius Piktor, der ältefte profajs 
ſche Geſchichtſchreiber der Römer. Unter Ale⸗ 
gander dem Grofen , und Auguſt hatte big 


Geſchichtkunde ihr goldnes Zeitalter erreicht; - 


aber unter. ben Drolemäern ward die griechi: 
fche, und vom Ende des erften chriftlichen 
Jahrhunderts an, die römifche. Gefchichefun. 
Be, zugleich mie den übrigen ſchoͤnen Kuͤnſten 
und Willenfhaften, nach und nad) ſpizfindig 
das iſt, ſcholaſtiſch. Im Mittelalter, da 
Chineſer, Indier, Perſer und Syrer forr- 


fuhren, Geſchichten zu ſchreiben, fiengen die A⸗ 
raber erſt an, fie zu ſchreiben; auch Ceutſche 


und 
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I. Von der Hiſtorie überbanpe 7. 
und Slaven fiengen feitdem an, die fhölichen 
früher, als die nördlichen, meiftens um bie, 


Zeit, da das Chriſtenthum unter ihnen einge 
führe wurde. Ueberhaupt ift bie mittlere “ 
das Zeitalter der Ehroniften und Urkunden⸗ 
ſchreiber. Der Vater der Chroniſten iſt Eu 
febius (+ 340). Der nächfte nad) ihm und 
dem Hieronymus, feinem angeblichen Ueber⸗ 
feger (} 420) ift Profper Aquitanus (tum 
463). Um diefe Zeit fängt fid) auch unfer die 
plomatifcher Vorrath an, der ung bey der e⸗ 
Inden Befchaffenheit der Moͤnchschroniken 
auf vielerlen Weile ſchadlos halten kan; wie 

. man denn in den neuern deiren unter uns ſchon 
einen guten Anfang gemacht hat, Urkunden 
zur Bereicherung und zum Beweis der Ge 
fehichte zu benuzen. Se 


II. Chronologifche Ueberſicht der gan 
zen iſtorie. Ze DR 
Unfere Erde iſt noch nicht volle 6000 Jahre 
von Menfchen bewohnt: ungefähre 4200 vor · 
und faft 2000. feit Chrift; Geburt. . Sn dem. 
faufe diefer 6000 Jahre wechfelte die herr⸗ 
fchaft der. Welt zwiſchen den beyden Melt 
theifen,. Afienund Euvopen ab. Zuerſt herrfch« 
te Afien alleine, nachher auch Zurope. Se 
fifa herrſchte nie, und Amerika iſt noch nicht 
lang entdeckt. Zwar Afıifa mar: wirklich der 


Welcherrfchaft fehr nabe, aber die Kartbager 
EEE EEE . 57 muſten 


3* — 


8, IL Chronologiſche Ueberſicht · 


—* den Römern weichen, . Jan‘ 
— * ber $inie weis Die Geſchichte von. feinem. -. 
wyeltherrſchenden Staat auf unferer Halbkugel:- - 


e* 


aber Amerika hatte in den fpätern Jahrhunder· 

ten feine Inkas Die groſen Volker findet 

„man Jahrtauſende lang nur in unferer gemäfig-, 

cen Zone: anfangs nahe an der heifen Zone, . 

nachher weiter nordwaͤrts. Erſt gegen die Zei, 
ten des lezten Jahrtauſends ftürzte Der Morden., 
mit uͤbermaͤchtigen Kräften auf den Suͤden, und 
ein anſehnlicher Theil des ‚Nordens wurde nun. 
felbft füdlih. “Die abwechfelnde Weitherr, 
ſchaft der Völker laͤßt fich Teiche im Ganzen 
‚überfchauen, menn man Rieſenſchritte von 1800 
zu 1800 "Jahren durch ben Zeitlauf chut. 
Nebſt den herrſchenden Dölkern, muß man ; 
auch auf die aufgeklaͤrten und unbekannten 
Voͤlker Acht haben. 7 a ten 
rl ıgoo f. 
Reine DStker, keine A nigreiche, 
An hiſtoriſchen Nachrichten‘ der ärmfte Zeit, - 

, > raum.der ganzen Gefchichte; aber ung + Juden 
und Chriften, führt doch Mofe bis an die Schoͤ⸗ 
pfung der Welt Bin , und laͤßt ıms fehen, wie 

“bie Erbe entfteht und. ausgebilbet wird, und 
wie alle Menfchen von Einem Paare berfom: > 
men. Keine Nationen gibt es noch, Eeine Koͤ⸗ 
nigreiche: wenigſtens kennen wir fenicht; aber 
ſchon viel Kultur unter den Menſchen. Inden 
folgenden Zeitaltern giengen einige — 
te — it⸗ 


I: 





der ganzen Hiſterle. 9 


feitbem es Völker gab, immer weiter in der 
Aufklaͤrung, andere hingegen verwilderten ; 
manche ſanken bis unter die Thiere herab. Es 
iſt wol eben fo unmöglich, daß alle Völker zu 
gleicher Zeit aufgeklärt ſeyn fönnen, als es un« 
möglich ift, daß alle Sänder zu gleicher Zeit von 
ber Sonne befchienen werden. Won den erften - 
Jahrhunderten nad) der Sündflut an, bis auf . 
uns herab, ſieht man einen beftändigen Kreis⸗ 
lauf der Sitten, der Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten unter den Völkern der Erde. Den Augen 
eines höhern, als menfchlichen, Geiftes wird 
das Anfchauen der Mannigfaltigfeit in den Sit⸗ 
ten, Kenntniffen und Religionen der Voͤlker zu 
einerlen Zeit, ungefähr. das ſeyn, was unfern 
Augen der Anblick eines Garten iſt, der zu gleis 
cher Zeit hiet unfruchebare ober verblühete Baͤu⸗ 
me, dort Knoſpen und Blücen und Früchte von 
allen Graden der Meife zeigt, 
Zweytes 1800. J. 
vom J. d. W. 1800 bis 3600, 

oder vom Nimrot bis zu Alexander M. 
| Aſiater herrſchend. 

Nun erſt entſtehen Völker und Koͤnigreiche; 
in eben dem —— wo die Menſchen hlbſt 
——— | 

1) herrſchende Völker, 
I, Aſſyrer = — 1600 J. 
2, —. = es J. 
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ig IL Ehronologiſche Ueberſicht 


| H) auftieklärte Völker. 
: Die Chinefer werben im Schufing als eines 
ber erſten geſi itteten Voͤlker beſchrieben: ob man 


fie gleich i in. der weltlichen Welt eben fo wenig 


kannte, als die Indier, die in ihren Buͤchern 
ben erſten Weinpflanzer Nys und den erften 
Hebräer ,. Abraham, für ihre tanesleute aus⸗ 
geben. 

In Baktrien läßt Ktefias zu des Ninutz 
‚Zeiten einen mäghtigen König, Namens Oryart 
oͤber Zörgafter regieren, der die Magie erfurt 
den, und zuerft über den Urfprung der Welt - 


philoſophirt und den auf der Geftitne beobachtet 


baben ſoll. 

In Babylonien unternafth man ſchon in 
ben erften Zeiten ben Thurmbau, ‚bald nachher 
beobachtete man den Himmel und fchrieb die 
Beobachtungen auf, und endlich trieb man Bau: 


kunſt, Landbau und Kauͤnſte bis zum Erſtaunen 


der Nachwelt. 

Die Egypter Flärten die Melt durch ihre 
Weisheit auf, und binterlieffen. Obeliffen und 
Pyramiden, die der Vergänglichfeit trozen. 

Die Phönieier oder Rananiter fannten das 
Metallftempeln ſchon vor Abraham, hatten fchon 
Schiffart zu Jakobs - Zeiten, erfanden Glaß 


. und Purpur ſchon vor Mofe, handelten miß- 


Waaren der 3 Welttheile, und teilten unter 


ber Hand den Voͤlkern manche Kenntniffe mit, ' 


die unendlich wichtiger , ls ihre Waaren, ges 
.. dr Die 


der ganzen Hiſtorie. ti 
Die Hebraͤer hatten an Mofe einen göftli« 
den Geſezgeber, gründeten einen blühenden 
Staat blos auf Aderbau „ und bemahrten für 
die Welt Die Kenntnis und Verehrung bes ein⸗ 
iigen wahren Gottes. — 
Die Perfer, die erſt unser Darius Hyſtaſpis 
ihren Zoroafter befamen , hatten fehon vor Ey 
rus Perfepolis gebaut, eine Stadt, bey beren 
Ruinen wir Aleranders Tollheit verabfcheuen, 
und der alten Perſer Kunſt beroundern, | 
In Rleinofien, mwenigftens in deffen weftli« 
‚sen Gegenden, gab es verfchiebene gefittete 
Völker, unter denen. einige fchon in frühen Zei- 
ten fehr meit in der Kultur gefommen find. 
Die Kreter erfanden Metallarheiten, und 
trieben unter den riechen zuerft Schiffart, 
Minos gab Iykurgen das Modell zu einem klo⸗ 
ſtermaͤſfigen Staate. mn 
Die Griechen wurden aus ben rohaften 
Barbaren, das feinfte Volk ver Erde, und aus 
Schuͤlern der Afiaser, Egnpter und Thracier, 
bie $ehret der alten und heutigen Welt, | 
Unter den Geten in Thracien gründete Ja- 
molris Staatskunft und Sittenfehre-auf die gro⸗ 
fe Wahrheit von der Unfterblichfeie der Seele. 
Die Tofkaner, Untetitalier und Sieilier, 
meiftens Griechen oder Durch Griechen aufger 
Hläet, Karten (don hfögenbe Staaten, ehe Roms 
Gibiet fo gros war, als das Gebiet der klein⸗ 
ten Neichaftade in Schwaben.  - | 
Dielen langen Zeitequm hindurch, da in,’ - 
Re — | gypten 


— 
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nl. Ebronsisgihe ebene 


ten alleine. 5 Gefesgeber lebten; da greta 

| F en Minos, Sparta feinen Syfurg, Theben 
en Philolaus, Athen feinen Solon, Thra- 
cien feinen Zamolris, Unteritalien feinen Zaleus 
" füs und Charondas, Sicilien feinen Diofleg, 
ja Rom felbff feinen Puma, hatte: hatten alle 
Voͤlker Des ungeheuren füdlichen Afiens, vom 
mirtelländifchen Meer an bis zum öftlichen Welt: - 

| ht mehr als 4 Geſezgeber: 
fe, die Perſer ihren Zoro⸗ 
en Sommona⸗Kodom, und 
nfucius, unter denen die 3 
— der erſte aber 1000 


IH) aber and Bälle, 2 

Bom weſtlichen Europa kannte man in die⸗ 
ſem Zeitraum wenig mehr, als den Rand. 
Die ſeefahrenden Nationen landeten an Galliens, 
Spaniens und Britanniens Kuͤſten, wie in un⸗ 
ſerm Zeitalter Gallier, Spanier und Britten 
an Amerikens Kuͤſten landen: Teutſchland lag 

vollends den handelnden und gefihichtfchreibene 
den Välfern ganz aufer dem Wege. Der Mor: 
ben von Europa, fo wie ber von Aſien, war 
wild, an-Menfchen arm, und dem Süben faſt 
gänzlich unbekannt. Eben fo unbekannt war 
der Oſten von Aften, obgleich bier ein uraltes 
aufgeflärtes Volk, die Chinefer fchon damals 
wohnten. Mit Afrika verhielt fichs juft umge . 
kehrt. Der Norden und ber Dften waren be 

Fan und gefister, ‚aber der- Süden und = 
J We⸗ 
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Weſten barbariſch und unbekannt; obſchon phoͤ⸗ 
niciſche Schiffe die Kuͤſten rings umher, wenig⸗ 
ſtens Einmal, umſeegelt haben. 
Drittes 1800 J. 
vom J. d. W. 3600 bis U. Chr. 1400, 
oder 400 J. por « und 1400 nach Chriſto. 
Europäer herrſchen in der alten Welt 
1) herrſchende Völker, 

i. Macedonier = 200 J. 

2. Kim — 160 J. 
Aber nebſt den Römern harten zugleich ans 
dere, theils afiatifche, theils europäifche Völker 
on der Weltherrfchaft Theil. Die Partho⸗ 
Derfer fezten den Eroberungen der Römer am : 
Euphrat und Tigris Graͤnzen: die Teutichen 
nahmen ihnen die Hälfte ihrer Provinzen weg: 


/ 


und die. Araber entriffen der zwoten Hälrte, 


dem morgenländifchen Kaiſerthum ter Römer 
groſe Sünder in Afien und Afrifa, die hernach 
ein Raub der Türken und zum Theil der Mo⸗ 
goln wurden. Auferdem fpielten nod) wichtige 
Rollen in der 1600 jährigen Periode der Römers . 
die Hunnen die Sjenpi , bie Topa und die 
Topaifchen Goei, die Sheuſhen, Die Sias 
ven: die Pädfte,. die Ebinefer, die Abitans 
und die Njudſhen. Diefer ganze Zeitraum 
von 1600 fahren fäßt fi) unter folgende 8 
Perioden, jede von 200 Jahren, bringen. 
2tes und ıfles Jahrhundert vor Chriſto: 
Roͤmer, Parther und Hunnen. a — 
Ma SEE EEE |; > Zn 
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oͤmer, 
Per⸗ 


oͤmer, 


°, Die 
rund 


_ chen 
Tang’ & 
Htes und 10tes Yapık.: Bozantiſche Roͤmer 


und Slaven, Teutſche, Araber mit den Tür 


- fen, Chinefer, 
sts und ı2te8 Jahrh.: Byjantiſche Roͤmer 
und Slaven, Paͤbſte, Teurfhe, Tuͤrken mit 
bdben; Arabern, die chineſiſchen Song's zuerſt 
mit den Khitan's, hernach mit den Njudſchen. 
i3tes und 14tes Jaheh.: Byjzjantiſche Roͤ⸗ 
mer, Paͤbſte, Teutſche mit der Hanſa, Mo⸗ 
goln, und in Amerika Mextko und die Inkas. 

IH aufgeklaͤrte Völker. 

In dem Zeitraume von Nimrod bis Aleran« 
| bei M. war die ganze nördliche Hälfte von Eu⸗ 
topa und, Afien noch in Wildheit ‚verfünfen, 


volfarm und unbekannt; An die Küften vors 


Spanien und Gallien Haben phönicifhe, Fars 
ee ifche und grischifche Koloniſten Die Kennt⸗ 

e und Eitten ihres Vaterlandes getragen‘: 
Die "Nationalen felbft waren noch Barbaren, 
Hingegen. in Italien waren die Erruffer fchon 
beynahe zum hoͤchſten Stade der Kultur gelangt: 

j | eben 


} , 
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eben fo auch die Unteritalier und Siciller. 
Bon Griechenland und den griechifchen Inſeln 
verfteht fihs ohnedem von eb, Am Dnepr, 
wo jezt Tatarhorden wild umberziehen, hatte 
man ſchon zu He’odets Zeiten den Hemer gele⸗ 
fen, und nod) im erften chriftlihen Jahrhun⸗ 
derte hielt und verftand man griechifche Reben 


in der Gegend von Otſchakov. In Afrika wa⸗ 


sen ſchon lange 3 völlig kultivirte Völker: die 
phönicifchen Karthager, "die griechifchen Cyre⸗ 
naͤer und die uralten Eghpter. Aſiens aufge 


Härte Gegenden fiengen ſich in Kleinafien und 


an den fprifchen, phönicifchen und paläftinifchen 
Küften an, und erſtreckten fih, mit Ausfclief 
fung Arabiens, durd) Das fübliche Aſien bis ges 
gen den Indus bin. Auch waren die Indier 
nebft den Tibetanern, die. von den Alten zu ne 
dien gerechnet werden, damals fchon meiftens 
aufgeklärt, wie die Chineſer; aber jene kannte 
man noch) wenig, und diefe gar nicht. Allein 
jejt, durch Aleranders Eroberungen, durd) die 
Eroberungen der Römer, durch die Voͤlker⸗ 
wanderung, durch das Chriſtenthum, durch 
die mohamedaniſche Religion, durch den 
Pabſt und die Kreuzzuͤge erweiterte ſich, ſo 
wie die Kenntnis alſo auch Die Kultur der Laͤnder. 

1. Durch Aleranders Eroberungen. 
Gleich im erſten Jahrhunderte dieſes Zeitalters 
drangen griechiſche Sitten, Kuͤnſte und Wiſſen- 
ſchaften bis an den Ganges und Sihon durch. 


Gries 


Nun redete man in Indien und in der — 
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Griechiſch: nun ſah man in Mawaralnahr zwo 
Staͤdte entſtehen, die Alexander nach feinem 
Namen bauen ließ, die eine am Gihon die an« 
dere am Sihon. Nicht fange hernach fiengen - 
griechiſche Staaten zu Balf und in verfchiede- 
hen Gegenden von Indien an zu blühen, Die 
iſt eben das Jahrhundert (3700), da die Pto- 
lemaͤer die Bibel. überfezen lieflen, und bis nach 
Indien und China handelten; da die Roͤmer 
die Herrfchaft der. weltlichen Wele gegen Pyr⸗ 
ryhus, Hannibal, Philipp und Antioch M. era 
Fämpften: da: fi) die Parther von den Syrern - 
los riffen, und zur. Weltherrfchaft im’ mittleren 
Aſien ſich rüfteten ; fo wie die Hunnen die 
Weltherrſchaft im sftlihen Afien wirklich hate 
ten, und von China felbft Tribur empfiengen. 
22. Durch die Eroberungen der Roͤmer. 


An der Kultur der Römer hatten bisher Etrus 


ker und Griechen gearbeitet: bende zum Rach⸗ 
£heil ihrer eigenen Kultur und Freyheit. Nun 
trug der aufgeflärte Römer feine Sitten und 
Kenntniffe in die nach) und nach errungenen eu⸗ 
ropaͤiſchen Laͤnder: nad) Spanien feit dem 2ten 
punifchen Krieg, nad) Gallien ſeit Caͤſar, in als 
fe auf der Sübdfeite der Donau gelegene Laͤnder 
feier Auguft, in das fübliche Britannien feie 
Klaudius, nach Dacien ſeit Trajan, Aber das 
nördliche Britannien, Irrland, Tetitfehland, 
- Polen, der ganze Norden van Europa, die Laͤn⸗ 
der zwiſchen dem Önjeftr und Don blieben, fo 

tie unerobert, alfo auch meiftens ungefittet. 
| — Einige 
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Einige dieſer Laͤnder hatten gleichwol ſchon durch 
eigene Kraͤfte einige Schritte zur Kultur gethan. 
Die Germaner wenigſtens waren ſo roh nicht, 
als ſich mancher einbilden fnag. Die meiſten 
Voͤlkerſchaften trieben ſchon Ackerbau, trugen 
leinene Kleider, kannten und gebrauchten das 
Feuer, hatten ordentliche Ehen, braueten Bier, 
kochten Salz. Mod) meht Gutes ſagt Tacitus 
don ihnen, Die Schwede‘ haften ſchon eine 
Seemacht. — 
3. Dusch die Vdlkerwanderung. Dieſe 
groſe Begebenheit, die feit dem sten Yahrhuns 
dere fo nachtheilige Folgen für das roͤmiſche Reich 
te, war für die Kultur der nördlichen Hälfte 
ropens und für einige Völker des nördlichen 
Aliens defto vortheilhafter. Die ausgemanders 
ten Völker rahmen die Sitten der Ueberwunde⸗ 
hen oder ber Nachbar an, und bey den Zuruͤck⸗ 
gebliebenen that Bas Chriftenchum das, was 
bey jenen die Erobetungen bewirften: fie wur« 
deri nach und nach geſchlachte. j 
4. Durch das Ehriſtenthum Die Lehr⸗ 
füge und Sittenlehren dieſer Religion, die eben 
fo vortreflicy als gemeinnuͤzlich find, Eugen era 
flaunlich viel zur Verfeinerung bes menfehlichen 
Gefchlechts bey: wiewol das Chriſtenthum zus 
fälliger Weife hernach auch; der Kultur hinder⸗ 
fich wurde, da es feir dem sten Jahrhundert 
nach unb'nad) in Aberglaüben ausartete, der ben 
Geift erniedrigt, den Verftand verfinftere und 
das Herz verunreinigt. RL wurben ‚ie 
a 


— 


x . 


/ 


iu Chronologiſche / Ueberſiche 


dem Koran zü verbinden: fie war auch die Ur— 


Pd 


füblichen Teütſchen ſchon unter den Merovin⸗ 
gern: die Irren ſeit dem sten Jahrhundert: 
England feit dem fechften: 160 Jahre hernach 
die Holländer und Friefen : die Sachſen in 
ZTeutfehland feit Karl M.: die Böhmen und. 
Mähren feit dern, sten Jahrh.: die Pohlen, 
Ruſſen, Ungern,, Dänen, Schweden, Norwe⸗ 
get und Islaͤnder ſeit dem rofen? die noͤrdli⸗ 


chen Slaven in Teutfchlarid und die Preuffen 
im tıfen und 12ten: die Finnen und $iefländer 
im ı2ten: und die Litthauer erft ſeit dem 14ten 
Jahrhundert. In Afien fol das Chriftenchum 


ſchon im. Chr. 65 von Indien aus bis nach Chi⸗ 
na Durchgesrungen ſeyn. Wenigftens brachten 


> Amber Folge die fprifcheri Reſtoraner, mitt der 
Religion, Schreibfunft und Kultur bis zu den 


Iguren, vor denen hernach die Mogoln, fo wie 
von diefen die Mandſchu das Schreiben gelernet. 
Das hinefifhe Denkmak zu. Siganfu ſezt die 

Ankunft des Olopuen, eines Bonzen oder Chris . 
ften von Tatſin in das 635. 

. Durch die. mobamedanifche Religion. 
Sie ift, nad) der chriſtlichen, Die vernünftigfte,. 
bat ſich, wie dieſe ungemein weit ausgebreitet, 
und mit dazu geholfen. daß das menſchliche Ge⸗ 


ſchlecht in vielen wilden Gegenden verfeinert o- 


der wenigſtens gefchlachter wurde. Diefen 
Dienft leiftete fie der Menfchheit befonders ſeit 
dem gten und oten Jahrhundert, da die Mo: 
hamedaner anfiengen, griechifche Litteratur mit - 


fache, 





ö bar gatizen Sdflorie. ig 


ſache, daß Türfen und Mogofn bie aftarifche 

Aufklärung mehr befoͤrderten, als erten. 
6. Durch den Padſt. Die Defpotie des 

Statthalters Chriſti entdeckte, befehrte und ei⸗ 


viliſirte viele Gegenden der Welt durch Miffio- 


nen, und Bullen, und Baunſtrahlen: wiewol 
fie auch hinwiederum die Kultut durch Untere 
druͤckung und Aberglaüben nicht ſelten hinderte. 

7. Durch die Rreuz;z uͤge. Dieſe ſoge⸗ 
nannte Thaten Gottes durch die Franken brach⸗ 
ten zwar den Europaͤern unendlich viel Schaden, 
aber fie nuzten doch auch wieder zufälliger Weis 


fe auf mäncherlen Art. ‘Die getrennte weſtliche 


Ehrifteriwelt Fam mit ber tmorgenländifchen 
wieder in einige Verbindung: In der Gros: 
handlung entftand eine Hauptveländeruitg, wel⸗ 
he eurdpaiſche Seemaͤchte bildeke; und eineneue 
Handlungsepoche veruriadıte, die Venetianiſch⸗ 
Hanſtiſche. Die heiligen Krieger Beachten Ideen 
von morgenlaͤndiſcher Groſsheit und Pracht, 
von Kunſtwerken, von Manufakturen mit nach 
Haufe; Die Faͤrbereyen kamen in die weitli- 
he Hälfte Europens, die Seideriarbeiten had) 
Stalin: Die Handlung und Schiffort midchte 
alles emſig, kuͤnſtlich und reich. Im Norden, 
Suͤden und Weſten von Europa arbeiteten Koͤ⸗ 
pfe und Haͤnde an Waaren, die man den fernen 
Morgenlaͤndern verkaufte. Nun ſiengen Nuͤrn. 


— 


berger Kunſtarbeiten ufid Kunſterfindungen, ſo 


wie Nuͤrnberger⸗ Tand an durchs Land gif ges 


ben, Hut erfand man Linnenpapier, Schieß⸗ 
DE D2 pulver, 
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Pulver, Kompaß, Wechſelbriefe: Etfindungen, 


ohne die man die neuen Welten, im folgenden 
Zeitalter nicht hätte entdecken, nicht behaupten, 
niche benuzen koͤnnen. Auch gieng um! diefe 


Zeit den: Wiffenfehaften felhft, die eine fogrofe 


und lange Berfinfterung im weſtlichen Europa 
bisher erlitten harten, eine neue Morgenroͤthe 
auf, die einen groſen ‚heilen Tag — 


Die Araber, die Provenzaler, die Sicilier, die 


Toſkaner und bie Minneſinger eroͤfneten dieſem 
neu aufgebenben ichte Die Bahn. 
It) unbebannıg Volter. 
| Bekannter wurden in diefem Zeitraum. - 
Durch). den Zinn und Bernfteinhanbel ber Phoͤ⸗ 


nicier: etwas vom weſtuichen und noͤrdlichen 


Europa. 
| Durd Alexanders Eroberungen : in Europa 
Thracien bis an die Donau; ; und Illyrien 
bis ans adriatifche Meer; in Alien aber die 

Bucharey und Indien. 

Durch die Schiffarten der Alerandriner ſo 

wol unter den Ptolemaͤern, als Römern: die 

Kuͤſten und Inſeln des Indiſchen Meers, 
Indien ſelbſt, wenigſtens zum. Theil, Kos 

chin⸗China und Siam, Java, und ber weil» 
ſuͤdliche Rand von China. 

Dur) des Pytheas Seereife nad) dem euro⸗ 
päifchen Norden: die weſilichen Küften und 
Inſeln Europens, Thule und die Bernſtein⸗ 
füfte mit den rn re * an dem 
Wese —— Kuͤſten. | 


Bu 1 


Durch 


⸗ 
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Dur den Michridarifchen Krieg: bie Laͤn⸗ 
der um das ſchwarze Meer, fonderlic) oſt⸗ 
nordwaͤrts herum. . 
Durch die Eroberungen ber Roͤmer: das nerd⸗ 
weſtliche Afrika, und das weftliche und füdlis 
ce Europa, von Südbritannien und der gal⸗ 
liſchen und ſpaniſch⸗ po: tugieftfchen Kuͤſte an, 
bis an die Elbe und den Dnjeſter, und vom 
mittelländifchen Meer an nordwärts bis an 
die Ober - Donau und meiter Bin bis an die 
karpathiſchen Gebirge und bie Norbfüfte des 
ſchwarzen Meera, die Halbinfel Krim mie. 
eingefehjoflen. . 
Durch den Bernſteinhandel der Römer, zu 
‚Sande von Pannonien aus: Meuſſen, und 
die nächftanftoffenden Gegenden und die Laͤn⸗ 
der auf-'und neben bem Handelswege zwi⸗ 
fhen Preuffen unb Pannonin.  — 
Dur die Rriege und Unterhandlungen der 
Aömer mit den metanaftifchen Jazygern, den 
Quaden und Marfomannen , den farmatiz 
fchen fd wol, als benen zwifchen der Elbe und 
Weichfel wohnenden Germaneen: Defterreich, 
wenigſtens zum Theil, Böhmen, Mähren, 
Sachſen, Brandenburg, Schlefien und Polen. 
Durch) die Rriege der Römer mit den Aleman⸗ 
nen: ein Theil des fchwäbifchen, nieder - und 
Sberrheinifchen und fränfifchen Kreis. 
Von allen biefen Erfenntnisquellen der $än- 
derfunbeift überhaupt zu merken: $änber, bie 
nicht zum Gebiete der Macedonier und Roͤ⸗ 
i | — B3— „mer. 
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‚mer gehörten, waren in der. macbonifher. Pr | 


‚ giode, und in den erften 6 Jahrhunderten. ber 
tömifchen Weltherrfchart weder genau, noch zur 
verfäßig genug befannt. — 
MNeue Anlaͤſſe zur Erweiterung ber Laͤnderkun⸗ 
be gaben: bie. Volkerwanderung, die Erabe- 
rungen her Franken die nordiſchen Miſſionen 
und Reiſen in Europa, die arabiſche Herr⸗ 
ſchaft in Spanien und auf den Inſeln des mit— 
tellaͤndiſchen Meers, die Rreuzzuͤge, die mos- 
goliſch / taxariſche Herrſchaft Ipe öftfichen Eu: 
ropa, die Schiffarten der Genueſer, Venetig⸗ 


ner :c. Die erſten guten, obgleich weder völlig 


zuverlaͤſſigen, noch genauen Nachrichten vom 
Rorden und Oſten Aſiens bar man inſonderheit 
Schon im gten 
ıte Mohame⸗ 

‚, wiewol ihre 

herausgegeben 

on Tudela (f 

änbifchen Dieife 

r Alcelin und: 

| — er, dieſer ein 
Francifkaner, wurden vom Pabft A. 1246 ala 
Geſandte an ben Tatarkhan geſchiekt. Tien 
Nubruguie, einen Franciſkaner, fandt- der 
König von Frankreich 1253 in bie Tatarey, 
Mare Daul, ein venetienifher Edelmann, un: 
ternahm 1269 feing a njährtge Handelsreiſe über 
das Schwarze Meer durch Armenien und Perfien 
‚nach Indien ıc. zum Tatarkhan. 
= nde 
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"Ente bes 1 zten Jahrhunderts hat Haithon, u — 


des K. von Armenien Better, welcher einige 
Jahre den Mogofa im Kriege gegen Lie Tür- 
‚ten gedient hatte, ben djefer und andern Gele 
genheiten allerlen Nachrichten, Die nordöftlichen . 
Reiche betreffend, geſammelt. Johann von 
Mandeville, ein engliſcher Ritfer und Arzt, 
kam auf ſeiner 34jaͤhrigen Reiſe, die er 1332 nach 
Afrika und Aſien angetreten, bis nach China: 
‚anderer. za geſchweigen. | 


Viertes 1800. I 
aber nur dem Anfange nad, 
Yon A. Chr. 1400 big jejt, alſo noch nicht volle 

400 Fahre. 
Europäer herrſchend in der alten und 
| neuen Welt. 
I) berrfchende Bilker, 

ı5tes Jahrhundert: in Europa, Tentſche, 
Venetianer und Tuͤrken im Süden, Dänen, Ki 
die Hanfa und Polen i im Norden, und rönti- 
ſche Paͤbſte uͤberall; in Aſien Ruſſen, Tuͤr⸗ 
ken und die chineſiſchen Ming's; in Afrika, 

die Tſchirkaſſiſchen Mamlucken; in Ameri⸗ 
ka Merifo und die Inkas. 
zores Jahrhundert; in Europa, Oeſterreich, 
Spanier, Portugieſen und Türken im Sür 
. den, Nuffen und Polen im Norden; in Afls 
en, Türken, Sofi, Gtosmogol, Portugiefen, 
Ruffen, die hinefifchen Ming’s; in Afrika, 
late und Europäer ; in Amerika, Europäer, 
BD 17tes 
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yrtes Jahrhundert; in Europa zu fanbe 
Oeſterreich, Frankreich und Zürfen im Sk 
ben, Schweden im Norden, und zu Wafler - 
“ England und Holland ; in Afien Türken, 
Soft, Grogmegol, Mandſchu und Europäer; 
in Afrika. Türken und Europaͤer; in Ame⸗ 
rika, Eurypaͤer. ee 
rgees Jahrhundert: in Europa, zu Sande 
Oſterreich, Bourbon und Türken im -Sfi« 
ben, Rußland und Preuffen im Norben, und 
zu Waffe Grosbritannten und Holland; in 
Aſien, ‚Türken, Afganen und m oder. 
Aſſyrer, Grosmegol, Sungorifhe Kalmüfs 





Een, Mandfihu und Europäer; in Afılfa 


Tuͤrken und Eurppäer ;in Amerika, Europäer, 
11) aufgeklaͤrte Völker. | 
&ureenberg, ein Mapnzer, erfand die Buch⸗ 
Pruderkunft, die ſchon Cicero würbe erfunden 
haben , wenn ihm die Difputichize einen Ver⸗ 
nunftſchluß hätte wolleriden laſſen, zu welchen 
er ſchon den einen Vorderſaz gedacht hat. Nun 
kan fein Schi ⸗hoang⸗ ti, Fein Omar mehr eine 
. ‚allgemeine Bücherverheerung unternehmen. So 
ward Teutſchland Das Vaterland aller ges 
druckten Bficher in der Welt, ! 
Der Pabft und fein Stammhaus, Die Medi« 
ecer nahmen die flüchtigen Briechen in das 
ſchon halb aufgeklaͤrte Italien auf. So ward 
Italien das Vaterland der ſchoͤnen Geiſter. 
Luther, ein Moͤnch, warf den angeblichen 
Statthalter Chriſti vom Thron, vor — = 
j | . ein 
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ein halbes Jahrtauſend hindurch alle cheiſuiche 
Thronen zitterten, beſiegte den Aberglauben, 
und gab dem — feing urfprüngliche 
Geſtalt wieder. So marb Teutſchland Das 
Dorerland der protefiantiichen —— 
und des Lnterfuchungegeiftes, 

Bako von Derulam erſchaͤtterte Den Thron 
bes andern Weltdeſpoten, des Ariſtoteles, ver⸗ 

"Leichnete die Bränzen bes menſchlichen Wifens, 
und beachte in der gelehrten Welt die Mode 
auf, mit den vereinigten Kräften ganzer Geſell⸗ 
(haften Wahrheit und Natur zu unterfuchen, 

Eo ward England das Vaterland des phi⸗ 
loſonhiſchen Geiſtes. 

Die Erfindungen bes Mittelalters zeigten 
fi) nun erft recht Gros und ſichtbar in ihren di 
gen: in Gewerben, Manufaft uren, K 
in der Handlung und Schiffart, im Kriegswe⸗ 
ſen, in den Sitten, in allen Arten der ſchoͤnen 
und ernſthaften Wiſſenſchaften. So ward Eu⸗ 
ropa das VPaterland der feinften Rultur, 
und iſt noch immer der — 
und der herrſchende, obwol kleinſte, der 
Welttheile. Aber noch ziehen gleichwol in 
unſerm ſo ſehr verfeinerten Europa Lappen und 
Samoſeden im Norden, und Tatarhorden 
und Zigeuner, im Suͤden umher; und das 
Volk, weiches Eusopen zweymal aufgeklaͤrt bat, 
ſizt jezt im Finſtern, das freyefte Wolf lebt jezt 
unter ber Deſpotie ber oßmanniſchen Tuͤrken! 
Solons Vaterland iſt wit mehr ! — Den 

235 groſen 
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gl'roſen Kaſumir⸗ Hat. Holen ſeine erſte Auſkloͤ 
— rung⸗ zu danken; aber Kafimir .batte feinen ſol⸗ 
chen Nachfolger, wie Iwan Wafiljewitſch an 
Peter dem Groſen gehabt hat. — Die Por⸗ 
tugieſen und Spanier find, nebſt den Ruffen, 
die groͤſten Weltentdecher der neuern Zeiten, und 
fie koͤnnten, wie die Ruſſen, unter den maͤchtig⸗ 
ſten Voͤlkern inſeres Staatenſyſtems feyn; -ab 
fie find fo felbſtgenuͤgſam, Daß ſie die —* 
hrer Laͤnder mit — Induſtrie — Europäer 
| 'reblich heilen: - 
Europa beftahe zwar heut zu Tage aus vie⸗ 
‘fen, rheils grofen, heil kleinen Staaten, Die 
ihre eigene Verfaffung haben; aber affe dieſe 
. "Btaaten ſtehen doch durch Geſandſchaften und 
Korreſpondenz in der genaueſten Bekanntſchaft, 
und in einer ſolchen Verbindung, "daß fie nur ein 
einziger groſer Staatskoͤrper zu ſeyn ſchei⸗ 
nen: ein Staatskoͤrper, deſſen Slieder einander 
fich Staͤrke und Huͤlfe mittheilen, ſo daß weder 
durch die Uebermacht der einen’, noch durch die 
Schwäche der andern bas Ganze leidet. Diefe 
DVereinigung, dergleichen die Welt noch nie-ge- 
ſehen hat, bat weder die Religion, noch die 
Er Staatstift, noch Bas Eroberungsgluͤck, noch Die 
Deſpotie der Päbfte zu Stande bringen fönnen ; 
. fondern gegenfeitige ser und Eiferſucht, und 
der Trieb zur Unabhängigkeit und zur Selbfter- 
haltung haben fie in ben lezten Jahrhunderten 
erzeugt. und das Staatsintereſſe hat fie bis auf _ 
„wen heutigen Tag echalten: Aber dieſes — | 
| n⸗ 


— — 


| 
| 
| 
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afsftem bat auch bie nachcheilige Folge, baß 
Here neugen Kriege falt immer, allgemeine 
Beltfriege find. Zeuchland ift meiftens mit 
adas Gewirre verwickelt, und nicht felten bie 
fmptbühne, ja im lejten Krieg glaubte mar 


je, daß man in Teukfchland Amerifen erobern _ 


Inte; es geniefit aber auch Teutſchland bie 
ihre, wenn es anders ine ift, daß fein mweit- 
Miſcher Friede bey. allen Friedensſchluͤſſen zum 
Geunde gelegt wrd. 
Atfrita kam, fo weit es nicht europaͤiſch iſt, 
| mund nach fo nueit hermntet daß hougutage 
‚ fines von feinen Voͤlkern unter die aufgeflärten 
siple werben fan, Kaffern. Hottentotten, 
nihe Barbaren? Und die Negern, wo. Kin- 
kr von Eltern, Eftern von Kindern, Geſchwi· 
| figte von Geſchwiſtrigten fiir einen „geringen 
| Preis in hie haͤrteſte Sklaverey ber Furopger 


nd zu einen gewiſſen Tode verkauft werben, -— 


was find dieß für Menſchen? Selbſt Die noͤrde 
Ne und oͤſtliche Kuͤſte von Afrika, bie in den 
' äten Zeiten der Siz der feinften Kultur war, 
| 6 Vaterland den Rarebager, ber Lyrenden, 
ber Egypter, wird iege theils von barbarifchen 
| Ereräubern, bie Vaſallen der Türken find, 
teils von ehsehfchen Sklaven bewohnt. - Bas” 
Abyſſinien heurzutag ift, wiſſen wir nicht. 
In der nördlichen Hälfte won. Afien ziehen 
Yiele. noch ganz wilde Voͤlker herum: andere 


Reiben zwar einige Gewerbe und Kuͤnſte, aber 


‚ Pre Mifeneftn; und ik nech ander 


sg I Chronologiſche Heberficht- 

aber wenigen, bat’ man erft einen Anfang ge: 
made; fieeuropätfch aufzuklaͤren. inemenfch- 
fichere und feinere Geftafe Bat das füdliche As 
fin; im Ganzen betrachte: Wie gefchicke, 
kuͤnſtlich und erfinderifch in Handwerfen, Mas 
nufafturen und Fabrikwaaren die Wölfer, die 

es bewohnen, find, lehren die Dinge, bie wir 
von ihnen täglich burch die Handlung empfan 
gen. Die Armenier ‘handeln bis nach Aftifa 
und Europa: Malabaren -und Chinefer treiben 
ah Schiffärt: aber fein einziges aftatifches 
Wolk ſchifft um das Kap herum nach Europen. 
Vielmehr hat man Benfpiele von öftlichen Aſia⸗ 
tern, die ſich verwundern, daß ſich unfereSchife 
fe bis zu ihnen wagen, und manchmal glaube 
man wol gar, daß uns Mangel und Hunger da⸗ 
zu treibe, und alsdenn bedauert man uns — 
Im Einzelrien betrachtet, hat auch das fübliche 

Afien feine Barbaren. KRleinaſien, Syrien, 
Phonicien,/ Babylonien, was waren fie vor 
mals, und was find fie jest? Won der Kultur, 
- welche die Araber ſeit dem gten und gten Jahr 
hundert eingeführt haben, -fieht man nur noch 
in einigen Gegenden Mefte übrig, Won Ara- 
bien felbft find 2 Driechelle wieder in bie Wild- 
an ber alten Zeiten zuruͤckgeſunken. Die ho⸗ 
Schulen auf Pathmos, zu Benares und 
zu Samarkand find in Aften ungefähr das, 
was in Europa Paris, Köln und Orferbim 
ızten und ı3ten Jahrhunderte waren: man 


Kthrt und Ferne daſelbſt nichts beffers, als etwa 
2 2 A N f | Das 
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» Trivium und Quadrivium des Mittelal- 
6, Die Afiater find in der Gelehrſamkeit ges 
gm die Europäer um ein halbes Jahrtauſend 
wüif. Nur China alleine ift fo aufgeklärt, 
aß es neben Europa brilliren fan. 

In Amerika waren vor 300 Jahren nod) a 
gofe blühende Staaten : Wierito und Peru, 
Sie find nun dahin, und die Europuͤer, die 
ke ausmorbdesen, haben von ihren Grosthaten 
richt wiel Ehre bey der Nachwelt. Seitdem 
hat Amerifa wol mehr, als Ein Curopen in ſich 
verſchlungen. Die Koloniften blieben indeflen. 
Europäer; aber bie Ingebohrnen find meiftens 
ch, was vormals, aufer Merito und Peru 
die Amerikaner waren: Wilde, = 

111) unbekannte Völfer, 

Exft mit dem Anfang bes 4ten Zeitalters. 
Bengen fich bie grofen Weltentdeckungen an.. 
Eine Hälfte der Erdfugel wunde der andern bes 
kumt. Diefe Entdeckung mit allen ihren guten, 
mb fchlimmen Folgen bat man dem Genuefer. 
Colombo undben Spaniern zu danken. Die 
Dortugiefen bahnten die Seeftraffe um Afrika 
herum nach Indien. Magellan, ein Portu⸗ 
giefe, Der aus Verdruß, daß ihm fein Vater⸗ 
land eine Solberhöhung von 6. Thalern abge- - 
ſchlagen hatte, in Spanifche Dienfte trat, wag« 
te die .erfte Umfchiffung der Welt, dergleichen 
man feitbem mehrmals unternommen bat. Mit 
dm portugieſiſchen Entdeckungen und. Erobe⸗ 
nngen im fuölichen Aſien liefen die —— 

Ens⸗ 
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Meerbuſen mit dem Eismeer verbundenes Meer 
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Entdeckungen und Groberungen im nördlichen 
Afien gleichſam parallel fort“ jene famen big 


nach VDapan, undebiefe bis nach Kamtfiharfa: 


beyde bis ans Ende unfeter Halbkugel. 
Durch Hiefe Weltentdecfungen haben wir nach 


ünd nach viele geographiſche Irthuͤmer der 
alten und mittlern Zeit verlernt. Wir wiſſen 


jezt, daß die 3 Welttheile unſerer Halbkugel mit 
einander, zuſammenh ngen: wir kennen bie 
Stellen genau, mo fie zuſammenſtoſſen: wir 
wiſſen zuberläflig, "daß fie rings umber von den 
Weltmeer umgeben find, und daß fie nirgends. 
mit dem feiten Lande der andern Halbfugel zu: 


_ fammenhängen. Wir wiffen, daß Curopa im 
-Morden eine Art: von mittelländiichem Meer, 


die Oftfee bat, und daß diefes Meer von dem 


Eismeer verſchieden iſt. Das Eismeer fennen 


wir say Man hat deſſen europäifcje und aſia⸗ 
tiſche Kuͤſten umſchiffet, bis auf einen kleinen 

Strich der aſiatiſchen Kuͤſte, den man jedoch 
vom feſten Lande aus kennt. Man weis jezt, 
daß man von Kamtſchatka nach Amerika nicht 
zu Fuſſe gehen kan, ſondern daß man eine kleine 
Meerenge paſſiren muß; aber man kan doch auf 
einer Inſel dieſer Meerenge bey hellem Wetter 
die Kuͤſten von Amerika ſehen. Die Figur des 
kaſpiſchen Meers kennt man genau, und man 
weis nun wieder, was ſchon Herodot und einige 
Araber wuſten, daß es ein eigenes, vom feſten 
Land voͤllig eingeſchloſſenes, und durch keinen 


if 


r 


der ganzen. Hiſtorie. jı 
it. ‚Man weis, Afrika nur dürch Die Land⸗ 
"ange von Sues mit Aſien zufammenjtöft, fonft 
aber ganz vom Weltmeer umgeben iſt: daß deſ⸗ 
ſen ſuͤdweſtticher Theil nicht mit China ober 
Kochinchina zufammenbängt, und daß das pra⸗ 
fifche Meer des Prolernätis oder das heutige in- 
diſch⸗ perfifche Meer nicht eine Art von kandfee 
oher mittelländifchen Meere, fondern ein Theit 
des offenbaren Weltmeers iſt. 

Europen kennen wir ganz; und faſt uͤberall 
genau; aber Afrika und Amerika ſind uns 
meiſtens nur am aͤuſern Rande bekannt. Von 
Aſien bat man jezt.unendlich beſſere Begtiffe, 
als in irgend einem Zeitalter: obgleich auch hier 
noch manches entweder dunkle, oder veralterte, 
oder unvollſtaͤndige Kenntnis iſt. Von apa 
e man fchon feit einem Jahrhunderte feine 

achrichtenthehr. Dasnördliche Aſien kennt 
man im Ganzen, aber doch nicht überall genau 
genug. Einige Sander im füdlichen Afien 
find uns faft fo gut befannt, als Teutfchland, 
Bon China weis man, daß der Kaifer mehr. 
Untertbanen ‚hat, als alle Kaifer, Könige und 
Kepublifen in, Europa zufammen ‚haben: und . 
vom Staate des Dalai Lama, daß darin mehr 
Menfchen find, als in dem. ganzen ungeheuren 
Reiche Katharinen der zweyten. Aber die kau⸗ 
kaſiſche Landenge, einige andere Gegenden an 
und nahe bey dem kaſpiſchen Meer, tie Sander 
jenfeits des Ganges und die Anwohner der 
Weſtſeite bes Indus # kennen ı wir deſto “> | 
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Handiga. Die neusten Machritheen der Ag 
fen von den kaukaſiſchen Völkern find noch Lagptii 


ge nicht genau und richtig genug: — 
| Noch find die Auſtrallaͤnder gröftencheitg,tit 
„ad. die Polarlaͤnder gaͤnzlich unbefannt; 

I Mehr als Ein Amerifa iſt unſern Zeitgenofh 
fen oder Machfommen zu entdecken übrig: obei” 
gleich exfi-neuerlich Spanier, Franzoſen unb: 

‚ Briten ziemlich tief im Süden Entdefungen 
gemacht haben, . Krieg, Handel Miffionen , 
und Schiffarten werden auch insfünftige noch 4 
diie Erd» und Völkerfunde verbeffern und berei Br 
chern, went fie gleich nicht immer. in diefer Ab: 
fiht unternommen werben; - u 
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DI: Spneroniftifhelleberfichtder 
ganzen Hiſtorie. 

— 1. allgemeine Tabelle. | 

Dieſe Tabelle ift bier neben deſonders abgedruckt, 


- 2. Speeialtabelle Gber den Syn⸗ 

chroniſm der einzeln Jahrhunderte. | 

„Erſtes 1800 J 

u Schoͤpfung und Suͤndenfall. 
. Henoch und Metuſelah. 

9. Lamechs zn oder Künfte, 

II. oah. ” 
— Swen _ 
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| Zweytes 1800 F. 
18, Utfprung der Nationen: Nimrod und 
. Ninusoder die Afiater herrſchend. 
Mao/ Menes und Aegialeus: Ahgöttereg 
= Deo, Wiſſenſchaften: Zoroaſter, Taaut 
unnb die Kabiren. 
19. Stabtobates und bie * Fapaner. F 
20. Abtaham, die Kandamter und Re 
dor aanrr | 
21. — Inachus und Yhoroneus. 
22. Edom, Joſeph, Sidon, Spark 
W und Prometheus. DEE 
- 23. Oenotrus und Ogyges. | 
34 Cekrops, Deukalion, Hellen, Kab⸗ 
muß, acehaͤmon, Danaus, Targitaug 
und Moſes. — | 
35: Joſua, Teucer (Danaus), Ming 
‚Und Oi OO 
26; * Tyiehenus (Kabmus), Yefkulap 
uuind Delope. 
45. — Kuͤnſtler, Tyrus und San⸗ 
oniathon. — 
28. Herakliden, Koteaner, Remphis 
und. Chesps. EN ae 
. 29: Kobrus, David und Homer. 
| 30. Jerobeam, Phidon und Wide. _ 
31. Bug, Satdanapal, Karanus und 
die Olympiadenn. 
3% Di, Romuius,Nabotiafſat/VPhi. 
lelaus und Shralus,, — — 
| _ 33: De; “ 


®, 


ir 


34 11 Synchronißiſche Ueberſicht 

3. Die Doiri Madyes, Necho, Bel⸗ 

loves und Nebufadnezar : : Thales 

"Wiiteflus, Aeſop, Anacharſis, Zalen 

— fus und Solon. 

— 34 Cyrus, Tarquinius Superbus, Kon ö 
fucius, Zoroaſter, Charondas und 
Pythagoras. 

35. Esra, Herodot, Hippokrates, Dio⸗ 

—— Sofrates und Dreams, NEN. 


| Drittes 1800 J. 
36; Philipp und. Alexander DI: oder 
die Europärr herrfchend in der al⸗ 


‚ren Welt; Ariftoteles und Muſeum A- 


| * lexandrinum. | 


f 
37. Aratus, Arſaces, Teuman und Han⸗ 


nibai Euklides, Epikur, Zeno, 70 
Dollmerfcber, Beroſue Manetho, 
Ennius und Fabius Piktor. 
38. Roͤmer und Parther herrſchend: 
Makkabaͤer, Cimbern und Polyb. 
39. Shella, Caſar und Auguſt: Vie 
| truv, Virgil und Diodorus Sifulus. 
40. Ehriftus, Arminius, Dritten, Huns 
nen, Strabo und Plinius. 
ar. Marfomannen, Sachſen, Gnoftis 
fer und Ptolemäus. 
42. Alemannen, Franken und Perſer: 


Eremiten und Manichaͤer: Julius Afri. 


kanus und Diogenes Laertius. 
43» Kon. 


bder Hafen Hiſtorie. 35 
43. Konſtantin M., Hunnen und. Theo 
dos M.: Mönche, Eufebius u. Ulflas, 
44. Völlertvanderung : Attila und 
 . Klodoväus: Ehelofigkeit der Geiſtli— 

en, Patriarchate und Fegfeuer: Teut⸗ 

fe Gefege und, Maſorethen. 
. 45 Saracenen, Slaben u. Avaͤren: uftls 
nian und Alboin: Sankt Benedikt, Abe 

Dionys und Pallium: Talmud und Eelde. 
46. Bonifacius III, Mohamed, Omar 
u. Moawia: Kirchentrennung, Or— 
geln, Klocken u. Unwiſſenheit. 
47. Walid, Pelagius u; AÄodallah: Pfr 

pin, Achajus, Hungus und Ivar 

Widfadmi: Bilderſtreit, Sankt Bo⸗ 

nifaz, Joh. Damaſcenus u. Almanſor. 
48. Rarl M., die Normaͤnner, Egbert 

u. Keneth li: Piaſt, Rurik, Harald 

und Die Ungern; Almamun u, Öttfried, 
. 49. Die Buiden, Otto M., Stephan 

u Preußen: Kanoniſation u. gelehrte 

Fuͤrſten und Noten. - 2 
50. Togeulbeg, Wratislaus, Heinrich 

von Burgund und Gottfried: Karbi. 

naͤle, Avicenna, Gregor VIE u. Pros 
venzaldichte. J = 
51. Die Mandſchu, Roger IT, Alfons 


I, Salabin, die Kubo u. Die Jnkas: _ 


Johanniter, Waldenfer u, Teutſchor⸗ 
den: Irnerius, Abaͤlard und Gratian. 


€ a 62. Babe 
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\ J — 
52. Balduin, rn ger Erdevil, 
Mamluken, Kublaikan u. Mexiko: 
Hanſau. Venedig: Inquiſition Tran 
5 Pabftantiation u. Univerſitaͤten: Frie⸗ 
drich LI, Albert M. u. Alphons der Weiſe. 
53..Dsmen, Tell, Camerlan u, Marga⸗ 
retha: Tauler und Wiklef: Goja, 

Dante, Schwarz u. Petrarka. 


\ 


s4. oder die 
er alten - 


homet II, 
rdinandus 
Babur 
Gutten⸗ 
berherftels · 


Albrecht 

1, Kettler, 

: on tie Kubo: 

ed X, Lucher, Lojola u. Kopernikus. 

56. Weſtphaͤl cher Friede, neue Phi⸗ 

loſophie, Societaͤten· u, Naturali⸗ 

I ſten: Grosbritannien, Portugal, 
Mandſchu u. Abulgaſikan. 

57. Petrus M., Schach Nabyr und 

Kon⸗Taiſcha: Preuſſen, Sardinien 

und beyde Sicilien, Leibniz, Newton, 

Wolf u. Muͤnchhauſen. | 

Be | nie 
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37. 


Univerſalhiſtorie 
von Erſchaffung der Welt 
bis auf unſere Zeiten. 


Erſtes 1800: % 
yon Adam bis Nimeod, 
: oder vom 3. d. W. 1 - 1800. 





BESERZ TESTER 


j | l. Erde. 
1. Schoͤpfung der Erde. Sie war, ehe 
ſie Gott in 6 Tagen zur Wohnung der Men⸗ 


ſchen eingerichtet hatte, / wuͤſte und leer, und ei⸗ 


ne mit Finſternis bedeckte See, Am erſten 
Schoͤpfungstage ſchuf Gott den Unterſchied der 


Nacht und des Tags; am zweyten bie $uft; am 


dritten theils ben Unterſchied des feften Landes 
und des Waflers auf der Erbfläche, theils bie 
erften Pflanzen und Bäume. Am vierten Tas 
ge wurden Sonne, Mond und Sterne zu leuch⸗ 


tenden Körpern für die Erbe und zu Zeitmeflern 


gemacht; am fünften die Gewäfler bes Erdbo⸗ 
dens durch Waſſerthiere, und die Luft durch 


Voͤgel; am ſechſten aber das feſte Land durch 


zahme Thiere, Gewuͤrm und wilde Thiere belebt. 
Zulezt nach allen Erdgeſchoͤpfen, aber noch am 
ſechſten Tage, ſchuf Gott zu ſeinem Bilde die 
erſien Menſchen, die Beherrſcher ber Erde: den 

C3 Adam 


— 


* 


.* Rande und Waſſer : und es gab fchon vor 


38 | Erſtes 1800. 
Adam aus bem Staube der Erbe, und die ° 
Eva ang der einen Seite des Adams. ‘Dars 

7 auf rubete Gott vor feinen Werken am fieben« 
ten Tage, und heiligteihbn, . 

2. Suftand. der Erde. Sie drehte fih 
fehon  feit dem erften Schöpfüngstage täglich 
um ihre ‚Achfe: obwol die Menichen diefes 
mehr als Ein Jahrtauſend lang nicht wuften, ° 
Do die’Erde ihre eingedruckte ſphaͤroidiſche 
Geſtalt ſchon gleich bey der Schöpfung, oder 
erſt durch die Suͤndflut erhalten habe, laßt fich 
nicht entfcheiden. Schon feit dem dritten Schö- 
pfungstäge beftand bie Erdfläche aus feſtem 


x 
e ' * 
— m —— lie 


der Suͤndflut Meere, Fluͤſſe, Berge und Thaͤ⸗ 
ler, "Schon am dritten Schöpfungstage regnes 
" ge.e8: folglich gab es ſchon vor der Suͤndflut 
Winde und Gegenwinde Noah muftein 
einer ſolchen Gesend auf der Erde, wo eg regue | 
ge, gewohnt haben, "Auch bie verfthiebenen 3 
shrgzeiten waren fehon vor der Sündflut da, | 
ie Geſundheit der Luft fo wol, als bie ’ 
Fruchtbarkeit des Landes muſten bey der Suͤnd⸗ 
flut natuͤrlicher Weiſe ſehr viel gelitten haben. 
DI. Begebenheiten. | 
1, Die erften Menfchen wohnten in den 
einem grofen Sande, das, aufet dem füdlichen 
Meltmeere, 4 Fluͤſſe, die Mofe nad) der Lage 
der Laͤnder zu feiner Zeit angibt, begränzten, 
naͤmlich der Phiſon oder Phaſis, der dag gan. 
ze Land Chapilah oder Kolchis ag £ 
an N = 5 ' on 


3 





2 ‚ II. Begebenheiten. — 39 
Bibon ober Hrus, der das ganze fand Coſch 
oder Caſch, deffen Name noch zum Theil in 
den Namen’ Cafchgar und Eafchmir lebt, um 
flieft; der Hindekel oder der Fluß der Hindu, 
das iſt, der Indus, auf der Oftfeite des aflys . 
rischen Reihe: und der Pbrat oder Euphrat, 
Auf der Oftfeite Edens, folglich entweder am ” 
Oxus oder am Indus, lag der Garten, dahin 
Gott den Adam fezte, um ihn zu bauen und 
zu bewahren. Hier erſt, aber noch am Gten 
‚ Schöpfungstage, ward die Eva gefchaffen: 
und hier ereigneten fic) aud) die erften Begeben⸗ 
beiten der Menfchen. Hier. bauete Adam ben 
Garten, lebte im Umgange mit Gott, gab den 
Thieren Namen, erfand bie erfte Sprache, 
befam feine Gartin. Aber hier fündigte auch 
das erſte Ehepaar. Durch ihre Empörung”. 
brachten fie Sünde und Lod auf die Erbe, fie 
verlohren das göttliche Ebendild, und wurden 
aus dem Oarten, welchen Gott durch Bliz ver« 
heerte, ausgetrieben. Sie zogen hierauf ofts 
wöärts, folglich entweder nad) Indien, oder in 
eine, dem Drugs öftlich gelegene Gegend, - In 
diefem neuen DBaterlande bauete Adam das 
Feld, und zwar das nämliche Feld, von deffen 
Erde fein Leib gebildet war; mithin ift Adam, - 
entiveber in” Indien, ober in einer, dem Drug 
oſtwaͤrts gelegenen Gagend gefchaffen worden. . 
2. Rain, ein Adermann, wie fein Vater, 
mufte wegen der Ermordung feines “Bruders 
Abel, des erften rd ins . s 
| di 2 en. 
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pen, Das Land · Nod, wo ve die Stabt Ha⸗ 


noch erdauete, lag entweder in den oͤſtlichen 
Theilen von Indien, oder um Tibet herum, 


oder in der Mungaley. Lamech, ber ste nach 
X Kain, hatte 2 Weiber zugleich, mit welchen er 

. ben Vater der Nomaden Jabal, den erften Eis - 
eher und Harfenſpieler Jubal, die Naema, 


und den erſten Eiſen⸗ und Kupferſchmid Tubal 


gezeugt hat, Unter den Sethiten find Henoch 


und Methuſalah merkwuͤrdig, jener wegen ſei⸗ 
ner Wegnahme von der Erde, dieſer wegen ſei⸗ 
nes — Alters. Auch lebten Rieſen, die 
beruͤhmten Helden ber aͤlteſten Welt, vor der 
Sündflun ER GE | 

3. Die Gewaltthaͤtigkeit, Gottesverachtung 


und faſt allgemeine Ruchloſigkeit der varfündflur 


tiſchen Menfchen bewogen Gott, durch die Aus: 


fretung des Weltmeers und durch einen 40taͤgi⸗ 


gen Regen eine allgemeine Suͤndflut über die - 


Erde zu perhängen. Alles was febte, kam um: 
bas Haus des Noab 


in der Arche erhalten wurde, einem Fahrzeuge, 


das 309 Ellen lang.. so breit und 30 hoch war, 
und aus 3 Stodiwerfen, jedes von 15000 


Quadratellen, beftand, Die Arche bfich zulezt 


guf dem Gebirge Ararar, das iſt, auf dem 


Paropaniſus teben ; und fa wurde Die Gegend 


von Baktra und das nordweftliche Indien .: 
das zweyte Vaterland des: menfhlichen Ger 
ſchlechts. J | | 


II. Der: 


ey Zu 


qusgenommen, welches 


| — 4 
JII. Verfaſſung der Menſchheit. 

1. Keine Kationen, feine Rönigreiche, 
feine Staaten; aber doch ſchon Abteilungen 
der Laͤnder; Land Nod; auch Städte: Stade . 
Hanoch. Das erfte Vaterland der Menfchen 
por « und nad) ber Suͤndflut war Baktrien und 
— Nur Eine Sprache aller Men 
nfinder, wenigſtens aller Noachiden. Auch 
nur Eine Religion, nach welcher man nur 
Einen Bott, den Schöpfer Himmels und der 


Erde verehrte. Die Dpfer find ſo alt, als die 


Menfhen. Schon Adam ppferte; feine Soͤh⸗ 
ne opfertenebenfalls: auch Noah opferte. Man 
ppferte Fruͤchte und Thiere. Noah brachte ein 
Drandopfer. Die Opfer erfodern Altäre; 
wenigfteng bauete Noch Jehopen einen Altar, 
Tempel harte man noch nicht, wenigſtens fagf 
Mofe nichts davon, Es war alles, wie in alle 
bern Dingen, olfo auch im Gottesdienſte, no 
einfach. Verheiſung des Meſſias nach ber 
. Austreibung der Menfchen aus dem arten bes 
e- efes, örtliche Abfonberung bes 7ren 
ags Zur Ruhe, und Heiligung beflelben ; mel- 
hes leicht zur Abtheilung der Zeit in Wochen 
Gelegenheit geben konnte. Gnadenbund Got⸗ 
tes mit den Menſchen und Thieren, und der Re⸗ 
‚genbogen als Zeichen bes Bundes, - 
‚2, Reine Koͤnige, aber Scammfürften 
und Familienaͤlteſten; keine unferer Regie 
rungsformen, fonbern hausvaͤterliche Regierung 
ber Stämme und der Familien. Beyſpiel der 
| ge; Une 


— 
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Unterdruͤkungen vor der Suͤndflut durch die 
Nephilim Keine menſchlichen Geſeze; a“er 
doch Sitten und Gewohnheiten, und nebſt 


diefen einige Geſeze Gottes: 1) zwey Ehege⸗ 
ſeze ſchon vor der Suͤndflut, ſeit der Menſchen⸗ 


ſchoͤpfung, Gen. 11.24, u. IN. 16; 2) Gebot 


des Fleiſes im Feldbau oder Achergefes, Gem 


A. 18, 195 3) drey Speifegefeze, Gen I. 


29, 30, 11. 17,.u. IX. 3,45 4) ein Rrimts 


nalgeſez, Todesſtrafe der Mörder, Gen. IX. 6, 
Drdentlihe ben: doch fhon Bigamie deg 


Sameh. Das hohe Alter der Menfchen war 
zu Sammlung dfonomifcher Erfahrungen und zu 


Erlangung und Fortpflanzung anderer Kenntniffe 


fehr bequem. Ackerbau und Viehzucht ſchon 
ſeit Adam. Noah fezte den Weinbau hinzu 
Städtebau, und folglich; auch Haͤuſerbau ſeit 


‚Kain: welches verfchiedene andere Kenntniſſe 


vvorausſezt. cerumziehende und in bewegli⸗ 


chen Huͤtten wohnende Staͤmme ſeit Jabal. 


Harfen/ und Citherſpiele ſeit Jubal. Be⸗ 
arbeitung bes Kiſens und Rupfers ſeit Tubal 














kain.. Ziegelbrennen durch Feuer, nicht durch 


Trocknen an der Sonne, beym Thurmbau. 


Schiffsbau/ wenigſtens ſeit Noah: folglich 


| Bearbeitung bes Holzes; Kunft das Pech 
zum Verpichen zutraftiren; Gebäude in Stock⸗ 


werke und Zimmer abzutheilen; Kenntnis des 


Ellenmaſes Selle dev Thiere zur Beklei— 
Dung feit dem Suͤndenfall. Einige Kenntnis 


von den Ländern des Erdbodens und ihrer. 


NAs 


. 
ü .‘ 
.- 


‚I. Verfaſſung der Menſchheit. 43 
natuͤrlichen Befchaffenheit mufte doch Mech bey 
ber Sammlung der Thiere fid) und feinen Sch, 
'nen erworben haben, Die Arche hatte Sens 
flev, ‘aber nicht von Glaß, das noch nicht erfuns 
- ben wer , ſondern auf morgenländifehe Art. 
Kennfnig dee Wochen, der Monate, der 
jahre; aud) des Unterfchiebs zwifchen Som 
nen - und Mondjahren: welches alles, aus der 
Gefchichte der Schöpfung und der Suͤndflut er. 
hellet. Schon Noah verftanddie Kunft ſich zu 
verproviantiren: er hatte in der Arche Lebens⸗ 
mittel auf ein ganzes Jahr fuͤr Menſchen und 
Thiere aufbewahrt. Kenntnis und Unterſchei⸗ 
dung der Thierarten in Noahs Familie; kein 
Wunder: ſchon Adam gab allen zahmen Thie⸗ 
ren und den Voͤgeln des Himmels und allen 
wilden Thieren Namen, Gen, Il 20. Unter⸗ 
ſchied Ber reinen und unreinen Thiere. Daß 
man einige Thiere nicht aß, kam ohne Zweifel 
auch mie Daher, weil das erſte Fleiſth, das men 
nad) der Sündflue aß, Gpferfleifch war. 
. Kenntnis und Gebraud) des Seuers in Noahs 
Haufe: welches aus deffen Brandopfer und aus | 
dem Ziegelbrennen beym Thurmbau erbelle, - 
Vor der Suͤndſtut aßen die Menfchen nur 
Baum und Feldfruͤchte, nad) derſelben aber 
auch Fleiſch (f. oben die Speifegefege). Von 
Mieel und Brod feine Nachricht; aber Noah. 
war doch ber. erſte Weinpflanzer und Wein⸗ 





trinker. Don Gelde, ja uͤberhaupt von den 


Gebrauche der Metalle im Handel und ur 


— —— 
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dl fagt Moſe nichts. Nur Kuͤnſte u 


ſche nicht allein, fondern auch ſchon ſchoͤne; aber 


keine Wiſſenſchaften: hoͤchſtwahrſcheinlich 
auch feine Buchſtabenſchrift; aber den Ge 
brauch einer Art von Bilderſchrift darf man 
doch mol fehon den $euten vor der Suͤndflut, urib 
befonbers Noahs Haufe vor » und nady: der 


IJ re zutrauen. 
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Aſiater herrſchend. | 
1, Aſſyrer 1600 % | 
a. Derir 200% 
. Der Schauplas ber Begebenpeiten iſt 
1. zur Zeit der Aſſyrer im ſuͤdlichen Aſien 
zwiſchen dem Indus und dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer: Arabien groͤſtentheils aus⸗ 
und Egypten mit eingefchloflen. - 

2. Zur Zeit der Perfer kam noch ein Stüd 
vom oftfühlichen Eyropen mit hinzu 
Die groͤſte Seemacht und Handelsnation 

und — ganzen Zeitraum hindurch Die 


Erſtes Sanptflüd, 

iſches Voͤlkerſyſten — 1600 J. 

. von Nimrod und Affur bis Cyrus: 
de MB. 1809-295, 
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1. In der Gegend von Baktra und im 
nordweſtlichen Indien breitete fich nad) ber 
Suͤndflut das Haus Noahs nach und nad) im 
mehrere Familien aus, die mit ber Zeit zu 
Stämmen, und endlich zu Nationen erwuch⸗ 
fen. Dieſe Nationen muften natürlicher Weife, 
wie alles Menfchlishe, anfangs fehr klein gewe. 
fen ſeyn. Etliche taufend Menfdren waren hin⸗ 
veichend, ben Urftoff der erften Nationen nach 
der Sündfluf zu bilden: und fo.viel Menfchen 
konnten unter dem füdafiatifchen Himmel, defs 
fen Einfluß man nicht nach Suͤßmilchiſch⸗Eu⸗ 

ropaͤiſchen Tabellen fehäzen darf, bis gegen dag 
Jahr der Welt 1800 gar wol ſchon aus Nochs _ 
Haufe.entfproffen ſeyn. Zu einer uns unbekann⸗ 
ten Zeit, aber wahrfcheinlich um 1809, fonders 
ten fidy einige Stamme oder Nationen ab, und. 
zogen aus der Gegend von Baftra oder aus 
Nordweſtindien nad) Welten vor, wo-fie in 
Sinear den befannten Thurmbau unternah⸗ 
men, welcher zu weiterer Zerſtreuung des menſch⸗ 

lichen Geſchlechts, und theils zu der nach und 
nach erfolgten Verwilderung einiger zu weit 
ſich verloffenen oder verdraͤngten Voͤlkerſchaften, 
— zur allmaͤhligen Verwandlung der Spra⸗ 

e des Noachiſchen Hauſes in mehrere Dialef. 
te umd mit der Zeit in vielerley Hauptſprachen 
Gelegenheit gegeben ha. 0 = 

2. Die erſten Keiche mögen, wie die erſten 
Menfihen und Familien nach der Sündflur, am 
Orus und Indus entſtanden feyn; aber bie 

— erſten 


46 ZZ Zweytes 1800 J. —— 
erſten Reiche, die wir kennen, entſtanden am 
Suphrat und Tigris, bald auch auch am 
Nil und am Hoang:be. —. .. — 

I. Aſſyrer, Babylonier und Meder. 
| - 0.2 Band. ——— 

‚1. Sinear oder Babylonien, auch Chal⸗ 

—doͤa, jest Irak mit dem Beynamen Arabe 

oder Babeli, zwiſchen 59 und,66° Laͤnge und, 
zwiſchen 29 und 35° nördlicher Breite, war | 
vom Tigris und Euphrat, von dem chaldäifchen - | 
(arabiſchen) Gebirge und dem perfifchen Meer« 
bufen umgeben, und ungefähr fo gros, als Por⸗ 
tugall. Del, Wein und Feigen hatte es nihe 
Dingenen an Öetreide war es fo fruchtbar, als 

guptens Delta: aber feine alten Einwohner - 

wuiten, wie die Egypter, Flußwaſſer in Regen. 
waſſer umzuſchaffen. Der faſt immer heitere 
Hinmel und die freyen Ebenen machten beynahe 
das ganze Land zu einer natuͤrlichen Sternwarte. 
Ueberfluß an Seſam, Datteln, Cypreſſen, | 
Weiten, Erdpech, natürlichen und fünftihem 
Aaun. ‚Die Hauptſtadt Babpion mar bey 
weiten noch einmal fo gros, alsdie.gröfte Stade 
‚in Europa, und prangte mit 2 Wunderwerfen 
ber Welt. Jezt finder man auf dem Erdboden 
kaum noch die Spur, mwofiegeftandenhat, 

2. Aſſyrien, in der engern Bedeutung, 
auch Atyria, Syrien und Adiabene genannt, 
jezt meiſtens Rurdiſtan (der Alten Rorduene 
in Armenien) zwiſchen 61 und 65° Laͤnge, und - 


? 


1. 
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zwiſchen 32 und 380 noͤrdlicher Breite, ı0a8 
von den mediſchen und armeniſchen Gebirgen 
und vom Tigris und Gyndes umgraͤnzet, und 
nicht voͤllig ſo gros, als Babylonien, aber unge⸗ 
faͤhr eben ſo gros, als Napoli und Sicilien zu— 
ſammen. Ein gebirg 
fruchtbares Land. 3 
war noch groͤſer, als & 
rechnet Strabo zu Aty 
Medien. | — ng — 
3. Medien oder Madai, auch das fand , 
der Arier, jegt Schirwan und Aözerbidfchen, . 
zwiſchen 64 und 76° ange, und jwifchen 32- 
und. 40° Mordrrbreite, war von dem fafpifchen 
Meer und dem Arares nordwärts,. und auf den, 
übrigen Selten‘ von Gebirgen umfchloffen, und 
. über 100 Quadratmeilen gröfer, als Spanien, 
Kalt, unfruchtbar und voll giftigen Ungeziefers | 
- im Norden zwiſchen dem Fafpifchen Meer und 
den Fafpifchen Gebirgen, aber im Süden ange- 
nehm und fruchtbar, befünders’an 6o Sorten 
von Weintrauben, mit abmechfelnden Gebirgen 
"und greofen Ebenen , unter denen bie von Nyſa 
ihrer zahlreichen Stutereyen wegen berühme iſt. 
Die Hauptftadt Ekbatana war rings um einen 
Hügel binan gebauer, und hatte fieben rımde 
. Mauern, deren eineüber. die andere hervorragte. 
Der nordlihe Strich auf der Weftfeite des Fafe 
pifchen Meers machte im macebonifchen Zeital⸗ 
‚ter.unter dem Namen Atropatene, jest Adzer⸗ 
bidſchan, ein beſonderes Koͤnigreich aus, defe 


ð 


— 
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fen Hauptſtadt Gaza war, Das Exfpifche 
Meer, zwiſchen 68 und 73° fänge, und 37 und 
487 Norderbroite, nimmt den neueften Mad 
richten zu folge beftändig gegen Norden etwas zu 
. 18. Begebenheiten: 
+. A) Border Monarchie = 100%. 
Bis zum Ninus, das ift, feit ungefäbe A. 
4800 bis gegen 1900 wareh auf der Erde lau. 
- ter Heine und unabhängige Voͤlkerſchaften, die 
‚anfangs von Stammfuͤrſten auf hausyärerli- 
che Art, hernach aber auch zum Theil von Abs 
tigen vegiert wurden. Won der leztern Art 
war Bavbpylonien unter Nimrod, Aflyrien un: 
„ter Aſſur, Baktrien unter Oryartes, Medien 
‚meter Pharnus, Armenien unter Barzanes, 
‚Arabien unter Ariaͤus, Egypten unter Mes 
nes, China unter NYao. | = 
i BJ) unter der Mortärchie = 1500 % 
y Herrfchaft der Aſſyrer, oder Aſſyriſche 
Monarchie, von Ninus bis Sardanapal 
= 1200 J. (1900 bis 3108). Der 
Streit, ob der Anfang diefer Monarchie fo . 
. weit Berduf, oder weiter herab zu fezen fey,. 
iſt blos chronologiſch, nicht hiſtoriſch. | 
te unter den 3 Stiftern der Monarchie = 
100 J. (1960 bis 2006). 1) Ninus, 
einafiyeifcher König, eroberte Babylonien, 
Arnierien, Mebieii, Baktrien: nad) Ktes 
ſias foll.er alle Suͤdlaͤnder Afiens zwiſchen 
dem Indus und dem misteländifchen 
| u Gr | J Meer, 
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Aſſyrer, Babylonier und Wieder, 45° 
Meer, Arabien ausgenommen, wie auch 
- Egnpten bezwungen haben; 2) Semi; 
. tamis hat, dem Kteſias zu Folge; Ethios 
pien erobert und auf Indlen einen vr ·· 
geblichen Verfuch gewagt. 3) Ninyas 
gab der Monarchie eirie inrierliche Feſtig⸗ 
feit , ſezte Statthalter , und foll dennoch 
ein liederlicher Weichling gewefen ſeyn. 
3; unterben 34 Wolluͤſtiingen, von Arius 
bis Sardariapaf IIOo J. (3006 bis 
3108). Alle 34 ſollen in ſorgloſer Uep⸗ 
pigkeit dahin gelebt, und gleichwol, ver⸗ 
muthlich durch ein Wunderwerk, deti Staat 
aͤufrecht erhalten habeti. Sie moͤgen un⸗ 
gefaͤhr, wie die Grosmogoln in Indoſtan, 
oder wie die Grosſultane zu Konſtantino⸗ 
pelgelebt haben: Gang gewiß fielen waͤhh · 
rend dieſes 11oojaͤhrigen Zeitraums groſe 
Städtsveränderungen vor! bald. Schwaͤ⸗ 
Hunger, bald Erhölungen , die wir aud) 
- zum. Theil wiſſen. Aber überhaupt bes 
frächtet, blieben doch immer die Afiyrer 
die groͤſte Macht in Afen. Bald nad) . 
- Sofephs Tode fuͤrchteten fich die Hirtenkoͤ⸗ 
nige in Egypten (feif ungef. 2316) vor 
- denn Aſſhrern: Bilécam zur „Zeit Moſe 
—5 die vorderaſiatiſchen Völker burch 
en Namen der Affyrer Sauch bey dem Abzu⸗ 
ge nach Phönicien (um 600) fuͤrchteten ſich 
die Hirtenkoͤnige vor den Aſſhrern: eben dieſe 
Aſſyrer ſchickten teojanifchen Kriege 


(2790) 


Bde 
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F (2790) den Zrojanern Hulfsvolter gegen 


wa anderthald hundert Jahre 


die Griechen: noch zu rl de 
er Sarda- - 

napal, waren Die Aſſyrer in. Syrien maͤch⸗ 
tig, woraus ſie aber David durch die Sie⸗ 

ge über den Hadarezer von Zoba oder Neſi⸗ 


bis vertrieben hat. Endlich kam, durch 


‚eine Empörung der. Statthalter (10 Jahre 
nach Barıbagens Erbauung und 8 Jahre 
vor Lykurgs Geſezgebung) bie Herrfchafe 
der Affyrer an den Meder Arbaces. 


m Herrſchaft der Meder, ober Mediſche 


. Mionarchie, von Arbaces bis Aſtyages — 

'300 J. (3108— 3425). 

F. im Flor und alleine: Arbaces, der Stif⸗ 
ter der Monarchie, und feine Nachfolger 


bis zum Sofarmus = 100 J. (3108- 
3213). 


2. im Verfall, und zergliedert, oder Me⸗ 


der und Aſſyrer zugleich: von Soſarm 
bis Phraortes = 100 J. (3213-3328). 
Die.Affprer ftifteten im Süden eine be⸗ 
ſondere Monarchie: die Babylonier fie« 
- Ten unter. Nabonaffar auch ab, und ver⸗ 
mehrten, da ſie bald ein Kaub ber Aſſy⸗ 


rer wurden, die Macht der leztern. 


) WMedifche Herrſchaſt, inden Nordlaͤn. 


dern der Monarchie, weſtwaͤrts wenig⸗ 
ſtens bis an den Fluß Halys. 
b) Aſſyriſche Herrſchaft, oder neue Aß 


ſyriſche en ‚ Inden Süblän- 
dern 


\ N 


Aſſyrer, Babylonier und Weber: gr 
bern bis nach Egypten, und zwar im 
Flor, das ift, von Phul bis Sarakus 
= 100 „}. (3213 — 3328). ı) 
Pbul, um 3213, madjte die Iſraeli. 
ten und Syrer ;insbar (Erfie gewiſſe V⸗ 
Iympiaden 3208; Erbauung Roms 323053 
Mabonaffar, erfier König von Babyloni⸗ 

en 3237, von, welchem der egpptifche Mar 
thematiker Piolemäug die Nabonaſſari⸗ 

ſche Aere anfängt). 2) Tiglachpilefar, 
um 324$, führte die Syrer und einen 
Theil der Iſraeliten in die Gefangens 
ſchaft. 3) Salmansffar, um 3261, 
jetnichtete Den ganzen Staat von Iſrael. 
4) Sanherib, um 3270, glüdlig) ges 
gen die Egnpter, aber unglücklich gegen 
das Königreich Juda (pPerdikkas, erſter 
K. von Mecevonien 3271 nad) Herodot, 
der ſchon 100 Jahre zuvor Karanng 3170), 
5) Aſſarhaddon, vor 3280, hat Ba⸗ 
- byfonien der Monarchie einverleibt. 

3. wieder im Wachsthum, von Phraort 
bis Altyag = 100 J. (3328— 3425) 
a). zugleic) mit den Affyrern, von Phra⸗ 

ort bis Cyaxares = 60 J. (3328⸗ 


3388). | F 
Aſſyriſche Monarchie im Verfall, 
ſeit Sarakus 3328, und endlich 3344 

voͤllig zergliedert und vernichtet. 
Mediſche Monarchie im Flor, von 
3328 bis 3351. Phraortes eroberte 
Da. 00 Pen 


d 
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Perſien, aber gegen Affyeien war er um⸗ 
gluͤcklich. 


Wediſde Monarchie unter — Dru⸗ 


ce ver europaͤiſchen Seythen, oder 
Stillftand der medifchen Monarchie un« 
ter dem Cyaxares, während der 2 8jäh« 
rigen Herrſchaft der europälfchen Sch⸗ 


- in Oberafien, von 335 1 bis 337 = | 


Wonarchie wieder in $ 

Flor, feit 3378. "Tpafares 
di Scythen aus Aſien: deſſen 
it den Hdiern. 
mit den BDabyloniern — 
(3359 - 3425) 
Wonarchie im fortgehenden - 


I 
Flor. 1) Cyarares eroberte Aſſyrien, 


3388. 2) Aftyages, der legte medi- 
. he Monard) 3390 — 3425. ward von 
Cyrus. feinem Enfel, vom Spron ger 
ſtoſſen. 


BabylonifehelNlonarchie, in den Suͤd⸗ 


laͤndern, von Babylonien bis nach E⸗ 


gypten. 
1) im Slor, von Nabopalaffar bis 


- Neriatifar =66 J. (335973425). 


x) Lrabopataflar, der Stifter der 

Monarchie, 3359-3377, machte 
DBabylonien fren, und verband de- . 

mit Syrien, Phönicien und andere 

Sänder: ‚machte auch das Königreich 
Juda ſich — 2) —* 
kadne⸗ 


- 


\ 


- 
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kadnezar, 3377-3420, führte 
die Juden in die Gefangenfchaft, bes 
"zwang Ammon, Moab, Tyrus, €. 
gypten ıc. und machte feine Refidenz 
Babylon zum Wunder der Welt, 
2) im Verfall, feitder, 5 Jahre nach 
Mebufabnezars Tob entftandenen . 
perfifchen Monarchiedes Cyrus, 20 
Jahre fang, bis 3446, da Cyrus 
. den Nabonidus oder Darius von 
"Wieden überwältiger hat, 
7. ML: Derfaffung. 
4 Univerfalhifterifche Blicke auf das Bane 
Die Religion des Haufes | oah hat bey der 
Zerſtreuung der. Menſchen und in denen hierauf 
entftandenen vielerley Staaten nach und nad) ge⸗ 
waltige Berändgrumgen "erlitten : nicht nur in 
Gebräuchen, fondern auch im Weſentlichen, in 
‚der Hauptlehre von Bor, Erſtlich, man 
nahm diefumbofifchen Namen ber göttlichen Eis 
genfchaften und andere Durch die Bilderfprache 
perfoniftäirte Sybeert für wirkliche Wefen für ei⸗ 
gene- nnd verfehiedene Untergottheiten an, vwele 
ches noch jezt in der Brachmaniſchen Relinion 
fihrbar F Nun hies es nicht mehr; Gott 
har die Welt durch den Geiſtſeines Mundes ( Ru⸗ 
ach), vder durch fein Wort oder Verſtand (Logos), 
ober mit Weisheit (Brimha) geſchaffen; ſondern 
der Ruach, der Logos, dee Knuph, der Demiurg, 
der Brimha, der Ormuſd hat fie gefchaffen. 
Am fiesen nie meh: der ae der erften 
D3 Men 


— 


Kr “ Swweptes 800%. | 
Menſchen bat das Boͤſe in die Welt gebracht; 


ſondern der Ahriman, der Satan, der Tophon, - 


nebſt einem ganzen Heere boͤſer Geiſter, die er. 
hervorgebracht hat, oder kommandirt, iſt der 
‚ Schöpfer alles Boͤſen. Nun verſtand man die. 
Worte: Gott macht die Winde zu feinen En⸗ 
gen, und die Feuerflammen zu feinen Dienern, 


anders; nun wurden $uft, Feuer, kurz die Ele - 


mente, und viel andere natürliche Dinge von 
befonders 'nüzlicher aber fchädlichen Art, dieſe 


"Dinge wurden nun LUntergattheiten, wurden - 


Geiſter und Mitregenten, Gottes. Auch) aus 


* , Sternen wurden Beifter oder Wohnungen ber . 
Geifter, und aus Geiſtern Untergoftbeiten. 


Zweytens, aus fombolifchen Koſmogonien ent: 


ſtanden durch Misverftand Theogonien, aus 


fombolifcher Philofopbie, eigentlich genommen, 


warb Theologie. ‚Drittens, aus hiſtoriſchen 


Deberlieferungen von alten Begebenheiten wur⸗ 


ben Religionsgebraͤuche: aus ſymboliſchen Jahr⸗ 


feſten gemeinnuͤzlicher Erfindungen und Anftals . 
ten Mofteria, Viertens, da nun einmal die 


Melt voll Beifter war, fo gab man ihnen auch 


. etwas zu thun: fie wurden Mitregierer Der 
Welt nach allen möglichen Stufen der. Würde 
und der Gefchäfte, Man verfeste DW Geſtalt 


der irdifhen Staaten in den Himmel. Schon 


Abraham fand in Egypfen ben König mit eis 
nem Hofftaat umgeben: nichts von den Statt 
haltern, die Ninyas äber die affprifchen Provin. 
zen gefezt hat, zugedenfon, Alles diefes glaubte 

Ä man 


| 
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mn nun auch in dem Himmel um den Thron - 


Gottes zu finden. Geiſter wurden nun, was 
Minifter ,‘Unterfönige, Statthalter, Beamte 
in den menfchlichen Staaten find: Untergott⸗ 
beiten, Diener und Mitregenten Gottes, in der 
Religion des Konfucius, der Brahminen, der, 
- Magier, der Chaldaͤer, ber Hierophanten; nur 
in der mofaifchen Religion blieben Geifter, mas 
fie find, Geſchoͤpſe, und Diener Gottes, nicht 
Mitregenten. Daß endlih auch Menſchen 
felbft vergöttert werden, ift befannt. Dee 
Sfaube an den Einfluß der Geftiene und an die 
Seelenwanderung trug biezu viel bey. 

Aber by aller Menge von Untergottheiten er⸗ 
hielt ſich doch, wenigftens in den gefitteten Staa⸗ 
ten, die Idee von einem einzigen hoͤchſten 
Gote, und felbft ver Gebanfe, daß die Wele 
von Gott ungefähr fo regiert würde, wie ein 
menschlicher Staat von einem Monarchen, half 
zur Erhaltung diefer dee. Wie nur Ein Mo- 
narch, obmwol viele Staatsbediente von allerley 
Range; fo auch nur Ein hoͤchſter ort, obgleich 
viele Untergostheiten von verfchiedener Wuͤrde 
und Gewalt. Der böchfte Gore bies und. heift 
auch noch bey Ben Ehinefern Schangsti oder 
Tien, und bey den Perfern die Zeit obne 


Graͤnzen, das ift, der Ewige Ben den Ba 
bufoniern mag es Del oder Baal, und bey den 
Kananitern oder Phöniciern Baal oder Beel⸗, 


famen geweſen ſeyn. Bey den Egyptern war 
Dan der äftefte Gott, 


D 4 achten 


— 


und er gehörte zu ven 


= E a5 
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— 


geboten bat, weder andere Götter 


achten, die zuerft für Götter erfannt worden. 
Bey den Griechen war es Zevs, und bey ben. 


Sateinern und Römern Jupiter. 


Goͤzenbilder hatten die pielgöttifchen Völker _ 


anfangs nit. Ihr Vaterland ift in Babylo⸗ 
nien, wo fie hoͤchſtwahrſcheinlich aus den Stern» 
bildern entftanden find, Dieß ift die Sabi⸗ 
ſche Religign, die fich bald über: Arabien und 
Palaͤſtina ausgebreitet hat.” Auch in ypten 


hatte man anfangs keine Bilder, und ſie ſind in 
der Folge entweder aus dem weſtlichen Aſien das 
hingekommen, oder aus den Hieroglyphen ente 


ſtanden. Die konfueiſche Religion in Chi⸗ 


na und die magiſche in Perſien hatten nie Bile, 


der. Auch die Juden nicht, denen — 


n ibm 
zu haben, noch ein Bildnis ober irgend ein 


GBieichnis, weber beffen, das oben im Himmel, 


noch deffen, das unten auf Erden, nod) deffen, 


‚das im Waffen unter der Erden iſt, rich, zu mas - 


hen: woraus man zugleich fieht, daß zu Mofig 
Zeit Egypten und das meftliche Afien fihon der⸗ 


gleichen Bilder gehabt hat. . Nach Indien moͤ⸗ 


ı die Bilder erft durch die egypeifchen : Prie⸗ 

er, ‚welche der Religionswut deg Kambyſes 
entflohen waren, gebracht worden ſeyn. We—⸗ 
nigftens haben die Pelasger Mamen und Bil» 
der der Goͤtter, die fie bigher in * barbari⸗ 
ſchen Religion eben ſo wenig, als die Germa⸗ 
ner, hatten, von den Egyptern angenommen. 
Du bie Delasge kamen bie — nach 


Ita⸗ | 


» 





D 


, 


Italien, und fo infonberheit zu den Etruſ kern 


‚und Lateinern, von ben Lateinern zu den Roͤ⸗ 


mern, von den Roͤmern zu andern Europaͤern. 
An ungeheurer Menge der Goͤzenbilder ſtreitet 
Joepan mit Griechenland und Rom um den Vor⸗ 
zug. Daß. die Bilder anfangs nur Klöze pder 
rohe Steine-mwaren, mit der Zeit ‘aber Fünftlich 


md Eoftbar ausggarbeitet wurden, ift befarmmt, . - 


— 
En 


Ihre Schoͤnheit flieg und fiel mie den Künften; 


Eigentliche Priefter famen erft nad) Haͤu⸗ 


fung der goftesdienftlichen Gebräuche, und in 


verfchiebenen Gegenden faft zugleich mit ben 
Tempeln auf. Lange war jeder Hausvater, je⸗ 
‚der Zamtlienältefte, jeder Stammfürft zugleich 
der Priefter des Haufes, der Familie, deg 


Stammes, basift, er verrichtete Das Opfer und 
. die wenigen Teremonien, worin Damals der gan⸗ 


je Gottesdienſt beſtand. Da ſich hernach in 
vielen Laͤndern die hausvaͤterliche Regierung in 


die monarchiſche verwandelte, wurde der Koͤnig 
oder Kaiſer zugleich Prieſter. So war Abime⸗ 


lech zu Abrahams Zeit Koͤnig und Prieſter zu⸗ 


gleich: fü Jethro, Moſis Schwiegervater: ſo 
jeder griechiſche König zu und nach Homers Zei- 


ten: fo die Könige von Rmm. Ber Kaifer von 


China ift von Alters’ her und noch jeze der Obere 
prieſter ſeines ungeheuern Reichs; fo war es 


auch dee Dairo yon Japan big zum J. Chr. 
1985. Bey vielen Völkern machten die Prie= 


fier einen eigenen Stamm der Nation aus, der 
ſich aus feinem Mittel fortpflangte, unb zugleich . 
ee α 
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| alleine im Beſiz der EN auch aller 


Staatsaͤmter, wozu man Gelehrſamkeit erfober- 
te, war, und bie Wiflenfchaften als ein-erbliches 
Handwerk trieb. Von der Ark waren die Prie⸗ 
ſier ober Hierophanten in Egnpten, die Leviten 
bey den Syfraeliten, die Chaldäer bey den Baby⸗ 
fontern, die Magier bey den Perfern, und die 
Brachmanen ſind es noch jezt bey den Indiern. 
Auch / in Griechenland und zů Rom gab es Fa⸗ 
milien, bey welchen gewiſſe Hrieſterſtellen erblich 
waren: ſonſt aber waren bey den Griechen und 
Römern Prieſterthum und Wiffenfehaften meis- 
lich, und zum Vortheil der Wiſſenſchaften, ge» 


‚. trennt, 


Tempel hatte man anfangs nicht. Die- 
Völker ließen ihre Wörter meiſtens auf die Art 
wohnen, wie fie felbft wohnten. Nationen, die 
fi) nach dem Thurmbau nach und-nad) i in Wilde‘ 
niffe verlaufen hatten, wo fie, wie Thiere, in 
"Wäldern, Klüfften und holen Bäumen lebten, 
ließen auch ihre Götter, wenn fie welche ar 
ſo wild wohnen: janod) einige Zeit nachher, da 
fie ſelbſt ſchon Häufer hatten, waren Wälder, Hoͤ⸗ 
len, Berge, einſame Inſeln noch der Aufenthalt der 
Götter: fo bey den ältern Öriechen, bey den eu. - 
ropälfchen Scythen, ben den Germanem, beybden. 
- Britten. ‘Aber im ſuͤdlichen Afien und in Egypten, 
wo man oleich mit der Entftehung der Nationen 
und Staaten Häufer und Staͤdte bauete, wie vor. 
ber Suͤndflut, Fonnte man auch fehr frühzeitig auf 
eine bequemere Wohnung. der Götter w_ 

un 
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und fo find denn dorten fehon in Mofis Zeitalter 
. faft überall Tempel erbauet gewefen. Schon 
Jakob gelobte ein Gotteshaus, “ In einigen 
Laͤndern find die Tempel äfter,, als die Gözenbil- 
ber ſelbſt. Tempel harten die Egypter, Iſrae⸗ 
liten, Phoͤnicier, Babylonier, Indier, Syrer, 
Kleinaſiater, und mit der Zeit auch die Griechen 
und Italier. Aber die Chineſer hatten ſie an⸗ 
fangs nicht, und die Perſer, Scythen und Ger⸗ 
maner niemals. Die Bauart der Tempel rich⸗ 
tete ſich nach dem Grade der Kultur und dem 
Geſchmacke eines jeden Volks. Man bauete 
ſie haͤufig auf Bergen und Huͤgeln, und auſer⸗ 
halh der Staͤdte: ſo noch jezt in Korea; auch in 
Waͤldern, wie eine Zeitlang bey den, erſt halb 
kultivirten Griechen. 


Die monarchiſche Regierung konnte leicht 


aus der hausvaͤterlichen entſtehen. Aber zu- 
weilen würden auch aus Anführern der Kolonien 
Könige; und der erfte König in der Welt, den 
wir fennen, Nimrod ward aus einem Jaͤge 
ein König, oder vielmehr der Tr Unterdrücer 
der Freyheit. Seit ihn war Afien faft immer 

der Si; des Defporifn. ‚Den alten Mevern . 

will dennoch Herodot vor Dejoces eine demor 
Tratifche Regierung zueignen ; beffo gewiſſer ift 
es, daß fie die Iſrueliten vor Saul hatten, ſo 
wie in Egypten eine fehr eingefchränkte Mo⸗ 
narchie war. Auch) nad) der Ermordung bes 
Pſeudoſmerdes wolte eine Partbey die Demo⸗ 
Frarie in Perfien einführen, aber die Defpotie 
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erhielt fi doch. Hingegen im weftlichen Klein, _ 
aſien und in Europa war man ſtets für die Grey» 
heit fehr eingenommen, ob fie gleid) aud) bier 
- nicht nur vormals von Maceboniern und Roͤ— 
mern ‚. fondern auch nachher oͤfters unterdruͤckt 
worden ift, — Ss 2 
2. Inſonderheit von ben Aſſyrern, Babyloniern 
Erz ‘and Medern. 
, Was infonderheit bie Affyrer, Babpylonier 
und Weder anbetrifft, fo ift ed heut zu Tage 


ſchwer, das Eigenthuͤmliche einer jeden dieſer 
Mationen in Staatsverfaffung, Religion, Ge _ 
lehrſamkejt, Künften und Sitten zu beſtimmen. 


Sie vermifchten fih nach und nad) zu fehr, fü 
wol unter fi) felbft, als mit andern Völkern. 
Weber die Babylonier berrfchten Aſſyrer, Me⸗ 
der und Perfer: über die Aſſyrer hinwiederum 
Babylonier und Perfer : über Die Meder end⸗ 
lich Aſſyrer und Perfer: und mic der Zeit über _ 
fie alle die Macedonier und Griechen, Zwar 


was die Bibel, Herpbot und Ktefias von ihnen: 


fagen, fällt noch) jenfeits ber macedonifchen, ja 
zum ‚Theil felbft der peefifchen Periode. Aber 
ihre Nachrichten reichen nicht bin, alles zu faſſen 
und zu unterfchelden. Herodot redet ohnedem 
von Aſſyreyn und Babyloniern wie von einem 
einzigen Volke; bie fpätern Schriftfteller unter: 
fheiden fie auch fehr wenia, und fehildern uns 
übsrdieß meiftens nur das Bild der fpäteln Wer: 
- faflung, wo ſchon alles untereinander gemifche 


. won ee 
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So viel läßt ſich indeſſen doch überhaupt für _ 
gen. Diefe Voͤlker, nebft den übrigen Natio⸗ 
nen ihres-Staats wurden von erblichen Deſpo⸗ 
ten, theils unmittelbar, eheils Durch Statthal⸗ 
ger regiert. In der babylonifchen Monarchie, 

‚und vermucthlich aud) ſchon zuvor in der afiyris 
-fehen und mediſchen, war ein glänzender Hof⸗ 
ftaat mit einer Art von Grosweßir, und ein ſkla⸗ 
vifches Hofceremoniel, befonders am mediſchen 
Höfe. Drey königliche Gerichte, und auſer Ihe 
nen noch 3 Rathsverſamlungen waren im babys 
loniſchen Staat eingefuͤhrt. Die Religiom, 
oder vielmehr der Aberglaube hatte grofen Eins 
fluß in die Renierungsgefthäfle, Die Babylo⸗ 
nier und Aſſyrer waren der Sabiſchen, die 
Meder der Magiſchen Religion zugerhän. 
Die vornehmſten Goͤtter der Babylonier waren 
der Bel und die Mylitta.Dieſer Göttin zu 
Ehren ließ ſich jedes: babyloniſche Frauenzim⸗ 
- tier Einmal in ihrem Leben von einem Fremden 
befchläfen : Die Sache wurde in. ober bey dem 
Tempel ausgemacht, und:än einem abgelegenen“ 
Orte vollzogen; vermurhlich eine Anftale ber’ 
Politik, Die Mylitta nebft dem Feuerdienſte 
fheinen aus Medien nach Babplonieri gefommen 
zu feyn,. Zur vorzüglichen Verehrung des Feu⸗ 
ers mögen die Meder durch die Naphtaquellen 
ihres Landes veranlaße worden ſeyn. Den 
Drachen zu Babel hat vermuthlich die Aſtro⸗ 
nomie, ober wenigftens Die Bilderfchrift erzeugt. 

Die babylonifchen Goͤzen, Priefter, Tempel En" 
“ : en — 


N 


by 


beſchrieben. 
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— werden Baruch VI lebhaft 
ey den Sterbebetten der Meder, 
und ſonſt noch, verrichteten die Hunde Dienſte, 
um deren willen man ſie ſehr ſchaͤzte, wie noch: 


oezt bey Zoroaſters Schuͤlern. Die Chaldaͤer 


— 


der Babylonier, ſo wie die Magier der Meder 


und Perſer, und die Pıiefterftämme vieler an⸗ * 
dern Völker, waren Priefter,. Gelehrte und 


Staatsbediente zugleich. Auſer den Chald&s 


ern, ben Erfindern der Aſtrenomie im. weſtli⸗ 
chen Aſien, hatten die Babylonier noch Chartuͤ⸗ 


mim, Bilderſchrift⸗Ausleger, Aſchſchafim, 
Wahrſager, Mekaſchſchefim „vorgebliche 
Sonnen: und Mondsfnſterniſſe Macher, und 


Chakkimim, gin allgemeiner. Name der Ge 


Iehrten oder Weiſen, deren Oberhaupt (Rabh⸗ 
Gignin) Daniel wurde. Die babplenifche und 
aſſhriſche Sprache und Schrift waren im 
Grunde einerley mie ber hebraͤiſchen: aber die 
Meder hatten zine ganz andere Sprache und - 
‚ganz verfchiedene Buchftaben. Die Meder wa⸗ 


ten kriegeriſch, und infonberbeit gute Bogen⸗ 


ſchuͤzen und Keuter. "Hingegen die Babylonier 


- waren ihrer Willenfchaften. und Künfte megen 
. berühmt, Ihre .aftronomifche Beobachtungen: 


fleigen Hoch in das Alterehun hinauf. Von ihe : 
nen erhielten die Griechen die Sonnenubren und 


die 22 Theile des Tags. Ahr Nabonaſſari⸗ 


Ichen 3 ebeftand, wiebas alt-eguptifcye, aus. 
65 Tagen. Ihren Euphrat habenfie, wie die 
gvpter irn Nil, — einen See und bu 
a⸗ 


J 


= Phönider.  . 63 
Kanäle, unter denen einer YTabar ı Malka 


hies, bezwungen.und benuzt. Die babyloni⸗ 


ſchen Mauern, die hängenden Gaͤrten, der Tem- 


pel des. Belus; Fünftliche ‚Arbeiten: Sticken, 
Metaligieffen, Werfertigung Foftbarer Kleidun⸗ 
gen, Teppiche: die Linwands⸗Fabrik zu Bor⸗ 
fippa; alles fündiget em grosbehfendeg, praͤch⸗ 


tiges, üppiges und rogllüftiges Voll an. Ga» 


lante, weichliche Leute: wolriechende Herren 


und Damen gab es bier in Menge; aber ihr 


Eau-de Lavande war-von . Gefam, und hatte 
dech in einem fo heifen Klima einen medichti« 


ſchen Nuzen. Die babylonifdhen Frauenzim«- 


mer durften fich in Öffentlichen &efellfchaften der 


‚Mannsperfonen zeigen, fo auch Die Meberinnen. 


Jene waren in ber Gewaltdes Staates, ber fie’ 


durch Öffentliche Auftionen verbeprafhete. In 


Medien war Vielweiberen und Vielmaͤnnerey 
üblich; auch Das Bemahlen der Augen. 


il. Phoͤnicier und Cilicier. 
A) Phönicer,. - 


J. Land. | 

Die Phoͤnieier, ein kananitiſches Volk, 
wohnten zuerſt am rothen Meer. Phoͤnice, 
ihr zweytes Vaterland, jezt ein Theil von So⸗ 
riſtan, lag an der Seefüfte des ſuͤdlichen Theils 
von Syrien bis in die Nordſpize Kanaans hin⸗ 
ein: vom Fluß Eleutherus bey Aradus an, bis 
zum Fluͤßchen Belus bey Ako oder Ptolemais 
(nad) Prolem, bis zum Fluß Chorſeus —— | 


\ 


E23 
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rea): bas ‚ift, von 34° so’ bis ga 45° Gach 
Ptol. 30’) Norderbreite; welches alſo 20 3’ 


a) — 314 (35) teuffehe Meilen von More | 


den nad) den beträgt. Da num bie Sänge 


ungefähr zwey Drittheil eines Grads, zwifchen 


.$ 3 und 54° länge, ausmachte; fo war Phönis 
cien ungefähr 250 (2 80) teutſche Quadratmei⸗ 
len, das iſt, ungefähr fo gros, als das Herzogs 
thum Kurland, und nicht völlig halb fo gros, 
als die vereinigten Niederlande, und faft nur 
ein Driteheit fo gros, als das Fleitie Königreich 
Preußen. Syn diefem Fleinen $ändchen waren 


dennoch viele anſehnliche und zum Theil weiber 


ruͤhmte Städte, als: Sidon, Tyrus, Aradus/ 
Tripolis, Byblus, Berytus, Als, Cäfaren 
Philippi, Sarephtha. Noch find die Fluͤſſe 
Adonis und Belus, der Libanon mit feinen Cu 
derwaͤldern, die Purpurſchnecken ander Rüc 

-fte, die Erz. und Eiſengruben bey Sidon | 
Und Sarephrha zu merken. | 
It, Begebenheiten. . 

An ber Küffe des mittellaͤndiſchen Meers 


muͤſſen ſich die Phoͤnicier wol ſchon vor Abra⸗ 


hams Ankunft in Kandan (2022) niedergelafs 
fen haben. Es gab unter ihnen faft fo viel Koͤ— 
nigreiche, als Städte (f. Jeſ. 37, 13; 2 Koͤn. 
19; 13, vergl, mit C. 18, 345 Ber, 16, 9, und 


C. 36,19): Die vornehmften darunter waren 


Eidon und Tyrus. Zum, Erbauer diefer 
Städte macht die griehifhe Mythologie der‘ 
Agenor, des K. Belus von Egypten = : 


’ 





— 
2 * 
— * 
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Ind von deſſen Sohne und angeblichem Nachfol⸗ 


ger Phoͤnix leitet fie den Namen des‘ Volks 


und des Landes her. Nie ſtand, fo viel mar 


weis, ganz Phoͤnicien unter der Herrfchaft-eines 


einzigen inlaͤndiſchen Königs; doc) hatten zulezs 
Die Tyier eine geofe Gewalt im Sande. 
2 Der Staat von Siden. 


‚x. Vor Nebukadnezar, dasift, vor 3377:. - 
Schon zu Jakobs Zeit (vor 2254) erfeheinen: 
die Sidonier als eine anſehnliche Seenation:. 


Ein Fuͤrſt der. Sidonier, mit Namen Phaͤdi⸗ 


mus, fommt um 2800 beym Homer, “und ein‘ 
ungenannter König berfelben beym Jerem. 27, 


-3. f um 3336 vor BER 

2. Seit Nebukadnezar, oder feit 3377: 
Diefer babyloniſche Monarch bat, mie wir 
aus der Bibel wiſſen, Sidon erobert und zer 


ſtoͤrt. Es iſt aber dieſe Stadt wieder herges 


ſtellt, und aufs neue zur See maͤchtig werben, 


ob fie gleich unter perfifches Herrfchaft geftanz 
ben. Die Sibonler behielten auch) eigene Kö- 


nige. "Einer von diefen, Teriamneftus kom⸗ 
mandirte bey des K. Lerres Flotte die 300 Gas 


N 


leeren der Sidonier, - Unter dem Tennes, zur 


Zeit des Darius Ochus, zuinirten die Sidoenier 


3633 aus Verzweiflung felbft ihre Stadt; fie 


ift aber doch wieder erbauet worden, . Strato, 


bes Tennes Nachfolger warb 3652 von Alexan⸗ 


der M. abgefezt s worauf Ballonymus ober. 
Abdolomius ganz unvermuthet die Krone, ald 


ein macedoniſchet Vaſall, erhalten hat. 


I" 


> . 


+ 


| MR auf ber Ba (oder vielmehr jezt der 


6 | Pen 2800’ = 


2. Der. Stat von Tyrus. Ä 

— Vor Nebukadnezar. Tyrus fol. etwa 
10 bis 11 Jahre nach dem Argonautenzuge, 
folglich 2732 erbauet worden ſeyn. Erſt 200 
Jahre hernach, zur Zeit Davids, lebte Abi⸗ 
bal, der erſte König von Tyrus, den man 
Eennt. Defien Sohn Hiram - errichtete mie - 


Salomo, feinem Freund und Bundsgenoffn, 
eine Art von oftindifcher Handelsfompagnie : : 


er herrſchte wahrſcheinlich auch uͤber die Sidoni⸗ 
er. Wenigſtens iſt dieß von Jehobal «, in der 
Bibel Eth⸗Baal genannt, von 3044-3076, und 


von deſſen Nachfolgern gewiß: Pygmalions 


Schweſter, Dido ırbauete 3098 Karthago. us 
Iuläug un 3267 überwand die rebelliſchen Seäd« 
te und ihren Helfer Salmanaſſar. Einige Zeie 


hernach foll Tyrus nicht mehr: von Königen, fon 


dern von Süferen regiert worden ſeyn⸗ Ä 

2. Geit Nebukadnezar, ober feit 3406. 
Diefer Monarch bat. Tyrus, das iſt, Alt-Tp- 
rus, nad). einer ı 3jähri eigen Belagerung einges 
nommen und gerftört. nmentſtand in der In⸗ 


ſelſtadt Tyrus gewiſſermaſſen ein neuer tyriſcher 


Staat, deſſen Koͤnige jedoch auch, wie man 
glaubt, von Balatores an, babyloniſche, fo 
wie ſeit Cyrus perfiiche Vaſallen waren. 
WMapen fommanbirte mit bey Eetres Flotte: 


. Strato iſt dem allgemieinen Blutbad der Sfla- 


ven, und Azelmik Alexanders M. Zorn entgan⸗ 
gen. Obgleich Aleranber.bie verwuͤſtete Stadt 


alb⸗ 
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Halbinſel) durch neue — aus beit bes 
nachbarten Gegenden wieder anbauen und bevoͤl⸗ 
fern laflen; ſo näherte ſich doch feitdem Tyrus, 
ja Phönieien überhaupt , feinem Untergänge, ' 
weil fich die Groshandlung bon dannen nady A⸗ 
lexandrien gezogen bar. ze 
Mk Vefflung 
Die Regierung ber phönicifchen. Staaten war 
monarchifchy . aber eingeſchraͤnkt, welches 
bern Handlungsgeiſte ber Nation ſehr vortheil« 
haft war, Zu, Tyrus follen, eine Zeitlang Sur 
feren, an ſtatt der Könige, regiert haben. Die 
Religion des Landes war Sabiſch. Die vor⸗ 
nehmſten Goͤzen waren Beelſamen, Baal ober: 
Kronus, Apollo, Herkules oder Melkartus, As 
donis (Thammuz oder Oſiris) Aſtarte oder Aftas 
tech (die phönicifche Venus) und bie Paräfi, 
Heitie Bilbfäuleh in Ben Schiffe. Dem Baal 
wurden auch Menſchen geopfer: 
Von einer lieblichern und unehblich wichti⸗ 
gern Seite erſcheinen die Phoͤnicier, wenn man 
fie als die groͤſte Handelsnation vor Alexander 
M. anſieht, und ihre Erfindungen und Verdien⸗ 
ſte um die Welt betrachtet. Von ihnen und 
den Egyßtern hatten die Griechen, und folglich 
auch die Römer das Weſentlichſte ihrer Keligis“ 
on erborgt. Sie ſind, wo nicht die erſte See⸗ 
nation, doch die erſte groſe: ſie umſchiften Afri⸗ 
ken, holten Zinn aus Britannien, und Bernſtein 
vermuthlich aus Preuſſen. Auf der Weſtſeite 
Afrikens find fie bis zu ” Eanarifchen Er. 





| : | 
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ja einiger Meynung nach ‚gar bis nad) Amerika 
gekommen. Zwiſchen Joſeph und Debora 
Efpolglich auch zu Moſis Zeiten) beherrſchten die 
phoͤniciſchen Hykſos Egypten 284 Jahre lang. 
Die Kolonien der Phoͤnicier haben den Inſeln 
des mittelländifchen Meers und ben afrikani⸗ 
ſchen und europäifchen Kuͤſten nicht nur viele 
orientalifche Einwohner zugeführt, „und auf dieſe 
Art, der göttlichen Abſicht gemäß, die Bevoͤl⸗ 
| kerung des Erdbodens beſchleunigt, fondern 
auch Sitten und- Kenntniffe in viele milde Ges 
| “genden gebracht. Durch ihre. ausgebreifete 
| | —— erwarben ſie ſich das Verdienſt, daß 
> 7 fie die erſten und vornehmſten Weltentdecker der 
| alten Zeiten geworden find. Ste waren nicht 
nie eine Fünftliche, ſondern auch eine gelehrte 
Mation. Auf Aftronomie, Baufunft und Phi» - 
loſophie fegten fie ficd) mit grofem Fleife. Die. 
Erfindung der Buchftabenfchrfft wird dem Taaut 
oder Choyt, Mifors Sopne, einem gebohmen 
Phönicier zugeeignet: wenigftens haben von ber - 
Phoͤniciern Die Griechen, und durch Diefe gang. 
Europa, und ein grofer Theil von Aſien das 
Schreiben gelernet. Die Phönicier,erfanden 
die Rechenkunſt, "das Metallſtempeln, dasGlas; _ 
- ben Purpur, die tangen Schiffe oder Galeeren 
und die Nachtfeglation. Den Seekriege gaben 
fie eine wiſſenſchaftliche Geſtalt. Sie verfertige 
ten eine befonders feine Art von Leinwand, hat⸗ 
sen zu Sarephtha Schmelzhuͤtten, und in Ar⸗ 
„beiten von Metall, Holz und Steinen waren — 
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fo berihent, daß, wenn man etwas in Kleidun⸗ 
gen, Gefaͤſen, Spielwerken u. d. gl. vorzuͤglich 
ſchoͤn und artig heiſen wollte, man es eine Si⸗ 
doniſche Arbeit oder Erfindung nannte. Dies 
fe erfinberifche, Fünftliche, kaufmaͤnniſche, uͤppi⸗ 
ge Nation ift mit. ihren Abkoͤmmlingen, den 
Rarthagern vom Erdboden vertilgt, wie No⸗ 
| od ihrem Stamnivater prepbegent Hatte, 


) Cilicier. 


1. Cilicien, jezt ein Theil von dem Sande ber 
Karamanen in Kleinafien ‚ von 5a his 55? 
länge, und von 36° s2! bis. 37° 20° Morder« 
breite, liege fübmärts am mittellänbifchen Meer 
bingeſtreckt; auf den übrigen Seiten aber be - 
gränzen es die. Gebirge Amanus und Taurus, - 
durch die nur 3 Päffe oder Pylaͤ ins innere Sand 
- führen. Es iſt etwas groͤſer, als Paläftina, 
und ungefähr fo gros, als die Inſel Sicilien: 
üůberall ſehr gebirgig, inſonderheit im weſtlichen 
Theile, der daher das rauhe Cilicien oder Tra⸗ 
chera (nachher Iſauria) genannt wurde, im Ge⸗ 
genfaz des öftlichen Theils , ber Rampeſtris 
ober. Das‘ Ebene hieß, Diefes iſt gefund und 
fruchtbar; hingegen das Land an der Kuͤſte iſt 
ungeſund und unfruchtbar, aber doch wegen der 
— — bis jezo berühmt, Städte: Tar⸗ 
- fs; Soli und Iſſus; Stäffe: Piramus und 
CLydnus; Gedirger- Taurie, r rd und 


agus. | i 
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2. Die Ureinwohner Ciliciens, die Herodot 
oevypachaͤer nennt, waren Japaner, vom 
Stamme Tarſchiſch. Erſt ſiach dem trojani- 


ſchen Kriege, um 2800 kamen bie eigentlichen 
CLilicier in dieſes Land; ein phoͤniciſches 


Pflanzvolk, das unter dem Cilix, des Kadmus 
Bruder, zuerſt in Cypern, batauf in Phry⸗ 


gien in ber Ehene von Theben wo es thells 


ju Theben, theils zu Kyeneffus Königreiche . 


errichtete, endlich in Ejlicien fich niedergelaffen 
bat, Auſer ihren wurde Cilicien auch noch 
durch ſyriſche, griechiſche und andere Kolo 
nien hevoͤlkert .·. 
38 In den Spruͤchwoͤrtern ber Alten werben 
die Cilleier als ſehr betruͤgeriſch/ verlogen, äraur 


fam und ungeſittet beſchrieben; fie legten ſich 


auch, wenigſtens zur Zeit ber Romer, ſehr ſtark 
auf die Seeraͤuberey. Von Eyri Seit an ſtan⸗ 


den fie unter ben Derſern; doch behielten fie etz 
‚gene Könige, wie mehr andere Völker, Von 


ihren Königen, jmter benen 3 ben Namen Sy⸗ 


ennefis führten, hat man feine vollſtaͤndige Folge. 


% + 


A) Segelten * Hebraͤer, 
Palaſting oder Rangan, guch das heilige 


ber gelobte Saub, das Sand Afkael, Zuhde, 


genannt, jezt ein Theil von Soriſtan, iſt von 


to V 


IN. Ffaeliten, und Iſraelitiſch ge 
u; wordene Voͤ J — 
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Bern Hermon und anbern Bebirgen, vom Fluß 
Seontes bey Dan und Zyrus,' vom mittelländi« 
ſchen Meer und vom peträifchen Arabien bey 
Berſaba und dem: Fluß Eanptens umgeben, 
Die ange fällt auf 52-und 530, zwifchen 31° 
zu und 33° yı’Morderbreite, Cs ift folglic) 
etwas’ kleiner, als Sicilien, und. nur halb fo 
gros als die Schweiz. » Der Jordan entipringe 
im See Pbiala, fließt durch den See Me⸗ 
rom oder Samachonites und durch den See 
arech oder das galilaͤiſche Meer, und 
verliert fi), nachdem er das ganze Sand von 
Norden nach Süden: fait in -der - Mitte durch» : 
ſtroͤmt hat; in das rodte Meer. Mitdem Jor⸗ 
dan läuft zu beyden Seiten eine groſe Ebene pa⸗ 
raffel: eine folche, aber etwas kleinere Ebene 
geht auch vom Berge: Karmel - längft der 
Küfte ſuͤdwaͤrts hinunter. Sonſt ift das ganze 
Sand gebirgig, aber. gefund, und fehr fruchtbar 
an Getreide, Wein, Del, Balfam, Honig, 


Salz, Baumfrüchten, Viehmweiben. Aberum 


der Natur alle diefe Reichthuͤmer abzuzwingen, 
werden fleifige Einwohner. erfordert. In ben 
erften Zeiten war es nad) den Fananitifehen Voͤl⸗ 
terfchaften; darauf nach den 12 Staͤmmen 
der Iſraeliten: ſodann in die Koͤnigreiche Iſra⸗ 
el und Juda; endlich in Balilda, Samaria 
und Judaͤa auf der Weftfeiredes Fordans, und 
auf der Hftfeie in Gaulonitis Batanaͤa, 
Galaaditio Heraͤa ic. eingetheilt. Jeruſa⸗ 
lem nnd Samaria waren die Hauptſtaͤdte· 

| R > € 4: = j st. 
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I. Begebenheiten. 

Abraham der erſte Hebraͤer und der Stamm. 
vater der Hebraͤer, wie der Iſmaeliter, 309 
auf goͤttlichem Befehl mis Tharah, feinem Va- 
ter, und. mit Kor, feinem Meffen‘, .2017. aus 
Ur: Ehasdim zuerft nach Haran oder Karräin . 
Mefopstansien, und 2022 nach Ranaan. 
Hier lebtk er zwar als ein Frembling unter den 
Künanitern, die fchon jm Lande waren, aber zu⸗ 
gleich als ein freyer Romade, oder wie ein arabi⸗ 
ſcher Emir, und erhielt für feine Nachkommen 
‚von Gott die Verheiſung des eigenthuͤmlichen 
Beſizes von Kanaan. Die Gefchichte der He⸗ 

braͤer, die ſich mit. deffen Ankunft in Ranaan an. 
faͤngt, begreift bie zur babplonifchen Gefangen, 
ſchaft, nichtvoͤllig 1400 Jahre (eigentlich) 1373, 
son 2022 bis 3395), und läße ſich bequem in 
e Hauptperioden theilen. Sie waren ı 
J) Nomaden vor Kanaang Eroberung, 470 J. = 

son 202% big 2493. 

1. Nomaden in Ranaan, 215 J. (2922. 
2237), Iſt die Zeit der 3 Stammvaͤter der 
Iſraeliten, Abrahams, Iſaaks und Jakobs, 
die als frehe Nomaden oder Emir's unter ben 
Kananitern und Ppiliftern lebten. . | 

2. Momaber in Egypten, 215 J. (223% 
2453). eo eguptifeher . Grosweßir, vers 

feinem Vater Jakob und beffen ganzer - 
Familie einen bequemen Yufentpalt i in Bofen, 
wo fie als Nomaden von St n unb 
Ei amilienälseften, obwol unter rn * 
it, regiert wurden. 


— 


1 
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. .Momaben in den arabiſchen Wuͤſten, 
40 J. (2453 2493), Nach dem wunder⸗ 
vollen Uebergang über den arabiſchen Meerbu⸗ 
iſen unter Mofis Anfuͤhrung, erhielten fie bie 
moſaiſchen Geſeze, zogen -in unwirthbaren Wuͤ⸗ 
sten als Nomaden, aber zugleich mit Manna 
geſpeiſt, umher, und enblic) bis an Kanaans 
‚Orangen, mo Wiofe ſtarb, ber fie bisher, wies . 
wol unter der Mitwegierung ihrer Stammfuͤr⸗ 
ſten und Samitienälseften, regiert: hatte. 
1) Ackerbauer feit Kanaans Eroberung, gaoTJ. 
nn, 90 2493 bis 3395. u 
. Republitenifch, 423.3. (2493-2916), 
ARanaan eroberten Die Iſraeliten unter. den bey⸗ 
‚ den Heerfuͤhrern Moſe (# 2493), und Jofus 
(1 2506).- Jener eroberte nur. dag fand aufder 
Morgenſeite bes Jordans, welches zur nomadie 
ſchen Lehensart bequem war, und um deswillen 
den drittehalb Staͤmmen, Ruben, Gad und 
Halb⸗Manaſſe, welche Nomaden blieben, eins 
geraͤumt wurde; unter dieſem aber, dem Joſua, 
wurde das Land auf der Abendſeite des Jordans 
auf welchem eigentlich die Iſraelitiſchen Gerecht· 
ſame beruheten, erobert, und die zehenthalb 
Staͤmme, die in dieſem, zum Ackerbau einge⸗ 
richteten und mit Städten und Dörfern bebaueten 
Theile Kanaans Wohnfizeerhielten,legten ſich nunz 
‚mehr hauptfächlic) auf den Ackerbau in der weiten 
ften Bedeutung, und trieben die Viehzucht nupals 
eine Hülfslebensart, befonderg in den-Iprifchen 
und grabifchen Wuͤſten. Nach Joſuaͤ Tobe 
j en 5 70 
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dauerte‘ Ihre patriarchaliſche Regierungeart un⸗ 
ter den Haͤuptern der Stämme und Fami- 
lienaͤlteſten, ohne ein allgemeines: Oberhaupt 

fort; auſer, daß fie in Nothfaͤllen zuweilen ein 
Sberhaupt unter dem Titel S.nofet (Sufes) 
oder Richter, aufdie Art eines römifchen Dik— 
tators hatten: dergleichen Achniel 2525, "ef: 
tha 2818, Simon 2849: Samuel »889 


Waren, 


2. Koniglich, 479 5 (2916 2905) | 
"Die erſten 3 Könige, Saul; David und Salo⸗ 
mon regierten über Die ganze Nation, die üb- 
rigen:aber, ſeit der Theilung des Reichs 3009, 
nur entweder über das Königreich Ar rael, ber = 
uͤber das Königreich Juda allein: | J 
a. Könige vor der — — (29 16. u 
009): 1) Saul faminite, 
“ 2916 —2929. 2) David. aus dem 
Stamm Juda, 2929 — 2969, ein gro⸗ 
ſer Krieger, bezwang die noch übrigen Pa⸗ 
laͤſtiner (ſonderlich die Jebuſiter auf der 
Burg Sion), die Meſopotamier von Zoba 
zur Zeit Hadareßers, die Syrer von Da- 








maff ꝛc. Er machte auch ein Buͤndnis 


mit Hiram von Tyrus, ' 3) Salomon, 
— 2969 - 3009: Tempelbau 2980, und 
Indiſche Handlungskompagnie mit K. 
Hiram. 
p. Koͤnige ſeit der Theilung oder fit 3009 
386 %. Zur Thellung ward ber 
Grund ſchon faſt . der Eroberung Ka⸗ 


naans 
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Kanaans durch bie Eiferfuche der midchrk 
gen und volfteihen Stämme Ephraim 
und Manafle auf ber einen Seite und: Ju⸗ 
ba auf ber andern Seite gelegt. 
1.) Koͤnigreich Iſrael, ober’ der. Staat 
der abgefallenen 1o Stämme: unter 
‚zo Königen, bie alle gortlos waren, 
von 3209 — 3245. Mefidenz anfangs 
zu Thirza, hernach zu Samaria. (yes 
I, ein Ephraimite — Jerobe⸗ 
am II, ber Ueherwinder der Syrer — 


Poea. 
2) Koͤnjgreich Juda: auch unter 20 Koͤ⸗ 

nigen, von denen 8 gottesfuͤrchtig wa⸗ 
ren, von 3000— 3395. Reſidenz zu 
Jeruſalem. Rebabeam— Zedefia. 
Der, Untergang dieſer 2 Staaten ward vors 
pämlich theilg durch Ihre Theilung, Eiferſucht 
und wechfelfeitige Feindſchaſe, rheils durch ihr 


unfluges Bezeugen gegen 4 märhtige Nachbarn, 


die Syrer von Damaff, die Egypter, bie Aſſy⸗ 
rer und bie Babylonier befchleunigt. . Das Ko⸗ 
nigeeich Iſrael ward durch Die affprifeben Mos . 
narchen Figlathpilefar 3246 und Salmanaflar 
32637, das Königreich Juda aber durch der 
babplonifchen Monarchen, Nehukadnezar 
3395 , zu Grunde gerichtet, Die Einwohner 
wurden in bie Gefangenfchaft, bie. von Iſrael 
in die affprifche, und die von Juda in die bahh · 
Ionifche, weggefuͤhrt. Der perfifche Monarch . 
Cyrus gab ihnen zwar nach der Eroberung Bar 


7 
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bylens (3446) Erlaubnis, wieder nach Palaſu | 
nen zuruͤckzugchen; allein Die wenigften. machten 


bavon Gebrauch. Indeſſen blieben beyde, die 


heimgezogenen ſo wol, als die zurůckgebliebene, 
Unterthanen der Perſer, bis fie Alexander M. 

unter die macedoniſche Herrſchaft gebracht hat. 
>. Ar Verfaffung 

Vor Moſe glichen die Hebraͤer mehr einer 
groſen Familie, als einem ordentlich eingerich. 
teten Volke, und es war alſo ganz natuͤrlich, 
daß ſie auf hausvaterliche Art durch tamm⸗ 
fuͤrſten und Familienaͤlteſten regiert wurden. 
Sm Grunde blieb dieſe Regierungsart auch 
nachher noch, ba fig bereits von Moſe Geſeze er⸗ 
halten. hatten, und durch die Eroberung Kana⸗ 
ans aus Nomäden, Sänverbefizer und Ackerbauer 
"geworden. waren. Jeder der 12 Stämme hat. 
ge feinen. Stammfürften , und jede von den ° 
Samilien, die einn Stamm ausmachten, 
ward von einem Aelteſten ober Familienhau⸗ 
pte regiert. So wie nun jeder Stamm unter ſei⸗ 
nem Stammfürften für ſich ein eigenes gemeines 
Weſen ausmachte, und das Recht des Krieges 
übte; To ſtillten alle 12 Staͤmme zuſammen 
eine einzige grofe Republik vor, deren affge- 
meines Band in den gemeinfchaftlichen Land⸗ 
tagen befand. *Ben einer folchen patriarchas 
liſchen Einrichtung, die fo aleäft, als das 
menſchliche Se fecht, Fonnte der Iſraelitiſche 
Staat ohne ein allgemeines. hoͤchſtes Oberhaupt 
Eu PER und hette x ein urn | 

upt, 
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— wie er es denn anfangs zuweilen ‚wmd . 


feie em K. Saul beftändig hatte; fo war es 
gleichviel, ob dieß Oberhaupt den Namen Heer⸗ 


fuͤhrer wie Mofe und Joͤſua, oder den Titel 


Sn 


Richter (Schofer oder Sufes), ober yore 


ober Koͤnig führte: ja ob des Nichter,,- oder 
König nur Einem Stamme, oder mehrern, 04 
der allen Stämmen zugleich vorftunde, 

Der Mofaifche Staat gründete fich cheils auf 
em nomadifches herkommen, theits auf Geſe⸗ 


ze, die. viel gefezgebende Klugheit der Egnpter 
zeigen, und befonders dazu eingerichtet waren, 


daß durch . fie theils ber Dienft eines einzigen: 
Gottes. des Jehovah, mittenin einer abgoͤt⸗ 
tifchen Welt erhalten, theils bie Dermifchung 


der Iſraeliten mit fremden Voͤlkern verhütet . 


wurde. Es gab unter ihnen feinen Unterfchied 
der Stände: feiner war Bauer, Feiner Edel⸗ 


mann, alle waren einander gleich: Feiner folte _ 


reich, feiner arm ſeyn, denn Die Aecker waren 


unter bie Familien verhältnismäßig und zu ewi⸗ 


gem, unveräuferlichem‘ Befize vertbeile: unges 


fübe fo, wie nachher in Kreta, in Sparta, in. 
ten Rom. Auch keinen eigentlichen Buͤrger⸗ 


Rand, ber fich) von Handwerken nahrte, gabs 
unter den Iſraeliten. Eine Art von inlaͤndi⸗ 


fhem Handel und Gewerbe trieben fie zwar, 


aber eigentliche Groshandlung ward erſt unter 
Salomo in Gemeinſchaft mit den Tyriern, und 


vermuthlich nut auf Rechnung der Krone einge⸗ 
— * zu 


* — % 
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AIm Stamme Let war das Prieſterthum 
erblich, und mit demſelben waren zugleich 


Staatsbedienungen und gelehrte Geſchaͤfte, ſo 
weit derſelben die Iſraeliten faͤhig waren, ver⸗ 


bunden: Gogteädienitliche Zeicen waren der 


Sabbat, die 3 hoben . Fahrfefte, das Sabbat« 
und Jubel⸗Jahr. Ein einziger Tempel für 
das ganze Sand, zuerſt tragbar oder bie Stifts- 
huͤtte, und hernach ein orientalifch=prächtiges, 
obwol nicht grofes. Gebaͤude zu Jeruſalem fett 


Salomon. Der Stamm Levi hatte den 10ten 
Theil des Ertrags aller Aecker, und noch ande⸗ 


Einkuͤnfte, und einen groſen Einfluß in den 
taat. 4 J 
Das Synedrium der 70 Maͤnner war nur 
eine Art von hoͤchſtem Regierungskollegium 
waͤhrend des Aufenthalts der Iſraeliten in der 
Wuͤſte. Fr Palaͤſtina findet man es nicht eher 
wieder, als nach det Ruͤckkunft des Volks aus 
Babel, Von ungleich längerer Dauer hinge⸗ 
gen wären die Schoferim oder Richter, und 
die Schoterim ober Schreiber. Jene ordne- 


te Moſe in der Wüfte an, Diefe harte das Volf - 


ſchon in Sofen: beyde waren aus dem Stamme 


Levi. In der Wuͤſte waren Schofetint, je über: 


10, uͤber 50, über 200, und über tooo Mann: 


alſo eine Art von militarifcher Einrichtung. - 


Nach der Beſiznehmung von Paläftina hatte je⸗ 


de Stadt ihre Schofetim fs wol, als ihre Scho⸗ 


terim, welche leztern die Stammtafeln und was 


damit in Verbindung ftand, zu beforgen hatten, 
— nk und 


— 
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und folglich genealogiſche Beamte oder Rollen⸗ 
meiſter vorſtelleten, und bey einem Volke, wie 
das Iſraelitiſche, deſſen ganze Verfaſſuug und 
Denkungsart genealogiſch war, viel zu bedeu⸗ 
ten haben muſten. Den Vorſtz auf den Land⸗ 
tagen hatte das hoͤchſte Oberhaupt des Staa⸗ 
tes, wenn eines vorhanden wars widrigenfalls 
dirigirte fie der Hohepriefter, Keprälencan. 
tert ber Gemeinen auf ben Landtagen waren 
theils Die Häupter der Stämme (vermuthlich 
- auch) die Familienaͤlteſten): theils die Suferen 
und Schoteren der Städte, Auferdem wurde: 
das allgemeine Beſte noch zuweilen durch goͤttli⸗ 
de Propheten befördert. Noch fo ein eigener . 
Vorzug des Iſraelitiſchen Staats war das Ora⸗ 
fel, Urim und Thumim genarint, | 
Drey Zebriten muften die Iſraeliten geben: 
an die Leviten, zu Opfermabljeiten, und an den 
König. In Eheſachen hatten fie viel eige- 
nes: die verbotenen Grade ber Verwandſchaft, 
die Seviratsehen, die Ausfchlieffung der Töchter 
vom Erbe, die geringe Ach£ung der rauen. 
Vielweiberey und Eheſcheidung waren ihnen nur 
um ihrer Herzenshärtigkeit willen zugelaffen. Der 
Esel oder Bluträcher' veranlaßte unter ihnen 
eine Are von Fauſtrecht, gegen weldyes man nur 
in den angeordneten Freyſtaͤdten fiher war. 
“ Unter den Rönigen, für welche Mofe ſchon 
im voraus verfchiederres verordnet hatte, aͤnder⸗ 
ce ſich Frenlich der Iſraelitiſche Staat in mans 
chen Stuͤcken. Die Könige wurden, = 
— | | eng 
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ſtens in den erſten Zelten, jedesmal duch eine 
Kapitulation eingefchränft ; allein man bemerft 
gleichwol bey ihnen einen gereiffen Hang zum a⸗ 
fiatifchen Defpotifm. Es galt die Zrbrolge, 
doch ohne aflezeit auf die Erſtgeburt zu achten, 
Eigentlihe Gelehrſamkeit blühete vor Ale . | 
xander M. ben den Iſraeliten nicht, aber wol: 
Dichtkunſt, und andere Kuͤnſte und Gewerbe; 
Eine Arc von Sonmenubren hatten fie fchon in. 
des K. Ahas Zeiten (3 Kön. 20, It, und ef 
38,8) Ihre Sprache ift eine Schweter der. 
chaldaͤiſchen, forifchen und arabifhen, Die 
Schreibkunſt haben fie vermuthlich mie aus 
Egypten gebracht: wenigftens tft fie phoͤniciſchen 
Urſprungs, wenn Taaut der Erfinder der Buch⸗ 
ſtaben war. Ihre Schriftſteller, die wir noch 
in der Bibel haben, waren keine eigentlichen Ge⸗ 
lehrten, obwol von Gott erleuchtete Maͤnner. 


B) Sftaelitifch : gewordene Voͤlker. 


Unter diefen find die Kananiter, Pbilifter, 
Amalekiter Midianiter, Edomiter, or. 
abitar und Ammoniter zu verſteheu. Die er⸗ 
ſten waren die Urbewohner von Palaͤſtina, die 
übrigen wohnten um das füdlidye Paläftina in 
einer Bogenlinie von Weften nach Often herum, 
Die 4 lezten waren Iſraelitiſche Verwandte, - 


Die 3 erften aber von fremder Herkunft. Die ” 


Kananiter kamen fihon unter Mofe und Joſua, 
die übrigen aber erft feit Saul und David, und’ 
die Midianiter nur zum ae ‚. unter bie Both⸗ 

Ä 0 mällge 
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mäßigfeit ber Iſraeliten. Faſt alle dieſe Voͤl⸗ 
fer hatten eingeſchraͤnkte Erbkoͤnige. Anfangs 
hatten fie alle cine Zeitlang bie wahre Religion, 
nebft der Beſchneidung, aber nachher wurden fie 
Sabier, die füdlihen Midianiter ausgenoms 
men. In der Kultur Famen einige ſehr weit, 
zum Theil bis zur ſuͤndlichſten Ueppigkeit. 

1. Kanantter, oder die Ureinwohner Ras 
naans, von ‚ihrem Stammvater Ranaan, 
Chams Sohne und Noahs Enfel, alſo genannt: 
Ihre Gefchichte iſt Stuͤckwerk. Sie beftanden 


aus vielen Eleinen DWölkerfchaften von gemein: 


ſchaftlicher Herkunft, deren jede ihren eigehen 
Koͤnig harte. Sie dienten hauptſaͤchlich dem 
Woloch mit Menfchenöpfern und feyerlichen 
Durchgange durchs Feuer: Goͤzenbilder und 
Altäre hatten fie, ‘aber vermuthlich keine Tem⸗ 


pel, Kin vermegenes, hartnäckiges, zum Theil 


fehr fchlaues. und faſt unübermindliches Volk. 
Bon ihren Königen fommen vor: zur Zeit Ha. 
brahams (2027) bie 5 Könige im Thal Siddim, 
wo bald hernady das todte Meer entſtand, und 
Melchiſedech zu Salem; zur Zeit Jakobs He⸗ 
mor zu Sichem; und zur Zeit Moſis (2492) 
Arad in den ſuͤdöſtlichen Gegenden Kanaans, 
Sihon, König der Amorıter, und Og, Koͤntg 
Yon Daſan. Joſua bat bey der Eroberung 
Kanaans (2494) in einer. Zeit don ungefähr 5 


. bis:6& Jahren nicht weniger, als 31 Könige auf 


der Weſtſeite des. Jordans ausgerottet, Kleine 
Majeftäten,. deren 
— de⸗ 


— 
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des getheilt hatten, der kaum halb fo gros, ale 
die Inſel Sicilien, war! Kanaan ift groͤſten- 
theils durch Moſe und Foftta (2492. ff.), das 
übrige aber durch David und Salomon erobert 
worden. | RN ee 
Zum kandanitiſchen Voͤlkerſtamme gehörten 
noch: 1) die Phönicier 2) die Hamathites 
in Syrien und 3) die Amalelirer in Arabien. 
Won den erſten iſt ſchon oben geredet worden, 
von den zweyten wird unten im Abſchnitt von 
Eyrien, und von ber dritten jezt gleich geredet 


werden, es us 
2. Die Philifter, ein ſinnreiches, arbeitſames, 


ftolzes und friegerifches Volk von egyptiſcher Her⸗ 
kunft, hatten nur die Küfte des füdlichen Theils 


von Kanaan Inne, obgleid; das ganze land nad) 


ihrem Namen Palaͤſtina genannt worden. 
Die erften Bewohner des Landes, bie fie ausge 
trieben, waren Die Avırer oder Gaviter. Se 
Hein Das Land der Phüifter war, ſo war es doch 
in mehrere Staaten zergliedert. - Roͤnige hatk 
een fie ſchon zw Abrahams Zeit, um 2048: 
Der gemeinfdjaftliche Name ihrer Könige foll 
anfangs Abimelechy, hernach Achis geweſen 
fen. Sie: verehrten den Matna oder Mar⸗ 
nach, den Dagon und Den Baalzebub, nebit 
2 weiblichen. Öottheiten, der, Diercero und Us 
flarot® oder Aſtarte. Ihre Lempel ſcheinen 
geraumig. geruefen zu ſeyn: thr Goͤzendienſt war 
überhaupt. fehr prächtig. Dor David;waren 

fie zum Theil ſehr mächtig, und die —— 
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kamen zur Zeit der Richter verſchiednemale unter 
ihre Bothmaͤßigkeit. David imterwarf fie den 
Iſtaeliten. Nach wiederholten Verſuchen, wies 
der in Freyheit zu kommen, wurden fie endlich 
dar ein Raub der auf einander fölgenden groſen 
Reiche a 


3. Amaleklter ober die Kananiter in Aras 


bien, wohnten in einem Theile von Arabien zwi⸗ 
fhen Kanaan und Egypteni ein uraltes Volk, 
bas nicht don Amalek, Efäus Enkel vom Elis 
phas, fondern vom Kanaan felbſt abſtammte: 
denn Kaͤngan und Amalek find eins: Ihrer 
wird ſchoñ in def Geſchichte Abrahams ind Ke⸗ 
‚dor Laomors Gen. 14,7 gedacht; _ Ihre Rs 
nigge follen den gemeinſchaftlichen Namen Agag 


hen Könige (2916) waren ſie unabhaͤngig, und 


jeführt haben. Bis auf bie Zeil dei iſraeliti⸗ 
* der Iſraeliten. Salil tind David un⸗ 


kerjochten fie, ufid inter Hiskia (3357 86) 


tourden fig von hen Simeoniten dusgeröttet und 


zerſtreuet⸗ 


‚ge Midistiter, Slie haben von Midian, 


Abrahams vierten Sohne 
men und Urſprung, und 

Sie waren theils Nomad 

wohner? fie trieben auch 

Pracht in Kleidung nd $ 

ravane von ihnen hat 2 

Sklaven nach Egypten ve F 
Abkoͤmlinge von Abraham ſchon unter Jakob, 
Abrahams Enkel, ſo — ſeyn?) Zu * 
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ſem Volke gehoͤrten Jethro, Moſis Schwieger⸗ 
vater, und Die Rentter. Die nördlichen Mis 

dianiter waren Sabier, und verehrten befon- 
ders den Baal ⸗Peor; die ſuͤdlichen aber was 

ren rechtgläubig, .wenigftens bis auf Mofis Zei⸗ 
ten. ie lebten meiftens mie den Syfraelifen in 

. Unfrieden. Gideon ſchlug 2730 einen Stamni 
von ihnen, der von zween Königen, Seba und 

Zalmuna angeführt worden,.aufs Haupt. Ihr 
noch viele Jahrhunderte fortdaurender Name 

verſchwand endlich unter dem allgemeinen Na⸗ 


menber Arabhe. — 
5. Edomiter, von ihrem Stammvater E⸗ 
dom, das iſt, Eſau (2107) alſo genannt. 
Ihr Land lag nordwaͤrts zwiſchen dem Lande 
der Philiſter und dem todten Meer, ſuͤdwaͤrts 
aber erſtreckte es ſich bis in Arabien hinein, und 
mn iſche Spize des ara⸗ 
in, da noch die Ho⸗ 

olk von kananitiſcher 

ohnten, hieß es bag. 
feitvem, aber Efau 
Edomiter, theils die 
t, ‚tbeils fich mit ih⸗ 
es Edom, und mit 
Gegen das gelob« 
ine Art pon Ufraine, 
nannte.es Joſephus 
land, Die Edomi. 
handelſchaft; einige‘ 
Handelsnation: ein 
a 5 — kuͤh⸗ 
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kuͤhnes und aufruͤhriſches, gaſtfreyes, und doch 
Bee zum Rauben und Pfündern geneigtes 
olk, und nicht von der gewiflenbafteften Are 
der Kaufleute. Mofe beſchreibt Gen. 36 ſowol 
die boritifchen, als die edbomitifhen Stamm⸗ 
fuͤrſtenthuͤmer diefes Landes, beyde theils ges . . 
nealogiſch, theils geographiſch⸗politiſch. 
Bon den boritifchen, deren 7 waren, redet er 
genealogiſch v. 20-28, und geographifch-poli= 
tiſch 9,29 und 30; von den edomitiſchen aber, 
‚Deren 14 waren, handelt er genealogifch v. 9= 
14, undgeographifch:peitifchv. 15:19, Dies 
fen fügt ee v. 40243 noch 11 edomitifche: 
Stammfürftenthümer, gleichfam anhangsweiſe, 
bey, ohne Zweifel, weil fie. von fpäterm Urs 
fprunge waren, als Die 14 andern, die v, 15⸗ 
19 vorkommen Dieß macht zufammen eine 
Summe von 32 Stammfürftenchümern aus, 
darunter 7 horitifche, und 25 ebomififthe waren. 
Die Edomiter konnten bereits eine Folge von 8 
Aönigen zählten, zu einer Zeit, da man bey 
den Iſraeliten noch nichts von Königen wuſte. 
Die, Gen, 36, ©. 32:39 von Mofe angeführ« 
ten 8 Könige waren unftreitig edomikifche 
Könige, und’ zwar nichrerbliche, fordern Wahl⸗ 
tönige,.die binnen 230 bis 240 “Jahren, von 
Edoms Tode bis auf die Zeit, da Mofe fehrieh, 
nach einander regiert haben, fo daß auf einen je⸗ 
den Regierung im Durchfchnitt 29 bis 30 Jah- 
re famen. - Bis auf den König Dapid (+ \ 
8969) Dauerte die fönigliche Kegierung und zu- 
% Dur 2 Ber 111) 
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gleich die Freyheit der Edomiter. David ſchlug 
hren Koͤnig Hadad: worauf fie unter die Herr⸗ 
ſchaft Der Iſraeliten, und nachher der grofen 
‚Reiche gekommen find; bis zulezt Die Idumaͤ⸗ 
er 3856 von Johann Hirkan der ſuͤdiſchen 
Nation einverleibt worden ; bie Nabathaͤer 
aber ſich mit den Kindern!’ Tebajoch, und folge. 
lich mit den Arabern vermifche haben. 
- 6. Moabiter , von ihrem Stammpvater 
Moab, Lots Sohne um 2048 alfo genannt. - 
Ihr Band lag auf der Morgenfeite des toben 
Meers, deſſen natürliche Beſchaffenheit fie mei: 
ſtens zu Nomaden machte. Sie beteten den 
Ebemofch und ben Baal» Deor an, denen fig 
auf geweiheten ‘Bergen, oder auc) in Fempeln, 
Ochfen, Widder, ja fo gar Menſchen opfer: 
ten, Por Saul und David lebten fie in 
Freyheit: Balakß und Bileam 2492, Eglon 
und Ehud 2565=r 83. Seit Saul und 
Dayid ftanden fie unter den Iſraeliten, und 
ſeit Nebukadnezar 3400, unter ber Herr; 
ſchaft der grofen Reiche: bis fich endlich ihr 
En: unfer dem Namen ber Araber verfob: 
ren Hat, | 

27. Ammpniter, von Ihrem Stammvater 
‚Ammon, Sots Sehne um 2048 alfo genannt, 
Ihr Land lag nordwaͤrtz über den Moabitern, 
mit denen fie Urſppung und Schickſale, aber 
nicht Sitten und Lebensart gemein hatten: henn 
fie legten ſich meiſtens auf ben Ackerbau, und 
verehrten den Moloch, weichem fie Menſchen. 
— | und - 
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unb infonberheit Runder opferten, auch gien- 
gen fie zur Reinigung mit gettesdienftlicher Fey⸗ 
erlicjfeit durchs Feuer. Vor David waren 
fie, fo viel man weis, niemanden unterfhänig, 
vielmehr hielten fie eine Zeitlang die Iſraeliten 
‚zur Zeit des Jeftha um 2800 (Trojens Zerſtoͤ⸗ 
rung) unter dem Joche. Dapid überwand ih⸗ 
ren König Hanon 2945 :( Homers Zeitalter ). 
Bon der Zeit an blieben fie ben jüdifchen Koͤni⸗ 
gen, aller Gegenbemuͤhungen ungeachtet, unters 
soorfen; bis endlich Nebukadnezar fie 3400 
gefaͤnglich weggeführe bat. Ihr angeblicher 
here König Baalis ift eine eregetifche Miß⸗ 
gedurt. 








Iv. Syrer, Mefopotamier und 
Armemer. 
A) Syrer. 
ar . Land, | 
Sprien oder Aram, jezt Soria oder So⸗ 
riſtan, bey den Arabern Scham, im Gegen⸗ 
faz von Jemen, wird auf 3 Seiten von dem 
Euphrat, dem Taurus und Amanus, und dem 
mittelländifchen-Meer umgeben, im Süden aber 
liegt es am wüften Arabien, an Paläftina und 
Phönicien (bis an den Fluß Eleutherus) hinge- 
ſtreckt, nad) einer, vom Euphrat an, (etwas 
unterhalb Rheſcipha) ſuͤdweſtwaͤrts uber Paneas 
und Tyrus hinlaufenden Linie: zwifchen 54 und - 
58° 30’ $änge, und zwifchen 33 und 37° 40° 
R 54 Nor⸗ 
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Morderbreite. Es iſt alfo ungefähr 200 teut⸗ 
ſche Quadratmeilen kleiner, als England, und 
270 ſolcher Meilen kleiner, als alle Laͤnder des 
Koͤnigs von Preuſſen. Laͤngſt der Kuͤſte laufen 
hohe Gebirge hin, von denen kleine Fluͤſſe und 
Baͤche auf die Daran liegende Ebenen und Thaͤ—⸗ 
ler herabflieſſen; darauf folgen Reiben nackig 
‚ter Felſenhuͤgel· Darauf wieder Thaͤler und Ebe- 
nen, die hernach im Suͤden mit der offenen gro⸗ 
ſen Wuͤſte Arabiens zuſammen laufen, welche 
ſich bis nach Basra erſtreckt. Die Luft iſt rein 
und geſund, und das Land uͤberall fruchtbar, 
wo es Waſſer hat: frnchtbar an Getreide, 
Viehweiden, Gewürzen und wolriechenden Kraͤu⸗ 
sen, an Wein, an Erzen, Edelgeſteinen und 
Salz, Die beyden Salzthaͤler, Das eine 4 
Stunden von Beroͤg ober Aleppo, Das andere 
ohnweit Palmyra: die Gefundbrunnen in Pal« 
myrene, die grofen Steinbrüche, forderlich bey 
Baalberk x die Leberbleibfel der Runſtwerke 
zu Palmyra und Baalbeck. Der Regen ift hier 
eben fo felten, mie in Paläftina, Babylonien, 
Perſien, Indien. Slüffe: der Hrontes oder 
Axius, jezt Orond oder Afi, und der Chryſor— 
rhoas oder Batrady; Gebirge: !ibanon, A= 
manus und Taurus; Städtes Damaff, Ha- 
math oder Epiphania am Orontes, Tadmor oder 
Palmyra, Baalbeck oder Heliopolis, Antiochi 
en, Hierapolis oder Mabug. | 
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Syrien ward zuerft von Rananitern, 'und 
bernah von Ablömmlingen des Stammes 
Nahor von Meſopotamien aus bevölkert, Ex 
gab in diefem Sande zu den Zeiten, von denen 
hier Die Rede ift, eine Menge Fleiner Staaten, 
unter benen der: von Damaſk, von Hamath 
‚and von Geſſut biftorifch bekannt find, 
+. Damaff. . Die Stadt fomme fchon in 
Abrahams Gefhichte vor 1) Vor David 
war der Staat von Damaff den Mefopotamiern 
von Sobs, das ift Neſibis zinsbar; 2) unter 
David (+ 2969) kam er, nebſt einem ganzen 
Haufen Fleiner ſyriſchen Könige und Fürften un⸗ 
ter iſraelitiſche Borhmäßigfeity 3) nach Das 
vid hatte er abwechfende Schickſale: denn don 
Salomonbis Jerobeam II. war er feey und berue 
ſchend, in welche Periode die Regierung ber Koͤ⸗ 
ige Heson, Benhadad II und. Yafsel fällt z 
unter Benhadad Il machte ihn Sterobeam BE 
den Ifſraeliten aufs neue unterthaͤnig: fo wie er 
unter Rezin wieberfrey und bluͤhend ward. Al⸗ 
lein Rezin ward. zufest, um 324, vonbem afs 
fprifchen Monarchen Phul bezwungen, und. von 
Ziglathpitefar erfihlagen:. worauf die Einwoh⸗ 
ner von Damaff 3245 nach) Rir in Die Gefan- 
genſchaft weggeführe, und dem Stage ein Ein 
be gemacht worden. 
2. Samath, das ift, die nachmals fb ge- 
nannte Stadt und Gegend. Epiphania am OD: 
rontes, bewohnten die Hamathiter, ein fanc- 
| | RE wi 
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nitiſches Voll, 1) Vor Hadareßer, dem K. 
von Zoba oder Niſibis in Meſopotamien, das 
iſſt, vor 2900, lebten die Hamathiter, fo viel 

‚man weis, in Freyheit. 2) Seit Hadareßer 
ftanden fie unter Hadareßer; unter dem K.Da- 
vid; unter Den Syrern von Damalf; unter den 
+R. Jaerobeam IL von Iſrael; unter dem K. 
Sanherib von Aſſyrien. Aſſarhaddon hat 

ſie endlich ganz aus dem Sande weggeführt. 

3. Geſſur Der erite befannte König oder 
Fuͤrſt diefes kleinen Staats hieß Ammihud, 
‘auf welchen Talmai, fein Sohn, mit deflen 
Tochter Maacha David ben Abſalom (3948) 
gezeugt bat, folgte Nachher ftand Diefer 
Staat ohne Zweifel unfer Damaff, bis er auf 
die Art der übrigen ſyriſchen Reiche ein. Ende 
‚genommen bat, y 2 en 
| IE DVeffug 
Die Syrer, ein trauriges, tieffinniges unb . 
weibifches Volk, , wie vormals, ſo noch jezt, 
fanden unter Koͤnigen, meiſtens aber unter 
fremder Herrfehaft, haften bey ihrem, überhaupt 
wol eingerichteten Kriegswefen auch Streitwa⸗ 
‚gen, trieben frühzeitig Handlung, anfangs mei⸗ 
-ftens zu Sande, feit Haſael aber, der Elath am. 
Arabischen Meerbufen erobert bat, auch zu Waſ⸗ 
‚fer, befannten fih zur ſabiſchen Religion, 

und verehrten eine Menge Goͤzen, unter andern 
den Rimmon unb Adad oder Ader, und mit 
ber Zeit auch 2, vergoͤtterte Könige, Benha: 
Dad Il und Haſael. Sie hatten Tempel, = 
_ u na ⸗ 
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nahmen in der Folge viel Stuͤcke aus den Reli⸗ 
gionen ihrer fremden Beherrſcher an. Das lez⸗ 
tere beweilen infonderbeit die, unter Lurians 
Namen vorhandene Nachrichten von dem ‘Tem. 
pel und dem Dienfte der groſen fprifchen Goͤt⸗ 
tin (vielleicht Aturgate pder Derceto) zu Hier 
sapolisoder Mabug: infonderheit aber 1) von den 
verfchiednen Borcheiten dieſes Pantheon, als 


der Juno und dem Jupiter, dem Bilde unter 


ben Namen des Zeichen, dem Throne der Son ⸗ 
pen, bem Apollo, 2) von der beiligen See, - 
dem Raͤuchaltar, dem Brakel Apolls und . 
den Walfarten, 3) von dem Hobenpriefter, 

- und den perfihiebnen Kfaffen der Prieſter, zur 
mol den Gallis, den Wieiftern oder Lehrern 
und Pilgrimen, 4) yon den Sefltagen, naͤm⸗ 
lich der Ausgieflung des Waſſers, der Beſtei⸗ 
gung eines ber Priapen, ber Nieberfart der Goͤ⸗ 
zen und ber 'grofen Verbrennung, 5) von den 
Opfergebräuchen-, beiligen Thieren ıc. 
Bon den Wiffenfchaften und Rünften- dee 
Syrer weis man nichts. Sie hatten fihon zu 
Jakobs Zeiten ihre eigene Sprache, wovon eg 
es 3 Mundarten gibt; die aramäifche oder eis 
gentliche ſyriſche, Die paläftinifche. und die chal⸗ 
Häifche ober. nabathaͤiſche; fo auch 3 Schrifts 
arten : die mendäifche oder nabathaͤiſche, alg 
die ältefte, die Eſtranghelo ober runde, und big 
gemeine ober jezige. DE 


) Mefen 
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B) Mefopotamir. — : - 
ne IL. Band. | 
Meſopotamien, auf Hebraͤiſch Aram Na⸗ 
haram oder Paddan Aram, jezt A Dſche⸗ 
ira, das iſt, die Inſel oder Halbinſel, wird 
m Norden vom Taurus und vom Maſius, ei- 
nem Theile des Taurus, auf Den übrigen Selten 
aber vom' Euphrat und Tigris begränze: von 
55% 40° bis 620 20° $änge, zwilchen 33 und 
38° 40’ Morderbreite, Es ift ungefähr fo groß, 
‚als Affyrien, oder als Napoli und Sicilien zu⸗ 
fammen: in der nordlichen Hälfte (bis an den _ 
Unter »Cbaboras) gebirgig und fruchtbar, ſowol 
an Weinwuchs, als auch an Wiehmweiden, im- 
mergrünenden Kräutern, an Amomum, aber 
im Süden eben, dürre und unfruchebar, wie 
Das wuͤſte Arabien; daher aud) hier fehon in af- 
ten Zeiten, wie Strabo bemerfs, raͤuberiſche 
Araber nomadiſch herumzogen: auch wehet in 
dieſen untern Gegenden der beruͤchtigte Wind, 
von den Arabern Samum oder Semum ge 
nannt, ber bisweilen die Neifenden zu Taufen- 
‚ben toͤdtet. Fluͤſſe: aufer dem Euphrat und 
Zigris, der Chaboras oder Aborrhas, und der 
Mygbenius oder Saoforas; Gebirge: Tau⸗ 
rus, Maſius und yielzandere; Städte: Haran 
oder Charraͤ, Zoba oder Soba, das ift, Niſi— 
bis, eine Stadt der Mygdoner zu Strabos Zeit, _ 
und daher auch Antiochia Mygbonid genannt, 
Mefaina oder Theobofiopolis, Singara, Edeſſa 
oder Kallirrhoe. | | 
—— II, Bege⸗ 
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it. Begebenheiten. 

Diefes Sand fcheint in den erften Zeiten ein 

Theil von Sinear oder Singer, und folglich 
von dem Gebiete des Kuſchiten Nimrodse ge» 
wefen zu fen. Zuerſt haben fich bier Ruſchi⸗ 
ten, und um 3017 ſemitiſche Abfümlinge des 
Stamms Thara niedergelaffen. Diefe be 
wohnten anfangs die Gegend von Haran oder 
Charraͤ; aber mit der Zeit breiteren fie fid) im 
ganzen Sande ‚ ja audyin Chaldaͤa und Syrien 
aus: ſo daß die Kuſchiten ihnen entweder wei⸗ 
den, oder ſich unferwerfen muften. Dem 

Strabo zu Folge waren die Völker Mefopotas 
miens Armenier, Sprer und Araber. 

Sin der Folge entftand in Mefopotamien ein 
mächtiger Staat, der feinen Namen von Zoba 
oder Viſtibis hatte. Der Urſprung und die 


Schickſale deflelben find bis aufdes K. Sauls Zei⸗ 


ten, um 2916, unbefannt. Damals aber res 
‚gierte Rehob, unter deſſen Sohne Hadareßer 
oder Hadadeßer der Staat von Zoba in einer 
furchtbaren Groͤſe erſcheint, ı Chron. 19 (18). 
Die Eroberungen, die Hadareßer in Syrien 


machte, verwickelten ihn mit dem K. David- 


(+ 2969) in einen Krieg, der ihn und den Staat 


von Zoba, wo nicht zu Grunde richtete, doch au⸗ 


—— ſchwaͤchte. 
| C) Armenien; 
I. Land s 


— von 53° 30’ bis 68° 30 £ände, . 
wiſchen 37 und 42° Morderbreite, wurde im: 


Nor⸗ 


+ 
+ 


— 
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Norden vom Fluß Cyrus (gegen deſſen Mün- 
drung zu) und dem moͤſchiſchen Gebirge: im We⸗ 
ften von den Gebirgen Seydiſſes und Paryadres, 
und einer von Dannen durch Kappaborien, bey. 
Mazaka oder Cäfarea am Argäus vorben, bis 
an den Taurus ſuͤdwaͤrts herab laufenden Linie: 
im Süden von dent Gebirge Taurus und einem 
Theile deſſelben, Mafius genannt: im Often: 
“von einem Gebirge, das Prolemäus den Berg 
Kaſpius nennt, begränzet. Die Efaatsverän: 
derung unter Antioch M. hat den Umfang des 
$andes, ſowol gegen Medien, als auch gegen 
<gberien, Albanien und Kappadocien zu, vers 
fchiedentlich verändert. Mach den angegebenen 
Gränzen war Armenien ungefähr fo gros, als 
Ungern, Siebenbürgen, Slavonien, Kroatien. 
imd Dalmatien zufammen. Der Euphrat theilt 
Armenien in Bros » und Klein Armenien, 
wie Afien felbft in Gros⸗ und Kleinafien, Wie: 
ale diefe Eintheilung iſt laͤßt ſich nicht ſagen. 
Gebirge, Thaͤler und Ebenen wechſeln in Armes 
‚Nien ab. Ueberhaupt betrachtet, ift das fand. 
fruchtbar, aber doch mehr an Viehweiden, als 
an Getreide. Die. gebirgigen Gegenden find, 
wie natürlich ift, Fall, Strabo rühme die Pfer- 
Dezucht in Armenien, umd von der Provinz Go: 
garena fagt er, daß fie durchgehende einen Ue⸗ 
berfluß an Fruͤchten und an gefchlachten und be» 
ftändig grünenden Bäumen habe, aud) Oel her- 
vorbringe: und in Hyſpiratis bey Kombala ge- 
be es Goldbergwerke. Fluͤſſe: der Tigris = 

> ‚ Bus 


[4 


* — — 
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Euphrat, der Cyrus und Araxes, der Lykus 


und Phaſis. Gebirge : die mofchifchen, ter 
Paryadres, der Maftus und Taurus, der Ni- 


phates und Abus, die gordyäifchen, und mehr 


andere, nur nicht Ararar Städte: Artaras. 


\ 


ta (die Hauptſtadt, aber erft feit Hannibals 
Zeit), Armoſata oder Arfomofata , Tigranocer- 
ta, Mazafa oder Caͤſarea am Argaus. Die 
meiften diefer Städte würden erft in den ſpaͤtern 
Zeiten gebauet. Landfeen : inſonderheit — 
Mantianiſche (Matianiſche), das it, der 
blaue See, einer der gröften Landfeen in Afien, 
von gefalzenem Wafler und von 30 teutfhen - 
Meilen im Umfange, jezt Wan oder Arſchis 
(beym Mofes-Ehoren. der besnunifche See). 
Il. Begebenheiten. | 
Nach der Bibel ftammen die Armenier vom 
Eoogarma: nady Herodot von den Phrygi⸗ 
ern: nad) dem Mofes Ehorenenfis vom Hajk 


durch den Thorgom und Tbiras, ab. Vor 


Der Staatsveränderung unter Antioch M. (+ 


3797) ift die Gefchichte der Armenier groͤſten⸗ 
theils unbefanne und wenig erheblich. Cie 


| ftanden meiftens unter der Herrſchaft der groſen 


Reiche. Dem Ktefias nach, ergab fihihr Koͤ⸗ 
ig Barzanes an den aſſyriſchen Monarchen 


NMinus, der ihn, unter aſſhriſcher Bothmaͤßig⸗ 


feit, auf.dem Throne fien ließ. Diefen Bars 
zanes ſcheint Moſes Chorenenfis unter dem Nas 
men Aram zu verfiehen, von dem er erzählt, 
daß er Durch feinen Verwandten Eee die Ti⸗ 

fanen 


= 
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tanen in Rappabdotien bekriegen laſſen, und ih⸗ 
nen ein Stuͤck Landes abgenommen, auch da⸗ 
ſelbſt die Stadt Mſak, das iſt, Mazach oder 


Mazaka, nachher Caͤſarea genannt, erbauet has 
be Arams Sohn und Rachfolger, Araf, 


. ft, ſagt der gedachte Mofes, in einem Kriege 
- mit der. Samiram (Semiramis) umaefom« 
men: wörauf die aſſyriſche Monarchin in Armes 


nien eine Stadt und andere Werke, die Mofes 


faſt, wie Diodor, befchreibt anlegen laffen, und ‘ 


gemeiniglih den Sommer: dafelbft zugebrache 


J habe. Die folgenden Koͤnige waren, nach Ir 
ſſy⸗ 


ſis eigenem Geſtaͤndnis weiter nichts, als 

riſche Statthalter mit koͤniglichem Titel. Ei⸗ 
ner von ihnen, Zarmajr fuͤhrte ala Vaſall (oder 
Statthalter) des aſſyriſchen Königs Ceutam ein 


kleines Heer Ethiopier dem Priamus (um2790) 


zu Huͤlfe; ward aber da. Cham (ein ſonſt ganz 

unbefannter Mann, aber vermuthlich Eine Per: 
fon mit Memnon) mit der Armee der Erbiopier: 
gefangen worden, von Achill getoͤdtet. Mech 
komme beym Mofes Skaj Ordi (das ift, des ' 
Miefen Sohn), eigentlich Purajı genannt. vor, 
soelher fih vom Varbak (Arbaces) durch 
Theilnehmung an deflen Einpörung wider Sar⸗ 
danapal: den Eöniglichen Titel erworben hat 
Parajr's Nachfolger waren hoͤchſtwahrſcheinlich 
gleichfalls nichts weiter, als inedifche Statt⸗ 
halter mit Eöniglichem Titel, Tigram,, einer 
derfelben,, half dem Cyrus. feinen Grosvater 


Azdahak (Aſtyages) uͤbenwinden. Deſſen 


Nach): 
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Nachfolger waren ohne Zweifel perſiſche Va: 
fallen. Der lejte derſelben, Vahé, Vahans 
Sohn, Fam gegen Alerander M., welchem et 
ſich widerfest hatte, um. Hierauf laͤßt Mofes 
einen Zeitraum voller Verwirrung, von dem 
man feine gewiffe Nachrichten habe, folgen, bis 
auf die Zeit des parthifchen Königs Arſak, der 
Armenien erobert; und feinen Bruder Dalıes 
Be darübır zum Könige gefest habe: Diefen . 

eeren Zeitraum fan man jedoch aus Diedorz 
Juſtin und Strabo ausfüllen, Alerander M. 
naͤmlich ſezte den Mithrines zum Statthalter 
über beyde Armenien: auf welchen ſodann Phra-⸗ 

tdphern ind Oront folgten; die Perdikkas zu 
Statthaltern gemacht hat. In den Unruhen 
zwiſchen Antigonus und Seleukus warf ſich Ar⸗ 
doat juri armeniſchen König auf; aber die At⸗ 
menier muſten fid) doc) bald hernach unter das 
Joch der Seleuäiden beugen ; die über fie 
herrſchtenn, bis unter Antioch M. die beyden 
Staͤtthalter Artärtas und Zadriades das Joch 
abſchuͤttelten, und die Koͤnigreichẽ Pros und 
Klein s Armenien ſtifteteni, deren Gefchichtd 

imter, iin 3ten Hauptſtuͤcke vor kommen wird 
. MM Verfaſſung. 
Strabo fand zu feiner Zeil; daß Armenien 
bon zwo Wölferfchaften, die in Eine Nation 'zus 
ſammen äefchniofzen waren ;; bewohnt würbe; 
Das Allgemeine der armeniſchen Staatsver⸗ 
[efüng läßt fich aus der voranſtehenden kurzen 
rzäßfung von ihren REN köicht une 
u. er 


— 
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nen. In der Religion waren fie inſoweit 
Magier, daß ſie, dem Strabo zu Folge, wie 
die Meder, alle gottesdienſtliche Gebraͤuche 
der Perſer beobachteten, vorzüglich aber die A— 


naitis verehreten; eine Göttin, welcher fie, 


— 


wider die Art der magiſchen Religion, Tempel, 


wie an andern Orten, alſo gr in ber 


Landſchaft Acilifena erbauet. Ihr wurden auch 
Knechte und Mägde geheiliget: ja die Töchter: 
der Bornehinften opferten ihr fogar, einem Gefeze . 


zu Folge, ihre Jungferſchaft auf, und verheyra- 


niſche. 


theten ſich alsdenn erſt, wenn ſie eine lange Zeit 


bey ber Goͤttin ausgehalten hatten; ohne daß. 


ſich jemand weigerte, ſie zur Ehe zu nehmen. 
Den Armeniern ſchreibt Strabo eine groſe Ver⸗ 


wandſchaft mit den Syrern und Arabern in 


w 


Sprade, Sitten und Seibesgeflalt zu, er. 


ſchraͤnkt aber felbit diefe Verwandſchaft haupf- 
fächlich auf die Gränzländer ein.- Denn fonft:- 


iſt es gewiß, daß die Armenier ihre eigene, auf 
den Fuß nnferer europäifchen eingerichtete Spraz,, 
che, ‚die fie die Haikaniſche, fo wie fich ſelbſt 
Haikaner nennen, hatten und noch haben, In 
den alten Zeiten ſchrieben fie mit perſiſchen, 
und hernach mit griechifchen Buchftaben. Erſt 


e feit dein 4ten Jahrhundert nach Chriſto erhiel- 


ten fie von Mieſrob, einem Föniglichen Sekre⸗ 


taͤr, eigene Buchftäben, und zu Anfang des sten, 


Jahrhunderts überfezten fie die Bibel ins Armen 


a 


’ 4 
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V. Kleinafldter, 1 
A) allgemeine Nachrichten: 

Kleinaſien, ver Altets die aflarifche Halb⸗ 

“infel, auch dem groͤſten Theile nach Unter dem’ 

Namen Aſtens innerbalb des Addys: ever 

dieſſeit des Taurus begriffen, jezt Natolien 

oder die Levante, liegt zwiſchen 44 und 61°: 

Laͤnge, und zwiſchen 36 und 43° Norderbreite, 

ift ungefähr fo groß, als Teutſchland, und be= 

geiff ehehin 13 Hauptländer ; 3 im Norden: 

Pontus, Papblagsnien und Bithynien; 

zii Weſten: Wiyfien nebſt Troas und eis: 

nem Theile von Aeolis, Lydien nebſt einem 

Theile von Aeolis und dem geöften Theile von  _ 

Jonien, und Rarien nebft dem übrigen "Jos :. 

nien und ganz Doris: 3 im Süden: icyen i 

nebſt Milyas, Piſidien und- Pampbytien‘ 

nebſt Iſaurien, und. Cilicien; 3 im innern 

Lande, in Geſtalt eines Dreyecks: Phrygien 

nebſt Lykaonien, Galatien, und Rappado⸗ 

eien nebſt Kleimarmenien: - 
Fuͤr ſich eldſt ſchon ein wichtiges Sand 
reich von Natur an. Ackerfeldern, Viehweiden, 

Bergwerken: volk hoͤher, und zum Theil mit 

ewigem Schnee bedeekter Gebirge, varunter vor⸗ 

mals auch feuerſpeyende waren: auf 3 Seiten 
vom Meer, und auf der Oſtſeite vom Euphrat 
umgeben, folglich jur Groshandlung ud Schif⸗ 
fart auſerordentlich bequem/gekegen, auch von 
Alters her dazu benuzt Ber Siz der bluͤhende· 
— G2 ſten 
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ſten und aufgeklärteften Staaten. Es ift aber ur 


auch für uns Europaͤer wichtig. Hier faf- 


” 
. 


fen die Stammeltern vieler europaͤiſchen Voͤl⸗ 
ker. DBon-hier‘ aus kam viel und Juni Theil er⸗ 


‚fie KRultur nach Europen, theils durch die: - 


Thraciern. theils durch die aſtatiſchen Gries. 
chen über Griechenland. an few. Korinnus, 
der noch vor Homer eine Ilas gefchtieben : Ho⸗ 


mer, der ;etfte Heldenliederdichter zu Davids 


und Salomons Zeiten: Bularchas, der erfte 


GBataillen⸗) Mahler zur Zeit Romuli: Aefop,. 


der erfte Fabeldichter :, Thales von Milet, der.er- , 


fte groſe Philoſoph und Mathemaͤtiker Dei Orie- 
chen, und ihr erſter Berechner der Sonnenfinſter⸗ 


niſſe:; Anaximander , der erſte Landkartenmacher: 
Abaximenes, der Gnomiker: Hekataͤus von Mi⸗ 


let, ein Geſchichtſchreiber noch vor Herodot: Hero⸗ 


dot ſelbſt, der Vater der Geſchichte. Aus Kleina- 
ſien kanien durch die Phocaͤer, zu Cyri Zeiten, 
die erſten Weinſtoͤcke und Oelbaͤume nach 


Provence: aus Pontus die erſten Rirſchen 


durch Lukull nach Italien: die Ldier ſollen das 
erſte Geld gepraͤgt, und Spiele und Gaſthoͤfe er⸗ 


funden haben. Am Granikus und am Iſſi⸗ 
ſchen Meerbuſen erfocht Alerarider M. den 
Europaͤern die Herrſchaft der Welt. Hier 
hat der levantiſche Handel der Europaͤer ſei⸗ 
nen Siji bier entſtand die oßmaniſche Pforte. 
Aber die Befchichre der Fleinafiatifchen Böl« - 
ker ift noch fehr mangelhaft und verwirrt, und 


* 


wird es zum Theil ewig bleiben. Mangels 


baf te 
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haft: denn man hat keine Geſchichte von Pam⸗ 
phylien, keine von Piſidien, noch von Iſaurien, 
noch von Hkaonien, feine von den aſiatiſchen 
Delafgern, Feine von den Bebryeern, Mygdo⸗ 
nen, Mariandynern, Kaufonen, Dolionen, 
Henetern ꝛc. Verwirrt: denn man hat bie« 
her, wie bey mehrern Völferfchaften, Altes und 
Neues untereinander geworfen, So lana das 
trojaniſche Reich blühete, gab es fein Cilici- 
en, kein Pamphylien, fein Karien, nod) weni⸗ 
ger ein Aeolis, ein Jonien und Doris in Klein« 
afien, am allerwenigften ein Galatien; fo lang 
die Stade Troja ffand, wuſte man nichts von 
Sardis, nichts vonMiler, nichts von Ephefus, 
nichts von Halifarnaß, und am allerwenigften 
ift da an ein Nicaͤa, oder Apamea zu denken. 
In Strabo’s Zeiten liefen die Gränzen der Bi⸗ 
thyner, der Myſer, der Phrygier, der Dolio- 
nen um Cyzikus, der Mygdonen und der Troer 
fo durch einander, Daß man fie nicht unterfcheis 
den konnte: fo auch die Theile von Phrygien, 
Shdien, Karien, Mofien. ‘Daran waren theils 
die Staatsveränderungen und Wanderungen ' 
nad) Trojens Zerftörung, theils die Einfälle der 
Treren, der Cimmerier, der $ydier, hernach der 
Perfer, der. Macedonier, und! zuleze der Gallier, 
die alles beunruhbigten und verwirrten, Schuld. 
Noch mehr Bermwirrungen- richteten die Römer _ 
an, die das fand politifch, nicht nach bem geo- 
graphifchen Unterfchiede der Wölfer eintheilten. 
Aber dunfel haben die Sache nicht nur die Er» 

G 3 ’ obe: 
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oberer ſondern auch die widerſprechenden Ber Ä 
richte der Schriftſteller gemacht. So klagt 
ſchon Strabo zu ſeinen Zeiten; was ſollen wir 
ſpaͤtlebende thun, die wir nicht einmal mehr je⸗ 
ne widerſprechende Schriftfteller haben, und very 
gleichen innen? Aber eins Eönnen wir doch 
“hun: bie Zeiten, wenigſtensi im Groſen unter⸗ 


ſcheiden. 

Tl Rleinaften vor Trojens Berft$rung, 
das ift, vor 2800. In dieſes Zeitalter fälle, 
erfilich die Auswanderung eines grofen Bolfs, - 
das aus Teukrern und Myſern beftand, nad) 
Thracien. Sie haben ſich bis an den Peneus 
(ſo weit reicht auch Homers Thracien) und das 
joniſche Meer ausgebreitet. Paphlagoner 
waren ſchon das; Homer hat fie; inſonderheit 
aber Heneter das Hauptvolk in zn 
Das Sand Afkanien kennt Homer aud).. R 
dem nachher fogenannten Bithynien wohnten die 
Bebrycer, aufer den Affaniern, Die vielleicht 
nur ein Stamm berfelben waren, oder umge- 
kehrt. Ob die Mygdonen, bie Medobithy⸗ 
ner, bie Bithyner, die Thyner und Die Wa; 
riandyner ſchon da gewohnt haben, läßt’ fich 
nicht gewiß ſagen. Kemer hat fie nicht, allein 
er hat auch die Bebrycer nicht, mit deren Köniz 
ge Byſnus gleichwol fihon der K. us von . 
Troja Rrieg geführt bat, Raukonen hat Ho: 
mer, aber zu Straho’s Zeiten waren fie nirgende 
mehr vorhanden. Einige machen fie‘, fage 
Strabo, zu Sentben, andere zu — 

np 


‘ 


Da 
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noch andere zu Pelaſgern. Macedonier konnten 


fie wol nicht ſeyn, da fie ſchon Homer hat, 
Strabo gibt die Mygdonen, die Bebrycer, 
bie Medobithyner, die Dithyner, die Thy: 
ner, vermuthungsweife auch die Mariandy⸗ 
ner, ja fo gar die Phryger, und, wie es 
ſcheint auch die Troer, für Chracier aus (Mor 
fis Thiras). Die europälichen Thraciee 


nennt Homer Myſer. Serodot laͤßt zwar jene 
Voͤlker alle aud) aus Thracien nach Aſien hin- 


über ziehen ; aber die Phryger gibt er für Ge⸗ 


- fihleehtsverwandfe Der Armenier aus, worin 


er auch Recht zu haben ſcheint (Mofis Thogar⸗ 


- ma). Bon den eigertlichen und alten Myſern 


* 


. 


ausgewanderten a haben, 
a J 4 


mag, nach der Auswanderung der oben gedach- 
ten grofen Kolonie, nur noch ein Reſt in Alien 
zurücfgeblieben ſeyn: Denn die meiften festen fich 
in Thracien, und wurden die europaͤiſchen 
Wyſer oder Moͤſier. Diefe Myſer fcheinen 
mit den Croern Ein Volk geweſen zu feyn: 
wenigftens waren bie Troer feine Phrygier. 
Erft einige Zeit nach Trojens Zerftörung, da 
fih in Troas bereits, Phrygier niebergelaffen 


‚hatten, befam Troag den Namen Rleinphry⸗ 
gien. In einem Theile von Myſien, an der 


Küfte, zu Theben und Lyrneſſus hatten Phoͤni⸗ 


‚eier, unter dem Namen der Cilicier, zwey Koͤ⸗ 


nigreiche errichter, die fi), unbekannt feit wie 
lange, bis auf Trojens Zerftdrung erhalten, und 
vermuthlich Die leeren Plaͤze der nach Thracien 

Ly⸗ 


\ 


194 i — 1800 I 
Rybdier gab es noch nicht in Aſien; an ſtatt ih⸗ 


rer nenne Homer die Maͤonen, deren Könige 


"Tantalus und Pelops zu eben det Zeit in Mäo- 
nien regierfen, da Gordius in Phrygien, Ilus 
in Troas, und Byſnus in Bebrycien Koͤnige 
waren (1000 Jahre vor Alexander M. um 


2661). Rarien hieß nod) nicht fo, fondern, - 


wie Athenaͤus anführt, Pbönicien, und die 
Karier felbft wohnten diefen ganzen Zeitraum 
bindurd) und bis faft 100 Sabre nad) Trojens 


Zerſtoͤrung, zuerft in Eypern, und hernach auf 


den Inſeln des ägeifchen Moers, An Aeolier, 
Jonier und Dorier in Kleinafien ift vor Sauls 


und Davids Zeiten nicht zu gebenfen. Aber 


Pelaſger, Voͤlker vom dlteften griechifchen 
Stamme, wohnten Wahrſcheinlich, wenigſtens 
dem meiſten Theile nach, als Urvölfer) von 


Mykale an, laͤngſt der ganzen jonifchen Küfte, - 


und zum Theil auf den benachbarten Inſeln: 
fo wie infonderheit die. Leleger, ‚ gleichfalls von 
pelafgifcher Herfunft, in dem nachmaligen Ka⸗ 
| haben ſich in der. Folge 

'nfömmlingen vermifcht, 

laufen. Den erften 

anifchen Krieg, am meis 

hte ihnen der Uebergang 

r nach Aſien. Lyeier 

omer, und unterſcheidet 

Die beym Homer Soly⸗ 

ach, und. noch zu Stras 


ine, Ihre Herkunfe iſt 


zur 


/ 


| 
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zur Zeit ungewiß. Aber die Ipcier halten einis 


ge für ein argivifches, andere, wie Herodot, 
mit mehrerm echte für Kreter. Lykaonen 
bat Homer nicht, aber Rereer hat er, Ptole⸗ 
mäus hat ein fand Ketis, und ein anderes Ri: 
ris in den weitlichen Gegenden Ciliciens, . jenes 


an der Küfte, dieſes gegen die Gebirge hin. 


Es gab aber auch Keteer , fo wie Cilicier, in 
Mofien. Die Lilieier rückten erit nad) dem 
trojaniſchen Krieg in das von ihnen benaunte 
Sand Kilicien ein. Vermuthlich faßen nod) die 

Abfümmlinge des Stamms Tarfbisch da: 
ein griechifches Voll, « Wenn nun Homers 
Keteer eben die wären, die Mofe Chittim 
nennt; fo haͤtten wir, noch vor Trojens Unter 
gang,erftlich Längft ber ſuͤdlichen Kuͤſte Kleinaſiens 
2 griechifche Völker des Mofe, Tarſchiſch und 
Chittim, fodann in Karien Leleger, ein pe 
lafgifches , das iſt, altgriechiſches Wolf, und 
endlich an der ganzen jonifchen Küfte noch ande- 
ve alte Griechen unter dem allgemeinen Namen 
der Pelaſger — Sn dem innern Kleinafien 
wohnten die Phryger, ein uraltes und. grofes 
Volk. Erſt feit 3708, folglih 900 Jahre 
nach Trojens Zerftörung zogen Die Balarer oder 
Gallograͤcier in Nordphrygien ein. Rap: 
padocier oder Leukoſyrer hat Homer nicht: fie 
kamen -aud) erfi ſeit- und nad) 3351 in das 
nach ihnen benannte fand Kappadocien. Aber: 
Amaszonen, in Themifeyra, Strabo’s Vaters 
lande, hat Homer, und fie haben, ihm nad), 
= zur 


r 
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zur Zeit Priams einen Einfall ins Trojaniſche 
gethan. Man gibt fie, ſagt Strabo, für eine 
‚Kolonie derer Amazonen aus, Die in den nörb- 
lichen Theilen des Kaufafus wohnten. Den : 
armenifchen König Aram laßt Mofes Chorenen- 

- fis zu Rini Zeiten einen glüclichen-Krieg mie 
den Litanen in Rappadocien führen, wodurch 
Diefe vertrieben worden feyen. Chalyber, wie 
auch Tibarener und Noſcher (beym Mofe 

Cubal und Meſchech) "gab es ohne Zweifel | 
fhon vor Zeojens Untergang im Peontus; die - | 
Tibarener aber haben wermutblicd) bis zur Anz 
Funft ber eigentlichen Kappadocier oder Leukoſy⸗ 
ver ‚viel füdlicher, etwa in Kleinarmenien ber- 

. um, gewohnt. — 
2. Rleinaſten ſeit Trojens Zerſtoͤrung, 
oder ſeit 2800. Um dieſe Zeit war Kleinaſien, 
und inſonderheit weſtlicher Theil, was zur 

> Zeit ber Voͤlkerwanderung die Krim, die Ukraine 
und die Länder an der Donau waren :ein Tummel⸗ 

plaz der Voͤlker, die einander wechfelsweife aus: 
' trieben. Einige Voͤlker (ſagt Strabo) entftanden, 
andere giengen unter, andere vermifchten ſich. Al⸗ 

- fo ift Trojens Zerftörung ein bischen mehr, als 

blos Epoche in der grieshifchen Geſchichte. 

1) Unmittelbare Solgen von Trojens 
3erftörung: Trojaner zogen unter Aene⸗ 
68 nad) Latium in “talien; bie Dam: . 
. pbylier entftanden aus Haufen von Troja- 
nern, welche die Schwarme des Amphilo- - . 
chus und Kalchas begleiteten; bie Denen 
’ ter 





\ \ \ 
S 


— 


rer oder Veneter führte Antenor aus Pa⸗ 
“ phlagonien an das a riatiſche Meer: die 
- Lilicier ruͤckten nun erft aus Mofien in 
das von ihnen benannte Filicten ein: die 
Pelaſger wurden geſchwaͤcht: die Lydier 
WMoſis Ludim von egyyptiſcher Herkunft) 
zogen an das feſte Land, wo es nicht etwa 
hey⸗ oder nicht lange nach des Pelops Ab⸗ 
zug in den Peloponnes, etwa mit dem An⸗ 
fange der heraklidiſchen Dynaſtje ber lydi⸗ 
ſchen Koͤnige, um 2661 oder um 2765 
ſchon geſchehen iſt), ſezten ſich in Maͤoni⸗ 
en, und breiteten ſich nebft den Phrygern 
bis in dag Trofanifche aus, daher nun Die 
zyoepten Myſer, Geſchlechtsverwandte 
der ydier, Karier und Kaunier kamen, 
deren Sprache ein Gemiſche aus der phry⸗ 
giſchen und lydiſchen war, wie Strabo be⸗ 
merkt, der noch hinzuſezt, daß ſie einige 
fuͤr Thracier (dieß waren bie erften My⸗ 
fer), andere aber für ydier (dieß waren 
die zweyten Mofer) bielten.. 
) Solgen der heraklidiſchen Einfälle In 
. "den Delopannes, 2881: Verdrängung 
der Rarier aus den Inſeln durch die Hel⸗ 
lenen, und Entſtehung Kariens; Feſtſe- 
zungeber Hellenen auf der Kuͤſte Kleinafr 
eng, unter dem Namen ber Aeolier, eini- 
ge Jahre nad) 2881, der Jonier 293%, 
ynd ber Dorier um 3000; wodurch ſo⸗ 
honn die Myſier, Lydier und Karier, zu: 
a ee | gleich 





, 
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gleich mit den Pelaſgern, weiter in das in⸗ 
nere Land hinein gedraͤngt wurden. 

)) Folgen des Kinſalls der Seythen in 

Medien 3351. Sie führten eine Kolo⸗ 
nie Aſſyrer in die Gefilde zwiſchen Paphla⸗ 
gonien und Pontus, woraus ohne Zweifel 
die Syrer (oder Rappadocier) im Pon« 
fus, die Herodot um die Flüffe Thermo- 

don und Parthenius anfezt, entitanden 
find, fo wie die im eigentlichen Rappas 
docien Abkömmlinge von einigen Stäm« 

‚ men ber durch die Affyrer und Babylonier 
aus Syrien und Paläftina 3245 , 3246, 
3263 und 3395 weggeführten Syrer, Sfr 
raeliten und Juden, fenn mochten, zumal 

da Herodot fagt, daß diefe Syrer, oder. 

wie fie bis auf Strabo's Zeit auch hiefen, 
Leukoſyrer, die Befchneidung beobachtet“ 
haben. Dem ſey, wie ihm wolle, diefe | 
Shrer waren ebendie, die manauh Raps _ 
padoeier, im eigentlichen Kappadocien 
und im Pontus, nannte, Homer hat we⸗ 
derẽe Syrer, noch Leukoſyrer, noch Kappadocier. 

4) Folgen der perſiſchen Herrſchaft: Ver: 

ſezung einer Kolonie von Hyrkanern durch 
die Perſer in die Gegend von Thyatira in 
Mdien, Daher Campus Hyrcanißt: eben fo, 

auch Cyri Campus. 27 

5) Ertölich in der macedonifchen Deriode 

“ entftanden erft Galater oder Ballogräcie 
er in Norbphrugien 3708... 

— | B) Des 


— 


ne. 
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B) Beſondere Nachrichten. . 
I) Eydifch : gewordene Völker. 

1. Trojaner oder Troer. Ihr Sand, 

Troas, auch Teukria, Dardanis, Idaͤa⸗ 

und in ſpaͤtern Zeiten Rleinphrygien genannt, 


hatte einen fruchtbaren Boden. Städte: Tro 


ja oder Ilium, und Abydus; Fluͤſſe: Ska⸗ 
— oder Tanthus und Simois; der Berg 

da. I.» 

Shre Roͤnige: 1) vor dem barbanifcheri 
Gefhleht, Eymbius beym Servius, und 
Teucer; 3) Dardanifihes Geſchlecht ſeit 
4502; Dardanus bis 2568, entweder ein e= 
erufeifcher oder famothracifcher Prinz, erheyra⸗ 
thete das Königreich) mit Teucers Erbtochter 
Afia oder, Batia, und erweiterte es Durch Krie 
de, infonderheit mit den Papblagonern,; deren 
Hauptvolf die Heneter waren; Erichthonius 
bis 2614; Tros bis 2674, erbauete Trojen, 
ünd führte mit dem K. Tantalus von Sipylus 
Krieg; Ilus bis 2714, zwang ben Tantalüg 
ſowol, als dein Pelops nad) Griechenland zu ent⸗ 
teichen, und bemächtigte ſich nicht nur ihres 
Sandes, fondern auch das Gebiet ihres Helfers, 
des K. Byſnus von Bebrycien ; Laomedon 
bis 3760, kam bey ber erſten Etoberung Tro⸗ 
jens durch die Argonauten, nebft 4 von feinen 
Söhnen um; Podarees oder Priamus bis 
3800, ftellte Trojeri wieder her, und verfcho= 
nette fie ; allein die Griechen, weiche allem Anſehen 


na 
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nach die Abſicht hatten, eine Handlung auf dem 


ſchwarzen Meer anzurichten, griffen die Stadt 
aufs neue an, und eroberten und zerſtoͤrten fie 
endlich nach einem 10jaͤhrigen Kriege, in wel- 
chem der König zugleich mit den Reiche felbft 


feinen Untergang fand; üngeadjtet ihm bie Aſſh⸗ 
rer und mehr andere Völker Huͤlfe zugeſchickt 


hatten. Kolonien bes Aeneas und des Antenor; 


- Das Land wurde ein Nanb der Nachbarn, ber _ 
fonders der Lydier und Phryger. 


Die Troer hatten Erbkoͤnige die ſie ganz 


auſetordentlich liebten. Ihre Wörter waren‘ 


die Pallas, in Deren Tempel das Palladium 
war, die Venus, die Veſta und der Apollo 
Sminthlus. Die Religion der Cybele ift ver- 


muthlich erft ſpaͤt durch die Phryger ins Land ge⸗ 


kommen. Sie find bis zu einem hohen Grabe 


ber Anfklätung gelanget. Ein andaͤchtiges, ga⸗ 


lantes, uͤppiges und wolluͤſtiges Vol, welches 
gleichwol auch dabey viel haͤusliche Einfalt zeig: 
te. Die Frauenzimmer wohnten abgeſondert, 
beſchaͤftigten fich, von der Pringeffin an bis zur 
gemeinen Dirne und Sklavin herab, mit Stif- 


anders, als mit einem Schleyer bedeckt. 


2. Die Myſer. Ihr Land, Has in Gros⸗ 


und Rleinı Myſien abgetheift tourde, hatte 
zu verſchlebenen Zeiten einen fehr verſchiedenen 


weſen, und hat Korn und Wein hervorgebracht, 
und 


ken und Spinnen, und erſchienen öffentlich) nie - 


5 ‚Umfang. Der Boden in beyden Myſien ift ei⸗ 
ner der beften auch ſchon in den aften Zeiten ges 


Pr 
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und zur Viehweide bequeme Ebenen gehabt. 
Städte: in Örosmyfien Pergamus, in Klein: 
myſien Cyzikus, Parium, Sampfafus; Slüffe: 
Rhyndakus, Uefepus, Kaifus und Granifus; 
ber Berg Olympus. Auch wohnten bier nod) 
2 Völker, die Dolionen und Mygdonen 

. Die alten Myſier gehörten zum thracifchen 
Voͤlkerſtamme, und find noch) vor Trojens Fall, 
neiftens nad) Thrarien, zugleich mis Teufrern, 
ausgewandert. Hingegen Die zweyten Myſer 
waren ein. Gemiſche von Hdiern und Phrygern, 
mit denen fi) auch Die Weberbleibfel der alten 
Myſier vermengt haben mögen. Die alten 
Myſer fcheinen ein kriegeriſches Volk gewe⸗ 
ſen zu ſeyn, das gleichwol Kteſias ſchon durch 
Ninus den Aſſyrern zinsbar werden laͤßt. Die 
zweyten Myſer aber wurden für Die veraͤchtlich⸗ 


ſten Leute gehalten, und wegen ihres Hangs zum 


Meinen, in Griechenland zu Beflagung der Tod- _ 
ten gebraucht. Diefe leztern wurden unter 
Kroͤſus um 3426 lydiſche, und unter Cyrus 
um 3449. perfifeye Unterthanen. SW 

Ben myſiſchen Rönigen find bekannt: O⸗ 
Iympus, des K. Dardanus Zeitgenoß um, . 


2502; Teuchras, der auch über die (damals, _ ; 


noch) in Mpfien wohnende) Cilieier und‘ Keteer 
berrfchte, vor 2790; Telephus, Herkuls 
Sohn von der Auge, des Teuthras Gemahlin, 
zur. Zeit des trojaniſchen Kriegs, 2790; Æu— 
rypplus, des vorigen Sohn, deſſen jüngerer. 
Bruder Latinus eine Kolonie Keteer nad) | 

re 


/ 


t 
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‘lien geführt haben ſoll; Arius, Eurypyli Sohn 
Amphialus, Neoptolemi Sohn, der durch'die 


Entleibung des Arius im Zweykampf ſich das 
Koͤnigreich Myſien erworben. Seit dem Am- 
phialus bis auf Die macedoniſche Periode, da zu 


Pergamus ſeit 3699 das attaliſche Geſchlecht 
ein neues Reich errichtet hätte, weis man Hichte 


bon myſiſchen Koͤnigen. 


Die eegierungsart der Myfier war monar⸗ 
chiſch. Ihre Göjen waren Cybele, die zu Ens |. 
jifus, Apollo Ufräus der bey Parium und 
Nemeſis mit dem Beynamen Adrattia. Die 

ebenfalls bey Parium einen prächtigen Ternpel. 
hatte. . Die myſiſchen Driefter muiften vor Ans 
trefung Ihret Wuͤrde ein Pferd opfern, und. von 
dem’ Eingeweide deſſelben eſſen: fonft über durf⸗ 
ten ſie Fein Fleiſch eſſen, aͤuch nicht heyrathen. 
3. Die Phryger. Ihr Land hatte, we⸗ 
nigitens ehemals, eine reine und gefunde Luft; 
‚einen fetten Getreideboden, gute Viehiveiben, 
— Wolle, mineraliſche Waſſer, auch an eini⸗ 


gen Orten Schwefel, Erdpech und andere 


Brennwaaren, Marmor ie. und der Fluß Der: 


mus wird wegen des Goldfandes von den Dich: 


taͤdte: Gordium, Apaämea, 
8 Diocaͤſarea und Laodicea), 
oloſſen; Stüffe: Maͤander, 
and Hermus. 
te iſt vor dem Gordius f 
und twiderfprechend , und es 
find nur J mychiſche a — oder 
Anna⸗ 
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Annakus, zinächft vor Deukalions Flut 2476, 
Midas und Manis von einiger Erheblichkeit, 
Seit dem Bordius I, i000 Fahre vor Ale» 


kander M., deflen Sohn und Nachfolger Mit: - 


das I um 2675 war, ifl- zwar die phrygiſche 
Geſchichte etwas umftändlicher, abet dennoch 
meber zufaitimenbängend , noch fehr wichtig. 
Die meiſten Köriige hiefen Gordius oder Wis 
das. Mit Bent Prinzen Adraft, Midaͤ IV 
angeblicheni Sohn, flarb der Koͤnigsſtamm aus, 
und das Sand fiel um 3439 an den K. Kroöſus 


von Indien, und 3440 an deſſen Ueberwinder 


Cyrus, folglich an die Perſer. . 
Die Phryger hatten Erbkoͤnige. Vor und 
um die Zeit des trojaniſchen Kriegs follen fie ei- 


he Atiſtokratie und vor Mida Il Regierung 


eine Demokratie gehabt haben, wiewol das er« 
ſtere nicht recht erweislich iſt. Eibſchwuͤre fols 
len bey ihnen durchgehends unerlaubt geweſen 
ſeyn. Nach einigen Spruͤchwoͤrtern zu urthei⸗ 
len, waren ſie aberglaͤubiſch, hartgelehrig, wei⸗ 
biſch und niedertraͤchtig. Ihre vornehmſte 
Gottheit war Cybele oder Kubebe, deten Prie⸗ 


Rubeboi, die auch Ruteten, Roty-⸗· 
an 


ten und Galler genannt wurden, lauter 
Verſchnittene waren, und fidy bes Brods, 
Weins und aller Eidſchwuͤre enthalten muſten. 


Yufer Ber Chbele, vekehrten fie auch die Rabte 
Sabasi echus), deſſen 


ten, und den 


Prieſter und Tempel —* hieſen. Sie hate 


ten, vote anders alte. pr beym Gorteadien- 
x RE Zu; 


x 
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ſte Tänze und Lieder, unter dem Namen Lyty⸗ 


erſes, Srieiſmata und Sieinnis. Cine Are 
der alten Muſik hat: von ihnen den Namen. 


+ Man will fie auch für die Erfinder der Wahr⸗ 


fagungen aus. bem.Gefange, Flug und Freſſen 
der Vögel ausgeben. Ae:op, und die phrygi⸗ 


ſche Runftarbeit. Eine Zeitlang waren ſie ei⸗ 


‘ne hertſchende Seenation auf. dem aͤgeiſchen 


4 


* 


Meer. Der Apameiſche Handel, ſo wie ber 


Urſprung der. Stadt Apamea’felbft, gehoͤrt in 
ſpaͤte Ziten. — 
4. Die Bithyner. Das Land Bithynien 
bewohnten zuerſt die Bebrycer, hernach die 
Thyner und Dirhyner alle 3 vom thraci⸗ 
ſchen Stamm, wie Strabo- ſagt. Oftwärts 
wohnten in eben dieſem Sande die Mariandy⸗ 
mer, auch von thracifeher Herkunft nad) Stra- 
bo's Vermuthung. Noch weiter nad) Diten fafr 


fen die Raukonen, die. einige für Scythen, 


- andere für Macedonter, noch andere für Pelaf: 
‚ger ausgaben: ſchon Homer bat fie. In Bir 
ehnnien wohnten vormals aud) Myſer, und der 
thraeiſche Bosporus. hieß in dem Altern Zeiten 


der myſiſche Bosporus. — In Der. Gegend‘ 


von Ehaleedon war die Quelle Azaritia, die 
Eleine Krokodile naͤhrte. Die Landſchaft um 


den Olymp einen der groſen Berge Aſtens, 


hieß Olympena. Die Salonitiſche Gegeud 
Haste gute Weide für das Rindvieh: Daher. die 
Salonitiſchen Kaͤſe. Die Landſchaft A Tania, 


, von dem aſkaniſchen See alſo genaunt, war 


theils 


Lydiſch⸗ gewordene volker: arg: 


theils phrygiſch, theils moſiſch: denn vormals 
wohnten an dem gedachten See Phryger und ' 
Mpfer. Um Nicaͤa, der Hauptſtadt, am afe”' 
kaniſchen See, war der Soden feßr fruchtvar, 
aber die Luft zu Sommerszeiten nicht fehr ges. 
fund; Gröädte , die meifkenig erſt in fpdtere 
Zeiten gehören: Nicaa Chalcedon, Witomes. 
dia, Heraklea (zwo Städte dieſes Namens, die. 
eine ini Weſten, Die andere im Oſten), Pruſa 
(zwo Städte gleiches Namens, die eine.am Ds 
Ipomp, die andere an dem hypiſchen Gebirge)... 
Bithynium; Fluͤſſe: Rhyndakus, Sangarius 
ober Sagaris, und. Parthenius; rkuge: 
Olympus und Hypii: — 

Die Geſchichte der Bithyner iſt vor Me . 
xander IN; gröftentheils unbekannt: Wie hats, 
ten zuerft eigene Koͤnige. Der K. Zlus von. 
Troja uͤberwand ben Byſnus, König ber Bebr:;; 

-cer, und unterwarf deſſen Gebiet den Trojansen,. 
Seit Kroͤſus war Bithynien lydiſch, und ſeit 
Cyrus bis Alexander M. perfiſch: . Sin der ma⸗ 
redoniſchen Periode, feit Alerander- M. wird 
erft Sie Geſchichte der Bithyner recht befannt und. 
erheblich: woven Unten: j 

5: Die Paphlagoner. Sie wäreh Schon: | 
zu Hömers Zeiten da: dieſer hiſtorifche Dichter: 
| kannte die ſudlichen Daphlagonet, aber nicht die 
Anwohner der Kuͤſte. Die Heneter, das 
Hauptvolk Paphlägoniehs ; füıd nach Trojens 
Zerftörung unter Antenor aus Aſien an die adri⸗ 
atiſche Kuͤſte ahgtgangen. Das. sand. harte 


Zi Bux⸗ 


er 


er weis 1a — 


Burbaum. Die Stadt Sinope haben erſt bie 
- Milefier erbauet. Die'beyden Landſchaften un 
den hohen Berg Olgaſſys herum, das iſt, 
Domanitis und Dlaens, hätten einen guten _ 

Boden, Auf dem gedachten Gebirge Olgaſſys 

ben die Paphlagoner uͤberall Tempel erbauet. 
Unm Pimoliſa und den Fluß Halys herum lag 
Die Sandfchaft Pimoliſena, und in detfelben der. ' 
‚Berg Sandarafurgium , in welchen nady 
Strabo's. Berichte Mifferhäter arbeiten muften, 
der ungefunden Ausdünftungen wegen. j 

- Schon Dardanus machte Eroberungen in 
Poaphlagonien, und allem Anfehen nad), blieb 

‚diefes Sand, fo wie Bithynien, wo Nicht ganz, 

doch geöftentheils den Trojanern bis auf Tro- 

jens Zerftörung unterthänig. Unter Rıöfus , 

wurde es lydiſch, unter Eyrus perſiſch, Darauf 
macedonifch, endlich wieder ein eigenes. 

Aeich: wovon unten. ARE: 

6, Die Chalhber im Pontus. Von ih⸗ 
nen und einigen andern pontiſchen Völkern be 
‚richtee Steabo folgendes. Oberhalb (das ift,. 
“auf der Suͤdſeite von) Trapezus ind Pharna⸗ 

cia (oder Ceraſus: das Vaterland der italie, | 
(chen. Kirſchen) wohnen dDieTibarener, und die | 
Chaldaͤer (al. Ebaldi), vormals Ehalybes 
gertannt, und die Sanni, vormals Makrones 


A 


enannt ( Die Mafronen, ſagt Herodot, haben 
die Beſchneibung von ben Rolchern, mie die. 
Spyrer an den Fluͤſſen Thermobon und Parthe- 
- ins, angenommen): darauf. folge Kleinarme- 
| * = ö nien. 








— 


nien unter Antioch M. abgeriſſen, und Th-ile 
⸗ 81X 
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nien. Nahe bey dieſen Gegenden wohnen auch 

Die Apaitaͤ, vormals, Kerkitaͤ genannt, 

Durd) diefer ihre Sand geht ber überaus rauhe 
Berg Scydiffes, der mit den mofchifchen 
Bergen zufammenbängt, welche oberhalb (auf 
der Suͤdſeite von) Kolchis find, Deſſen Enden 
haben die Heprakometaͤ (die Bewohner der 7 


- Dörfer) inne, Es folgt der Paryadres, der 


fid) bis nad, Kleinarmenien erſtreckt, und die 
Oſtſeite des Pontus bildet. Alle dieſe Bergein⸗ 
wohner find gänztidy wild: Die wildeſten aber 
find die Heptakometaͤ: denn einige von ihnen 
wohnen auf Bäumen, oder in Meinen Thürmen 
(Warten), und heifen besivegen Moſynoͤker. 
Sie leben von Wildprät und Eicheln, und fal- 
fen aus ihren Thürmen die Vorbeyreiſende an. 
Einige diefee Barbaren find auch Byzetes 
(beym Plinius Buzeri) genannt worden. Die 
Küfte in der Gegend von Pharnacia, wo die 


Chalyber oder Chaldaͤer wohnen, ift enge, weil 


Die Gebirge gleich daran liegen: Gebirge, die 


‚voller Metalle und Waldungen find, Jand wird 


wenig gebauet. Von den Chalybern feben bie 
an ber Küfte vom Fiſchfang, infonderheit vom 
Fange der Pelamyden und Delfinen; die im 
Gebirge aber von ben: Eifen- und vormals von 
den Silberminen. In den ältern Zeiten gebör- 
ten den Chalybern und Moſynoͤkern auch bie 
Landſchaften Darenera (al. Karenitis) und 
Zerxrena, bie aber ben der Revolution in Armes 


23 von 


—* 


£ f \ N a 2 
x ’ 8 
— * i J 7 “ 
! : — 
iuz 3Zweyres 1800 J3. 
0 : a & f a e 


von Kleinarmenien worden ſind. Strabo ſucht 
> weitläuftig zu beweifen, daß beym Homer unter, 
den Halizonen, die aus Alyba ober Chalyba 
x den Teojanern zu Hülle gefommen find, Die 
Chalybes oder nachmalige Chaldäi zu verſtehen 
ſeyn. Gewiß ift es, daß ſie, ob fie gleich jen⸗ 
ſeeit des Halys wohnten, mit unter die Voͤlker 
gezaͤhlet werden, die Rroͤſus dem lydiſchen 
— unterworfen hat... Ob dieſer herrfchfüch- 
tige König aufer ihnen noch mehr pontifche Voͤl⸗ 
ker bezwungen - habe, wirb von den Alten nicht 
gemeldet. «Die Chalyber famen bernach, tie 
der ganze- Pontus, von dem bald hierauf gere- 
Det werden wird, unter die Bothmaͤßigkeit der 
. Dale | a 
7, Die aftatifchen Griechen: 1) In Ae⸗ 
olis, vom Vorgebirge Lektus an bis zum Fluß 
Hermus, lagen die Staͤdte: Kuma; Reonti- 


. 


chos, Pitane, Myrina (nchmals Sebaftopolis) 
Grynium und Elia: 2) in Jonien, zrifchen 

Aeolis und Doris lagen die Staͤdte: Phocäd, 
Smyrna, Ktazomenä, Erythraͤ, Teus, Lebe: 
bus, Kolophon, Epheſus, Priene, und Mile⸗ 
tus (dieſe legte Stadt haben die Karier erbauet); 
3) in Doris, dem groſen Vorgebirge Kariens 
gegen der. Inſel Telos uͤber, waren Die vorr⸗ 
nehmften Sfaͤdte: Halikarnaß und Kridus. 
Aeolis war das weitlaͤuftigſte dieſer Länder, Jo⸗ 
nien das fruchtbarſte und anmuthigſte: alle 3 
aber hatten eine fihere Küfte, und gute und zur 
"Handlung wid Schiffart ER 


\ 
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Die Belchichte der aftatifhen Griechen, 

nebft ihrer Derfaffung. wird unten in Der mace- 

doniſcheu Periode vorfommen. Hier werden fie 
bfos als Unterthanen der Lydier, und nachher 
der —— betrachtet. 

. Die Karier. Ihr Land, das zuvor 
Diönicen hieß, ſtreckte ſich vom Maander an 
füdwärts fängft der. Küfte herunter. Staͤdte: 
Mylafa und Halifarnaf, die benden Nefidenzen, 
Jaſus, Alabanda, Kaunus, nebft ber rhodi⸗ 
ſchen Laudſchaft Peraͤa. 

Ihrer eigenen Sage nach waren die Karier 
Geſchlechtsverwandte der Lydier und Myſier, 
nach dem Berichte der Kretenſer aber Abkoͤmm⸗ 

linge der Leleger, ind bewohnten anfangs die 
Inſeln. Da fie durch die Jonier und Dorier 
aus denfelben vertrieben worden, zogen fie auf 
Das fefte Sand, wo fie ſich überaus weit ausge- 
breitet haben; aber auch hier wurden fie bald 
dur) die Jonier und aridere Griechen einges 
ſchraͤnkt. In den Augen der Griechen waren 
fie Barbaren, das iſt/ Ungriehen: ein Frieges 
rifches Volk, das ſich ftarf und fehr frühzeitig 
auf das Seewefen' und auf Freybeutereyen ge⸗ 
legt, auch öfters fremden Bölfern um Bold ger 
dient, Milet, die Mutter fait . unzählicher 
Pflanzftädte, 'erbauet, und die. Federbuͤſche der 
Helmae, und die Gaffe und Biſder ber Schilde 
erfunden hat. 
Ihre Roͤnige vor Rıöfus, find groͤſten 
ebeils mothiſche ur Rar, ber ——— 
es 


— t 


\ 
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des Reichs, und feine 3 Saͤhne Alabandus 


Kryaſus und Idricus, die Erbauer von 3 
Städten; fobann Eurytus, mit deffen Loch 


ter Eidothea der aus Kreta zu Minos Zeit ent. 


flohene Miller den Raunus, den Erbauer ber 
Stadr gleiches Namens, und die ungluͤcklich⸗ 


Bpblis gezeugt haben foll;-Ampbimachus und 


Naſtes, Nomion’g Söhne, Priams Hülfsger 


noſſen; Damoͤtus um 2800, von welchem ber 


Fuͤrſt Podalirius, einer Kur wegen, ein Stuͤck 
gandes, wo er Syrna erbauere, zur Belohnung 


erhalten; endlich; Arfilis aus Mylaſa, der ven 


Kanbaufeg 3370 entthronen haff, Linter dem 
Rröfüs, um 3426, ward Karien lydiſch/ und 

feit Cyrus 3449 fam eg an bie Perfer, weldye 
Karieng Seemacht wol zu nuzen wuften, wie 
denn bey Terxis Flotte 70 kariſche Schiffe war 
ren; aber ſie erlaubten ihnen doch auch eigne, 


ee — Könige Dergleichen waren, 


um dieſes, ob es gleich zum perfifchen Voͤlkerſy. 
ſtem gehört, des Zufammenbangs wegen, noch 


beyzufuͤgen: Arremifia I unter Terres I; Dis 


indelis, der Artemiſia Sohn; Lydamis zu 
rodots Zeit (um 3540) 5: Sekaromnus, un 


tee Artarerres Mnemon; endlich Hefatomui z z 


Söhne und 2 Töchter, nad} einander, in folgen- 
ber Sebnung: Mauſolus, Artemifis II, Sir 


drieus ober Idrieus, Ada u Meranders DM, : 
Zeiten, und Pirodarue. | 


8. Die Lycier. Ihr Land war auf 3 Sei, 
een vom Meer, und im Norden rn. Ä 
u te _ 
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die fh auch über die innern Begenden verbreis 
sen, umgeben, hatte eine gefunbe $uft und einen 
— Boden, und ward in das innere Land 
and in die Kuͤſte eingetheilt. Zu jenem gehöre 
gen, wenigfiens zum Theil ſowol Milyas, ein 
Bergland, das von den engen Paͤſſen des Tau⸗ 
rus bey Termeſſus in bas „Innere — 
er an ——— und Apamea, als auch Ra⸗ 
ballis und Staͤdte, beſonders an 
der Kuͤſte; am, PDatara, Mora, Phaſe⸗ 
fis; Berge: Taurus, Chimära, Kragus; Der 
‚Hub Tanthus nebſi der Stade gleiches Mansens, 
Die Lycier und Solymer bat ſchon Homer. 
Die Bde ng ar | 
fen, waren bie erften Bewohner Lyciens. Auch 
die Kaballer haͤlt Strabo mit andern Alten 
für Solymer; die Cibyrater aber hielt man für 
Abfönmlinge der Lyder, die fich in ber Gegend 
ber Stadt Cibyra niedergelaffen, Die Soly⸗ 
mer wurden hernach von ben Lyciern nordwaͤrts 
verdroͤngt: einem Volke das nach Herodots 
Berichte anfangs den Namen der Termiler 
führte, und aus vera durch den Sarpedon als 
ein Pflanzvolk in das von ihrien bengunte fand 
‚geführt worben ; , andere aber feiten bie Incien 
von den Argivern ab. Sie ſtanden zuerſt unter 
eigenen Koͤnigen, hernach unter der Herrſchaft 
ber Lydier, und endlich, doch mir Beybehal. 
tung eigener Könige, unter ben Derfeen. Von 
Iren Rönigen find nur 3 bekannt: Amiſoda⸗ 
sun, Johates um man und Cyberniſtus 
| 5 unter 


- 
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unter EerkesT, um 3504. Zur Zeit der Arie 


ge zwiſchen den Perfern und Griechen errichte« 
ten die &ycier verſchiedne, theils-Eldinere, theils 
groͤſere Freyſtaaten, die durch Landtaͤge, ci⸗ 
archen und andere Obrigkeiten regiert wurden, 
und felbft unter der roͤmiſchen Herrſchaft noch 
eine Zeitlang, gedauert haben. Sie hatten die‘ 
Religion der Kreter.. Ihr Hauptgott war 


Jupiter, aufer welchem fie auch den Bacchus 
- und Apollo verehrten. Auch ihre Sitten und 


"Bebräuche beftätigen ihre. Abkunft von den Kre⸗ 
tern. Sie haften die befündere Gewohnheit, 
Daß die Kinder bey ifnen den Mamen nicht vom 
Bater, fondern non der Murter trugen, ; 

10. Die Pamphplier. - Homer hat fienicht, 
Sie ſtammten, dem Herodot zu Folge von de—⸗ 
nen‘ ab, die nad) Trojens Serftörung um 2800 - 
mit Amphilochus und Kalchas in Begleitung eis . 


niger Haufen Trojaner in das von ihnen benann- 


te Sand Pamphplien gefommen waren? bie'mei« _ 
ſten blieben da figen, die übrigen aber‘haben ſich 
In verſchiedene andere Sänder zerſtreuet. Won 


- Städten find zu merfen: Olbia an der Küftes 


Perga mit einem Tempel der Diana Pergda 
auf einem hohen Orte, woſelbſt jährlich eine 
gottesdienſtliche Verſammlung war; Aſpen: 
dus, eine volkreiche Stadt; Side, eine 
Pflanzſtadt der Kumaͤer. Kroͤſus um 3426 
brachte die Pamphylier unter die lydiſche, und Eya 
rus um 3440 unter bie perfifche Bothmaͤßigkeit. 
er game Slotte er w 30 Schiffe und une 

ren 
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ren auf griechiſche Art geruͤſtet. Ob ſie gleich 
ſuͤdlich wohnten, ſo waren ſie doch ziemlich zu 
Räubereyen geneigt, da hingegen die ihnen nord⸗ 
lich wohnende Pifider meiftens ruhig und fried⸗ 
liebend — — 

11. Die Piſider. Ihr Urſprung iſt zur 
Zeit unbekannt. Weder Homer, noch Herodot 
‚hat ſie. Piſidien lag im Norden von Pamphy⸗ 
‚lien: ein ſehr gebirgiges Land. In den hoͤch— 
ſten und faſt unzugaͤnglichen Theilen des Tau⸗ 
rus ſind Thaͤler, die einen guten Boden haben. 
Diejenige pon den Piſid iern welche ihn baueten, 


wohnten auf den Anhoͤhen, oder in den Hoͤlen 


der Berge, ſtreiften aber auch auf fremden Boe⸗ 
den herum. An diefe gränzten fo wol die übri- 


gen Pifidier, als auch inſonderheit die Selgen- · 


fer, die berühmteften unter ihnen, Der gröfe- 
re Theil der Piſidier hatte die Enden des Tau⸗ 


rus inne; aber einige bewohnten auch Die, pber- 


halb der pamphyliſchen Stätte Eide und Aſ⸗ 
pendus gelegenen Erdhuͤgel, die alle mit Del 
baͤumen bepflanzg waren, Oberhalb derfelben 
ift alfes gebirgig, und wurde von den Raten: 
nenfern bewohnt. Einige Piſider wohnten 

ganz auf den Gebirgen, einige bis an die Wur- 
zeln der Gebirge hinan, ‚gegen Pamphylien und 
Milyas, , Sie waren alle friedliebend., ob fie 


gleich Mordländer waren: Kingegen die in den 


füdlihen Gebirgen wohnende Pamphylier waren 
ziemlich unruhig und räuberifh. Die pifidi- 
fo Begeinpohne wurden. jedoch —— = 

. *y: 


— 
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. Tyrannen, die meiſtens über ſie herrſchten, auch 
zu Raͤubereyen gewoͤhnt. Die hohen Gebirge des 
Taurus hatten fruchtbare Gegenden, reich an 

Fruͤchten, Oelbaͤumen, Weinſtoͤcken, Viehwei⸗ 
den und Waldungen. Unter den Piſidern follen 
von Alters her auch Leleger, ein herumziehen⸗ 
des Volk, gewohnt haben. Von Staͤdten 
ſind, auſer Selga und Ratenna, noch zu mer⸗ 
ken: Sagalaſſus, tiefer ins Land hinein gegen 

Milyas; Termeſſus, deſſen Einwohner So⸗ 
Ipmi hieſſen, von dem nahe liegenden Hügel 

Solymus; Amblada, Daher der ambfadenfis 

fhe Wein, ‚den man bey mebicinifchen Kuren 

nuͤzlich fand, er 

Die Piſider famen um 3426 unter bie Herr⸗ 


ſchaft des Rröſus, und feit Eyrus um 3440 


unter die Perfer, | | 
12. Lykaoner und Jfanrer. Lykaonien 
‚war® eigentlich ein Theil von Phrygien. Mit: 
ten durch daſſelbe kruͤmmt fich, von Weſten nad) 
Dften, eine lange Kette von niedrigen, nackten 
und falten Hügeln, die man die Huͤgel der Ly⸗ 
kaonen nannte, und auf denen fich Waldeſel 
naͤhrten. Jenſeits diefer Hügel bis an Galati- 
en ifteine fo trockene und waſſerarme Ebene, 
daß man, nach Strabo's Berichte, zu Soatra 
oder Sabatra das Waſſer kaufte. Dieſe 
Steppe hatte aber doch ihren Nuzen. Viele 
ron Schaafheerden fanden hier gute Weide. 
Auch ift hier eine grofe Landſee mit gefalzenem 
Waſſer, in den alten Zeiten Tatra, jet Tuzla 
N ‚ ge⸗ 





Lydier ſelbſt 198, 


genannt. Die Hauptftabe Ikonium, auf der _ 
Süpfeite der lykaoniſchen Hügel, hatte einen 
beffern ‘Boden, als bas übrige fand. Iſauri⸗ 
en war ein Sand, das blos Käuber bewohnten. 
Aufer dem Hauptorte Iſaura, fan man auch 
Derbe merken, | E 

Lytkaoner hat Homer nicht. Sie fo mol, 
als die Iſaurer flanden unter Rröjus, und 
feit Eyrus unter den. Perfern, 


Im Lydier ſelbſt. 

Lydien, zuvor Maͤonien, lag am aͤgaͤiſchen 
Meer, von dem kumaͤiſchen Buſen an bis an 
den Maͤander herab: zwiſchen Mpfien, Phry⸗ 

gien und Karien. In der Folge nahmen die 
Aeolier und. Jonier die Küfte ein, Die jedoch 
Kroͤſus, fo wie alle, im vorigen Abſchnitt bes 
fehriebene Völker, das ift, ganz Kleinafien bis 

an den Halys nebft einem Stüfe von dem . 
Pontus, unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht Hat. 
Shdien ar ſich hat grofe, waflerreiche und fruchte 
bare Ebenen, die alle Arten von Gerreide, wer 
nigfteng ehehin, trugen, auch hatte es Föftliche 
Weine und Bergwerfe, Staͤdte: Sardis, 
Philadelphia, Thyatira und Magneſia; Ber- 
ges Sipylus und Tmolus; Slüffe: Paktolus, 
mie bem Bennamen Chenforrhoas, und Kayſter. 
Lydier kennt Homer nicht, aber wol Maͤo⸗ 
ner: und Maͤon oder Meon war auch, nach 
Herodots Berichte, der erfte Name der Lydier. 
Indier und Mäoner hielten einige Alte 8 wie 

BStra⸗ 


126 Sweytes 1800 3. Pr 
Strabo bemerkt, für eins, andere für verfchies 


den. Die pdiihen Aönige waren aus 3 Fa⸗ 


milien. 


1. Axyadiſche Familie bisum 2765. - Ih⸗ 


2,88 Geſchichte iſt dunkel und ohne Zeitrechnung. 


Der erſte, wenigſtens bekannte Koͤnig war 


Ma nes oder Manes, des Jupiter und der 


Tellus Sohn. Von deſſen Enkeln Aſius und 
Atys leitet man den Namen Afiens und der a⸗ 


tnadifchen Familie ber. Des Atys jüngerer 

Sohn Tyrrhenus führte eine lydiſche (oder viel. 

mehr mäonifche) Kolonie nach Italien; von dem 

altern Sohn aber, dem Lydus, weldyer dem 
Namen, Alles dicfes fagt Hersdot: Um 2661 
war Pelops König in Maͤonien. 


2. Heraklidiſche Familie: hr gibt He⸗ 


rodot eine Dauer von 505 Jahren, binnen wel⸗ 
her Zeit immer der Sohn auf den Vater in 22 
Gefchlechesfölgen (jede alfo im Durchſchnikt vor 
32 jahren) gefolgt ifl. Der erfte König war 
Argon oder Agron, Herfuls Ur» Urenkel, um 


Atys in der Regierung folgte, bat Indien den 


} 


“2765, und der lejte Randaules oder Myrſi⸗ 


lus, Romüli Zeitgenoß 3253: 70; 


3. Wermnadifche Familie (Die Reihe - 


dieſer Könige ift auch in ber Chrondlogie wich“ 


tig); Gyges, 3270:3308 ;_etmeiterte Das _ 


Reich durch die Etoberung der Stadt Kolvphon 


ünd des Landes Troas. Unter bern Ardys oder 
Ardyes 3308557, der Priene eroberte, fielen 


‚die Eimmerier in Kleinaſien ein: Sadyattes 
A 33574 


4 
‘ 


Lydier fell 1427 


335769. Alyattes ll 3369, führte mit Cy⸗ 
axares Krieg, vertrieb die Cimmerier, und er⸗ 
oberte die Stadt und das Land der Smyrnep. 
Kroöſus 3426-40, der lezte König, bezwang 
bie Ephefer, Jonier, Phryger, Myſer, Mari- 
andyner, Ehalyber, Paphlagoner, Thracier (in 
Aien), Thyner, Bithyner, Karier, Dorier, 
Axbo.ier, Pamphylier, und uͤberhaupt alle Klein⸗ 
aſiater bis an den Halys, und einen Theil von. 
Ponfus; er ward aber zufezt von Cyrus uͤber⸗ 
wunden, worauf alle feine Sander an die Perſer 
famen, — J 
Die Indier hatten uneingeſchraͤnkte Erbkoͤni⸗ 
ge aus 3 Geſchlechten; verehrten als Goͤzen 


die Diana, die unter dem Beynamen Leuko⸗ 


phryna zu Magnefien Feinen geringern Tempel 
hatte, als der zu Ephefus war, den Jupiter, 
und die Cybele zu Magnefier unter dem Na— 
men Sipylene; follen zuerſt geprägtes Gold 
- und Silber zur Bequemlichkeit der Handlung 
eingeführt Haben, welches aber nicht wol vor 
Homer , der nichts vom Gelde wuſte, gefche 
ben -feyn fann; waren nicht: mit Bogen und 
Pfeilen, fondern mit langen Spieflen bewafnef, 
überhaupt kriegeriſch, und beſonders gute 
Reuter ; gaben den Kindern eine harte Erzie⸗ 
bung; lieſſen aber dech, vermuthlich erft in fpar 
fern Zeiten, ihre Töchter Durch Preisgebimg 
ihrer Leaber fic) ein Heyrathgut verdienen ; erie- 

bett Handlung und Gewerbe ; beftraften ven 

Muͤſſiggang als ein Verbrechen, werben u Ä 

En, | . bene . 


x 
Cd 


te, « ideen Deten felten wa⸗ 
ven. ', dom Flecken ober . 
Dor annt, hatte im Nor⸗ 
den ſalzenes Waſſer hatte, 
und ı$ Stiphane. Das 


N, 
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dennoch fuͤr bie Erfinder aller Arten vor Spie⸗ 
len und Schauiptelen ſowol, als der Garkuͤ⸗ 


chen und Weinſchenken ausgegeben; arteten ' 


überhaupt feit ber perfifcheh Unterjochung in ein 


ſchwelgeriſches und weibiſchts Wolf aus. Niche 


tur Kroͤſus, der König, ſondern auch 
18, eine Privatperfon, find ihrer gröfen Reich⸗ 
thümer wegen, und Alk man von Sardis als ein 
Ineifcher Dichter (um 3374) berüßme, 
II Nicht: lydiſch gewordene Kleins . 
ns  aatet. a 
1. Die Eilicier fiehe oben S. 69, 


2. Die Galater. Ahr Land, das iſt, | 


Nordyphrygien iſt zwar lydiſch geworden, aber 
hiche die Nation felbft , die erft ſeit 3708 in 


Kleinaſien eingewandert if, hre Beichichte 


nebſt der Landesverfaſſung wird daher erſt 
unten in der macedoniſchen Periode vorkomtmen. 

3. Die Pontiſchen Voͤlker, auſer def 
Chalybern (ſ. oben S. 116.5. Der Pontus 
beſtand aus verſchiedenen Landſchaften von ver⸗ 
ſchiedner Natur. 1) Gadilonitis am Halys, 
war uͤberaus fruchtbar, und ganz ebenes Land, 
= vorerefliche Schaafe, an denen der übrige 

ontus, fo wie ganz Kappadocien Mängel hate 


übrige 


— Lpdiſche Kieinaßatet, 


Hrige war fruchtbares Getreideland, am aller; 
- gefegneteften aber das amifenifche Bebier, 
Etrabo's Vaterland; 3) Belitis , von der 
Stadt dela ‚genannt, hatte einen Tempel der 
Anaitis, welche Göttin auch die Armenier ver- 


ehrten (f oben ©. 98.): Die Stedr wurde vor 


Strabe’s Zeiten wie ein Tempel der perfifchen 

Götter geehrt, 4) Phanaroͤa, eine waſſerrei⸗ 
che Ebene, und der beſte Theil des Pontus, 
fruchtbar an Del, an, gutem Wein und an allen‘ 
übrigen. Naturgaben Die Stadt Rabeira, 


des Mithridares Nefidenz, hatte einen Tempel 


des Monats Pharnaces, dasift, des Mondes. 
Eben fo einen hatte auch Romana Pon⸗ 
ti, fo wie Romana in Gros⸗Kappadocien, von 
warnen Diefer Goͤzendienſt nad) Pontus gekom⸗ 


men ſeyn Mmag. Romana Ponti war zu 


Strabo's Zeit eine beruͤhmte und volkreiche Han⸗ 


delsſtadt, mo die Leute ſehr delikat lebten, und 


viele Weibsperfonen, wie in Indien, infonderheit 
die gottesdienftlichen, mit ihrem Körper Gewinn 
trieben. Alles war da. voller Weinſtoͤcke. -5) 
Themiſeyra, eine waſſerreiche, a 
‚fruchtbare Ebene um den Fluß Thetmodon 

erum, hatte gute Dchfen » und Pferdesuche, 

eberfluß an Getreide, ſonderlich an Elymum 
Geidekorn) und. Hirſen, an Nuß⸗ Aepfel⸗ und: 

irnbaͤumen und an Weinſtoͤcken, die alle auf 
den Gebirgen mild wuchſen, 6) Sidena amt 


Fluß Sidenug war nicht. ſo fruchtbar und ge⸗ 


ll, EN 7)Die übrigen, mei⸗ 


| ſtens 


— 


“ 


a i 


230: weiß]. 
firns gebirtzigen Sanbfchaften, fiehe oben ©; 
” 236 im Artikel von ben Chalybern ıc. 
Der Pontus Bam zu einer uns unbefanntn 
Zeit unter die Herrſchaft der Meder; dann uns ' 


ter die Perfer, endlich unter die Wjacedonier 


u. ſ. w. Erſt in diefen Zeiten, und nody mehr 
- in derrömifchen Periode wird die Geſchichte 
von Pontus wichtig: wovon sinten in der mace⸗ 


donifchen Period» — ee 
- 4. Diel Kappadecier, Das Sand, Rap⸗ 


padocien war fruchtbar an Getreide, inſonder⸗ 
‚heit an Weizen, und naͤhrte alle Arten von Vieh; 


ift aber Fälter, als der Pontus, ob es gleich 
füdficher liege. Der befte Mennig, unter dem 


Namen des Sinopifchen, der mit dem Span 
ſchen um den Vorzug ſtritte, auch Kryſtall und 
Onyx war hier anzutreffen. Aber. faft ganz . 


Kappadocien hatte Mangel am Holz, aufer was 
in den Waldungen des Gebirges Argäus wuchs. 


Auſer Rleingrmenien, das hier lag, und vom 
Scrabo ein ziemlid) glückliches fand genamt - 
wird, find noch folgende Landſchaften zu merfen. 


1) Melitena war der Landſchaft Kommagene in 


nenbe ausgenommen: "hatte feine Stäbte auf der 


Ebene, eben fo wie Meſlicena, Aber Bergfchläfe 
‚fer; . Romans mit einen Tempel der Bellona. 


-alfen Stücen gleich, und die einzige in Kappa= - 
docien, Die überall geſchlachte Bäume , " Del, 
“ und Weine, die fo gut waren, als die griechi- 
ſchen, hatte. 2) Rataonien, eine hole Ebe⸗ 
te, fruchebar an allen Dingen, beftändig grün 





Nicht⸗ Lydiſche Kleinaſtater. 151 
3) Sargäraufena, deren Hauptſtadt zuerſt 


Sabeira, hernach Radyna war; 4) Mo⸗ 


rimena hatte gutes Ackerland und einen Jupi⸗ 
terstentpel: 5) Tyanitis mit dee Stadt Tya⸗ 
na 6) Cilicia, Hauptftabe Mazaka am 


Arasus, dem hächften, und tnit ewigem Schnee . 


bedeckten Berge, Das Sand war theils fandig, 


eheils ſumpfig, imb Hatte unterirdiſche Feuerh⸗ 


len, aber gute Viehweide. Die Mazakener 
lebten nach den Geſejen des Chatondas, ſagt 
Strabe, +7) BDagadaonia (al. Bagadania), 
eine grofe Ebeite zwifchen ven Gebirge Argäus 
und Taurus, brachte , ob fie gleich der füdlich- 
fte Theil von Kappabocien war, dennoch fehr 


felten gen eirien-fruchteragenden Baum here 


x 


por, — Den Apollo verehrte man in gang Kap⸗ 
badocien. Sonft fatib Strabo in Kappadocien 
äudy eine Menge Magier, welche Pyrärbi ge: 
nannt wurden, ünd Tempel vieler perfifchen 
Götter, auch Dyräckela, mit einem Alter in 
der Mitte, auf dent die Magier ewiges Feuer 
ünferhielten, In Kappadocien waren, aiffer 
den eigentlichen Kappadsciern, mit welchen 
die Rataknier Eine Sprache gemein haͤttett, 
noch verſchiedene Volkerſchaften uintermiſcht, 
bie verſchiedne Sprachen tebetenn. In des 


nen, an Paphlagonien graͤnzenden Gegenden 


rebete man beyde — die kappadoei⸗ 
ſche und paphlagoniſche, zugleich. Beybe 
Kappadocier, ſo wol die am Taurus, als auch 
vie am Pontus _ bis’ auf Strabo's 
— en 2 


Zei—⸗ 


r . 
b 
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Zeiten, wie er felbft bemerft, Leukoſprer ge 
nannt. Homer hat weder Kappadocier, noch 
Speer, noch Leukoſyrer; aber Herodot kennt 
Kappadociet unter dem Namen der Sprer. 
Von dem Urſprung derſelben iſt ſchon oben 
(S. 108) geredet worden. Die Geſchichte 
ber Kappadocier wird unten in der macedoni-⸗ 
ſchen Periode, da fie.erft recht merfwürdig wird, 

vorkommen. | E 


VE 
Zweytes Hauptſtuͤtf 
Perſiſches Voͤllerſyſtem = 200 J. 

von Cyrus bis Darius Kodoman: 
| 2. 3435 3654. 
| I. Derier. 
Rand. no 
Derfien wird in einer vierfschen Bedeu» 
fung genommen: 1) für die eigentliche Land⸗ 
ſchaft Perfis; =) für Perfis, Sufiana und Elys 
mais zifammen; 3). für alfe Sünder zwiſchen 
bem Tigris und Indus, und zwifchen dem 
Suͤdmeer, dem jarartes und dem Eafpifchen 
- Meer, welchen Umfang. das parthiſch⸗ perfifche 
Meich vormals hatte, und das heutige perſiſche 
Reich beynahe hat; 4) für alle Jänder der alten 
perfifchen Monarchie, von Macedonien, Thra- . 
cien und Cyrenaika an, bis noch etwas über den 
Indus hinaus. Mochift ein vierdeutiger 
Name, unter welchen: viele perfifche Sünder in 
Afien begriffen wurden, zu euflären übrig: Ar 
riana. Man gebraucht ben. Namen Be 
’ ı) rue 


Pf. 0133 
1) füe die Landſchaft Aria, obwol unrichtig; 2) 
für. alle $änder zmwifchen dem Suͤdmeer, dem 
Indus, dem Paropanifus und den äflichen- 
Gränzen Karmaniens bey der Mündung des 
perſiſchen Meerbufeng, in welcher Bedeutun 
es beym Strabo vorkommt; 3) für alle Num. 
2 bezeichnete Laͤnder, aber mit Einſchlieſſung 
Karmaniens, welches bie Beſtimmung des E⸗ 
ratoſthenes iſt; 4) für die Num. 3 gedachten 
$änder;, aber zugleich Baktrien, Sogdiana, 
Medlen und Perſis, wenigſtens zum Theil, mit 
eingeſchloſſen, ſo daß Ariana beynahe eben ſoviel 
bedeutet, als die morgenlaͤndiſche Benennung 
Iran (im Gegenſaz von Turan). Dieſe lezte 
Bedeutung hat auch Strabo, wenn er ſagt, 
man dehne den Namen Ariana bis auf einen 
Theil der Perſer, und der Meder, und ſelbſt 
der im Norden wohnenden Baktrier und Sog⸗ 
dianer aus: bie darunter begriffene Völker haͤt⸗ 
ten auch, bis auf einen geringen Uncerſchied, 
alle zufämmen einerley SGpradde, 

Man fan die aflatifdyen Länder des alten 
perſiſchen Reichs ‚bequem in bie weltliche 
und Öftliche Hälfee abtheilen. Die weſtliche 
Hälfte begreift Aſſyrien, Medien und alle Laͤnder 
Aſiens auf der Weſtſeite des Tigris, Arabien 
ausgenommen. Diele Laͤnder find bereits Inf 
vorhergehenden Hauptſtuͤcke befchrieben worden: 
Die oͤſtliche Haͤlfte läßt fich wieder in Die Suͤd⸗ 
und Nordlaͤnder abtheilen. 


JI3. Hille 


—8R ji * 
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1. ‚Ölliche Sünder ber Perfer im Saͤden. 
| Ge lagen längft dem ieh Bufen und | 
Bem füblichen Meer, vom Tigris bis zum * 
bug, zwiſchen 65 und 97° Lange, und zwiſch 
34 und Ba Norderbreite, und befanden a 
—— key nebft Eymeis, De 
‚8 i 


J —* nehſt Sipmais, 

lam, vom Gyndes und Tigris ai ds zum $ 

Droates ober Pafitigris, zwiſchen 55 und Fr 
: dänge, und zwilhen 30 und zwiſchen 33% 
Norderbeeite, war ungefähr halb fo gros, alg 
Perfig, und nicht völlig fo gros, als England 
alleine, Im Norden und Oſten febr:gebirgig, 
ander Küfte flach und moraftig. Man bauete 


= Rn auch Reis, fo wie in Babylo⸗ 


nien, Niederſyrien und Baktrien. Die eigent⸗ 
liche fanbfehaft Rue nebſt der Haupeſtade 
Suſa gm Fuß C 


F , der auch Euläug 
and Yan bies, lag in der Mitte, . > die Riſ⸗ 
— m wohnten im 


Merden bie Elymaͤer 

ffier, im Süden ebenfalls "Elymie, 
— die Urier. Die Elymaͤer ber 
fallen, werigfteng zu Strabos Zeiten mehr 


J En Frag gr igerer Art, als’ pie an⸗ 


dern Poͤlker. Ihr Sand war theils fruchtbar, 
E Ai Die zn ” ben a. m. 
N) n u 
Haube war” Die Eipinder fonnten, wel if 
ganb »oestäufeig war, * en N 
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fens aus. 6 Dogenfchüen Beftanden, ins Geld ftel: 
fen: daher auch, nad) Strabo's Bericht ,- ihr 
‚König im Vertrauen auf feine grofe Macht ſich 
weigerte, dem parthiſchen Koͤnig zu gehorchen, 
welche Widerſezlichkeit zuvor (en die fein 
- Meacebenier erfahren haben. Es gab im 
de Der Elymaͤer reiche Tempel, — | 
nen, welcher der Minerva und Diana Bebeiligt | 
war, und Azara hies, aus dem Die Parther ei- 
nen Schaz von 10,000 Talenten geraubt haben; 
Man fonnte von 3 Seiten bequem in ihr Land 
fommen. Gabiana, Maſſabatika und 
Rorbiana ober Ayrbianı fommen als befon= 
dere tanbfihaften der Einmäer beym Strabo 
vor ; er rechnet aber Elymais übe — 
rien, das ft R Aſſyrien: fo wie 

Roffter bewohnten bie —* 
chen birge — Suſiana an der Graͤnze von 
Medien, zu welchem fie auch von — ge⸗ 
rechnet — ein raͤuberiſches Vollſ in einem 


Heinen unfruchtbaren Lande, das gleichwol auf | 


13000 Bogenſchuͤzen, denn Bogenfchägen wog 
ren fie meiſtens, ins Selb flellte, — von den 
„perfifchen Königen, wenn dieſe zu Ende Des 
Bommers von — nach Babplonien ihre 
z.. — ſchenke empfieng. In 

den hohen und ſteilen Gebirgen, bie Suftanen 
vor Perfis trennten, wohnten bie Ligier, ein 
— und — Volk, das ſelbſt von 

den perſiſchen Monarchen, wenn fie von Suſa 
nach Perfis reiften, Tribut verlangte, 

4.Per⸗ 


v 


J 
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Perſis oder Achoͤmenien, in der Bloel 


Paras, jezt Fars oder Farſiſtan, zwiſchen 
684. und 71° Länge, und zwiſchen 27. und 34° 
Morderbreite, war.ungefähr noch einmal fa gros, 


als Sufiane und Elymais/ folglich fo gros, als 


Gros⸗ und Kleinaemenien, ober als Ungern, 


Siebenbürgen; Stavonien, - Kroatien und Dal⸗ 
matien zufammen. , Unten an der Küfte vom 
Ausfluß des Drontes bis zur Inſel Rarka war 
es merklich ſchmaͤler, als oben im Norden, wo 


es yon Mebien durch Gebirge abgeſondert wur- 


. be, die aud) bis in die Mitte herunter reichen, 


ob es gleich fich mehr auf den Ackerbau legte, 
als die Koſſaͤer, dennoch. der Raͤubereyen fich 
‚nicht, enthalten-Fonnte, bewohnt worden find, 
Gegen Dften ſo wol, als an ‚Ber Kuͤſte ift es eben, 
Nach Strabo hat es von Natur eine dreyfache Ber 
ſchaffenheit. Die Seekuͤſte iſt ſtuͤrmiſch kund 


unfruchtbar, auſer an Palmbaͤumen: ber mitt: 


lare Strich eben, ſehr fruchtbar, voller Fluͤſſe 
und Seen, mit der vortreflichſten Viehzucht: 
der nordliche Strich gebirgig und faltı zu aͤu⸗ 


>. and von den Darärscenern, einem Volke, das 


Ä 


ferft waren Kameelhirten. Völker. zu Stra= 


bo's Zeiten: die Pateifcheren, Die Achämeniden 
und Die Magier, unter weichen die lezten ſich eis 


nes tugendhaften Lebens hefleifigeen, ‘ferner die. - 
: Kyrter und Die Marder, von denen einige raͤu⸗ 


- berifh, andere Ackerbauer waren, : Staͤdte: 


Perfepolis am Arares, Pafargabä, Taoce und . 


. bie Inſel Kataͤa; Fluͤſſe: Arares und ee 


⸗ ⸗ 
= 


dr 
d 


- 
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Karmania, jezt Rirman, ungefaͤhr ſo 
gros, als Perſis, reicht an der Kuͤſte von der 
Inſel Kataͤa an, bis zur Mündung des perſi⸗ 
fchen Buſen bey dem Vorgebirge Karpella: hat 
nach Strabo’s "Bemerkung, Ueberfluß an allen 
Dingen, grofe Bäume, nur feinen Delbaum, 
wird von Flüffen befeuchtet, hat einen Fluß, mit 
Goldfand, Silber» Erz- und Mennigs «Adern, 
und 2. Berge, einen von Arfenifi, den andern 
von Balz, zmo Ellen : lange‘ Weintrauben; 


Fruͤchte, Sprache und Sitten meiſtens wie in 


Perſien und Medien. Dieß iſt das eigentliche 
oder ſuͤdliche Karmanien, welchem das wuͤſte 
oder nördliche entgegenſteht, mwo-ber Boden 
fandig und unfruchtbar, die $ufe heis und unge: 
“fund iſt. Heutzutage iſt Kirman wegen ber 
vortreflichen Schaafzucht beruͤhmt. Staͤdte: 


Karmania und Harmezia; Inſeln: Ogyris | 


oder Thrus (jest Ormus), Arabus, Darafta. 
Bedrofis, jezt Mekran, ungefähr fo gros, 
als Perfis und Sufiana zufammen, veichte bis 
an den Indus hin, von welchem, an weitwäres, 
an der Küfte 3 Völker wohnten: die Arbier 
. oder Arabiter zwifchen den Fluͤſſen Indus und 
Arbis, die Ori oder Oriter, ein freyes (das 
iſt zu Strabo’s Zeit den Parthern niche unter. 
thäniges) Volk, umd die Ichthyophagen oder 
effer. Der lezeern ihr Sand hat den grö- 
ſten Mangel an Bäumen, Waffer und gewoͤhn⸗ 
licher Menfchenfpeife. Die: Berooßner tranfen 


—— — ſelten Fleiſch pon Thie⸗ 
* 


ven 


öweyres — J. 
ren, — Fiſche ‚auch Brobd, das aus ger | 


trockneten und in Mühlen zerftoffenen Sifchen 


bereitet wurde, kleideten fich in Fiſchhaͤute, und 
baueten ihre Häufer von ben Knochen der Wall 
ſiſche und Yon Aufter- Muſcheln. Bedrofien 
ſelbſt iſt nad) Strabe nicht fo brennend heis, als 
Indien, aber doch heifer, als das übrige Aſien. 
Es hat Mangel an Früchten unb an .- 
aufer im Sommer, und iftnicht viel beſſer, als 
bie Sandfehaft der Ichthyophagen; doch traͤgt 
es Gewuͤrze, infenderheit Narden und Myr⸗ 
rhen, die die Luft wolriechend und gefunder ma⸗ 
chen. Auſer dem Fluß Arbis oder Arabis, - 
find noch die Gebirge Beeius und Parſici zu 
a | 
.. Sftliche Sänber ber Perfer i im Norden. 
Es find ihrer 9-in-allem; 3 auf der Suͤdſeite 
des Paropaniſus, oberhalb Karmanien und Ge- 


Eu drofien; 5 zwiſchen dem Paropanifus und dem 


Orus oder Gihon; und ı jwifchen dem Oxus 


md Sapartes ober Sihon. Sie find zuſam⸗ 


‚men ungefähr fo groß, als bie im vorhergehen⸗ 
. den Abſchnitte befchriebenen Sübländer zufanzs 
men genommen. 1) Drangiana, jezt Sist: 
kan, deren Hauptſtadt Prophthaſia war. Die 
Einwohner, welche Drangaͤ ober Barahgder 
und Ariawen ober Evergeten hieſen, Tebten 


der Hauptflabe uptfiabt Arachorus, 3) Darepani: 
füs, ein Dergland, aber voller Dörfer, RER 


— 


; Peer - 839 
Mer Seine, und —— allen Dingen, | 
pur nicht an Dee. 4) Hyrkanien, meiſtens 
auf der Oſtſeite des kaſpiſchen Meers, jezt Ma⸗ 
zandran und Rilan, hatte pon an ſelbſt ner 
_ fendes Getreide 
" Zeigenbäume, Beine mn am Etamı. | 
me 12 Fuß im Umſang hatten, und zwo Eilen 
fange Trauben teugen, ferner Eichenwälder, a« 
ber weder Fichten noch Tannen, an denen Doch‘ 
— aan Meberfluß hat. Staͤdte: Zadra. 
arta und Syringis. Weiter nordwaͤrts an ber 
ir des Eafpifchen Meers wohnten die Da⸗ 
die Aſtabener unb die Barkanier. 5) 
Harthiene, auf der Oftfeire Hyrkanlens (jezt 
Erak Ageni), in feiner — und 
ng genommen, mar ein kleines, 
waldiges, ‚gebirgiges und armes Sand, das une 
- fer Der. gerfißihen und macedoniſchen Monarchie 
richt einmal einen -eigenen Statthalter hatte, 
fondern wi zu Hyrkanien gefchlagen war, In 
ber Folge tehnete man auch Die mediſchen Sande - 
ſchaften Bomsifens und Choarena mit Dazu, 
6) Margions, nom FIG. Margus alfo ger 





nannte, jejt Eſtarabad, "grängee im Heften am — 


Parthiene, im Süden an Aria, und im Oſten 
an Baktria, und battg fruchrbare Selber, die 
‚von Wöfteneyen umgeben ‘waren, und eben fp 
dicke Weinſtocke mit 2, Ellen fangen Trauben, 
wie Hyrkanien. 7) Aria, im eigentlichen Ver: 

ſtande, jezt ein Theil von Rhoraſan, war im 
Saden durch die Berge alten u 


⸗ * 


—8* 


Par: 
R * 
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3 8, auf ben übrigen Suton von Syke 
nien, Parthiene:und Margiana, wie von einem 


Bogen umgeben: ein vortrefliches Weinland, 
deſſen Wein ſich nad) Strabo’s Bemerkung, 
auch in ungepichten Gefaͤſen bis in das dritte 


Menſchenalter hielt. Hauptſtadt? Aria oder 
Artakoana: vie Fiufſ Arius und Etyman⸗ 


der, und der See Aria, jezt der Eee von Zere 


(beym Ktejias Zaris). 8) Bafıriana, vom 


Fluß. Baktrus und der Hauptſtabt Baktra, 


.- 


jezt Balk, alfo genannt, heutzutage ein Theil Ä 


der Foſen Bucharey, zwiſchen dem Gebirge 


Paropaniſus und dem. Fluß Opus oder Gihen! 


ein überaus geſegnetes, und uͤberfluͤſſig mit al⸗ 
len Dingen, nur nicht mit Oel ve Land; 


man bauete auch daſelbſt ſchon in alten Zeiten 


Reis. Den Abhang der Gebirge auf. der bak⸗ 
trianiſchen Seite bewohnten die Tochari im 


dem jezigen Tokariſtan Zunaͤchſt auuden Ge⸗ 


birgen hies die Gegend Guria, jezt Baurober: 


Gur. 9) Sogdiana oder Tranſoxiana, * — 


den Morgenlaͤndern Mauer / ennahr Ist ber 
geöfte Theil der'grofen Bucharey, zw ſchen 
bden Fluͤſſen Oxus ober Gihon, "und Jarartes, 
jezt Sihon oder Sir. "Der Name Sogdiana 
iſt noch in al Sogd uͤbygr einem Thale, das 
. feiner Anmuth wegen unfer bie 4-Parabiefe im: 
Orient ‚gerechnet wird. Die Städte Mara⸗ 
kanda, jezt Samarkand, und Cyrefchars, 
nachher Alexandria ultima genannt. Um den 
ei Drus‘derum auf. .. beyden Seiten 


wohn· 





! 
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| wohnten Die Ehorafmier oder Eborafinufiner, 


in Dem jezigen Chowareſm: eine Nation, die 


- Strabo zum maſſagetiſchen Voͤlkerſtamme 


schnee. — 
I. Degebenbeiten. 
Die Derfes wurden, nad) Herodot, von den 


: Griechen anfangs Repbenen (von Repben, 


des Belus Sohne), von ihnen felbft aber und 


- von ben Nachbarn Artaͤer genannt. Einige 


Alte rechnen Die eigentlichen Perfer zu dem 
Seythiſchen Völkerftamm. Die Bewohner 
von Elymais waren zuverläßig Abkoͤmmlinge 


des Elam, und bie Kiffier oder Suſianer 


fheinen entweder Rufchiten, oder vom Stam- 
me Nahors gemwefen zu fenn, Als perfifche 
Stämme werben vom Herodot folgende zo am 
geführt : die Paſargaden, die vornehmften 
unter allen, zu denen auch die Familie der A⸗ 
chämeniden, von welchen Die perfifchen Könige 
abflammeten, gehörte, die Maraphier und die 
Mefpier (at. Meraphier und Maſier); fet- 
ner Die Panthialaͤer, die Derufider, die Bers 
maner (al. Denchiaden, Derufäer oder Dos 
rufder und Rarmaner), welche 3 Stämme 
Aderbauer waren; endlich. die Dat, die Mar: 
di, bie Dropiki, die Sagarkii (al. Sagarti- 
des), welche 4 Stämme Nomaden waren. 

». Der Eprus, ober vor 3425. h 


Vor Cyrus gibt es feine perfifche Geſchichte. 


Kreſias zaͤhlt Perſien ausdruͤcklichmit unter die Laͤn⸗ 


der, die Ninus, der erſte aſſyriſche Menatch( 1874) 


bezwun⸗ 
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zwungen hat. Zu Abrahams Zeit (2014) te-. 
gierte der K. Redotlaomor von Eiam. 
Phraortes brachte die Perſer unter mediſche 
Bothmaͤſigkeit; doch hatten die Perſer, wo 
nicht immer‘, doch in ben lezten Zeiten vor Cy⸗ 
rus eigne obwol zinsbare Könige ausvent Stam⸗ 
me des Achämenes, der ſich in zwo Sinien theil⸗ 
fe, non deren einer Cyrus, und von Der andern 
Darius Ayftafpis hergeleitet wird, 
‚2 Seit Eyrus, ober fit 3425. - 
Seit Eyrus wurden bie Perfer die herr 
ſchende Nation ber Wett, und mit ihm fänge 
aAuch 'eigentlic ihre Gefchichte an, Unter den 
erften 5 Monarchen wär ihr Staat im Ftor, 
ſeit Artaxerres gerieth er in Verfall, und unter 
dent ı Zen Monarchen Darius Kodoman gieng 
Im Slor, nicht voͤllig 100 Jahr. 1) Cy 
tus 3415—55, des Kambyſes und der Mans 
darie Sohn, überwand den K. Aſtyages von 
Medien, feinen Grosdater 3425, den K. Rrö⸗ 
fs von odien 3445, undden K. Nabonib 
oder Darius Medus von Babylonien 3446, 
und Yereinigte daburch mit feinem Erbreich Per- 
fien alle mediſche, lydiſche und babyloniſche Laͤn⸗ 
der: ließ die Juden aus der Gefangenſchaft los, 
errichtete eitie Art von Pofkweren in ſeinem Rei. 
che, und blieb enbfich in dent ungerechten Krieg 
— gegen die maſſagetiſche Königin Tomyris. ) 
BKambpyſes 3455 — 62 eroberte Egnpten, uns 
ternahm einen vergeblichen Zug ſowol — 
Fr O# 
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thiopien als gegen den Jupiter ⸗ Hammons · Tem⸗ 


pel, ermordete ſeinen Bruder Smerdis , und 


arb als ein Raſender. 3) Pſeudo⸗Smer- 


is, ein Magier, reg. nur 7 Monate. 4) Das 
rius yſtaſpis 3463 — 97 kam durch das 


Wiehern ſeines Pferdes auf den Thron, brachte 


die Babyfonier wieder zum Gehorfam, madıte, 
in dem vergeblichen Feldzug wider Die Scythen, 
Thracien und Maredonien zinsbar, eroberte ein 


Stüc von Indien, verlohr mit der marathonis . 


ſchen Schlacht die Hofnung Griechenland zu ber 
zwingen, und erlebte nody den Verdruß, daß 


"die Egypter abfiefen. Er nahm doroafters 
Religion an, und theilte bas Reich in zo Sa-· 


trapien. 5) Zerres 1 3497 — 35 10 bezwang 
die Eghpter aufs neue, war aber in dem Kriege 


mie den Griechen, der fürchterlichften Anftalten 
zu Waſſer und zu Sande und des Bünbniffes mit 


den Karthagern fungeachtee, hoͤchſt unglücklich. 
Im Verfall, etivas mehr als soo jahre 
Lang. Sieben Könige, Artarerres Lang- 


band, Zerres IE, Sogdian, Ochus oder 


— 


Darius Nothus, Artaxerxes Mnemon (mit 


feinem Bruder Cyrus dem juͤngern), Artaxer⸗ 


res Ochus, und Arſes regierten von 3510 bis 
3648. Hierauf kam das, durch Empoͤrungen 


und Kayfermorde und dunch Muth und Glül 


der Griechen geſchwaͤchte Reich auf den Darius 


Rodoman, ‘der gegen Alerander WM. 3. 


Hauptſchlachten verlohr, und nicht lange her⸗ 


nady (3654) von dem Wakeriſchen Statrpalte 
— = Beſſus 


— 


N ‘ 
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Beſſus ermordet wurde: worauf die perſiſche 


Monarchie an die Macedonier, und durch ſie 


die Weltherrſchaft an die — . 


men ift. 
IT, Verfaſſung 
Daß bie alten Perfer eine gefittete Nation 
waren, erhellet x) aus den Trümmern von Der: 
fepolis, und was Daraus auf ihre Kultur wei« 
ter gefchlofien werden fan; 2) aus Soronfters 
Religion und Gefezgebung ; Mofe und Zoreaiter 


waren bie einzigen Öefezgeber, wovon man im 


füdlichen Alien bis an den Indus wuſte; 3) die 


Perſer konnten ſchreiben: fie hatten Has erſte 
Poſtweſen: ſie * oͤffentliche Schulen, gols 
dene Münzen, Gefchichtbücher, Urkunden, ein 
Reichsarchiv u. ſ. w. 


Die perfifgen Roͤnige regierten uneinge⸗ 


ſchraͤnkt, und verlangten nicht nur von ihren 
Unterthanen, ſondern auch von Fremden die 
Ilmeooxwev) Die Thron⸗ 
) das Recht der Erſtgeburt, 
h durch den Willen des regie- 


beſtimmt. Bey der Ars’ 


dem Monarchen die Eidaris 
auf. Am Hofe war alles 


d) prächtig. Die perfifchen . 


Vorzug, daß fie nicht blos 
9, fondern zugleich auch auf 
der Safter zieleten. Wider 
it en fe eigne Geſeze. 
eich, . cheu e Cyrus in 127 
‘ F Statt⸗ 
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Btartbakterfibaften ein, beren Regenten 
Sorrapä biefen, und unter 3 von den vor⸗ 
nehmſten Staatsräthen fanden, Der obere 
ſte Staatsrath beitand feit Darii Hyſtaſpis 
Zeiten aus 7 perfifhen Fuͤrſten. Cyrus hat 


in jeder Provinz Poften und Boten angeord» . ' 


net. Die Gerechtigkeit wurde theils vom Koͤ⸗ 
nig felbft, cheils von den koͤniglichen Richtern 
verwaltet. Um alles defto beffer anzuordnen, 
durchreiften bie Könige ſelbſt öfters die Pros 
vinzen. Bey den Strafen famen nedft den 
Verbrechen auch die guten Handlungen des 
Verbrechers mit in Anfchlag. Die Auflagen, 
‚ bie erft unter Darius Hnftafpis ihre ordentliche 
Einrichtung befommen, betrafen nur die zinse .. 
baren Völker. Die. Perfer felbft waren frey. 
Die Verwahrungsorte der groſen Föniglichen 
Schaͤze biefen Bass, und die pornehmften 
Münzen waren. die Darici, oder die Darius 
Dior. Das Jahr der eigentlidyen Perfer bes 
ftand, wie Das nabonaſſariſche und alt=-egype 
‚tifche aus 365 Tagen. Das Kriegsweſen 
"war auf einen fürchterlichen Fuß en 
Vom ezoften bis zum soften Jahr des Alters 
war jedermann zu Kriegsdienften verpflichtet. 
Auferdem find nod) ihre Waffen, die fönig- 
lihe Leibwache, unter dem Namen ber 
Unfterblicdyen,. der Gebraudy der Sichel 

._ und Lofüngsworte, die Krieger 
ertlärung burd) . das zn 


anier %c. zu merfen, 
5 | e K Die 
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Die doroaſtriſche Religion der alten Per - 
ſer ift. im Grunde dieſelbe der jezigen Gebren 
oder Gauren. Zoroafter, der eigentlich im 
Zendiſchen Zerethoſchtro, fo wie im Pehlvi⸗ 
ſchen Zerateſcht oder Zertofcht, und im. 


‚ Derfifchen Zerduſt heift, war ein Abfömm- 


fing der alten perfifdyen Könige, aus Adzer⸗ 
bidſchan gebürtig.. Vor feiner Reformation 
war alles vol von Magiern, und die mei- 
ſten Menfihen hatten den Schöpfer der Wele‘, 
vergeſſen, und fich mit ihren Fragen an die 
.. Dewo’s. ober böfen Geifter gewandt. Er aber 
lehrte Perfien die Zeit ohne Biränzen ( d. 1. 
den Emwigen, Zerouané akerené) fennen; 
er unterfchied dieſes erfte Wefen von den une 
tergeordneten Örundfräften, denen es die Re⸗ 
Hierung der Welt überlaffen: er lehrte die Un» 
fterblichfeit der Seele und die Auferſtehung 
des Leibes: er erklärte Die Urfache des moralis 
fhen Guten und Boͤſen, indem er die Urfa- 
&e der Veränderungen: in der Matur entwis - 
ckelte. Noch mehr, er gab den Wahrheiten, 
die er feinen Vaterlande predigte, durch Fefte 
iuferlichen Religionsdienſtes eine 
. Bom Euphart bis zum In- 
nan feine Geſeze an; und der 
zfchengreghariche , unterſtuͤzt 
Schülern, breitete fie bis an die 
ven von Indien aus. Anfangs 
PIERRE we grofen Widerfpruchs die Ma⸗ 
gier widerfezten fi ihm aus allen Kräften, 
| ze‘ 3 - und 


— 
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und er kam darüber oft in Sebensgefahr, Aber 
da der K. Darius Hyſtaſpis Zoroaſters Reli⸗ 
gion annahm, ward ſie herrſchend, und mit 
der Zeit, wie es geht, trozig und verfolgend: 
ſo wie ſie hernach in den Augen der Moham⸗ 
medaner die veraͤchtlichſte wurde, und noch iſt. 
Von zZoroaſters Lehre, wie fie in den Ue⸗ 
berbteibfeln feiner ‘Bücher noch jezt befchrieben 
ſteht, find dieß Hauptpunkte. Die Zeit oh⸗ 
ne Graͤnzen ſchuf das erſte Licht, das erfte 
Waſſer, das urſpruͤngliche Feuer, das Wort, 
welches vor allen geſchaffenen Weſen voraus gieng 


und Durch welches dieſe Weſen hervorgebracht 


wurden. Die Zeit ohne Graͤnzen ſchuf 
auch den Ormuſd und Ahriman, beyde gut; 
Ormuſd blieb gut, und wurde die Quelle 
alles Guten, aber Ahriman widerſezte ſich 
dem Ormuſd, und wurde boͤs und der-Ura 
heber alles Böfen, Seitdem ift ein beſtaͤndi⸗ 
ger Kampf zwifchen Ormuſd und Ahriman und 
zwifchen ihren beyberfeitigen Geſchoͤpfen. Or⸗ 
muſ d iſt der erfte unter den 7 himmliſchen Geis 
fteen oder Amſchaſpand's, fo wie Mithra 
der erfte unter den 5’ Ized's ober qufen Geis 
ftern der zwoten. Ordnung. Die Schöpfung 
des erften Stiers, von dein das menſchliche 
Geſchlecht, die Thiere und Gewaͤchſe ausge 
Bangen find: bie Schöpfung des Raiomorts 
( des erften Menſchen), der Seele, die rei 
und unfterblich, und des Menſchen, der gez 
recht und frey ieſheſfen worden: bie m. 
| a des 
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des Meſchia und der Wiefchiane, ven 
©Etammeltern bes menſchlichen Gefchlechts. Die 
Mifchung des Guten und Böfen in-der Welt 
kommt von denen einander entgegen laufenden 
Wirkungen ber Gefchöpfe des Grmuſd und - 
bes Abriman ber. Unter die himmlifchen 
Geiſter und eine unzählbare Menge anderer 
dom Ormufd gefchaffenen Wefen, in, einander 
unfergeordneten Reihen, vom niedrigften bis 
zur Zeit ohne Graͤnzen hinauf, ift die Regie 
rung der Welt vertheilt. Beym Tode kommt 
der Gerechte in: den Himmel oder Gorot⸗ 
män: der Eünder in die Hölle, aber mit der 
Hofnung durch hinlänglihe Reinigungen zum 
Gerechten zu werden. Die Dauer ber jezigen 
Melt und der während derfelben fortbaurende 
Kampf des Ormufd und der guten Wefen 
mit dem Abriman und den böfen Geifterh 
| oder Dew’sift von der Zeit ohne Öränzen auf 
1200o0 Jahre gefezt. Mac) deren Verlauf wird 
Drmüfd fiegen und die ganze Eide zu Zordas 
fters Gefeze befehrerwerden, die Todten werden 
aufſtehen, und die Höfte felbft zugleich mit 
Ahliman und den Dew’s wird gut und fees 
fig werden, en a J 
Ein rechtſchaffener Perſer (Behdin, d. i. 
"Anhänger bes vortreflichen Geſezes: Mazdée⸗ 
‚ Anbeter des Ormuſd: Megheſtan, 
ein jeder Schüler des Zorbafter ) muß den Ur: 
heber alles Guten, ben Ormuſd aus allen 
‚Kräften , "mit reinen Gedanken, — 
20 er⸗ 


as ia 


ir m 7, f “ 


Werfen nach ber von ihm vorgefthriebenen. 
Weife verehren, und den Ahriman mit ale 


len feinen Geſchoͤpfen und Werfen aufs hoͤchſte 


verabfcheuen; er muß fleifig in den heiligen Buͤ⸗ 
chern leſen; für fih und alle Perfer beten, 
mit beftändiger Bereuung feiner Sünden „und 
faft bey allen Verrichtungen. Das Gebet 


wird an die Zeit ohne Gränzen, an den Or⸗ 


mufd, an alle übrige himmliſche und gute 
Geifter, jeden nach feinem Departement in der 


Weltregierung , gerichtet. Nach den. himm⸗ | 


liſchen Geiftern halten die Perſer die ganze uͤ⸗ 


beige Natur ihrer Anbetung würdig, weil fie. a 


vom Ormufd herkommt. Das Feuer halten 
fie für ein, obwo( ünvollfommenes Sinnbild, für 
ein Erinnerungsmittel des hoͤchſten Weſen und 


der alles durchdr ingenden und belebenden Kraft. 


Gottes und des Ormufd an, Daher die Un⸗ 
terhaltung eines ewigen Seuers in den perſi⸗ 
ſchen Feuerfapellen oder Ateſch Gaͤh's Die 
Verehrung, welche die Perfer dem Feuer, fo 
wie andern Kreaturen erweifen, ift der Ver 
ehrung des Ormuſd untergeordnet: denn mit 
dem Lobe des Ormufd beginnen und endigen 
ſie alle gottesdienflliche Handlungen. Die Per- 


fer müffen fi) vielen und befchwerlicdyen Rei⸗ 
nigungen unb Waſchungen unterwerfen: 


woven man ſchon beym Herodot ımd Strabo 

Spuren: finde. Bszenbilder, Altaͤre und 

Tempel findet, man bey den Perfern weder in 

den alten, noch in > jegigen Zeiten: jenes 
— 3 U 
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bezeugt Herodot, und dieſes Die neue Reife 
geſchichte. Ihre jezigen Derimher's find 
weiter nichts, als die Feuerkapellen (Pyraͤa) 
der Alten: denn der Ateſch-Gah mit dem 
Ateſch und Arefch-Dan ift doch die Hauptſa⸗ 
- he eines Derimber, Die Priefter oder Ma⸗ 
gier der Derfer waren und find von 3 Ord⸗ 
nungen: i)Herbed, 2)Mobed und. 3) Des 
our mit ihrem Oberhaupte Deftouran Des 
ſtour ober Archimagus, Der heilige Wa⸗ 
gen , den weife Pferde zogen, warohne Zweifel _ 
nichts anders, als ein Ateſch⸗/Gah, wel 
chen man für Feldzuͤge und andere Erpebitig« 
nen tragbar gemacht hat. - = 
Zoroafter hat faft alle Regeln der Staates 
Zunft und Sittenlehre mit im feine Religion 
verflochten. Zum Beyſpiel. Ein Sranen- 
* zimmer, das bis zum ı 8ten Jahr ſich weigert 
u heyrathen, wenn es als Jungfer ſtirbt, 
muß bis zur Auferftehung in der Hölle blei« 
"ben. Die vielen Gottesdienſtlichen Reinigun⸗ 
gen und die Verbote und Einfehränfungen der 
Verunreinigung haben einen mebicinifchen Mu⸗ 
‚yen, der dem Klima angemeffen if, Ge 
treide fien mit Reinigkeit ift fo gut, 
- als das ganze Gefez erfüllen, Eine Men 
ge von Meligionsgefezen haben eine uns - 
mittelbare B ziehung auf die Sicherheit, Eis . 
nigkeit, wech elfe:tige Siebe, Vermehrung und 
Begluͤckung ber Nation. Diefe Einrichtun, 
. gen gaben dem Staate eine Art von bierara 








Be 
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chiſcher Seftalt. Der Staube an die Dews 
mufte doch zu allen Zeiten dem Aberglauben 
- viel Nahrung geben , und die völlige Aufflä- 
rung des gemeinen Volks hindern, Allerdings 
paifen Herodots und anderer Alten Nachrichten 
nicht völlig auf die heutige Verfaſſung der 
Perſer: welches nicht zu verwundern iſt. 
Die Sprache Zend war vor Chrifti Geburt 
bie Spradye von Georgien, vom eigentlichen 
| gran oder Perfien und von Adzerbidfchen. 
Mach) und nad) artete fie in die Sprachen 
Pehlvi und Parſi aus, melde Töchter von 
ihr find, und ihe den Untergang braditen, ſo 
Daß fie feie vielen Jahrhunderten nur noch in 
ben alten Büchern lebt: fo wie das Pehlvi 
feit dem sten Jahrhundert feine Herrſchaft 
verlohren hat. Das Zendifche Alpbaber ift 
niche nur vom Pehloifchen, fondern beyde find 
auch von der Schrift der neuern Perfer gänze 
gich unterſchieden. ee 


I. Egypter = 1650 J. 
von angefähr 1809 bis 3459. 
l. Land. 
Esgypten oder Mizraim, bey ben heuti⸗ 


gen Arabern und Morgenländern Meſr, bey. 


den Griechen Meſre und Meſtraͤa, zwifchen 
44° 36 und 52°7! $änge an der Küfte bes 
mittellaͤndiſchen Meers, und zwifchen 23°40° 
md 31°33° Morberbreite von Philaͤ bis zur 

— 84 Spize 


— 
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Spize von Paralos, graͤnzt gegen Morgen 
an Palaͤſtina, Arabien und den arabiſchen 
Meerbufen (Graͤnzſtaͤdte Oſtracine, oder 
BRhinokorura und Heroopolis) gegen Abend 
an Marmarika (Graͤnzſtadt Plinthine), ge 
gen Süden an Ethiopien (Graͤnzſtadt Syene, 
Elephantine und Philaͤ), und gegen Nor. 


deon an das mittellaͤndiſche Meer: und wird ent⸗ 


weder in Ober⸗ und Unter Egypten, oder 
in 3 Theile, in das eigentliche !beregppten 
. oder Thebais ( Hauptftadt Theben mit 
300 Thoren, nachher Diofpolis genannr), 
Mittelegypten ober Heptanomis (Haupt: 
ſtadt Mempbis , und Unteregypten, wo- 
- von das Delca der wichtigfte Theil ift (Staͤd⸗ 
te Pelufium, Tanis, Alexandrien ꝛc.) 
eingetheilt, Die Gröfe Egyptens ſchaͤzt D’An- 
ville auf 1260, und d'Origny, mit Einfchlief 
fung der 3 Oaſes in Libyen auf 2488 teutſche 
Quadratmeilen. m erften Fall ift es unge⸗ 
faͤhr fo groß als Napoli, und 40 Quadraͤt⸗ 
meilen fleiner , als Die gefamten Niederlande, 
‚oder 85 Quadratmeilen Kleiner, als $iefland; 
- im andern Fall ift es noch) einmal fo gros als 
Angabe, folglidy auf 400 big 
ilen Pleiner, als England, 
jer des Königs von Preuffen, 
aren in Egypten zu des Kai⸗ 
en 20,000, und nach Diodor 
Die Zahl der Einwohner 
f7 Millionen: Joſephus noch 
eiten auf 75 Millionen. 
| Ä Eghp⸗ 
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Egypten hat eine fehr warme und gemeinig⸗ 
lidy auch ſehr trockene Luft, 2 Sommer und‘ 
nur einen Winter von etwa 7 Tagen. Die jaͤhr⸗ 
liche Ueberſchwemmung des Nils vertritt 
die Stelle des Regens, der hier, und zumal 
in Oberegypten fehr felten ift, und macht das | 
$and fo fruchtbar, daß es deswegen zum Sprüdh 
worte geworden ift: welches infonderheit auf 
Delta und den Nom Herakleotis (jezt al. 
Feyyum) geht. Der Wil. fehläme ned) jezt 
Sand an, Durd) diefe anſchlaͤmende Kraft har 
er in den alten Zeiten Mittelegnpten aus eis 
nem Sumpfe, und Unteregypten: aus einem: 
.. Meerbufen zum feften Sande gemacht, _ Ueber⸗ 
fluß bat das fand ar Diebweiden, .an aflen- 
‚Arten bes Berreides, an Stauden und Pflan« 
zen, barımter die Papierftaude, der Slache, 
ber Lotus und die fürtrefllichen. Gartenges,. 
wächfe und Wurzeln, von deneh bie Einwoh⸗ 
ner faft ohne Getreide leben fünnen, zu mer⸗ 
Een find; aber an Holz, Eifen und andern Me⸗ 
tallen hat es Mangel. Palmbäume find in: 
Menge, aber von andern Baͤumen deſto we⸗ 
niger vorhanden: wie denn uͤberhaupt die 
Baumfruͤchte uud alle Arten von Obſt in E 
gypten fehr fehlecht geratben. Auſer ben ges 
wöhnlihen Thieren, find Hier der Krokodil, 
Das Waflerpferd, der Ennocephalus, die. egyp⸗ 
tifche Raze oder Ichneymon, und von Voͤ⸗ 
geln, der Ibis und Sackſack oder Trochilus 
noch zu merken. Die Fi Bu 

| 5 Ben i 
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ke der Egrpter: Die Pyramiden, der Se 
inch, der See Möris, bie Grotten. bey De 
ſiut ohnweit Theben, haben die Reiſende von 
jeher in Erſtaunen geſezt. | 
II. Degebenbeiten. . F 

Die Egypter, —— des Etamms . 


ni Wizraim, folglich Chamiten, find ohne 


Zweifel über Arabien, etwa bey der Meeren- 
ge Babalmandab aus Afien nad) Afriken hin- 
‚über gezogen: da fie denn zuerft Ethiopien 
und Oberegypten beudlfert haben. In ih« 
rer Gefchichte ftellen fie, wie die Phönicier, 
Chaldaͤer und andere Völfer, Götter und 
Halbgoͤtter oder Helden oben an: fie Haben 
aber. auch noch befonders den Cyniſchen Cys 
Tel von 15 Perſonen, die jedod) von Den Götz 
“teen und Halbgoͤttern nicht verfchieden find, 
Nach den fogenannten Göttern und Halbgoͤt. 
tern war, wie die Egypter, und alle Alte, die’ 
es von.ihnen haben, einftimmig fagen, ber 
erfte menfchliche König in Eghpten Menes. 
Und von ihm fängt auch Manetho feine 3ı - 
Dynaftien an, die ſich His auf Alexanders 
des Grofen Zeiten ( 3653 ) erfirefen. So 
verfchieden aud) Herodot, Diodor und 
Manetho in ihren Nachrichten von den egyp« . 
tiſchen Königen anfangs zu ſeyn fcheinen; fe 
laſſen fie fi) Doc auf gewiſſe Art ganz wol 


‚. mit einander vereinigen. Die Stellung ber . 


manethoniſchen Dpnaftien erhellet aus der hier 
bepgefügten Tabelle ı — und Diodarg . 


Y: \ Ans 
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Angaben aber wollen wir, in 4 Epechen abe 
geheilt ‚auf folgende Art neben einanber ftrfien, 
E Ron Mened bis zum Tode des Mi. 
don ungefähr 1809 bis 2620. 
Servo | Diovor 
Mienes, der Erbauer|tfienes. 
von Memphis, 52 Nachfolger def. 
930 Könige, deren felben, binnen mehr, 
"Namen dem Hero) als 1400 Jahren. 
dot aus “den Buͤ⸗ Buſiris 1, und 
chern der Könige von] ST Tachfolger,davon 
den Prieftern vorge] ber lezte Buſiris il, 
leſen worden. Dar.| der Erbauer von 
- unter waren: Theben. 
18 Ethiopier, Ofymandyas (zu Abra⸗ 
die Nitokris, ei- m Zeit): feine 
ne, Egypterin ibliotheck und fein 
(von Nemphis / Grabmal mit dem’ 


nah Manetho ) goldenen Ringe: Ben 
alle uͤbrige waren zwingung der rebelli-⸗ 
egyptiſche ſchen Baktrie. 
änner, VDeſſen s Nachfol⸗ 
ger, davon 
der lezte Ichoreus 
* der Erbauer von 
Memphis, dahin 


er die Reſidenz 
von Theben ver⸗ 
1. legt hat. 
kEgyptus / Uchorei En · 

il: Me 
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| 2 Weyſchevalter. 
an der lezte unter Moͤris. 
den 330 Nachfol 
gern des Menes. 
Er ſtarb faſt 900 
Jahre vor Herodot, ——— 
Buy um 2629. 
:*) Bon 2516 bis 2600 herrſchten und fpran- 
niſirten die Phoͤniciſchen Sirten Könige oder 
die fogenannten SyElos- >. Jahre laug in 
Egypten: fie waren es auch die die Fra; 
eliten drudten , und endlich unter Mofe 2437 
ausziehen laffen mufien Ihre Reſiden, mar | 
- 30 Abaris, das d' Anville und audere für ges 


xoopolis halten 


A. Bom en des Moͤris bis zum — 
teus 170 %. 


— udeſuhe — bis um 2700. 
Diodor. 


Seſon der er Nachfot. 7 Menſchenalter. 
ger der 330 Koͤnige, Seſoſtris l auch Se; 
beherrſchie zugleich/ ſooſis oder Seſon⸗ 

Ethiopien: ſein gjäh:| chis genannt, reg. 

riger Feldzug mie 2| 33.3. 

- . $lotten und einer! | | 






: $anbarmee. 
Pheren, des vorigen Sefoftrie I, dee vo⸗ 
Sohn ; rigen Sohn. 
ee Luͤcke vonvielen Fahr 
hunderten. x 
’ Amofis, und zugleich 

: der Ethiopier Akti⸗ 

— ſanes. 


Fu 1 
— 
0 
Pro⸗ 
x ] 
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Egyptier. 17 
Mendes oder Ma⸗ 
rus ein Egypter. 


Be AAunarchie von 5 Men⸗ 


—— F ſchenaltern. 
Proteus, ein Memphi⸗ Proteus ‚oder Cetes, 
ter, des Pheron Nach UM die Zeit des Tro⸗ 
folger, zur Zeit des) janiſchen Kriegs, 


Trojanifdyen Kriegs,; folglich um 2790. 


folglich um 2790. | . 

( In diejen Zeitraum, ſo wie in die erſten 
Jadrhunderte des folgeuden fält der Bau Dee 
©belifken und überhanpt das goldene Zeiss 
alter der Euppter. 


IL Bon Proteus bis Pſammi⸗ 


tich — 5333.— 
Bon 4790 bis 333. 
erodot. Diodor. 
Proteus Proteus 


Rampfinitus. Rempbis ‚Proti&. 
47 Wienfchenalter,das 


rin Nileus unter - 


tk andern regierte. 
Cheops, Rampſiniti Chemnis ober Chem⸗ 
rRNoachfolger, und der| bes, ein Memphis 
Erbauer der gröften! ter, der. Erbauer der 
. Pyramide reg. zo] gröften. Pyramide; 








Sabre. reg. 50 Sabt. 

Chephres, des vorigen Cepbren oder Chabry⸗ 
Bruder, und der Er⸗ isdesvorigen Bruder 
bauer einer Pyrami⸗ ober Sohn, u.der Erb. 
der andern groſen Py⸗ 


de; reg. 56 Jahr. 





xamide; reg, 56 I- 


— 


3 [2 





iss zweyre⸗ 1800 — : 


hal ringe des Chops mycerinus obere 
Soohn, und der Er:] dherinus, des 
bauer der dritten — ( Cheops) 





| — Sohn, und der Er- 
bauer der Dritten Pe — 
ramide. 
Ahchis, der " Sefe Bnepbakius, ein Ge⸗ 
geber; _ ezgeber. 
Anyſts. Den ihm bis Hof Botchoris, der Wei⸗ 
zum Amprtäus (um fe. 
3570) rechnet He⸗Luͤcke von- vielen Ge 
rodot 700 Jahre: ſchlechtsfolgen. | 


folglich mufte er um 
.. 2870 regiert haben. 
Sabakos, der Ethio— Sabako, der ee 
pier, und während .. 
deſſen Anyfis in den 
Marſchlaͤndern. 
Nekos, Pſammitichs 
> Water, ein Saiter: 
ward vom Sabako⸗⸗ 
umgebracht. | | 
Anyſis noch einmal, 
Sethos, ein Prieſter Nach Sabako cweylahz 
des Bulfan, . riges Sfnterregnums - 
Sodekarchie darauf Dodekar⸗ 
Pſammitich, einer Der yie von 18 J. | 
Bar eg des ” | 53 | 
Nekos Sohn, 
ein Saiter, floh, 
nach der Ermor⸗ | 
dung feines Va⸗ ters - 





— Esgyptier. 13 
ters, fuͤr den Ethio⸗ 
pier Sabatos nach 
Syrien, und ward 

nach des Ethiopiers 
Abzuge zum zwey⸗ F 
tenmale als Dode⸗ 

—karch von den Egyp⸗ 

| tern - herbengerufen. 

- Hieraus fieht man, 
daß die Dodekarchie 
fhon in den Zeiten 
des Sabakos an- 
gefangen "habe, || 

€) Die uͤbrigen ©beliffen Erbaner die 3 Py⸗ 

ramiden⸗ Erbauer, der Geſeigeber Aſywis, 

die Bereinigung Egyptens mit Erpiopıen un⸗ 

ter Sabakos, und bie Dodekarchie) zeichnen 
dieſen Zeitraum ans. 

IV. von Pſammitich sis Kamdy- 

ſes = 146 J. 

u von 9. 

Serodot aM Ba. gt 
Pfumminich, * vorma⸗ Pfammisi, ein Saiter. | 

lige Dodekarch, ein 

Saiter, jezt allei. 

niger Koͤnig vo an 

Egypten, wie fe 

Nachfolger, und = 

grofer Freund der 

— reg. 54J. 

Nekos, Dammitihs 4 Merkömaer, ! 

Sohn (der Eroberer] | Je 


\ 


6 


den arabifchen Bus 
+ fen mit dem Mil ver- 
einigen, und lies A⸗ 


frifen umfsifenzeg, | 


16%. 


t 


gen Sohn; reg. 6J. 


‚Pfammis, bes veri- 


Zroepten 100 I. 
Serufalems ) woltel 


Apries, des vorigen Apries grif Cypern u. 


Soßn L Zebefiä 
Bundsgenoß bela⸗ 
gerte Sidon, und 
fuͤhrte mit den Tyri⸗ 
. ern zur See Krieg, 
. ‚ward aber -in a 
wegen Des eyrenaͤi⸗ 
ſchen Kriegs ent: 
flandenen Empe| 
“rung. von Amafis des 
Throns beraubt; reg: 
bey 25 Jahr. 
Amafis, ein. Seiter, 


der legte Gefezgeber| 


der Egypter, ein Ur⸗J 
| beber vieler koſtba— 
ven Gebäude, ein 
Freund der Grie- 


chen, Kröfi Bundsel. 


genoß wider Cyrus, 
und der erſte, der 
‚Enperne gingenom- 
"men, und zinnebar'. 


‘ 


Phoͤnieien zu Waf 


fer und Sande an, ers 
oberte Sidon mit 
Sturm,und. begmang 
andere Städte Phoͤ⸗ 

nieiens dc, reg. 22 J. 


Amafis, reg. 55 Jahr 


und ſtarb eben, da 
Kambyſes Eghoten 
mit Krieg uͤberziehen 


wollte. 


ge⸗ 





—J — * 
Esypuur. | 163 
gemacht; reg. 41 J. 
Rambpyfes zog wi⸗ 
der ihn, da ereben|. 
ſtarb. 2 
Pfammenit, bes vo⸗ 
rigen Sohn, reg. 3 | 
u. ward. vom Ram⸗ 
byfes bes u 
beraubt. | | 


III. — 

Die Roͤnige der Egypter waren auf alfe 
Weiſe eingefchränft , wurden ‘aber ungemein . 
verehrt, und haften den Zten Theil der fanbes« 
einfünfte. For Titel war Pharao. Da 
fand war in Nomen abgetheilt , Deren auf 
bie legte 53 waren, Die Stände y. deren 
$ebensart durchaus erblich war, wie bey den 
Indiern und andern Voͤlkern, waren theils 
vornehmere, theils geringere. jene machten . 
die Priefter und die Soldaten. aus. Diefe 
beyden Stände genoflen jeber-ein Drittheil der 


Sandeseinfünfte. Die Priefter hatten den | 


naͤchſten Rang nad) dem Könige, und, fo viel . 
Made, daß durd) ihren Einfluß der Staat 

eine Art von hierarchiſcher Geſtalt bekam. 
Sie waren nicht Priefter alleine, fondern fie 
ſtellten, wie bey mehrern Voͤlkern, zugleich al⸗ 


le Arten von Gelehrten vor: einige — = 


Staatsminifter ,. andere Beamte, anbere le 
sen in ben le Schulen, uf w. 
— Burn * I 


e ; d 


I are 
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ten zwar heyrathen aber nur Eine Frau, da 
hingegen die übrigen Egypter in der Polyga⸗ 


mie lebfen. Die Soldsten hatten ihre Na: 
men von den Momen, in denen fie wohnten, 


und waren enhveder Hermotybier, oder Ras 
laſyrier. Die Armee beftand immer aus . 


a bis 606,006 Mann, deren Stärfe vornäm- 
lich auf der Reuterey und den Streitwagen be» 
ruhte: wiewol die Eyypter überhaupt nicht 
friegerifch) waren. einige wenige Zeiträume 
ausgenommen. Die geringern Stände waren: 
die Acherleute, welche die Laͤnder des Koͤ— 
‚ niges, der Priefter und der Soldaten pacht: 
soeife inne hatten; "die Hirten, die doch in eis 


nigen Gegenden einGreuel waren ; und die 


Handwerker und Rünftler, 5. €. die Bank 
famirer. Die gerichtliche Verfaſſung der 
Egyypter gruͤndete fi auf eine Sammlung ges 


fchriebener Geſeze, Die nad) und nad) zu Stan. 


de gekommen, Menes, Safyhis, Gnephak⸗ 
tus, Aſychis oder Bokchoris, und Amaſis, 
ſind die ehrwuͤrdigen Namen, denen nian dieſe 


Geſeze verdankte. Das hoͤchſte Reichsge⸗ 
richt beſtand ans einem Praͤſidenten, an deſ 


fen goldener Halskette das Bild der Wahr⸗ 
heit bieng, und aus 30 Benfizern, je 10 aus 
ben 3 vornehmſten Städten, Heliopolis, Ihes 


ben und Memphis, Gebr merkwürdig und 


den Egyptern alleine eigen ift Das Bericht 
- Iber die Toden, deſſen Gebräuche Diodor 
beihreib | — 

—— ME Man 


J 


V 


Egyptier. 169. 
- Man gibt die Egypter für die Erfinder ber 
Altäre, Bilder und Tempel aus: fie wers 
den nur-die ihrigen erfunden haben, Ihre Re⸗ 
ligion fan als eine Hauptart ber hoidniſchen 
Keligion gelten, die ſich dadurch von der Sa⸗ 
bifchen unterſchied, daß fie nicht, wie diefe, 
lebloſe Bilder, ſondern hauptfächlich lebendis 
ge Thiere, als die beyden Stiere, Apis 
und Mnevis, Die Krofodite, Kazen, Ichnev⸗ 
mone, und andere fogenannte heilige Thiere 
als Sinnbilder der Gottheit, ihrer hierogly⸗ 
phiſchen Denk. und Schreibart gemäß, gebrauch 
haben: wiewol die egpptifche ‚Religion Boch 
mit der Zeit: etwas in die Sabiſche ausartete; 
Ihre Goͤtter beftanden aus 3 Klaffen: Die . 
erſte Klaſſe machten die 8 Göster aus, die, - 
- die erften Götter geriannt worden, und unter 
denen Pan bet ältefte war: bie Swote die 
12 Götter, unter benen Herkules; die Drits 
te waren bie Götter, Die von den Zwoͤlfen gen 
. bohren worden , darunter Oſiris, das if, 
Dionys oder Bakchus, deſſen Sinnbilder 
die Stiere Apis und Mnevis waren. Knob⸗ 
lauch und Zwiebeln hielten fie eben fo wenig 
fuͤr Goͤtter, als einer bei) uns feine Seele oder 
feine Ehre, feine Kartoffeln vergoͤttert, wenn 
er bey ihnen ſchwoͤrt. Die eghptiſchen Prieſter 
Haben wir oben ſchon als den erſten Reichsſtand 
kennen lernen. Jede Gottheit hatte ein el⸗ 
gnes Prieſtercoſlegium unter einem Hohenprie⸗ 
ſter. Prieſterinnen hatten fie nicht. Die 
un ne — Tents 
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J Tempel harten behm Eingang einen’ gepflafters | 





ten Hof mit einer Reihe Spbinre zu beyden 
@eiten, und fobann eine, ober mehrere grofe 
“ Hallen: und beftanden aus einem grofen Vor⸗ 
hof i wie der Tempel der Juden), und einer: 
Rapelle, worin anfangs gar. fein Goͤzen⸗ 
Bild, hernach eines: mit thieriſcher, und in‘ 
fhäterri Zeiten auch mif menfchlicher Geftalt war, 
In der Tempelmauer war auf der Öftfeire eine 
grofe Defnung zur Einlaffung des Sonnen» 
ſcheins. Vulkans Tempel war der prächtig» 
fe. Brakel, fonderlich des Jupiter Ham⸗ 
mon, ja auch der heiligen Thiere, als des 3. | 
pis, Krokodils. er Sehrfaz von der See . 
lenwanderung hatte grofen Einfluß nichenur 
— die Religion , ſondern auch in das gemeine 
en, = — 
Die Egypter erfanden das Bier, das Paz 
pier, und Bas Sonnenjahr von 365 Ta⸗ 
gen: Diodor eignet den Thebaifchen Prieſtern 
auch die Kenntnis der Überfchäffigen 6 Stun⸗ 
den zu. Ihre Sprache lebt noch in. der 
Sprache der Kopten. Die Egypter waren 
das zwente ſchreibende Volk auf Erden, fo 
wie Die Phönicier das erſte: wenn anders un- 
ser Taaut eine Perfon, nicht eine perfonificir- 
ee. Idee, das ift, der menfchliche Verftand 
zu verſtehen ift. Sie arten die erſte Biblio; 
thek in der Welt: und nachher fammieten ih- 
re Peolemaͤer die gröfte unter allen, bie ies 
mals gefammlet worden, Ihre Schrift war 
— — „2,3 ; zwey⸗ 


x 








Egyptier. Eh ‘165 
xveyerley: bie heilige ober bierogiyphifche; 
beren Erlaͤuterung aus den Charaktern der 
Ehinefer von Degnignes zu hoffen ift: unddie - 
gemeine oder Buchſtabenſchrift, deren Er» 

“ findung dem gedadjten Taaut oder Tho;t, 
einem gebohrmen] Phönicier, zugefchrieben wird. 
In den Wiſſenſchaften hatten die Egypter 
weder den Geſchmack, noch das Syſtemati⸗ 
ſche der Griechen, ob fie gleich deren ihre Seh. 
rer waren: aud) waren gelehrte Kenntniſſe meiſt 
nur ein Eigenthum der Könige und der Pries 

fier. Gemeine $eute Fonnten felten lefen und 
ſchreiben. Die Wiſſenſchaften wurden theils 
von den Prieſtern in oͤffentlichen Schulen 
gelehrt, theils waren ſie auf Saͤulen und 
in den heiligen Buͤchern aufgezeichnet. 
Fremden ward der Zurritt zur egyptiſchen 
Weisheit ſehr ſchwer gemacht. Pythagoras 
muſte fi) beſchneid en laſſen, um im bie in⸗ 
nern Geheimniſſe eingefuͤhrt zu werden. Die 
Geometrie moͤgen die Egypter erfunden haben. 
Auſerdem trieben ſie von Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſten bie Aſtronomie, Naturgeſchichte, Che⸗ 
mie, Baukunſt (worin ihnen aber die Kannt⸗ 
niß zu woͤlben fehlte) Mechanik, Hydraulik 
und Hydroſtatik, Malerey und Bildhauers 
kunſt. Aus allen ihren Werfen leuchtet Gross 


beit und ungeheuere Pracht und Arbeitfant«e 


feit hervor: aber Die Gefihmeidigfeit, Zierlich⸗ 
keit und Werhälmis der Griechen fehlte ihnen. 


3% Bn 


I 
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In dem Charakter hatten die Egypter 
giel — mit den Indiern und Chineſern: 
andaͤchtig, gutherzig, hoͤflich, in ſich ſelbſt und 
in ihre Erfindungen, verliebt: ein Volk, das. 
früh anfieng fich zu verfeinern, aber mitten 
‚auf dem’ Wege zur Vollkommenheit ftehen 
blieb, und ſich felbft am Fortgang binderte, 
‚weil es andere Xölfer nicht achrete, deren 
Kenntnifle ihm hätten zum Bergleihungspunfe _ 
fe dienen fönnen. In ihrem Staate herrfch« 
ten die Könige Über das Volk, bie Priefter 
über die Könige, und die Weiber über Die 
Priefter. Faſt eben ſo ein Weiberregiment 


hatten die Teutſchendes Tacitus. 


— nennt 

III. Cimmerier und Schthen. 
A. Cimmerier. 

Ihr Land lag zwiſchen dem Don und der 
Aluta, an dem Maͤotis, dem ſchwarzen Meer 
und der Donau bin. Was bis zum J. 335.1 
Eimmerien war, bies feitdem europäifches 
Scytbien, und nachher europäifhes Sar⸗ 
matien und ein Xheil von Dacien: feit dem 
sten und zten Jahrhundert war es Gothien; 
ſeit 376 ein Theil bes europäifchen Hunnien, 
darauf des Chazaren⸗Landes, - weiter hin der 
Siz der Perfcheneger, endlich wurde es und 
iſt noch jezt die kleine Tatarey ober bie 
Zn bie Moldau, Wallachey und 

iebenburgen, | 


Cimmerier. 167 


Die Cimmerier (ſo heiſen fie bey den Grie⸗ 
chen, bey den Römern aber Cimbern) waren 
wol ſchon dem Moſe um 2453 unter dem Na⸗ 
men Gomer bekannt. Aber 900 Jahre 
hernach, 50 Jahre vor Cyrus, und 150 vor 
Herodot, da fie durch die Seythen aus ihrem 
bisherigen Wohnſizen vertrieben worden ſind, 
wurden. fie erſt recht beruͤhmt. Es entſtan⸗ 
den nun aus dieſer wichtigen Revolution ſeit 
3351 zweyerley Cimmerier, wie zweyerley 
Scythen, und ſpaͤterhin zweyerley Sarmater: 
europaͤiſche und aſiatiſche Pohlen und 
Teutſchland bekam neue und zum Theil er⸗ 
ſte Bewohner an den europaͤiſchen Cimme 
riern oder Cpymbern, die hernach (noch vor 
3393) zum Theil bis nah) Gallien durchge⸗ 
= Drungen find: die Entweichung der Galler über 
ben Kanal nad) Britannien, vielleicht auch 
einiger celtifchen Staͤmme über die Pprender 
nad) Spanien veranlaßt: ſich ſelbſt im mitte 
fern Gallien mit Gallern vermifcht, daher das 
celtifhe Gallien; zum Theil aber, durch 
„ben italifchen Wein gereist, um 3393 über 
- die Alpen einen Zug gewagt haben: wo fie den 
. Eeruffern die Sänder am Po wegnahmen, da⸗ 
ber nun die cifalpinifchen Galler; und eis 
. nen Theil der Etruffer an den DBodenfee und 
- ing Schwäbifche verdrängten, daher nun Raͤ⸗ 
tien zwifchen der Donau und den Alpen. 
Zu eben der Zeit (33351) gieng, unter der 
- Anführung des Lygdamis, ein anderer Theil 
oo. tt der 


— 


⸗ 
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Cimmerier, bie feitdem afiatifche heifen fin: 


nen, von Seythen verfolge, durch den kauka⸗ 


ſiſchen Paß nach Sinope, fejte fi) auf die 


fer Halbinſel feft, richtete hernad) von da aus 


(98, und befonders im Spdifchen Reihe an, 
eroberte die Stadt Sarbis zu wiederholten ma⸗ 


len, zerftörte Magneſien u. ſ. w. bis fie endlich 


der Lydiſche König Alyattes Il. um 3387 aus 
ganz Nieberafien vertrieben hat. Eine befon- 


ders furchtbare Voͤlkerſchaft diefer Cimmerier 
warendie Lreren. Seit 3387 verlohren ſich die 


Eimmerier in Afien: wo nicht alle, doch die mei⸗ 
fien giengen wieder zuruͤck über den cim⸗ 
merifchen Bosporus indie Krim: von da 
aus fie gar wol 100 fahre vor Chriſto den 
‚ fürchterfihen Zug gegen die Roͤmer, in Ges 
fellf haft der Teutonen, die fi unterwegs 
zu ihnen gefchlagen, fönnen unfernommen 
haben. 


B. Scythen. 
I) Europaͤiſche Scythen. 

Von der Herkunft der Kuropäifchen 
Scythen fuͤhrt Herodot dreyerley Berichte 
an. Dem einen zu folge, haͤtten ſie anfangs 
auf der Oſtſeite des kaſpiſchen Meers ges 


wohnt, waͤren da endlich durch die Maſſa⸗ 
geten vertrieben und Über den Araxes zu 


gehen genoͤthigt worden: worauf fie nach 
— BR Euros 


-  grofe Verheerungen auf der Wetfeite des Bar 


>» 


— 


| .. Einnmerim, 69. 
Ewopen berier gegangen fen, und Cjim⸗ 
metien eingenpimen haben. Singegen die 
pontifehen Griechen gaben fie für urfprüng. 
liche Europäer aus, bie einen Theil von 
Cimmerien um den Dujepr an ber Küfte 
(in dem nachmals fogenannten Alt-Schthien) 
von jeher inne gehabt haͤtten. In ber Haupt 
fache famen die Seythen felbft mit dieſem Berich- 
te der Griechen uͤberein, ind fegten noch Hinzu, . 
baß ihr. erfter "König Cargitaus (Mofis: 
Zeit genoß) geroefen ſey. Darin flimmen 
afle 3 Berichte mit einander überein, daß 
die Secythen 3351 fih Cimmeriens be 
maͤchtiget, und Vie Cimmerier gum Abzuge 
aus dem Lande veranläßt haben. Da nun fie 
rauf ein Theil der Cimmerier durch den Raufas ' 
nach der Halbinſel Sinope abgieng, zogen 

| ade die Scychen, Die ohne Zweifel ihre 
. Entweihung aus dem Sande verhindern wol 

ten, unter der Anführung Ihres Könige Ma⸗ 

dyes nach, verirrten fich aber’in den Rauffafie 
fehen Gebürgen, und kamen unvermuthet durch 
bie Fafpifchen Päffe in Medien: chen da Cya⸗ 
xared die Stadt Minive belagerte, Sie ſchlu⸗ 
gen bieranf. die Wieder, behaupten Die 
Herrfihaft von Afien 28 Jahre lang: drak- 
gen während der Zeit bis nad) Bgypton 
durch, wurden aber: von Pfammitich durch 
Geſchenke und gute Worte zum Ruͤcckzuge bes 
wege, woben fih einige Marodeurs zu Aſta. 
Ion eine ii 3 zugogen: verſezton ei. 
5 x J ne 
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ne mediſche Kolonie in bie aſtrachaniſche 
Steppe, woraus die Sauromater oder Sara 
mater enfftanden , und nod) eine andere Kos. 
lonie aus Affyrien in. die Gefilde zwifchen Par’ 
phlagonien und Pontus, daher feitdem bie 
Leukoſyrer. Endlich fchafte ſich Cyarares 
die Seythen durch eine Art von Siciliſcher 
Veſper vom Halſe. ae 
As Bewohner von Cimmerien unterfchier ' 
den fiefih in 3 Mölkerfchaften (oder viellihe 
EStaͤnde) in Ackerbauer, Nomaden, und 
koͤnigliche oder freye Scythen, welche lez⸗ 
tere den vornehmſten und zahlreichſten Theil 
der Nation ausmachten, und die beyden an⸗ 
dern für ihre Knechte hielten. Sie: hatten 
auch griechiſche Koloniſten unter ſich woh⸗ 
nen, beſonders an der Kuͤſte des ſchwarzen 
Meers. Um ſie herum aber wohnten 8 unſcythi⸗ 
ſche Voͤlker: die Agathyrſen und Neurer 
auf der Weſtſeite; die Androphagen u. Yes. 
lanchlaͤnen im Norden, jene um den Dnjepr, 
dieſe naͤher gegen den Don; ‚bie Tauren 
im Suͤden, in ber Halbinfel Krim; endlich 
die Sauromaten/ die Budinen und bie bey 
dieſen-wohnende Gelonen, auf der Oſtſeite 
des Dons, in Laͤndern, die ſchon zu Afien gen, 
hörten, Damals, wie Darius Hyftafpis 3476 . 
(2000 “jahre nach Mofe und Targitang) den 
unglüclichen Zug wider bie europäifhen Scy⸗ 
rhen unternommen hatte, war Indathyrſus 
ihr König; fo wie. um 3643 —— — 
0 — the⸗ 


us 
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fihlug , über fie regierte. -Um diefe Zeit waren 
fie im Welten durch die Geten fehon ziemlich 
eingeſchraͤnkt; om meiften aber litten fie, ent«, 
weder Damals ſchon, ober wenigftens in 
bem Zeitraum zwifchen Alerander M. und Aus 
guft von den Sarmaten, die aus Afien über 


den Don herüber giengen, und einen groſen 
Theilder Scythen nach Norden u, bis nach tiefe 


land hinauf verdraͤngten. Seitdem hieſen die alten 
Geographen alles das Land europaͤiſches Sar⸗ 
matien, welches zwiſchen dem Don auf der 


einen Seite, und dem Önjefter, den Karpa⸗ 
then und der Weichſel auf der andern Seite 


lag: obgleich bier, aufer den Sarmaten, nicht 
nur die gefrennten Scythiſchen Voͤlkerſchaf⸗ 


ten, fondern aud) ein Theil Der Bermaner ger 


wohnt haben. J— | 
Die europäifchen Scythen hatten eingefchränf. 
se Erbkoͤnige, denen fie grofe Achtung bex 
zeugten, Ihre Börter waren, mit Herodots 
Auslegung: Papeus oder Jupiter, Apia 


oder die Erbe, Aetofprus oder Apollo, und’ 


Ofiris, Artimpaſa (die himmliſche Venus, 
oder.die Aftarte und Iſis), und Thamimaz 
fades , Thammuz oder Neptun. Tem⸗ 
pel hatten fie nicht, fondern Hayne, worin 
grofe Eichen, und ungeheure Holzbindel, vom 


Herobot irrig Altäre genannt, mie einem auf..- 


‚der Spize aufgerichteten alten eifernen Säbel, 


Pfer« 


BA 


Arheas, welchen K. Philipp von Macedanfen. 


x 


\ 


\ 
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| Die Alten ruͤhmen doch die Tugend der Sey⸗ 


Pferde, und Erſtlinge. Eine zeitlang ſollen 
ſie auch durch auserleſene Jungfrauen einen 
Theil der Beute an den Apollo nach Delphi 
geſchickt haben. Sie hatten viele Wahrſa⸗ 


ger, die auch in Staatsſachen gefragt wur · 


den. Leute, die eines gewaltſamen Todes 
ſtarben, wurden ihrer Meynung nach in dem 


kuͤnftigen Leben vorzüglich ſelig. Vertraͤ⸗ 


EN und Zidfchwüre hielten fie heilig. Im 
Krieg waren fie tapfer und grauſam. Wenn 
ein Scythe den erften Feind erlegte, fo tranf 
er von feinem Blute; von allen aber, Die er 


im Treffen niedermachte, brechte.er die Köpfe 


dem Könige: denn Achtung und Ehre berube- 
te auf der Anzahl der erfchlagenen Feinde, Aus 
den Köpfen der Feinde, aber nur der ärgften 
machten fic) die Scythen wol gar Trinfbecher, 
und aus der Maut derfelben Roͤcke, Köcher ıc. 


Setbft Rinder'und Weiber wurden im Reu⸗ 


ten und Bogenſchieſen geuͤbt. Sie legten ſich 
hauptfählich auf die Viehzucht, doc) trieben 
einige Stämme auch Aderbau. Honig und: 


Mich, befonders Pferdemilch, waren ihre 


gewoͤnlichſte Nahrung, und Häute von Thie- 


‚ren, oder aud) wol von Menſchen ihre Aleis 


dung. Sie Fanntenund gebrachten bas Ju 
er. Das Waſchen war ben ihnen nit ge 
braͤuchlich: fie harten eine eigne Manier fich zu 
reinigen. Ihre Dampfbäder befchreibt He⸗ 
vodöt faft fo, wie fie bey den Ruffen find. 


then, 





‘ 
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then, infonderheit ihre Mäfigkeit und Nüdtern- 


beit, Auſer den. öffentlichen Weingoflungen 


und ben Mahlzeiten bey $eichenbegänguiffen 
waren andere. Daftmäle etwas feltened. Die 
todten Leichname wurden eingefalber, und 
40 Tage lang auf Wagen bey den Freunden 


- herum gefahren. Der Umgang mit den gries 


chiſchen Koloniften erweckte doch zuweilen felbft 
unter den Seythen Liebe zu den Wiſſenſchaften. 
Der Prinz Anacharfis, der 3392 zu Athen 
fludirte, und um 3397 in griehifher Spra⸗ 
che ſchrieb; Toraris, der mit Anacharfis zu« 
glei). in Athen war und auch dafelbft bfieb; 
Abaris, mit dem Beynamen der $uftfpringer 
(Arbeoßerns) um 3413 ' werden mit Recht 
als Beyſpiele hieher gerechnet: aber Zamol⸗ 
xis, der getifcye Geſezgeber, gehört gar nicht 
Dieher , eben weil er ein Gete war. 


ID Afistifche Scythen. 

“ Die aftstifchen Scythen lernt man. am 
beften aus Herodot und Ptolemaͤus, fo wie. 
die europäifchen aus Derobor alleine Fennen, 
Wenn man in Gedanfen eine finie von Mof 


kau bie an den See Saiffen zieht, fo ſchnei⸗ 


der fid) ungefähr die Nordgraͤnze der Länder 
ab, die das nördliche Afien der Alten bes 
greifen. Was norbwärts über diefe Linie bis . 
hinunter. an das Eismeer liegt, gehörte zus 


unbekannten Welt der Alten, Die weft 


liche Gränze vom nördlichen Afien ber — | 
| . made 


4 


- 


1 


Oſtſeite der Argippäer wohnten die 
Inder Beinen Bucharey: fo wie oberhalb-ber 
Ssffedonen bie Arimaſper und die Gryphen 
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machte der Don und Maͤotis und die Sfis Ä 
liche das Gebirge Aktai und die weftlichen Ges 
birge von Chinas die ſuͤdliche Gränzlinie 


aber fing fid) mit dem Kaufas an, lief um das 


kaſpiſche Meer nordoftwärts herum bis herums 
ter zum Ausfluß des Oxus in das Eafpifche 


Meer, von do. etwas den Drus aufwärts, ſo⸗ 


dann fehrägrechts an der meftlichen Seite von 
Sogdiana hinüber-an den Jaxartes, und dies 
fen Fluß hinauf bis zu feiner Quelle: vondans - 


: nen aber füdwärts bis zur Quelle des Drus an 


der Oftfeite von Sogdiana herunter: endlich 


E oberhalb Kaſchmir bis gerade, hinüber an die 


Weftgränze von China. Diefe Sander füllt 


weder Herodot, noch Ptolemaͤus ganz mit 
Scythen an. Dom Don bis zur Wolga laf 

Ten fie beede feine Seuthen, fondern Sar⸗ 
mater wohnen. Jenſeit der Wolga fängt 


fhon Ptolemaͤi aſiatiſches Scytbien anj 


Sage Herodot fejt von da an längft der 


ordfeite des fafpifchen Meers bisin bie fleine - 


Bucharey hinein 6 Voͤlker, Darunter nur eis 


nes, nämlich das ste Seythiſch war, "Sie 
wohnten in dem gedachten Striche von Weften 
nach Often alfe neben einander: die Budinen, 
pie Belonen‘, die Thyſſageten, die Iyr⸗ 
ken, ein Zweig der Föniglicyen Scythen, 
und die Rahlen oder Argippaͤer. An der 
Iſſedonen 


* 


obooder 


ß & 
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wer Goldbewahrer, vermuthlich in der Sand» | 
wüßte Kobi und um den Altai beram. Ende 
lich den Iſſedonen gegen über, auf ihrer Weſt⸗ 
feite,, längit dem Jaxartes hinunter und auf 
der DOftfeite des Fafpifchen Meers bis zum Kuss 
fluß des Oxus läßt Herodor die Maſſageten 
(Tatarn oder Türken), ein grofes Vol, das 
er von den Scythen unterfcheidet, wohnen. Aber _ 
Die Sacier (für die fein anderer Play, als 
auf der Dftfeite der Quellen des Jarartes und 
des Oxus übrig bleibt) nenne KHerodot aus 
druͤcklich Scythen, und bemerft dabey, daß 
die Perſer allen Seythen den Namen der Ca: 
cier geben. Das heutige Tibet begreift Hes 
rodot bis an die Wüfte Robi unter dem Das 
men "Indien, . u | 
Was Drolemäi nsrdliches Mien anbe 
trift, fo befchreibt er es unter. 4 Hauprubris , 
Een; Vom Don bis zur Wolga lag fein afig- 
tifches Sarmatien: wie beym Herodot, nur 
daß diefer von feinen europäifchen Sarmatern, 
wie Profemäus, weis. Auch das Land der 
Sacier, zu weldhem er die Maſſageten 
und einige andere Völker rechnet, hatte eben 
die Öränzen, wie fie vorhin beym Herodot anz . 
gegeben worben. Unter Serika oder dem 
Sande ber Serer, bie vermuthfich Herodots 
Argippaͤer ober Iſſedonen waren, verfteht 
Prolemäus ein Stuͤck Landes auf der Weſtſei⸗ 
te von China oberhalb der Wüfte Kobi: denn .- - 
das heutige Tibet auf der Süpfeite Pr 


VE 
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Wuͤſte machte auch bey ihm einen Thelf von 
Indien aus. Alles übrige Sand. endlich heißt 
Prolemäus sfiatifches Scythien, das er m 
Seythien inner⸗ und auſerhalb des — 
ges Imaus eintheilt. 


! t 








IV. Griechen = 1500 J. 
Bon Inachus oder Jakob bis Philipp; 
| oder von ungefaͤhr 2127 big 3024. . 


1 Land. 


Griechenland (oder Groaͤcia, Pelaſgia, 
Hellas, Achaja, auch Jonig) iſt auf 3 
Seiten vom mittellaͤndiſchen Meer umgeben, 
“ and hängt nur auf der Nordſeite an den Graͤn⸗ 
zen von Macedonien und: Illyrikum mit: dem 
feſten Sande zufammen. Was Teytfchland zu 
Taciti Zeiten war, was Kanada noch ift: eig 
rauhes Sand, voll Waldungen, Suͤmpfe, wil⸗ 

der Thiere, das war Griechenland His auf dig 
. Zeit Mofis. Die überall eingeſpizten Küften, 
Die weit ins Meer bineinlaufende Vorgebirge, 
‘bie vielen Seen, unterirdiſchen Klüfte und 
Hoͤlen in_den Gebirgen, die Spuren feuer 
fpeyender Berge, bie rings umher in Menge, 
gleihfam ausgeftneuet liegende Jufeln nebft dee 
gegen fie hingeſtreckten InſelKreta: alles fündige 
ein Land an, das Durch grofe Ueberſchwemmun. 
sn, Volt ane uud Erdbeber vormals gewab 

tige 
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tige Veränderungen erlitten bat. Man Fan 


Griechenland in 3 Theile abtheilen: Nord⸗ | 


griechenland, “Hellas und Peloponnes, 


1. YIordgriechenland. 


Es begreift, wenn man, wie hier ng 
Macedonien ausfchließt, Theffalien und E- 
pir: die zufammen alleine fo gros find als gang 


Hellas. 1) Theſſalien (auch Aemonia, 


ge und Pyrrhaͤa), jezt Janna, an⸗ 
a 


ngs groͤſtentheils ein See, nachher ein ſehr 


angenehmes und fruchtbares Sand, das Water 


‚land der Mythologie, aufallen Seiten von ho» 


n Gebirgen umgeben, nardiwärts vom 
yınp, dem Size der Götter, oſtwaͤrts dom 
Pelios und Oſſa, ſuͤdwaͤrts vom Othrys 


und weſtwaͤrts vom Pindus, und durch viele 


Fluͤſſe, inſonderheit dem Peneus durchſtroͤmt. 
Es beſtand aus 5 lLandſthaften, Theſſalto⸗ 
tis, Eſtiäotis, Pelaſgiotis, Magneſia 


und Phthiotis, und hatte eine vortrefliche 


Pferde⸗ und Ochſenzucht, aber auch. einen Le 
berfluß an giftigen Kräutern und Erdgewaͤch⸗ 


fen, Die Ebenen von Pharfalus, auf denen 


Caͤſar die Weltherrſchaft gegen Pompejus er 
‚ Eämpfte; bas Thal Tempe; bie Städte Hy⸗ 
pata, Lariſſa und Pegaſa. 2) Epir, zus 
erſt Epirus Dodonaͤa oder das Sand der 
Dodonäer, jest Albanien oder Arnaut, bes 
Band aus Chaonitn — Orikum, ha 





N 
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tigonia, Chimära) Thefprorien (Staͤdte 
Buthrotum, Ephyra, Nikopolis, Ambracia) 
und Moloſſis ( Städte Dodona, der Sg 
des älteften griechifchen Orafels, und Tekmon): 
wozu noch Kaſſopia, Kaffiope oder Ceftris 
ne und Pindus gerechnet werden; und war 
in den innern Gegenden fehr unfruchtbar und. 
doll Waldungen , an den Küften aber ziemlich 
fruchtbar. Die Pferde von Epir und die mo⸗ 
Toffifchen Hunde. Die Berge Ceraunii oder 
Akroceraunii und Pindus, der See Acher 
ruſia und der daraus entfpringende ober. ihn 
durchſtroͤmende Fluß Acheron. = 


| i 2 Hellas. Er . 

H])ellas, jezt Livadien, begrif folgende 8 
‚$änder, ı) Akarnanien an dem ambracifchen 

Buſen, , darin die Städte Argos Amphile 
chikum, Stratus und Anaftortum, infonders 
heit aber Stadt und VBorgebirge Aktium, we 
Auguft das Kaiſerthum gegen Antonius ers 
fochten hat, und Die vormalige Halbinfel und 
nachherige Inſel $eufadia. 2) Aetolien, Der 
Siz der Rureten: ein raubes, gebirgiges und | 
daher faft unübermwindliches fand, darin Die 
Städte Kalydon, Thermus, Pleuron, und 
bie Klüffe Achelous und Evenus nebft dent 
Seehafen Oenias. 3) Lokris, darin 3 Wi 
Perfchaften, die: Lokri Ozolaͤ ( Hauptſtadt Am⸗ 
phiſſa und Naupaktus), Lokri Kpilnemidit, 
— Be von 


a 
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vom Berge Knemis fo genannt ( Hauptftadt 
Thronium, nebft dem Paß Thermopylä) und 
$ofri Opuntii , von der Hauptftadt Opus al- 
fo genannt. Mitten zwifchen den Lokrern im 
ne lagen:- 4) Phocis, darin. Lykorea, Dels 
pbi, jezt Raftri, der Hafen Cirrha, die Ber: 


en „ Helikon und Cithaͤron, und der 


uß Cephiflus; und 5) Dryopis, er 
Dorika Tetrapolis, darin viele Berge, unter 
andernDeta,undPindus, aber auch ziemlid) grofe 
amd an Öetreide fruchtbare Ebenen. 6) Boͤo⸗ 
tien ( vorhin Ogygia, auch Radmeis, Ao- 
nien, Ayantis, Ralydna) hat einen theils _ 
gebirgigen, theils ebenen, und. mie fürtreflis 
cher Viehweide verfehenen Boden, aber eine 
dicke und neblichte Luft. Städte: Theben, 
( Kadmea, Heptapylos, jest Stibes), Theſpiaͤ, 
Aulis, Leuktra Orchomenus, Plataͤaͤ, Chä- 
ronea die trophoniſche Hoͤle, der groſccee; 
BKopais — ver Fluß Cephiſſus, der 
ſich im die beeden Arme . ober Fluͤſe A⸗ 
ſopus und Iſmenus theilt. 7) Attika, 
ein felſigtes, trofenes, und daher an ſich 
ſelbſt wenig feuchtbares Land, das über 60 


teutfche Quadratmeilen kleiner iſt, als Kur· 


fand, Staͤdte: Athen (zuerſt Cekropia, jezt 
Setines) nebſt ſeinen Seehaͤfen (ſonderlich 
dem piraͤeiſchen), Eleuſis und Rhamnus; die 
Ebene von Marathon, wo die Griechen 
zuerſt Perſien überwinden lernten, und ber 
Fluß Aſopus. 8) Megaris, eine kleine 
% ME’. Samde 
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andſchaft, bisweilen ein Theil von Attika, 


bisweilen frey, darin Megara die Haupt 


ſtadt und der Seehafen Niſaͤa. 


3. Peloponnes. - 
Peloponnes, jezt Morea, begriff auch 

wie Mellas, 8 Laͤnder. 1) Arkadien, zu⸗ 
erſt Pelaſgia und Autochton, das erſte bes 
wohnte Land im Peleponnes, voll Gebirge und 
Thäler, und von Gebirgen, Moräften, Wäl 





dern und Sandwülten umgeben, und recht 


von der Natur felbft zur Viehzucht gemacht, 


auch von den Einwohnern dazu forgfältig ges. 
nuzt. Städte: Tegea, Mantinea und 
Stnmphalus, ber See Stymphalis und der 
Fluß Styr. 2) Argolis, aud) Hippium und 
Sippoboton von ber vortreflichen Pferdes 





zucht. Städte; Argos (auch Inachus ge 
nannte, Wiycend, Trözen, Nemea, Epidaus 


us, Nauplia und ber Fluß Inachus. 3) 
Korinth, zuvor Ephyra, aud) Heliopolis und 
Bimaris), die Hauptſtadt eines Fleinen, ge 


" birgigen, wenig fruchtbaren, aber jur Hand» 


fung und Schiffart ungemein wol’ gelegenen 


- und berluzten Sandes. Das Bergſchloß Akro⸗ 


korinth und die beeden Seehäfen Lechaͤum 
am ionifchen, und Cenchrea am ägdifchen - 
Meer. 4) Sicyon (zuvor ein Theil von . 
Aegialea, auch Apia genannt) ein kleines 


San , deflen Hauptſtadt gleichen Namen füge” 


/ 
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te, hatte, auſer einigen Kupfergruben, auch 
an Korn, Wein und Del Ucberfluh, 5) Adyas 
. ig propria ( Juvor ein Theil von Aegialea, 
aud) Jonien genannt ) hatte ı2 Städte, ba» 
runter in der Folge Olenus und Helice ‚vom. 
Meere verfchlungen wurden... Der Fluß Me: 
las oder Piereus. 6) Elis, darin die Haupt⸗ 
ftade gleiches Namens am Fluſſe Peneus nebft 
ihrem Zyftus; die Städte Olympia und Pir 
fa am Fluß Alpheus: die Purpurfchneden an 
der Küfte. 7) Meſſenien, darin die Städte - 
Meſſene nebft dem Bergſchloß Ithome, 
Pplus, Methone, Andania, Stenykla⸗ 
rus, Oechalia ober Rarnaſium: der mefe 
fenifhe Buſen und der Fluß Pamiſſus. 8) 
Lakonien, an den Öränzen ſowol als im in« 
nern Sande gebirgig, fonft aber in den niedri 
gen und ebenen Gegenden zur Viehzucht und zum 
©etreidebau bequem, mit 2 grofen Borgebirgen, 
Males und Tönarium, die den lafonifchen 
Meerbufen bilden: an ben Küften Purpur- 
ſchnecken. Städte: Sparta. oder Lacedaͤ⸗ 
mon (jest Miſitra) am Fluß Eurotas, Epi⸗ 
daurus (jezt Malveſia), Gythium, Amy⸗ 
klaͤ, der Berg Caygetus. 


U. Allgemeine Geſchichte der 
Griechen. _ 
Die aͤltern Griechen hiefen Pelaſger, die 
frätern aber Hellenen. Die griechiſchen Schrift⸗ 
fleller wien faßt 3. Jahrhunderte lang (ſeit 
ME 8107) 


} 


182 3weytes 1800 I  - 
2127) nur allein von Pelsfgern; obgleich 
- die Hellenen, im noͤrdlichen Griechenland, 
eben ſo alt feyn mögen, als die Pelafger im 
: . Peloponnes. Als bernad) (feit 2442: (2409 | 
nad) dem Parifhen Marmor) die Hellenen 
ugleich mit auftraten , veranlafte die Leber. 
>» macht derfelben nichts, als Flucht, und Hin- 
= und Herziehen der Pelafger, und endlich Aus⸗ 
. wanderungen derfelben nad) "Italien ıc. Dage 
gen befam um dieſe Zeit (ſchon feit 24.26, oder 
nach der Parifhen Marmor⸗Chronik 2409) 
Griechenland nad) und nach wieder viel neuen 
Zuwachs an Einwohnern durch Koloniften aus 
Egypten, Phönicien und Phrygien. Syn 
der Folge wurden endlich unter den Hellenifchen 
Voͤlkerſchaften die Herakliden oder Dorier 
ſo maͤchtig, daß fie durch ihre Einfaͤlle | 
"(von 2779 bis 2881) Weränderungen ver- -· 
urfachen fonnten, deren Folgen fi niche nur _ 
auf den Peloponnes und auf Griechenland, ſon- 
dern auch auf Kleinaften und bie Inſeln er- 
firecft haben. "Daraus ergeben ſich für die 
Zeit vor Philipp und Alerander dem Grofen, 
welche 1500 Jahre beträgt, drey Epochen 
der griechifchen Geſchichte: die Delsfitifche 
Zeit oder die Pelaſger alleine, die Helleni— 
ſche Zeit oder. Aare DPelsfger zu: 
gleich, und die Heraklidifche Zeit. | 
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A. Pelaſgiſche Seit = 300 3: 
ober die unkultivirte Griechen: | 
. bon Inachus oder Jacob bis Cekrops oder 


— das von ungefähr 2187 
i6 2426. ; 


1. Begebenheiten. 


Der erſte bekannte Siz der Pelaſger oder. 
— Graͤcen war im Deloponnes, 
wo fie zuerft infenderheit, theils Arkadien, 
theils die nördliche Küfte (griechiſch Aegia⸗ 
lea) das ift, Argos, Sieyon und Achaje- 
nach und nad) bevöfßert haben, Man ſezt 
zwar den Anfang des Staats von Sicyon 
und Achaja unter einem angeblichen Koͤnig, 
Namens Aegialeus nach der gemeinen Rech- 
nung ſchon in das Jahr 1820, und rechnet 
von da an bis 2785 eine Reihe von 26 Koͤni⸗ 
gen ; allein der Name Aegialeus fcheint Feinen 
- König diefes Namens, fondern bias einen pe⸗ 
laſgiſchen Stamm oder Diſtrikt an der noͤrdli⸗ 
chen Küfte des Peloponnes (Aegialos) anzu⸗ 
zeigen, und die 26 Könige, gefezt daß ihre 
Namen fich rechrfertigen liefen, werden nad) ih⸗ 
ven Regierungsjahren blos willführfich von 
fpätern Zeitrechnern beſtimmt. Rechnet man 
fie’ als fo viele Gefchlechtsfolgen, entweder nach 
Herodot zu 333, ber nad) Dionys von Hali⸗ 
karnaß zu 27 Jahren, fo fommt man in je 
‚nem  Salle nicht weiter , als auf. das: Jahn 
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agı8zz und In diefem gar nur bie 20Bg 
Allein weder die Anzahl, nech die Folge, n 


nad) dem Parifchen Marmor 2401) aus Egye 


auch die Negierungszeit der. angeblichen 26 


ſicyoniſchen Könige iſt zuverlaͤßig. 


In Attika und Boͤotien laͤßt man von 
2228 an, den Ogyges regieren. Allein 
wenn Aktaͤus fein Nachfolger geweſen ſeyn 
ſoll, ſo wie auf dieſen Cekrops, der um 2426 


pten nach Attika kam, gefolgt iſt; ſo kan De 
gyges nicht fruͤher, als zwo Geſchlechtsſolgen 
vor dem Cekrops, das iſt um 23043 oder um 


"8347 die Regierung angetreten hahen. Aber 


Aktaͤus ( fo wie Aegialeus) bedeutet vermuth⸗ 
lich nicht einmal eine Perſon, ſondern ein Voil 


oder fand am Ufer (Akte). Auf dieſe Art 
‚bliebe blos Ogyges uͤbrig, ber wahrſchein⸗ 


lich ein pelafgifcher König war, und dem obi« 
gen nach nicht fange vor 2327, ober vielleiche: 


erſt feic diefer Zeit in Böotien und Attifa ren. 


giert haben fan, Mit einem Worte: die Ach. 
te griechifche Gefthichte weis von feinem älteen - 
Gtammfürften oder Rönig, als. vom Inas 

&us, und diefer war ein Pelafger im. Pelo- 


ponnes der um 2127 zur Zeit des Patriar⸗ 


chen Jakobs zur Regierung gekommen iſt. In 
das —J Zeitalter faͤllt alſo 
ae 11 


Der Urſprung der pelaſgiſchen 


Staaten im Peloponnes, und beſonders 
theils in Arkadien, theils in Aegialea, das iſt, 
in Argos, Sichon und Achaja, ſeit dem Ina⸗ 


us, 





end “ &riechen. 1. Pelafger. i85 

‚08, ober ſeit ungefaͤhr 2127, nach dem 
Kaſtor beym Euſebiuus. En 
2) Die Abführung ber pelafgifchen Ros ' 





lonie unter Genotrus und Peucerius, . 


Lykaons I. Söhnennad) Italien, um 2306, 
nach Dionys von Halifarnaß, folglich über 
100 “fahre vor Moſe. — 
3) Die Ausbreitung der Pelaſger im eis 
| entlichen Briechenland /sSellas) bis in. 
. Theffalien hinein, unter der Anführung des A⸗ 
chaͤus, Phrhius und Pelafgus li.: in At⸗ 
tifa und Böotien vielleicht fhon vor 2327, in 
Theſſalien aber gewiß erft feit ungefähr diefem _ 
Jahr, nad) Dionnfens Rechnung. Zu dies 
fen Pelafgern gehörten die erften befannten 
Bewohner theils von Attika oder Akte (etwa 
| der Stamm Aktaͤus), deren König Days 
ges geweſen fenn foll: eheils von Bsorien, 
das ift, zuerſt die Hektenen, über die gleich: 
falls ein Ogyges geherrfchet, und nach ihnen 
die Ayanten und onen, wie auch nad) 
Srtrabo die Temmicer und Leleger: theils 
von Theſſalien, wo fich befonders die Staͤm⸗ 
me Achaͤus, Phthius und Pelaſgus II, 
und mit der Zeit Theſſalus und Bräcus auss 
gebreitet haben, von welchem leztern der alle _ 
gemeine Name der Bräcen, daraus wir, Gries 
chen gemacht haben, berjuleiten ift. Er 
. war vornämlich denen Pelafgern eigen, die 
aus Theſſalien mie der Zeit nad) Italien hin, 
übergegangen. find. Zu u 
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4) Die Ankunft einer Saitifchen Kolo⸗ | 
nie aus Egypten, unter dem Cekrops in At⸗ 
tika, um 2426, ober nad) dem Parifchen Mar» 
mor um 2401, etwa 27 Jahr vor dem Aus-· 


. 


gang der Iſraeliten aus Egypten. 


Il. Verfaſſung. 


 Sede Bölferfchaft diefer erften Griechen hate 
te ihren Rönig oder Stammfürften, der 
eingefchränft regierte, und meiftens faum ſo⸗ 
viel zu bedeuten hatte, als ein Dorffchulz o— 
der Bürgermeifter. Das rohe Volk gehorchte 
gleichwol, weil die Regierung durch Drafel, 
MWahrfagereyen und andere mächtige Künfte 
‚bes Aberglaubens ſich bewafnet hatte. Dies 
fe Mittel halfen ag MWirfungen 
des — ; der Raubereyen und bes 
ewigen HUnfriedens unfer den griechifchen 
Voͤlkerſchaften ſchwaͤchen: ob fie gleich niche 
hinlänglid) waren, fie zu verhindern; unge 
fähe fo, wie die päbftliche Politik im Mittel« 
alter durch KHülfe bes Aberglaubeng regierte, 
und nuzte, ber doch auch bisweilen zu ſchwach 
war, um zu nujen. | 

- Die erften Griechen waren nicht oßne alle 
Religion. Gie verehrten aber, nad) Pla, 
wie viele barbarifche Voͤlker, Feine andere Ööt- 
ter, als die Some, den Mond, die Erde, 
die Geftirne und den Himmel; oder nad) He 


crodot: „die Pelafger opfertin namenlofen 


Goͤts⸗ 


N 
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Goͤttern, und beteten fie alle insgefamt an, 
ohne fie durch Zunamen und Namen einzeln 
‚zu unterfcheiden, die fie nicht Fannten, weil 
fie ihnen noch niemand geleprt bafte, fie nann⸗ 
ten fie bios Goͤtter, Bess. (ungefähr fo, wie 

Taeitus von den Teutſchen ſagt: Deorum no- 
“ minibus appellant fecrerum illud, quod 
fola reuerentia vident). Endlich (zmifchen 
2316 und 242 8 erhielten fie die egyptiſchen 
Öötternamert. Man ftritte anfangs darüe 
ber , ob man fie annehmen follte; bis das Do» 


doniſche Drafel , das man deswegen befragte, . - 


die Sache zum Bortheil der egyptiſchen Goͤt⸗ 
ter entſchied. So kamen, dem Herodot zu⸗ 
folge, die Goͤtternamen von den Egyptern 
zu den Pelaſgern, und: (zu Anfang des 
folgenden Zeitalters durch Deufalion) von den 
Pelafgern zu den Hellenen. Aber wenn fa- 
men fie zu den Pelafgern? Nicht vor 2316, 
weil das dodoniſche Orakel, welches man des» 
wegen befragte, nicht älter ift, als. der Em 
fall der phönicifchen Hirtenfönige in Egypten; 
aber aud) nicht fpäter, als Cefrops ( reg. 
24262476 ), der bie Verehrung Jupiters 
unter dem Beynamen des Hoͤchſten einfuͤhr⸗ 
“te; wenigſtens nicht ſpaͤter, als 2478, weil 
durch Deufalion zwifchen 2470 und 2478 die 
12 grofen (egnptifhen) Götter von den Par 
lafgern zu dem Hellenen gefommen find. Alſe 


werden die egyptiſchen Goͤtternamen wol durch 


die. Saitiſche Rolonie des Cekrops unter 
SR die 
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Die Pelafger gebracht worben fen. Aber eis 
nige Goͤtternamen muften bie Pelafger dody: 
ſchon in dem erften Zeitalter, es fen, auf wel» 
che Art es wolle, erhalten haben. Pelafgus 
3. um 2196 foll TJupiters Sohn von der Nio- 
be, und Achaius, Phthius und Pelafgus II. - 
um 2327 follen Söhne Neptuns von der Sa: 
riſſa gemefen feyn: audy die Erbauufig bes 
Tempels der "Juno zu Argos wird in bie 
Zeit des Pirafus, das ift zwiſchen 2342 und 
2396 gefezt. Alſo muften doch wol fchon in 
den gedachten ' “jahren "Jupiter, Neptun 
und June bem Namen nad) unter den Pelaf 
gern be 
ne libyſche, nicht aber egyptiſche Gottheit ſeyn 
fol. Genug Herodot fagt überhaupt: „Die Grie⸗ 
. hen haben die Namen ber 12 Götter von 
den Egyptern erhalten.,, 
Tempel hatten die Pelafger nicht, ſondern 
an deren ſtatt waren Berge oder Hügel, Waͤl 
der, Hölen die gottesdienftlichen Derter. Kein 
Wunder: die Pelafger waren meiltens felbft 
Zu der Wälder und Hoͤlen. Nur 
uung des Tempels der "Juno 
ch den K. Pirafus fälle noch 
ahre des pelafgifchen Zeitalters 
2 und 2396 ): wenn anders 
e Tempel wirfli fo alt war, 
n berühmteften Orakel wa- 
ſchon vorhanden: das ältefte 
das neuere, obwol auch alte, 
— zu 


kannt geweſen ſeyn: wiewol Neptun die 
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Bere oder Delphi: jenes dem “Jupiter, 
s zuerft der Erde, hernach der Themis, 
endlich dem Apofl geheilige: beyde von Weis 
bern verwaltet, und beyde eine fehr bequeme An⸗ 
flale der Politik, um rohe Völker zu regieren, 
Geſeze und andere Verfügungen und Abfich- 
ten der Regenten geltend umb wirffam zu mas 
chen, auch unerfahrnen, unmiffenden Leuten in 
den Gefchäften des gemeinen Lebens und in an- 
bern Bedürfniffen einen heilfamen Unterricht 
und Rath zu geben: welches zum Theil auch 
die Abſicht der Wahrſager war. Religion, 
Geſchichte, Philofophie, alles, was der Na⸗ 
tion Damals wichtig feyn fonnte, war in Lies 
dern verfaft, die nicht gefchrieben, fondern, 
weil man noch nicht fchreiben fonnte, auswendig 
gelernes, und, von muſikaliſchen Inſtrumenten u. 
Taͤnzen begleitet, bey. gottesdienftlichen und 
andern Öffentlichen VBerfammlungen und Pros 
ceflignen abgefungen wurden. Was der Bar» 
de in der wortarmen Sprache nicht ausdrücken 
fonnte, erfezten die Seberden der Tanzenden 
und Singenden und die Töne der Inſtrumen⸗ 
te. So fonnte die ganze Gefchichte einer Er» 
finbung, ‚eines Treffens , einer andern Bege⸗ 
benheit gleichfam erzähle, das ift, pantomis 
miſch vorgefteller, und jährlich, oder fo oft 
man es für gut hielt, erneuert werden. So 
die. eleufinifchen Feyerlichkeiten, die Orgia o⸗ 
der Bakchanalia, wiewol diefe beybe noch) nicht 
in Dieß ‚Zeitalter gehören. | gi 
as | e 


L 3 


x 


= ⸗ 
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Die Pelafger wuſten nichts von Gelde, 
nichts von Schreibkunſt, Zeitrechnung, hat- 
ten nod) Feine ordentliche Ehen, trieben Feine 


. Gewerbe, noch auswärtige Handlung... Aber 


die Phönicier führten doch fprifche und egyhpti⸗ 


ſche Waaren {hen zu Inachi Zeiten (2127. 


77) den Argivern zu: wie aus der Erzählung 
von der Entführung ber Jo erhellet. In den 
erſten Zeiten aſſen die Palaſger Wurzeln und 
Kraͤuter: Palaſgus J. (um 2196) lehrte ſie 
Eicheln eſſen, Huͤtten bauen, ſich mit Haͤuten 


wilder Thiere bekleiden: und deſſen Bruder 


Argus(f 2342) fuͤhrte endlich unter den Argi— 


vern den Ackerbau ein; allein Die uͤbrigen Laͤn⸗ 


. , der blieben noch lange ohne: Aderbau. ine 


“  Prolemäus, die Tacitus nichteinmal für Städte 
gelten laſſen will. Die Unsertbanen diefer Pfei- 


Reſidenzſtadt baute ſich doch ſchon Phoro- 
neus (12237), und Argus (f 2342 ungefaͤhr 


100 Jahr vor dem Ausgang der Iſraeliten) 


legte den Grund zu der Stadt, die feinen 


Namen trug. Des Denstrus Brüder Cnach 
2306 ) baueten auch, jeder eine Stade in ſei⸗ 
nem fleinen Gebiete. Aber Diefe erften griechi⸗ 
ſchen Städte. werben freylich nicht beffer gewe- .. 
Ten feyn, als die Städte Germaniensimläfar und 


“ 


nen Könige, und noch mehr die übrigen Grie- 
chen waren-und biieben ohnedem noch einige“ 
Zeit Troglodpten, Nomaden, Waldbewohner, 


Noch ſehen wir es alfo den Griechen nicht an, daß 


ſie unſere Lehrer werden koͤnnen und ſollen. 
m ur 


⸗ 


n 
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Nur allein Argolis und Theſſalien, und ganz 
am Ende dieſes Zeitalters auch Attika hoͤr· 
ten auf, nicht ſo ſehr barbariſch zu ſeyn, als 
die übrigen Laͤnder. RE 


B. Helleniſche Zeit = 37593. 

ober die halbkultivirten Griechen: 
Won Mofe oder Cekrops bis Troia, oder vol 
| ‚2426 bi6 aboo. Ä 


1 Begebenbeiten: 


15) Erfter befannter Siz der nachmals foge- - 
nannten Sellenen in Phoeis, wofelbft Deus 
kalion, des Prometheus Sohn, von titanie 
feher Herfunft, Konig zu $nforea in den para 
naffifchen Gebirgen war, um 2442 (nad) 
bempar, Marmor um 2409), & 
2) Deufalionifhe Flut um 2470 (nach 
dem par. Marmor um 2454), und nach und 
nach gefchebene Ausbreitung der Hellenen 
.zum Nachtheil der Pelafger : zuerft in Theffia- 
ien. Deufalion, . Anführer der Rureten 
und Leleger oder der nachmaligen Yeroler 
‚und Lokrer, und vieler andern parnafjis 
ſchen Voͤlkerſchaften, fiel in Theffalien mit 
ſolchem Glüd ein, daß die dortigen Pelafger 
die Flucht ergreifen muſten. Einige zogen nach 


Kreta und auf die cykladiſchen Ainfeln: an 


dere nad) Boͤotien und Euboa, ja fü gar 


— 


— 


J —W— 
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# 
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bis an Die Kuͤſte des Helleſpontes und Klein⸗ 
sfiens, und auf Lie benachbarten. "jnfeln: 
in welchen Gegenden allenfie fich nachher. mit ' 


helleniſchen Pflanzvoͤlkern, die ihnen aud) bas 
Hin mit der Zeit nachgefolgee find, vermifche - 
haben, Mod; andere entwichen zu den Dow 


donaͤern, ihren Sandsleuren in Epir (Ak 
fo darf man zu Mofis Zeiten die Dodonder 


‚in Epir Suchen ): von denen hernach eine 


zwote pelaſgiſche Kolonie nach Italien abe . 
gieng, die ſich daſelbſt mit den oͤnotriſchen 


Pelaſgern oder ſogenannten Aboriginen ver⸗ 
- "einige hat, Mur in den Gebirgen bes * 
e⸗ 


lymps und Oſſa blieben pelaſgiſche 


ſte ſizen. 


3) Das Gericht der Amphiktyonen, ei 


ne Art von Konföderation ber Hellenen, 


ward vom Amphiktyon, einem ber Söhne: 
bes Deufalion,. der auch eine Zeitlang Koͤ⸗ 
nig von Athen war, angeordnet um 2477 
(um 2461 nady dem par, Marmer, An 
den Verſammlungen, bie jahrlih zweymal 
bey Thermopylä gehalten worden (daher fie 
Pplaͤa und die Beyſizer Pylagoroͤ biefen, 


hatten mit der -Zeit 12 Volkerſchaften Ans 


theil: 7 aufferhalb bes Paſſes Xhermopyld, ' 
nemlich die Oetaͤer bey andern Aenianer) 
WMelienfer, Phthioter, Theſſaler, Mag⸗ 
neter, Perrhaͤber und Doloper, und 5 


Innerhalb des Pafles, nämlich die Kofzer, Do⸗ 


tier, Phocter, Bsortiet und Toner, 
u 4) vhel⸗ 





- 
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2.4) Hellen, einte von Deukalions Säge. - 


nen, ward König in Phrhiotis, um 2478: 
(nach dem par. Marm;-um 2462). Nach 
finem Namen find zuerſt die Bewohner 
vaon Phthiotis, und mit der Zeit Cerft feit den . 
colymp. Spielen um 3100).alle Griechen Hel-⸗ 
lenen genannt worden, Hellens Söhne Aeoa 
Ins, Dorus und Zurhüs, und deren Mache, 
kommen haben fich nach) und nad) in ganz Gries 
chenland, den Peloponnes mit eingefchleflen, 
ausgebreitet: Arkadien alleine ausgenommen, 
wo fic) die Pelafger ſtets gegen die Hellenen 
behauptet haben. u BR 
. 5%. Stiftung des Thebanifchen Staats 
Durch den Radmus, Agenors Son, einen, 
Phboͤnicier, um.2657 (um 2464 nad) dem. 
var. Marm,). u er enge Ri Es 
6) Danaus aus Egypten fam. nach Ar⸗ 
08 2309. (2472 nad dem par. Marm). 
ber hiefen Die Argiver au) Danger. 
7) Ben der Ausbreitung der Hellenen 
muß man Theſſalien als ihr zweytes Vater⸗ 
fand betrachten. In Phthiotis folgten auf 
Den. Hellen nad) und nach: Aeolus IJ. fein 
Sohn, von dem die Namen Aeolis und Aeo⸗ 
lier hergeleitet werden; Achaͤus, Zuthi Sohn, 
van dem ‚der Name der Achaͤer herruͤhrt; 
Wyxmidon, Yeoli Schwiegerfohn, nad) deſ⸗ 
fen Namen die Einwohner YWiyrmidoner ge⸗ 
nannt saorden ; Aktor, Myrmidons Sohn⸗ 
Peleus, Aktors Chair Turnen): Schwie ⸗ 
— Zu: ger 
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© gerfoßn; endlich Achilles zur Zeit des 


‚ trojanifchen ‚Kriegs 2792800 (2765 + 74: 
nad) dem par. Marm.). Auch in dndern Des 
genden Theſſaliens breitesen ſich Die Aeo⸗ 
lier aus: ſo von Aeoli (IH) Söhnen Magnes 
in Magneſfien, und Pierus in Pierien. 
Hingegen NMenotius ‚ Mrors Sohn, muſte 
aus Theffalien entweichen; worauf er ſich in: 
Opus niebergelaffen, und König der Lokrer 
geworden iſt. Heoti I Abkoͤmlinge machten. 
auch Im Peloponnes ifr Gluͤck: Siſpphus, 
Aeoli J Sohn, errichtete zu Rorinth einen.’ 
Staat, und: Salmoneus, Aeoli M Sohn. 
in Elis. Von Siſyphi Enkel, Phokus fol 
die Landſchaft Phocis, dahin er von Koriuth 


eine Kolonie abgefuͤhrt, den Namen — 


haben , u . w. 


5) Aeoli Nachtommen oder bie A⸗oller hat⸗ — 
ten in Theſſalien mehr Gluͤck, als feine Btuͤder 
Dorus und XRuthus. Die Dorier wurden 
buld nach dem Tode des Dorus, Ser feinem: 
Siz in Eſtisͤotis hakte, don den Perrhaͤbern 


vertrieben. Ein Theil von ihnen zog mit une‘ 


termiſchten Aeoliern und Pelaſgerni nach Ares: 


. 66, unter der Anfuͤhrung des Tektamus, Des 


! 


ri Selen, deſſen Abkoͤmſing der K. Mie- 


nos 1(a551 nach dem par. Marmor.) war, 
Aber ber groͤſte Theil der aus Theſſalien ent« 
wichenen Vorier gieng nach Macedonien: 
| u DE Sande a mit Ser Zeit — | 








ein Theil ber Dorier über Theffalien und das 


Aaiſche Gebirg herunter Yegangen ift,, und- 
fi in der Beinen Landſchaft, die daher nach 
ihrem Namen Doris oder Dorika Cetrapo- 


lie genannt wurde, hiebergelaffen hat: - 
9) Züchus ; Heilens dritter Sopn ; hatie 
In Tpeffälten am wenigftei Gläd; er ward- 
von feinen eigenen Brübern; dem Aeolus umd 
Dorus vertrieben; worauf er ſich nach Actika:- 
rettete: Hier hat ei nebft feinen beeden Söß- 
nen; Jon und Achaͤus/ die er mit der Krku— 
fü, des Ke Erechtheus, eines Tefropiden Toch⸗ 
ter erzeugt hatte; eine Zeitlang in gröfein Ale 
ſehen gelebt: bie denn die Athenienſer Sons 
Yon den Kasten Jonier Angensnimieh haben: 
Aein Erechthei Söhne Vertrieben: hernach den 
Zuthus mit feinen Söhnen. Jon ließ ſich hziee⸗ 
auf ii Aegialea, oder in dem nachmais pa 
rannten Achaſa nieber: Baer dieſer Theil 
des Peloponneſes den Nanien Jonien Schale 


‚ten, ſo wie die Einwohner die aͤgialeiſchen 


— genannt worden find. Die Foniee 
blieben bie auf die Zeit ber Herakliden in dem 
Belize diefes Landes; Hingegen Zufhi, zwey⸗ 
ter Schi Achuͤus verfüchte bey der Entwei⸗ 
hung aus Attifa fein Heil in. Theffslten ; und 
er war uch nad) dem, was fchon bben (Nur: 
7). beinerkt worden, für feine Derfon fo gltf; 
lich, Aeoli Nachfolger in -dem Staate, von 
Phrbiseis ji werden? allein ‚feine Sähnd . 
Archander ind — müften — 


= 
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ſalien wieder verlaſſen: worauf ſie, an der 
Spije eines gemiſchten Haufens Aeolier, in 
den Peloponnes gieugen, und zu Argos (in 
Proͤti Zeiten, um 2623 oder. 2640) und zu 
Lacedaͤmon ſich feRfezten, auch in dieſen 
beyden Laͤndern bis auf die Zeit der Herakli⸗ 
den ungeftörten Gig behauptet haben. - a 
10) Die Einwanderung des Delops mit 
einem phrygifchen oder lydiſchen (eigentlich _ 
maͤoniſchen Pflanzyolt, nad) 2661, 
- 11) Der Argonautenzug unter dem theſ⸗ 


| ſaliſchen Prinzen Jaſon 2721. 


12) Die pelaſgiſche Rolonie, bie, mie 
ellenen vermiſcht, unter Evander von 
Pallantium in Arkadien nad) Italien 60 Jah⸗ 
re vor dem trojaniſchen Kriege, das iſt 2730 
(nach dem par, Marmor ſchon um 2705) ab⸗ 
gegangen ift; und ni 

13) Der trojaniſche Rrieg von: 2790 
bis 2800 ( nad) dem par. Marmor 2765 
2779 | 


u Verfäfimg. 


| ‚Die monarchiſche, aber eingeſchraͤnkte Re⸗ 
| gierung ber Fleinen Könige dauerte noch die- 


fes gange Zeitalter hindurch: aufer daß gegen 


das Ende deſſelben (2785-2817) in Sicyon 
Die Priefter des Apollo Karneus eine Art von 
Ariſtokratie errichtee haben ſollen. Grie⸗ 
chenland beſtand — immer aus vielen klei⸗ 
nen 


Griechen. IE. Süeflenen. 197 
nen Völkerfchaften , bie ihre eigene Ver- 
faffung, und feinen allgemeinen National⸗ 
namen hatten: denn unter dem Namen der 
Zzellenen wurden bey weitem noch nicht alle 
* Griechen begriffen.. Aher das Gericht der Am-⸗ 
phiktyonen brachte Doch fehon eine Art von 
politifcher Verbindung unter Hellens Abkoͤm⸗ 
lingen zuwege. Auch kam in dieſem Zeitalter 
unter die bisherigen rohen Kicheleſſer in 
"Griechenland durd) die fremden Antämlin- 
e aus den Fultivirten ‘Ländern fchen etwas 
ultur. Gleichwol wurde Griechenland noch 
-immerfort Durch Land⸗und Seeräubereyen ' 
beunruhigt und geſchwaͤcht. Um bes ewigen 
Unfriedens halber giengen die Griechen (mie 
bie Germaner ) beftändig gewafnet, und um 
Der Seeräuber willen bauten fie ihre Städte, 
die damals noch nicht viel- befler, als offene : 
Dörfer warten, fief ins Sand hineim- - 
Cefrops 1 (aus Egypten) um 2426-( nach 
dem par. Marmor um 2401), bauete Athen 
C(Cekropia, bie Dberftabe ), und weihete fie 
der Schuzgöttin von Gais, Neith, das ift, 
. der Athene oder Minerva: errichtete unter 
ben Griechen den erften Altar und bie erfien 
Bözenbilder (wenn nicht das hölzerne Bild 

der Juno zu Argos Alter iſt): führte zuerft bie 
Verehrung bes Jupiter mit dem Beynamen 
des Hoͤchſten (bey den Egnptern Amun ), 
‚und ordentlihe hen unter dem. rohen Volk 
| ein. Das. Volk von Attika war unter ihm in. 
Se Mg 4 Diere 
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4 Viertel ober. Bemeinen ( — , eben fo 
viel, als hernach bey den Römern Tribus) 


eingetheilt, die unter Cekrops I(reg. 2635-. 


75) auf 12 erhoͤhet worden: jede Gemeine 
hatte ihren Verſammlungsplaz und Magiſtrat. 

Deukalion, der Anherr der Hellenen und 
der Ueberwinder der theſſaliſchen Pelaſger um 
Ki 2479 (nad) dem par. Marm. um’ 2454) bile 
bete feine Voͤlker nach ben, ©iften der Ueber 
wundenen um, und führte infonderheit die, 
Verehrung der ‚12 groſen Götter unter ih⸗ 
‚nen ein. Diefes Stüd aus der egyptifchen - 
. Religion muften alfo (welches guch dem Hero⸗ 
Dot gemäß iſt) die Pelaſger ſchon vorher (uns 
gewiß ſeit wie lange, doc) nicht vot 2316). 
entweder von ben phoͤniciſchen Serfahrern 
(burg) die Kabiren) oder von Cekrops gelernt, 
haben, Die Namen der 12 groſen Goͤtter 


ſind: Zep (Egyptiſch Amun) 
Apollo e 8). oſeidon oder 
Neptun Cei Gottheit nad). Hero⸗ 
dot, von der nichts wüften) Ares 


oder Mars, Hermes ober Merkur (Egypt. 
_ Xber), Hepbäftus ober Vulkan, Hera oder. 
uno, Athene oder Minerva ( Egypt. Nen 


tha), Artemis oder Diana ( Eaypt. , Bu⸗ 


baſtis), Demeter oder Ceres (Eghpt. gie 
‚Aphrodite oder Venus, Heſtia ober Vet. 
Das erfte egyptifche Schiff (mit 50 Ru- 
bern) das nach Griechenland feegelte, war _ 
bas, welches den BR mit BE Gefähr- 
ten 


. 


—— 
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„gen nach Argos brachte, um 2509 (nach dem 
par. Marmor 2472). Durch ihn kamen neue 
egyptiſche Religionsgebraͤuche nad) Gries 
chenland, z. E. die Fabel von Epaphus, der. 
Jo, den Dnaiben I: 0%. 
Kadmus, ein Phönicier, fliftete 2657 
‚Cnad) dem par. Marmor jchon vor Danaus 
2464.) den Staat von. Theben. Durch ihn 
Eamen. theils Stüde aus der phoͤnieiſchen 
Religion, unter andern Dionys oder Bak⸗ 
chus (Egypt. Oſiris) u.die Denus, theils die 
phoͤnieiſchen Buchſtaben nad) Griechenland: 
‚aud) hat er das Kupfer, wo nicht erfunden, 
doch zu gebrauchen gelehrt. er 
-  .Örpbeus „ein neuer Aufflärer der Grie- 
‚hen und befonders der Böotier, aus Thras 
cien (Iheffalien ) vom Olymp. Er wird. zu 
Joſuaͤ (f 2506) Zeitgenoflen gemad)t, und 
‚Fell doch einer von den Argonauten (2721) Ye« 


weſen feyn : ein förmlicher Widerfprudh. Wenn 


‚ indeffen irgend einmial ein Orpheus wirklich ges = 
lebt hat, fo hat er erft in diefem zweyten Zeit 


- alter gelebt, entweder zu Anfang veffelben 


‚(um 2500) oder gegen Das Ende (um 2700), 
Durch ihn fam das orphifche Börterfpftem, _ 
das ſich vom Uranus anfängt, und die Ber 
ehrung der Muſen vom Olymp in Theffalien 
auf den Helifon in Boͤotien und nach und nad 


zu andern füdlichenriechen : denn dienordlichen 


Griechen, die theffalifchen Pelafger und Die 


ttheſſaliſchen Hellenen zn die Mufen und 


4 die 


2 


EL 
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_ bie Gebraͤuche ‚DR vom Orpheus den Namen 
haben, eher, als Orpheus lebte. 

Dem bisherigen Seeraͤubereyen that mi⸗ 
nosl. K. von Kreta, um 2577 (nad dem 
par. Marmor 2551) Einhalt. ‘Er hatte die 
erfte Slorte in der See, und beherrfähte das 
griechiihe Meer gröftentheils und. die cykla⸗ 
diſchen Inſeln. 

Erſte Getreideſaat in Attiha unter dem 

K. Erechtheus zwiſchen 2585 und 2635: 
doch ſoll ſchon Argus (zwiſchen 2272 und 
2342) im Argiviſchen, den Ackerbau ein⸗ 
gefuͤhrt haben. 
Pelops, ein vertriebener König von Phry⸗ 
gien oder Maonien um. 2661, brachte aus, 
feinem fultivirten Vaterlande Schaͤze, Sit 
ten und Religionsgebräuche, unter andern die 
Babel von der Eybele, der Niobe, dem Tan⸗ 
talus, nad) Elis. Won ihm hat der Pelo- 
ponnes feinen Namen, mo deffen Nachkom⸗ 
men, ‚die Delopiden, auſerordentlich maͤchtig 
wurden. 

Mit dem Argonautenzuge, von Theſſa⸗ 
lien aus, 2721 nahm die Schiffare und aus⸗ 
waͤrtige Handlung der eigentlichen Griechen 
ihren Anfang. Schon Phryxus machte ba- 
rin einen Verſuch, der aber mißlang. 

Thefeus wohnte noch als Prinz dem Ars 
‚ gonautenzuge 2721 bey, und. befreyete. 
2753 das Neid feines Vaters Aegeus vom 
ee Tribut, war 2754 König. xD 








—— 
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der Gefesgeber von Attika. Im ſeinen po⸗ 


litiſchen Anordnungen liegt ſchon der Grund 


von der nachmaligen demokratiſchen Verfaſſung 


ber Athener. Er zog bie 12 Gemeinen in ei- 
ne Stadt zufammen,. theilte das Volk in ben 
Adel, die Ackerleute und die Profeffioniften ah, 
und eignete jedem dieſer 3 Stände ſo viel Ge⸗ 
rechtſame zu, daß den Koͤnigen nichts, als der 
koͤnigliche Titel, die Anfuͤhrung des Heers und 
die Behauptung der Geſeze uͤbrig blieb. 
Mit Daͤdalus, einem Athener, der um 
die Zeit des Theſeus ober kurz vor ihm lebte, 
nimmt bie griechifche Kunſt ihren. Anfang. 
Bildfäulen wufteman zwar fhon vor. ihm zu 
machen; aber er machte die feinigen mit fort« 
fihreitenden Füffen, ofnen Augen und freyen 


Armen: Plinius eignet ihm auch ‚die Erfin⸗ 


dung der Art, des Hobels, der Richtwage, 


des Bohrers, des Leims und des Fifchleims, 
‚auch derMaften und Seegel zu : fo wie fein SchH- 


ler Talos das Töpferrad , das Dreheifen, die 


Saͤge, den Zirkel erfunden haben ſoli. Di 
| balus arbeitete nur noch in Holz. | 


Herkules, des argiviſchen Königs von Ti⸗ 
ryntha, Amphitryons Sohn, und der Stamm: 
vater der Herakliden (f 2766) ward in ber 
Folge von den Griechen als ein Heros ver: 


ehrt. Aber Herodot bemerkt dabey, daß es 


Griechen gebe, die zween Herkules verehr- 
ten, einen unfterblichen ( oder eigentlichen 


Gott, den uralten Gott der Egypter, dee 


⸗ 


— 
I 
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"einer der 12 grofen Goͤcter wear) unter Bent 
Beynamen des olympifcyen (folglid) Ihpraci 

'fihen, der nad) Thraeien durch den Deufalion : 
oder durch die phönicifchen Seefahrer gefoms 

“ men feyn mag) und-einen andern, der nur ein 
MHeros oder Halhgott war (d. i. den theba⸗ 
niſchen, Amphiteyons Sohn). Iſt Hero⸗ 
dots Bericht gegruͤndet, der ohnedem auch aus⸗ 
druͤcklich ſagt, daß die Griechen die 12 Goͤc-· 

- ter von.ben Egyhptern empfangen haͤtten; fo 
wird mol anfangs der olympifche Herkules 
‘in ber Liſte der 12 grofen Götter geftanden has 
“ben, aber ‘mit der Zeit durdy:ben Neptun, 
der nad) Herodot von ben Libyern, nicht von 
‘den Egnptern herfam, verdrängt worben ſeyn; 
doch fo, daß bey einigen Voͤlkerſchaften ben- 
noch der egypifche Herfules noch feinen Rang 

"unter den eigentlichen Göttern-behatten babe, 


C. Heraklidiſche Zeit = 8503: 
oder die vSllig cultivirlen Griechen: 


von Troja bis Philipp 
das iſt, von 3332 bis 3624. 


— L Begebenheiten. E | 
— Unter ben Herakliden, deren Einfälle 
- (von 2779-2881) zulezt in» und. auferhalb 
des Peloponneſes die gröften Veränderungen 
hervorgebracht haben , werden folgende Er 

. v , Ms — 


J J 








s 
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xemmlinge des Herkules verfianden: )ayk 
Ins, Herfulis Sohn, 2) Rieodsus, Hylli 
Sohn, 8) Ariſtomachus, Cleedaͤi Sohn, 

und +) Temenus, Rreſphontes und Ark 
ftodemus Ariſtomachi Söhne. Diefe He- 
rafiden, die man aud) Dorier nannte, weil 
Hyllus nad) feiner Entweichung aus dem Pe 
ſoponnes nach Doris, von einem der Doriſchen 
Konige an Kindesſtatt angenommen worden, 
fhaten nad) einander vergeblighe Angriffe auf ' 
den Peloponnes: bis endlich im J. 288 1.nad) 
Petavs Rechnung, oder 2333 nad) dem Pa⸗ 
rifehen Marmor, die gedachten Eöhne des U - 
riftomadus, Temenus und Rrefpbontes, 


nebſt den beyben Söhnen des bereits verfiorber - . 


nen Ariſtodems, nämlich dem Profles und . 
Euryſtheneg unter der Anfuͤhrung des Ae⸗ 
toliers Orplus von Eleiſcher Herkunft, fo 
gluͤcklich waren, die Rechte ihres Stammya- 
gers geltend zu machen, und im Peloponnes 
feften Fuß zu faffen. Der Peloponnes beftand 
um diefe Zeit aus 5 Hauptſtaaten: i) aus 
Achaja, * wie es damals noch hieß, Aes _ 
ee em Size. der Jonter; 3) aus dem 
.. Reiche bes Tifamenus, eines Pefopiden, das 
- damals nicht nur Argos, fondern auch Lace⸗ 
daͤmon, Sicyon und wahrfcheinlid) auch 
Mycene und Korinth (die. Sizeder Achäer 
‚oder Achiver ) in fich begriff; 3) aus Meſſe- 
‚ne, wo bie Rachfommen des VNeſtor regier⸗ 
“en; 2 aus Arkadien, dem dem einzigen = 
983 


x 
f 


43* 
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lasgiſchen Sande, wo damals Cypfelus R. . 


* 


nig war; und 5) aus Elis, wo damals E⸗ 
leus regierte. Unter dieſen Staatel machten 
die Herakliden auf das Reich des Tiſame⸗ 
nus und auf Meſſene, ſo wie Oxylus, ihr 
Anfuͤhrer, auf Elis, Anſpruch. Arkadien 
allein blieb bey dieſen Veraͤnderungen, wie zu⸗ 


por, Pelasgiſch: denn Cypſelus ſezte fein Reid) 


durch Vermaͤhlung feiner Tochter mit dem He- 


rakliden Erefphontes. in Sicherhei. Was mit 


Aegialus, dem bisherigen Size der Jonier, 


‚bey den Heraflidifchen Einfällen vorgegangen, . 


werben wir gleich fehen; “ 

Im Peloponnes verurſachten feit 2881 
die Einfaͤlle der Herakliden folgende Veraͤnde⸗ 
rungen: 1) entſtanden daſelbſt 5 Heraklidi⸗ 


ſche Koͤnigreiche: in Argos, das a881 


durchs Loos dem Temenus zuftel, und wo⸗ 
mit auch Mycenaͤ und Sieyon vereinigt 
wurden; in Meſſene, das Kreſphontes um 
381 durch Huͤlfe des Arkadiſchen Köniäs 
Cypſelus, feines Schwiegervaters, eroberte; 


in Lacedaͤmon, das Prokles und Eury⸗ 
iſthenes 2881 als eine Diarchie erhielten, und 
aauf ihre Nachkoͤmmlinge, die Prokliden und 


Euryſtheniden vererbten; in Elis, woſelbſt 
Oxylus, zwar ein Aetolier, aber ein Ab⸗ 


koͤmling der Eleifhen Könige (Aetoli Enkel), 
"und ein naher Anverwandter und der Anfüh- 
rer der Herafliden, um 2381 zur Regierung 
- gekommen; in Rorintch, wo feit 288% 


Ales 


{ 
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Metes ber erfte Heraküidiſche König 


- 


8 


war. | | 

2) In Aegialus entfiand eine Ariftokras 
tie, nad) der gewöhnlihen Meynung, oder 
vielmehr eine Art von Syſtem feiner konfoͤ⸗ 
derirter, unter der Hoheit eines Koͤnigs ſte⸗ 
gender Staaten in den Städten dieſes Landes. 
Diele Regierungsart haben um 2882, nad) 
Vertreibung der, Sonier, die Achaͤer einges 


führt: wie denn auch nunmehr das Sand felbft, . 


das bisher Aegialus geheifen, von: ihnen ben 
Namen Achaja erhalten hat. Die Achäer 
wurden nämlich von den Herafliden und Dos 
riern aus ihren Sizen in Argos, Lacedaͤmon 
u. ſ. w. vertrieben worauf die Achaͤer ſich zu 
den Joniern in Aegialus retten wolten; 


weil fie aber dieſe nicht aufnehmen molten, fo 


eröfneten fie fih mit Gewalt den Eingang in 
das fand. Die Jonier zogen hierauf aus Yes 
gialus nach Attika, und von.bannen, zur Zeit 
des erſten Archonten Medon, unter der An⸗ 
führung der misvergnügten Brüder. des Mes 
don hinüber nach Kleinafien, | 1 
Anferbalb des Peloponnes waren Fol 


‚gen ber Heraflidifchen Einfälle: 1) die Ab- 

ſchaffung der Föniglichen Regierung und Ein 
. führung der Archonten in Attika nach Rose 
dri Tode,-unter bem Medon im J. 2913, -. 
Das ift, faft um eben Die Zeic, da im Bol 


fe Gottes (2916) die. fönigliche Regierung ih⸗ 


ren Anfang genommen, und 2) ber Urfprung 
as | .—Zz der 


Pd 
— 


\. 











y x 
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r — 
der griechiſchen Kolonien in Kleinaſten. 


Die eine dieſer Kolonien, Aeolis hat der, 
durch die Herakliden vertriebene König: (der 


* Statthalter) zu Mycenaͤ Denthilus, des K. 


Zifamenus Bruder, 2881 nad) Thraeien ges 


führt: von. Dannen fie'erft nad) des Anführers. 


ode nad) Kleinafien gegangen if. Die an» 
dere Kolonie, Jonien ift fo entſtanden. Die 
Jonier, Die vondenen, durd die Herakliden 


derdrätigten · Achaern aus Aegialus vertrier 
ben worden, giengen von bannen nad) Attifa, 
und unter dem Mileus und Androces, Me - 


\ 


dons Brüdern, webft vielen Achenienferh und 


‘ 


Thebanern nach Jotnien, 29390. Was nd 


lich Doris anbetrift, ſo halfen die Dorier zus 
erſt den Herakliden bey ihren Einfällen in Pes 


oponnes und Bey ihrer, wiewol ungläclichen 


nt ee 


Unternehmung gegeh die Achenienfer: darauf . 


fezten fie fid) in Megara; weil fie aber hier von 
den Athenienfern immerzu beunruhigt worden, 
fo giengen, um 3007, einige nach Kreta, die 
meiſten aber nad) Kleinaſie. 
Die uͤbrigen hieher gehdrigen Merkwärbig- 
keiten bes heraklidiſchen Zeitalters beſtehen: 
1) in der nach und nach in den griechiſchen 
Staaten eingefuͤhrten Demokratie: zu 
Theben um 2856, folglich ſchon während 


der Heraklidiſchen Einfälle in deri Pelopon- . 
nes, zu Argos ( Sicyon mit eingefhlofe - 


fen) und Mycenaͤ, bald üach 3000; zu 
Sparta 3r00,. woher ——— 
— — | | ung 


* 


N 


* 
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bung und Staatsaͤnderung, obwol mit Bey⸗ 
behaltung der Diarchie aus den Haͤuſern 
Prokles und Euryſthenes, zu merken iſt; 

zu Elis, nad) 3200, um welche Zeit A. 
then die zehnjährigen Arıhonten und Korinth 
eine Ariftofratie erhalten, und Syrien eine- 
Affyrifhe Provinz geworden; zu Athen; 

“ feit der Einführung der jährigen Archonten 

298, woben Solons Gefezgebung und 
taatsänderung nebft der Tyranney der Pi⸗ 
fiftratiden zu merken iſt, wie auch, daß 
allem Anſehen ach um diefe Zeit auch die 
riechen in Rleinsfien , anftatt der koͤ⸗ 
niglichen Regierungsform, die Democratis 
ſche eingeführt haben; zu Korinth 3400, 
Auch find-in Achaia und. in andern griechi. 
ſchen ändern Demofratien. eingeführet wor. 

- dein, beren Urfprung aber nicht genau bes 
ſtimmt werden fan... . 

8) in viererley merkwürdigen Rr egen, 
Dieß waren 

a) bie 3 Meſſeniſchen Kriege. Der erſte 
7 5341:3621, während welcher Zeit nah 

| einigen zu Sparta die Ephoren einge 
führe worden , auch die Parrbenier ene 
ftanden find, — Der zweyte 3299-3314, 
Mac) diefem Kriege befamen die Pacez 
daͤmonier das Webergewicht über die 
andern Griechen. Der dritte 3515% 
3525. Diefr gte Krieg, deffen une 
gluͤckliches Ende die Meſſenier aus dem 
— F elo⸗ 


Eur 7 zu ðweeytes ideo J. | 
Peloponnes trieb, fällt in bie Zeit der 
 perfifchen Kriege. 

b) Die perfifchen Kriege mit dem Dark. 
us Hyſtaſpis, Zerres l und Artarerres 
$ongimanus, 3479-3535. Durd) biefe 
Kriege wurden die Athenienſer die hert- 
fchende Nation unter den Ortechen. 

. ©) DerPeloponnefifche Krieg von 28Jah⸗ 
ren 3553:3580, Die Lacedaͤmonier 
befamen dadurdy aufs neue das Ueberge 
wicht in Griechenland. 

4 Der gedoppelte Thebaniſche Krieg, 

3606 bis 3621. Epaminondas ers 
warb barin feiner Nation, den Theba⸗ 
nern, die Oberherrfihaft, die aber mie 

der Schlacht bey Mantinea wieder ein 
Ende MIR 


n. Verfaſſung. 

Seit der Einfuͤhrung der Demokratie, die 
nach und nad) überall, nur in. Epir nicht, 
Eingäng gefunden, (ernten fi) die Griechen 


u allmählid) fühlen. Es ftunden demofratifche 


Öefesgeber unter ihnen auf: zu Sparta Ly⸗ 
furg, zu Iheben Ppilolaus, zu Athen Dras 
ko und Solon; aud) unter ihren Brüdern‘in 
Unteritalien Zaleufus und Charondas, und in 
Eicilien Diofles, Nun entwickelte ſich die 
hdohe Denfungsars der Griechen: ihre Liebe 
ws Brei wuchs; ihre > 
ma 


— 
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machte ſie zu Helden und zu Ueberwindern der 
Perſer: ihr Geſchmack verfeinerte ſich bis 
zum hoͤchſten Grades; Aber nun wurden fie 
weichlich, übermuͤthig, uneinig Da fam 
Philipp mie ſeinen halbtohen und Frjeger jche 
Macedoniern, und nabın ihnen ihr Kleinod, 
die Freyheit. Noch hinderte dieß Meder uns 
ter Philipp, noch unter Alexander den Forts 
gang des Geſchmacks; aber nach des leztern 
Tode nahmen die Griechen am Geſchmacke in 
dem Verhaͤltniſſe ab, in welchein fie an Ge⸗ 
lehtſamkeit zunahmen. Die dlerand:inıfche 
Bibliotheck gab ihnen Gelegenheit zum Fleiſe, 
zum Sammeln und zum Studieren. Ariſto⸗ 
tels Genauigkeit gefiel allmaͤhlich beſſer, aid 
Platos Grazie: auch lebten erſt ih dieſen ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten ihre groſen Mathematiker, Euklid 
‚und Archimed. SR — 
Die Religion ber Griechen erwuchs in die: 
fett Anger aüs Nationalſtuͤcken und aus 
egyptiſchen, phoͤniciſchen, chracifcher und phry⸗ 
giſchen Zuſaͤzen zu einem Ganzen: welches Pos 
litiſche Religionsſoſtem aber bald hernach ſo⸗ 
tel Dichter als Kuͤnſtler auf eigene Art be⸗ 
handelten und umaͤnderten, bald ergaͤnzten bald 
abkuͤrztenn, uͤberhaupt, ausſchmuͤckten und ge⸗ 
iger machten; ohne Furcht und Gefahr; 
adurch Kezer zu werden: denn die Griechen 
hatten feine Bibel, Peiner Katechiſwüs, feine 
fombotifcheri Bücher : überhaupt feine Dogs 
matik, denn was bei — Dogmatlk beit; 
ee k : ar 


310 - Zweytes ı800 J. 
war bey den. Griechen ein Theil der Phyſik. 
Religionsgebraͤuche hiefen und waren bey 
ihnen, wie bey den meiften alten Völkern, 
Religio. F 
Die KRunſt und die Handlung und Schif⸗ 
farth der Griechen, die gegen das Ende des 
vorhergehenden Zeitalters, jene mit Daͤdalus 
um 2750, dieſe mit dem Argonautenzuge 
2721 und dem trojaniſchen Kriege 2790 anfien⸗ 
gen, hatten in den folgenden Jahrhunderten einen 
gluͤcklichen Fortgang. Die griechiſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften gelangten endlich zu einem dauer⸗ 
haften Ruheſtande, der den bisherigen Wan⸗ 
derungen ein Ende machte, und ſie in den 
Standt ſezte, Pflanzvoͤlker auszufhiden 
da denn die Athener Jonien und die meir 
ften Inſeln befezten,bie Deloponnefer aberven . 
gröften Theil von Italien und Sicilien, und 
verfchiedene Gegenden in Briechenland, als. 
welche insgefamt erft nad) dem trojanifchen 
Kriege angebauet wurden. Nun entſtanden 
auch Seemaͤchte unter den Griechen. “  . 
Wenn man mit dem bisher gefagten noch 
_ j logifches Derzeichnis ver« 
wird man einigermaffen fe= 
die Griechen nach und. nach. 
hrern gebildet haben’; wies 
enelich nur die Arhenienfer 
n, deſſen meift unfrud)rba« 
Ä 213 teutfche Duadratmeilen, 
\ und folglid) 63 folher Meilen weniger, als - 
7 das 


J 
| 
| 
| 
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das Fleine Herzogthum Kurland in fih 


faßte. | 


1, Bon Troja bis Lykurg und 
Sardanapal: 
oder von 2800 bis 3100 == 300 J. 


Die erſten Runftatbeiten der Griechen wa⸗ 


ren von Holz und Metall. Von Holz wa⸗ 
ren Daͤdals Bildſaͤulen (So ſoll ſchon der K. 
Piraſus, des Argus Sohn, um 2342 ber 
"Juno eine Bitdfäule von wilden Pflaumenhols 
ze zu Argös in den Tempel haben verfertigen 
laflen: wenn anders Tempel und Bildfäule fo 
alt find, oder fern koͤnnen). Auch Daͤdais 
Scyüler arbeiteten in Holz. Aus Homer 
erhellet, daß ſchon vor- und zu feinen Zeiten 
(vor 2984 vielerley Kunftiwerfe in. Metall 
vorhanden waren. Nicht nur alle Metalle 
fehmelzen , ſondern aud) ganze Figuren.und 
erhobne Arbeit in Gold gieffen, und in Mes 
tall mit dem Grabſtichel arbeiten, Metalle mi« 
fhen und verjegen, loͤthen, Email machen und 
einlegen, Metal in die feinften Nezfaͤden 


treiben, Goldfäden fpinnen , mit Bold ſticken 


nach der Schattirung, "den _ Stahl glatt und 
matt machen; alles diß waren fihon erfundene 
Kunſthandlungen vor Homer, alfo vor 2984”: 


auch glänzte, dem Homer nad), Menelai Haus 


von Gold, Silber, Bernftein und Elfenbein; 


aber vielleicht war noch der gröfte Theil diefer 
i | 88 K 


unfls 


„ m 


\ 


— 


\ 
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Kunftfachen auslaͤndiſche Arbeit, welche nut | 
Griechen an fi) gekauft haben.. Wiewol doch 
ſchon nad) 2940 Rhoͤkus aus Samus lebte: _ 


der erſte Baumeiſter, welcher den Tempel 


der Juno, eines der 3 Wunder zu Samus 


gebauet Hat. 05 ' — 
- Zu Salomons Zeit, um 2984 fangen Ho⸗ 
mer ein Kleinafiater, und Heſiod ein Boͤo— 


ier: die eingigen befannten Dichter und Ges 


ehrten biefer gaojäbrigen Periode. 


. 2. Ban Lykurg und Sardangpal 
nn bis Kerpes: Bu 
oder von 3100 bis 5500 == 400 en 


1) Erfinder und erfte Runftarbeiter: der | 
erfte demokratiſche Gefeggever Lykurg 3109. 


zu Sardanapals und Didos Zeiten ; aber Die 
erſte Demokratie entftand ſchon in der vor— 


hergehenden Periode um 2856 zu Theben. 


\ 


Etwa 54. Jahre vor der erften Olympiade, 
das ift, am 3185 foll Phidon, ‘ein argivi« 
ſcher Tyrann, Maas und-Bewichte , wie 
quch Das Geldömünzen ‚und infonderheit das 
Münzen des Silbers erfunden haben; aber 


einige, machen ſchon den K. Erichthonius von’ 


Yıtita (249502545 ), andere den Thefeus 
(2754.85) zum Urheber des Geldes unter den 
Griechen: welches aber andere darum verwer⸗ 
fen, weil Homer nirgends vom Gelde redet, auch 
da nicht, wo gr die befte Gelegenheit dazu her. 
—— u | ie 


I 
! 
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“ Anfang der gewiffen Olympiaden 3208. 
Um die erfte Olympiade, folglich um 3208, ſezt - 
Plinius die erſten Arbeiter in Marmor an: | 
es waren die Voraͤltern des Bupalus und 
Anthermus aus Chios f deren Zeitgenoſſen um 
3402 Dipoͤnus und Scyllis, Kreter, die 
aber zu Eicyon lebten, vom Plinius die er 
Ren berühmten Ar beiter i in Marmor genannt 
werden ). Zwiſchen 3265 und 3270 zu Kan 
daulisund Romuli Zeit lebte Bularch, der er 
fie Bataillen-Maler; ‘aber der erfte Ur: 
fprung der griechiſchen Malerkunſt gehoͤrt in 
aͤltere Zeiten: in welchen Hygiemon, Dini⸗ 
as und Charmadas, die nach Plinius zu⸗— 
erſt nur mit Einer Farbe malten, gelebt haben 
Zu den Verbeſſerern der Malerkunſt gehoͤren 
2 Maͤnner, deren. ‚ Sebenszeit nicht genau be— 
kannt ift: Eumgtus, der in Gemaͤlden zu⸗ 
erſt beyde Geſchlechter andeutete, und alle Ars 
ten von Geſtalten nachbildete, und Cimon 
von RKleonaͤ, der Erfinder des Profils, det 
verfchiedenen Geſichtsfteliungen, des Ausdrucks 
der Gelenke und Adern und der Falten in den 
Kleidungen. Erſt um 3426 ſezt man die Er 
findimg der Arbeiten in weichen Waffen an, 
und gibt den Rhoͤkus und Theodor, beede Sa⸗ 
mier, für bie erften Arbeiter darinaus; Theo⸗ 
dor mag aud) mol um dieſe ‘Zeit erft gelebt 
“Haben; aber Rhoͤkus lebte ſchon, wie oben 
‘bereits bemerft worden, nad) 2940, zu oder 
bald 2 Homers Zeit, und fo mag denn die 

O 3 Dias 
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Plaſtice mol auch in frühere Zeiten hinauf | 


+ ‚gehören 


⸗ 


Erſte Berechnung einer Sonnenfinſter⸗ 


nis durch Thales 3 387. Erfte Pythiade 
3403. Erſte Landkarte durch Anarimander 
m 3440. Erſte Sonnenuhr zu Sparta 


burch Anaximenes um eben dieſe Zeit, Das 


Luft: und Trauerſpiel kam erſt um 3424 


‚, und um 3452 unter ben Griechen auf. 


2) Dichter: Tyrtaͤus von Athen, ein 
elegifcher Dichter zwiſchen den Zeiten Lykurgs 
(3100) und Solons (3390); Archilochus 
aus ber Inſel Parus um 3324, der-Erfinder 
ber Jamben; Alkman, ein Iyrifcher Dichter, 
von Sardis gebürtig, aber ein fpartanifcher 


Bürger 3374; Sappho, Erinna und Als 


caͤus alle 3 von Lesbus und $yrifer 3385; 


Mimnermus von Kolophon, ein elegifcher, 


Dichter, und vermuthlich der Erfinder des Pen- 
tameter um 3413; Theognis von Megara 
3436, ein Lyriker; Phocylides, des Theo⸗ 
gnis Zeitverwandter von Milet; Anakreon 
yon Tejos in Jonien 3452. | 
3) Dbilofophen und Machematiker: 
bie 7 Weiſen Briechenlands um 3492, 
nämlicd) Thales von Mile, der Stifter der, 


. Jonifhen Sekte; Solon, der athenifche Ger 


fejgeber; Deriander, des Regenten zu Kos 
rined Cypſelus Sohn und Nachfolger; Rleo⸗ 
bulus von Lindus auf der Inſel Rhodus, . 

| u a⸗ 
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Evagoras, eines dortigen Gelehrten und 
Schriftſtellers Sohn; Chilo, ein ſpartaniſcher 
Ephorus; Bias, ein Regent zu Priene in 
Jonien; Pittakus, ein auch wegen ſeiner 
Tapferkeit und anderer guten Eigenſchaften be» 
rühmter Mann und Regent zu Mitplene auf 
der Inſel Lesbus. | 
Die erften 3 jonifchen Philoſophen, alle 3 
von Milet: Thales, geb. 3344 T 3439, die 
ner der eben gedachten 7 Weiſen, der erfte bes - 
trächtliche Phitofoph und Mathmatiferder Grie⸗ 
hen und Stifter der jonifchen Philofophie, der 
erſte DBerechner der Sonnenfinfterniffe unter 
den Grichen, und der. Verbefferer ihres Jahrs; 
Anarimander, geb,3374 1 bald nad). 3440, 


der erfte Sandfartenmacher der Griechen ; und _ 


Anaximenes, des vorigen Schäfer und Wade 
folger, ber die erfte Sonnenuhr zu Sparta 
aufgeftellt hat. en 2 | 
Pythagoras zu Rambnfis Zeitenum 3459 ' 
in deffen. Schule Gefezgeber und Staatsmaͤn⸗ 
ner gebildet worden, Endlich bie erften Phi⸗ 
‚Iofophen der. alten Eleatiſchen Sekte: Xes 
nophantes von Kolophon, ber Stifter um -- 
3431, und Heraklit von Ephefus um 3480, 
4) Der erfte bekannte Befchichtfchreiber 
ber Griechen war Hekataͤus von: Milet zur 
‚Zeit Darii, zwifchen 3463 und 349. 
) Gefesgeber: Lkurg 3100, Phifolaus 
3361, Solon 3390, Charondas 34 ,- 
2 007794 6) Spes 


ı 


aleufus um 33 ==, Drato | | 


! 
\ 
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6) Seemächte. Nach Thucydids Angabe 
waren tie berrächrlichtten Darunter :die Korin⸗ 


eher, die Korcyraͤer, die Jonier, di Semier 


die Het.er. Die Borinther ſollen Die er» 
ſeyn, die der Bauart der Schiffe 

8 Zeiten am naͤchſten famen: auch 

h die erſte tadt in Griechenland 

', wo man dreyrudrige Schiffe 

| ie altefte befannte' Seefchlache 

mar die, welche die Rorinther den Rorcy: 
raͤern um 3320 fieferten, Die Jonier hat- 
ten in Cyri Seifen um 3440 eine fo. flarfe 
Seemacht, daß fie in ihren Kriegen mit Ey: 


x 


iffern eine Zeitlang die 


- Zu eben biefen Zeis 
:, bie um 3280 noch 
nehifhen Baumeiſter 
ter den Griechen big 


nien, und Bie Dhöchs 


jebauet, und bie erften 
me in Provence ge 
ndten bie‘ Karthager 
seefreffen. Allein ohn⸗ 
gbar. viele Menfchenz 
hen Kriege vorgegans 
noch wenige Schifr 
dern, fondern behalf 
anifchen Kriege, mie 
Rudern. Mur furz 
ege und dem Tode des 
a bie ſycilianiſchen 

ni Ty 
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Tyrannen und die Rorcyraͤer eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl dreyrudriger Schiffe auf der See, 


und dieſes waren auch die lejten griechifchen 
Flotten von einiger Erheblichfeit vor dem Aus» 


bruch des Kriege mit dem: Kerres. Denn 


der Aegineter, der Athenienſer und einiger 
andern ihre Flotten hatten wenig zu bedeuten, - 
und beftunden mehrentheils nur aus Schiffen ... 
mit so Rudern, Ja felbft die Schiffe, wel⸗ 
che die Athenienſer lange nachher während ih⸗ 
res Kriegs mit den Aeginetern, und ben dem 
erwarteten Einfalf‘der Derfe auf des Themis 
ſtokles Anrathen bauen lieſen, und mit wel⸗ 
ichen fie nachher dag Seetreffen gehalten, was 
ren noch) mit keinen vollftändigen Verdes 
cken verfehen So ſchildert Thucydid die 
griechiſche Seemacht vor Ferres. 


3. Bon Zerres bis Philipp und 
= Alexander. = 
oder Yon 3500 bis gegen 3660 — 150 J. 


‚Die goldene deit der riechen. Die 
Epochen der Künfte und der Wiffenfchaften 
em darin fehnell auf einander, und ber 
chöne Geſchmack erreichte gegen Philipps Zeit 


3620 die höchfte Vollkommenheit, und erhielt 


fid) feitdem 40 bis 56 Jahre lang unter Phi- 
fipp und Alerander M. bis nad) des leztern 
Tode 3660, Di —— 
. 5 1) Die 


N 


— 
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1) Die gröften Rünftler: der Bilbhau - 
er Dhidias zu Achen, des Ageladas von Ar’ 
gos (um 3508) Schuͤler, um 3537; der 
Bildhauer Proriteles um -3620, ein Jahr 
vor des Epaminondas, des gröften Feldherrn 

Tode; der Bildhauer Lyfippvon Sicyen, und 
der Maler Apelles aus der Inſel Kos, Pamphis 


fi Schüler, beyde Alexanders M. Zeitgenoſſen. 


2) Die beyden aftronomifchen Derbef 
ferer der griechifchen Zeitrechnung: naͤm⸗ 
lid Meton von Athen, der: Erfinder der Mes 
toniſchen Periode, die fid) mit denn J. 3552 
anfängt, und Ralipp von Eyzifus,. der Ers 
finder der Kalippifdyen Periode, deren An—⸗ 
fang 102 Jahre fpäter, als die. Metonifche, 
das ift, aufbas J. 3654 faͤlt. 

3) Die 3 — Redner, alle 3 Athe⸗ 
nienſer: Iſokrates, g. 3549} 3647; Demos 
ſthenes, 9. 36091367 1; Aeſchinesum 3654. 

4) Die groͤſten Dichter: Erſtlich bie 
gröften Tragifer: Aeſchylus yon Eleufis in 
Artifa, 9. 3459 1 3517, Sophokles von 
Athen, g. 3494 1 3584, und Euripides von 
Salamis, 9. 3505 am Tage der Schlacht 
beym Eingang bes Euripus, 13580; ſodann 
der geöfte unter den 9 Lyrikern, Dindar von 
Theben, g. 3465 und noch um 3559.am Le⸗ 
ben, nebft feiner &andsmännin Rorinna, die 
ihn 5 mal im Dichterfampfe überwunden hat; 
Ariftophanes von Athen um 3548.96, ber 
vornehmfte unter den Dichten der alten = 
ah ZZ) 


t 
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moͤdie; Menander von Athen, der beruͤhm. 


teſte unter den Dichtern der, neuen Komoͤdie, 
g. 3642 13691. | 


9 Die größten Philoſophen: Erftfich 


die 2 legten jonifchen Philofophen und beyde 
Lehrer des Sokrates, Anaxagoras von Kla- 
zomenaͤ, der berühmtefte. von ber jonifchen 


* Sekte, 8. 3484 f3556, und* Archelaus, 
des vorigen Schuͤler; ſodann Sokrates von 


Athen, g. 3515 1 3584. Aus deſſen Schu⸗ 


—8 


fe entſprang die cyrenagiſche Sekte, ſeit Ari-⸗ 
—* von Cyrené in Afrika, um 3580; ‚die 
M 


egariſche Sekte, ſeit Euklides von Mes 


gara um 3584; die Eliſche Sekte, ſeit 
Pb5d0 von Elis um 3584; die Platoni⸗ 


fche oder akademiſche Sekte, ſeit Placo 


le die Ariſtoteliker oder Deripatetifer, feit A⸗ 
riſtoteles von Stagira, g. 360073664 hervor: 


giengen; die cynifche Sekte, ſeit Antiſthenes 


von Athen um 3584, deffen SchülerDiogenes 
Cynikus von Sinope in Pontus, 9. 35717 
3660. ( leranders M, Sterbjahr) gewefen: 
ſo wie aus diefer Sekte auch die Stoifche ent- 
fand, deren Stifter deng von Eittium in En: 


vern }:5720 war, Ferner: die neue Eleati⸗ 
ſche oder SEpikurifche Sekte, welche Epi⸗ 


kur von Athen, g. 3642 13713 ſtiftete; und 


‚endlich die Skeptiſche oder Pyrrbonifhe 
Sekte, deren Stifter Porrho von Elea, Arie 


Fotels Zeitgenoß⸗ um 3648 war. 


%. 


Die 


\ 


von Athen,g. 3557 1 3638; aus deffen Schu- -. 


v I 
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6) Die gröften Geſchichtſchreiber der! 
Griechen: Herodot, der Vater der Gefchich: 
te von Halifornaß in Karien, fhrieb um 35405 
Thucydides von Athen, g. 35145 Xeno⸗ 
phon, von Athen, a. 3335 T ;625; Ares 
fias von Knidus in Karien um 3578, der im 
nfehung feiner Glaubwürdigkeit in üble 


Ruffe ſteht; Ariftoreles }' 3664 und Theos 
pbraft von Erefus in Lesbus g. 3-92 336998 


die beyden leztern als Naturgeſchichtſchreiber. 
7) Der gröfte Arzt der Alten und der Ba: 
ter der Arzneygelehrſamkeit Hippokrates, aus 


ber Inſel Kos, 9.3525 + zwifchen 3620 und | 


3634. B 

III. Sperialhiltorie der Griechen. 
=; Ä Argos. | 

“ Argos, allem Anfehen'nach nebft Arfa- 


‚Sien der 'ältefte Staat der Pelasger, hatte 


vor der Theilung zuerft Pelasgifche Koͤni⸗ 
ge aus Inachi Gefchlechte oder Inachiden, 
von Inachus an, feit ungefähr 2127, bis zum 
Gelanor 2509: und feit des Egypters Das 
naus Ankunft, 2509 nach Petav und 247% 
nad) dem par. Marmor, die Danaiden, das 
daher die Argiver auch Danger heifen, bie 
zum Megapenthes, Proti Sohne 2672. Noch 
vorher , etwa während der Negierung des Proͤ⸗ 
tus (2633) fcheinen nach der wahren Gefhich- 
fe Achaͤi Söhne, Archander und Architeles 
aus Phthiotis nach Argos gefommen zu ſeyn, 
wen ex von 


J 
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von denen die Argiver den Namen der Achaͤer 


angenommen haben. Seit der Theilung 


des Staats, wozu Perſeus durch die Erbau- 


ung Yliycenens Gelegenheit gegeben, regiers 


ten 1) zu Argos die Nachfommen des Proͤ⸗ 


tus vom Megapenthes bis zum Diomedes, 


das ift, von 2672 bis um 2808 : hierauf 


- ward Argos mit Mycenä vereinigt; 2) zu 


Miycenä aber regierten zuerft Perfeus und feie 
ne Nachkommen, oder die Perfiden, vom 
Perfcus bis zum Eurpfiheus, 26742779, 
und feitdem bis um 3808 die erften Pelopi- 


: den, vom Atreus, des Phrygiers Delops 


Ed 


jerftört. 


ohne unddes Tantalus Enfel, an. End 
lich in dem, feit 2808 wieder vereinigten ar⸗ 
tivifch-mycenifchen Reiche machten den Yin . 
fang die zween lezten Pelopiden, naͤmlich 
Oreſtes, und Tifamenus (vielleicht mit feinem 
"Bruder Penthilus zugleich ): darauf folgten 
feit 288 1 die Herakliden, vom Temenus an 
bis zum Meltas, unter deffen Regierung (uns .' 
gefähr 3000) Argos und Mpcenä eigene 
fleine Sreyftasten wurden Argos erhielt 
ſich; aber Mycenä warb im 7ten Jahre des 
peloponnefifchen. Kriegs, das ift, 3559 von 
den Argivern felbft aus Eiferfucht und Haß 


Arkadien. | ’ 

Arkadien, , einer ber älteften Staaten der- 
Pelasger , blieb bey allen. — der 
bri⸗ 


x 


N 
l 
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| | / — | J 
“übrigen Peloponneſier ſtets pelasgiſch. Die 
— Reihe der Könige, die man gewoͤhnlich vom 
Pelasgus 1-( 2196) anfängt, endigt ſich 3302 
‚ „mit Xriftofrates II. ats dem fiymphalifchen 

Zweige des föniglichen Stammes.  _- 


Sieyon war ein uralter pelsfgifcher 
Staat, ob es gleich unermwiefen ift, daß er ber 
älferältefte war. Er ftand’zuerft unter Ass 
niggen, deren man vom.Hegialeusbis zum Zeus 
xipp 26 zählt; allein esift weder. die ‚Folge noch . 
die Anzohl diefer Könige zuverlaͤſig. Mach 
den Königen follen die Priefter des. Apollo 
Karneus 32 Jahre (von 2785 bie 2817), 
nee andern aber 40 Jahre regiert haben. 
* Das was man gewiß von der ältern Gefchich- 
te Eicyons weis, beftehe darin: Sicyon war 
zuerft pelasgifch; feit dem. on, Eurhi Soh⸗ 
ne (das ift, nach der chronologifchen Analo« 
gie zu ſchlieſen, etwa feit 2570) murde es 
Joniſch: in der Folge, und befonders kurz 
vor, und zu den Zeiten. des Trojanifchen 
Kriegs (2790 » 2800 nad) Petav) war es 
den argiviſchen Königen (und folglic) den 
Achaͤern) unterthan: um 2888 wurde es 
Herablidiſch. Endlich führte man (viel. um 
3000) bie Demofrstie ein, die aber mehr: , ' 
mals durch fogenannte Tyrannen unterbros- 
den worden. ee — 
— an er Acha⸗ 


oa 
S 


- 
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SR Adyaja. | 
Achajens ältere Gefchichte ift mie der Si 


‚eyonifchen im Grunde einerley. Das land 


Li 


= 
* 


hies Anfangs Aegialus, und ward von Pe⸗ 
lasgern bevoͤlkert. Seit der Ankunſt des 
Jon (dm 2570) wurde eg Joniſch; aber 
Heraklidiſch wurde es nie. Zur Zeit der he 
raklidiſchen Einfälle 2881 ſezten ſich daſelbſt 
die Achaͤer, nachdem ſie von den Herakliden 
aus Argos, Lacedaͤmon ꝛc. vertrieben worden. 


Seitdem hies es Achaja, und wurde von 


achaͤiſchen Koͤnigen regiert, deren Reihe ſich 
mit dem, durch die Herakliden 2881 aus dem 
Argivifh:facedämonifchen Staate vertriebenen 
KönigeTifamenus anfängt, und mitdem Gy⸗ 
ges oder Ogyges endigt. Hierauf ward, nah 
Abſchaffung der Fönigfichen Regierung in jeder. 
der ı2 Achäifchen Städte eine demokratiſche 

Verfaſſung eingeführt, die bisauf Philipp md. 


Alexander den Grofen gedauert hat, - 


& £ Borinh, 


| Rorinth war ohne Zweifel zuerft auch Pe⸗ 
lasgiſch. Die nachmals ſogenannte Stadt 


Raorinth ſoll unter dem Namen Ephyraa 


ſchon 2463, folglich uͤber 100 Jahre vorher, 


ehe fie Sifpphus verſchoͤnert und Rorinth ges 
nannt bat, erbauet worden ſeyn. ‚Die Erbau« 
ung von Ephyra fiele diefemnad) in. die Zeit, 
da noch die Pelasger im Peloponnes alleine 

J ee herrſch⸗ 
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herrſchten: wiewol die Nachrichten von Ri 


rinths Erbauung nicht einftimmig find. Nach⸗ 
"dem der gedadite Siſyphus, einer von Aeos 
li Söhnen, fid 2573 bier niedergelaffen, wur⸗ 


de der forinthifhe Staat Helleniſch Aeo⸗ 
liſch, und die Sifppbiden beberrfchten ihn 


bis zum Einbruch der Herakliden 2882. 


Seit dieſem Jahre regierteri zuerft Rönige 
aus dem Stamme des Serafliden Aleres, 


. theils unter dem Namen der Aprakliden bie‘ 


3027, theils unter dem. Namen der Bak. 
cbiaden von dem Herafliden. Bakchis an, 
bis zum Teleſtes 3205. Hierauf führten die 
Bakchiaden, weil fie alle zufamnien regieren 
wolten, aus ihrem Mittel eine Ariſtokratie 
oder Oligarchie von 260 Perſonen unter jäh- 
rigen Prytanen ein, bis 333% Cypfelus, 
ein Anverwandter der Bafchiaden, von feiner 
Mutter, einer Bafchiadin her, ſich die eys 


ranniſche Herrfchaft zueignete, die unter ihm, 


dem Periander feinem Sohne, und tem 


Pſammetich bis 3402 gedauert hat: da die 


Demokrärie eingeführt werden. 
u Lacedämon: 
Eurotas und Lacedaͤmon traten nach 


dem pariſchen Marmor 2467 imd nach Pe 


u‘; 


tav um 2496 die Regierung gemeinfchaftlich 


an, Die Lacedämönier oder Spattäner 


biefen zuvor Leleges, welches Volk allem 
Anſehen nach von pelasgiſcher Herkunft war. 
a Fu i Le⸗ 


ler, wenn 68 anders. ber Name eines Königs 
war, lebte nur zwo Gefcdjlechtsfolgen vor dem 


gedachten Eurotas: denn diefer foll des Lelex 


Enfel geweſen ſeyn. Des Eurotas Schwies 


gerſohn Lacedaͤmon, von dem man Die Reihe 


der Koͤnige aus dem Lacedaͤmoniſchen Ge⸗ 
ſchlechte anfängt, war von Titanifcher Here 
Runfe (nach Eufeb, aus Meflenien gebürtig ) 
fotglich entweder ein Hellene, oder ein. Am. 
verwandter der Hellenen. Einige Jahre vor, 
dem Trojanifchen Kriege (etwa um 2780) 
fieng fi) nad) dem Abgang der Lacedaͤmoni⸗ 
fhen Familie, mit dem Menelaus die Reihe. 


der Delopiden von Mycenaͤ, im Lacedaͤm⸗⸗ 
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niſchen Staate an: von denen die beyden lez-⸗ 


ten, Oreſtes und Tiſamenus nebſt Lacedaͤ⸗ 


mon, auch Argos und Myecenaͤ beherrſchee 
haben. Hierauf folgten die Herakliden ſeit 


2886, die eine Diarchie aus den Haͤuſern 


Prokles und Kuryſthenes eingefuͤhrt haben, 
welche auch bey Lykurgs uͤbriger Staatsaͤn- 


derung (ſeit 3100 Jbenbehalten worden iſt. 
Elis. | 


lie wurde allem Anfehen nach, wie ber 


übrige Peloponnes, Anfangs von Pelasgern 


bewölfert: mwenigftens ift Diefes gewiß, daß in 


dieſem Laͤndchen geraume Zeit hindurch meh» 
rere gleichzeitige Staaten waren, unter. andern 


der Eleiſche und Pifanifche. Erſt um 2570 
eye ſich Aechlius, Zum Enkel yon 
== | — er 


— 
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der Protogenia, ober nach andern Aeoli Sohn. 
- im Eis feſt: auch errichtete Salmoneus, ein 
- anderer Sohn vom Aeolus, in biefem Sande 
ein KRönigreih. Won Bey Zeit an wurde alfo 
die Sandfehaft Elis, wenigftens zum. Theil, 
von. Helleniſch⸗ Aeoliſchen Abkoͤmmlingen 
behertſchet. Die Eleer hieſen zuerſt Epeer, 
und dieſen Namen hatten fie von. dem K. 
Speus, bes gedachten Aethlius Enfel. Uns 
"fer der Regierung eben diefes Epeus, im J. 
0661 nach Petav, kam Pelops ( Aber Ilus 
Der ihn vertrieben, regierte erft 2674:2714. 
nad) Petav) mit einem Pflanzvolke aus 
Phrygien oder Lydien (eigentlich aus Maͤo⸗ 
nien) in das fand Elis, und erhielt daſelhſt · 
nach ves K. Oenomaus Tode das Koͤnigreich 
Pifa, nahm auch dem K. Epeus Olympia 
weg. Erft vom K. Eleus, Aethlii Urenkel 
von muͤtterlicher Seite, leiten die Griechen 
den Namen Elis ab. Zur Zeit des Trojani⸗ 
: fihen Kriegs (2790-2800 nad) Petav) 
waren wenigſtens 4 beſondere Königs 
reiche in dem Lande Elis. Endlich erfolgte 
2881 der Einbruch der Herakliden, deren 
Anführer Oxylus, ein Abkoͤmmling vom K. 
Aetolus, Epei Bruder, ſolglich von Eleiſchen 
7 Königen, das Land Elis zu feinem Antheil er⸗ 
ee ee. hat, Nach 3200 wurde hier die demos - 
tratiſche Regierung eingeführt, | 


» ei * 
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7 Meer 


II. Specialhiſtorie der Griechen, 297. 


Weſſenien. — 

Um 2463 (10 Jahre nach dem Ausgange 
der Iſraeliten) erhielt Meſſenien feine erſten 
Bewohner aus Lakonien und Argos, folge 


lich war es zuerſt Pelasgiſch. Seine Ges _ 


ſchichte begreiſt bis Philipp und Alexander M. 


ungefaͤhr 1200 J. In den erſten 800 Jah⸗ 


ren hatte es Könige, und war frey und gluͤck⸗ 
lich; aber in den legten 400 Jahren, dawift, 


feie dem Ende des erften Meffenifchen Kriegs, 
hatte es feine Könige mehr und war die mei-⸗ 
fte Zeie ungtüclich, indem die Einwohner ent⸗ 
weder unter dem Drucke der Lacedaͤmonier lebe 


— 


ten, odet Exulanten waren. 


E Zeit der Koͤnige, 850 J. Die Koͤnige 


waͤren von dreyerley Arts zuerſt Pelaſger, 


hernach Hellenen, endlich Herakliden. Seit 
Polykaon um 2463, von deſſen Gemalinn 
Meſſene der Name des Landes —— | 


regierten Pelasger, fat 170 {jahre lang, 
deren Kefidenz zu Andania war. Mit Pries 
res um 2630 fieng fich. die Herrſchaft der 


Hellenen, von aͤoliſcher Abfunft an, bie. 


fi) 430 Jahre behaupteten: wiewol bis zum 
Argonautenzug 2721, das fand unter 4 Kb« 
nige, die MAndania, Oechalia oder Rarz 
naſium, Arene und Pplus refidirten, . ges 
fheilet war, _ Mac) dem Argonautenzug gieng 


das Königreich zu Arene ein, und Das zu 
Pplus wurde. anter Neſtor, ‚ber mit 90. 
— P 5 Schiffen 


\ 


— 
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Schiffen dem Trojanifchen Kriege bewohnte, 
am berühmteften. Aber Nefters Nachkom⸗ 
menfchaft wurde 2831 durd) die Herakliden 
verdraͤnget, Derenerfter König Rrefphontes 
+ feinen Siz zu Steniklerus aufihlug, Won 
defien Sohne Aepytus hiefen die Meffenifchen 


‚Hergkliden Aepytiden. Unter dem K. Bus 


phaes brach endlid 3241 (11 Sabre nah 
Roms Erbauung) der erfte Meſſeniſche 
Krieg aus, der unter ihm und dem K. Ari⸗ 
ſtodem 20 Jahre dauerte, und der koͤnigli⸗ 

chen Regierung, fo wie dem bisherigen Wol⸗ 
ftande der Meffenier ein Ende machte, “ 
IL. Zeit der Unterdrückung, 350 J. 
Mit dem J. 3261 kamen die Meffenier unter 
die Bochmaͤßigkeit der Lacedaͤmonier / wel⸗ 
cher ſie ſich in dem zweyten Meſſeniſchen 
Kriege von 14 Jahren (von 3299bis 3313) 
vergeblich zu entziehen fuchten: denn, auſer 
dem Haufen, der ſich mitten durch die Feinde 
durchſchlug, und 3314 nach Zankle in Sieilien 
(von ihnen nachher Meſſene oder Meſſana 
genannt.) entwich, muſten alle übrige Meſſe⸗ 
nier Heloten, das iſt, Spartanifche Leibeige⸗ 
ne werden. Die Meſſenier thaten gleichwol, 
bey Gelegenheit eines Erdbebens zu Sparta, 
3515 (11 Jahre nad) Eerris Einfall in rien, 
chenland, mitten unter den glorteicheften Un⸗ 
ternehmungen der Griechen gegen die Perfer) 
noch einen Verſuch, ihre Freyheit wieder zu et⸗ 
kaͤmpfen; ſie behaupteten fh. auch 10 Jahre 
6 2 ang 
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fang auf dem Berge Ithome; allein 3525 
muften fie es ſich noch für ein Gluͤck ſchaͤzen, 
daß ihnen Die Jacedämonier einen freyen Abzug 
sus dem Peloponnes verſtatteten. Sie 
zogen darauf nad Lokris, nahmen ben Ozo⸗ 
ſaͤern Naupaktus weg, und.ein Theil von 
ihnen behauptete fi) auch ein Jahr lang in der 
afarnanifchen Stadt Oeneadaͤ. Aber da die 
Lacedaͤmonier 3579 ben peloponnefifihen Krieg 
zu Ihrem Vortheile endigten, muften die Mef 
fenier ganz aus Griechenland.entweichen, Eini⸗ 
ge giengen nach Sicilien zu ihren Bruͤdern, 
andere nad) Rhegium: ber gröfte Theil 
aber fuhr unter der Anführung eines gewiſſen 
Komon, hinüber nad) Libyen. zu den ue- 
fperiten. Endlich) veränderte Die Leuktriſche 
Schlacht 3613 auf einmal ihr. ungünftiges 
Schickſal. Epaminendas, der Weberwinder 


ber Spartaner, berief die zerſtreuete Voͤlker. 


ſchaft der Meffenier nach einem goojährigen 
Erilium (von 3313 an gerechnet) aus allen 
Gegenden wieber zurück in ihr Sand. Jeʒzt 


erſt bauefen fie in Meffenien die Stadt Meß 


ſene, erwehrten ſich ihrer ewigen Feinde, der 
Spartaner nad) dem Ende bes Dhocifchen Ä 
Kriegs (3638), blieben nad) Philipps Sieg 
bey Chaͤronea von dem Schickſale der uͤbri⸗ 
gen Griechen frey, weil fie heutraol waren; 
‚ober feit Alerander gieng es ihnen nicht befe 
fer, als allen Griechen, Ge 
5 PM 5 Air 


} 
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| Attika. | 
- Die Gefihichte von Artifa, einem wahr 
ſcheinlich zuerſt von Pelafgern bevölferten 
Sande, begreift von Ogyges an bis auf Phi⸗ 
lipp ı300 Jahre, und theife ſich in die Zeit 
der Könige und ber Archonten, wovon Die 
einen, wie die andern, ungefaͤhr 700 “Jahre 
‚regieret dich Bi | 
1. Zeit der Könige, von Ogyges bis 
Kodrus , ober von Joſeph bis Saul 700 J. 
Ceigentl. 686 J.) von ungefähr 2228 bis 
8913. Der erfte König von Attika foll Ogy⸗ 
es, um 2228 gewefen fenn, und nad) ihm 
ſoll Aktaͤus regiert haben. Unter diefem lez⸗ 
tern fam 2426 (2401 nah dem par. 
Marmor) Cekrops mit einer Saitiſchen Ko- 
lonie aus Egypten nach Attifa, und: wurde 
Aktaͤi Schwiegerfohn und Nachfolger, Die 
‘folgenden Könige waren aus verſchiednen Fa⸗ 
milien. Am längften erhielt fic) die Familie 
des Erichthonius (von 2495 bis 2856), 
- Der lezte aus berfelben, Thymoͤtes ward ab» 
gefest, und hatte den. Melanthus, einen 
"durch die Herafliden vertriebenen Meffenier, 


zum Nachfolger; mit deflen Sohne Rodrus, 


der im Kriege mit den Doriern 2913 ( Furg 
‚vor Saul) den Tod für das Vaterland ſtarb, 
die fönigliche Regierung abgefchaft worden. 
2. Zeit der Archonten = 700 J. (eis 
gentlid) 7ı2 J.), von 2913 bis 3624. Gie 
° waren von zweyerley Art: 2 | 
Zur 5 s) Mo⸗ 
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Wonarchiſche Archenten.: ‚Darunter 
werden ſowol die beftändigen als aud) 
die zehnjaͤhrigen begriffen; Udie beftän- 
digen, deren 13, und zwar alle aus Kodri 
Familie waren, wovon der erſte Medon, 
Kodri Sohn, feit 2913 und der lezte Alk⸗ 
maͤon (1 3227) hies; und 2) bie zehn⸗ 
jährigen , deren in allem 7 waren, und 


-. worunter die erſtern 4 noch von Kodrus 


” 


abſtammten, von 3227 bis 3297. . , 


Demokratiſche Archoönten, ober ‘die 
Jaͤhrigen, feit 3297. Es wurben ihrer 
alle Jahre 9 zugleich erwaͤhlet. Der erfte 


-.. jährige. Archon war Kreon, mit beffen Ne 
gierung die Demokratie zu Athen ihren 


Anfang genommen, die zuerft dur Dr . 


kon's (3361), und hernad) (3390) durch 


’ 


Solons Gefeze ihre Verfaffung erhalten, 
aber eine Zeit lang ( 3424 bis 3474 ) duch 
die Tprannen der Piſiſtratiden unterbrochen 
worden. In den Perſiſchen Kriegen 
(3479 bis 3535) erlangten die Arhener 
die Dberherrfchaft von Griechenland, und 
ben Künften und Wiffenfchaften verfchaften 


fie feitdem bis auf Alexanders Tod ihr gol⸗ 


benes Zeitalter. Denn obgleidy der Delo-, | 
ponngfifche Krieg (3553-80 ) für fie 


: ein fo ungluͤckliches Ende nahm, daß fie ſich 


unter die Oligarchie der 30 Tyrannen 

beugen muften; fd befreyete fie doch Thra⸗⸗ 

ſybul ſchon nach 3 Jahren ( 3680.83). 
r | Da von 


= 


Reſte der Pelafger, als ein RE 
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von bieſem Joche, bis ſie unter Philipp 
. und Alexander M. die Oberherrſchaft der 


Marebonier;, wie die andern Griechen, er⸗ 


kennen muſten. | 


Bsotien und Tbeben, | 


Diefe beyde Namen find in dem Munde | 


der Alten nicht immer einerley; denn unter 
heben wird eigentlich der öftliche, und unter 
Boͤotien der weſtliche Theil des Landes ver- 


fanden, das zuweilen in weiterer Bedeutung. . 


bald Theben, bald. Böotien genannt - wird, 
Eben fo verfteht Paufanias mit andern Alten 
unter den Boͤotiern nur die uriprünglidyen 


- Bewohner bes Landes, denen er bie Radmeer 


oder Thebaner als fremde Ankoͤmmlinge ent 
gegen fezt. Urfprünglich mag diefes Sand von 
Pelaſgern bevölkert worden fenn , ‚nach wel⸗ 


- hen fi) darim theils die Hellenen, die 2 
ober :3 Geſchlechtsfolgen hernach (um 2527) 
Boͤotier genannt wurben, theils enblic) 


(2657 nad) Petav, aber nach der Marmor—⸗ 
chronick fhen 2464) die Radmeer .nieber- 
gelaſſen haben, Da die Pelafiger fowol 


durch bie hHellenen oder Boͤotier, als aud) 


durd die Radmeer oder Chebaner theils 


vertrieben, theils unterdrückt, obwol nicht voͤl⸗ 


lig ausgerottet wurben; fo mathten allerdings 
Die Boͤotier und Thebaner die beyden Haupt⸗ 
nationen des Landes aus, unter denen ſich die 


If, 


Ei 
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Best, nach und nach verloren haben, u 
der Geſchichte muͤſſen ſtets, wenigſtens bis 
zur Einfuͤhrung der Demokratie, das iſt, bis 
um 2856, (oder bis 56 Jahre nach Trojens 
Zerſtoͤrung) die Boͤotier und die Thebaner 
als verſchiedene Voͤlkerſchaften behandelt 
I. Zeit ver Koͤnige, 
bie um 2856. Ä 
1, DieChebaner. Das thebanifche Ge - 
=. f — rung — zuerſt en 
tenen bewohnt haben, und Ogygus, ein 
im $ande gebohrner Mann (nach einigen Eine, 
Derfon mit dem 8. Ogyges in Artifa), fol 
ihr König gewefen ſeyn. Diefe eriten Be⸗ 
wohner (allem Anfehen nach Delafger ) bat, 
wie man fagt, eine Peſt aufgerieben; worauf _ 
Die Hyanten und Aonen (ohne Zweifel 
Hellenen oder Hellenifche Verwandte ), bie 
Pauſanias für Boͤotier, nicht für fremde An⸗ 
Fömlinge halt, ſich im Sande niedergelaffen 
baben, Strabo füge den Hyanten und Aonen 
auch noch die Temmicer oder Tembicer und 
die Leleger. by, Da hernach Kadmus, 
Agenors Sohn (2657 nah Petav, aber 
nad) dem par, Marm, fihon 2464 ) mit einer, 
vermuthlich nicht blos aus Phoͤniciern, fon 
dern auch aus andern unterwegs dazu gekom⸗ 
menen Leuten beſtehenden Kolonie, über Kreta, 
Zr P 5  Kallifte, 


A 
. 
\ 
& 
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Kollifte ; -Thafus; Samothraeien, Thracien 
und Delphi in das nachher fo genannte Theba⸗ 


niſche Gebiet gefommen; fo-murden ‚von ihm 


‚die Hyanten aus dem Sande zu entweichen. 
verantaßt, da hingegen bie Aonen fih mit 
der Radmeifhen Kolonie vereinigt haben, 

Den Aonen ließ Kadmus ihre Wohnungen 
auf den Dörfern; für feine Kolonie aber bauere 
er die Stadt Radmea, die nod) zu Paufania 


Zeit fo hies; wiewol fie, feitdem Amphion und 


Zethus ‚die Stadt Thebe unten am Berge 


* -erbauet hatten‘, das Schloß oder die Ober⸗ 


„fiat von Iheben ausmachte. Vom Kabmus 
biefen die Bewohner des thebaniſchen Ge 


‚ biets Radmeer, und feit der Erbauung The 


bens durch Amphion und Zethus Thebaner. 
In Kadmi Zeiten hatten naͤchſt ihm das meifte 


»"Unfehen die befannten Sparten, die viels 


leicht von hellenifcher Abfunfe waren. Bis 
ungefähr 2856 dauerte im thebanifchen Staate 
die Eönigliche Regierungsform, unter 3 Arten 
von Königen. Die ıı erfien, von Kadmus 
bis zum Autefion, oder von 2489 bis 2813 
(Jahrzahlen, die den Angaben der Marmor⸗ 
chronik zu folge Petaviſch redueirt find ) waren 


Kadmeer: doch fo, daß zwifchen ihnen 3 


. Sparten, nämlid Amphion und Zerhus 


zufammen in der Minderjährigfeit des Lajus 
( zwiſchen 2621. und 2654), und Rreon 
zwifchen bvem Lajus und Oedipus (2087. 
bis 3720) pegiert haben. Der — 
m theba⸗ 


2 
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chebaniſche Bruͤderkrieg zwiſchen den Kadmel- 
ſchen Prinzen Eteokles und Polynices faͤllt auf 
. 2753+63, und der Feldzug der Epigonen unter 
- dem Rabmeer Laodamas auf 2763-73, Die 
Zlezten thebanifchen Könige endlich. waren weder 


Kadmeer, noch Sparten, ſondern Boͤotier, naͤm⸗ 


üb Damaſichthon, Ptolemaͤus und Xan⸗ 
tthus, deren Regierungszeiten auf 2813 big 


2856 fallen. Um 2836 enblid ward die 


Demobkratie eingeführt, 


2, Die Bootier Schon vor Kadmi An- 
kunft müffen Boͤotier in einem Theile des 


.. Janbes gewohnt. haben, das mit ber: Zeit von 


ihnen ben allgemeinen Namen Boͤotien erhal. 
sen, Seit Kabmus ftanben die meiften böo- 
tiſchen Wölkerfchaften unter der Herrfchaft der 
Radmeer oder. Thebaner. Da die Ihebas ' 


ner forol ‚als dig Böotier 2790, durch Ab« 


fendung einer ſtarken Anzahl van. Jeuten und 
Schiffen nah Troja (bie Boͤotier unter 5 


Anführer ), ihr Land von Mannfchaft ent⸗ 


bloͤſet Hatten: fo ‚ergriffen die Delafger, Thra⸗ 
cier und andere Barbaren diefe ihnen güne 


ſtige Gelegenheit, und jagfen die zu Haufe 


gebliebenen Boͤotier und Thobaner zum Lande 


hinaus. Die Vertriebenen ‚nahmen barauf 


ihre Zuflucht zu den Arnaͤern in Iheffalien, 


die auch von böorifcher Herkunft waren, und 
vereinigten ſich mitihnen zu Einem Volke, In⸗ 


zwiſchen kamen bie thebaniſchen und boͤoti⸗ 
ſchen Voͤlker nach geendigtem trojaniſchen 
—— — Kriege 


\ 
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ER Kriege 2800 wieder zu Hauſe an, und 18 


Jahre hernach hatten‘ die Böotier, nad) der 
Entweichung des Testen Kadmeiſchen Königs 
Autefion, das Gluͤck, nady einander 3 Könie 
5 von ihrer Nation, den Damafichtbon, 
Ptolemaͤus und Xanthus, auf dem Throne 
von Theben als Könige zu ſehen. Doch mit 
der Entleibung des Eanthus um 2856. hörte 
die Fönigliche Negierung auf, und man führte 
zu Theben eine Demokratie ein, _ 
.>3. Der beſondere Boͤotiſche Saat der 
Vrchomenier. Er fieng um 2549 (nad) 
‚dem parifchen Marmor um 2524) an. Das 
re beffelben hies zuerſt Andreis, hernach 
Phlegyantis, und zulezt Orchomenus oder 
HOrchomenta; die Einwohner aber wurden 
theils Minyer, theils Orchomenier, theils 
minyaͤiſche Orchomenier genannt. Die 
ſer Staat war nie mit dem Thebaniſchen ver⸗ 
eiinigt; vielmehr muſtén die Thebaner eins. 
mal (vor 2766) 20 Jahre lang den Orcho⸗ 
meniern Tribut geben, "Die Könige waren 
aus 3 Häufern. I) aus dem Haufe des An⸗ 
dreus regierten nur” 2 Könige: Andreus, 
des Flußgottes Peneus Sohn; um 2549, und 
deffen Sohn Eteokles um 2579, welcher nad) 
der Sage der Böotier unter den Menfihen zu⸗ 
erſt Den Öratien geopfert hat, II) aus dem 
‚Haufe des Halmus, der Siſyphi Sohn und 
 Weoli I Enfel war, gelangten folgende 4 
zum Thron: Pbhlegyas, Halmi Enfel um 
u. | 26oqꝙ, 


Ed 
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2609, nach deſſen en man „das Land 
Phlegyantis und die Bewohner Phlegher hies; 
Thryſes um :2039; Minyas um 2669, 


der Erxbauer eines Schazhaufes, = welches fuͤr 
das erſte in ſeiner Art und fuͤr ein Wunder 


Griechenlands gehalten wurde, auch rührt von, 


ibm den Name Minder ber, der ſich bis auf, 
Pauſaniaͤ Zeit erhielt; Orchomenus, nach 
deſſen Namen die Stadt Orchomenus und 
das Volk Orchomenier genannt, wurde, 
HI) Aus dem Haufe des Arhamas, der. 
Aeoli 1 Sohn war, . famen: gleichfalls 4 
Peikijen. zur Regierung : Riymenus um 
‚2729, bes Athamas Urenfel und des Ppris 
mus Enkel; Erginus, ‚deflen Sohn ber. durch, 
‚ feinen Tempel, Hoͤle und Drafel berühmt ge⸗ 
wordene Troponius or; Aſkalaphus und 
fein Bruder: Jalmeneus zugleich... unten 
deren Anführung die Orchomenier 27920 vor 
Troja z09 en. | ° 
4. Der befondere Bootiſche Staat ben 
Plataͤer. Ihr Gebiet lag zwiſchen Attika 
und dem ‚ehebanifihen Sande, von welchem 
leztern es der Fluß Afopus trennte, Aus ihren. 
alten Geſchichte weis man nichts, als die lee⸗ 
‚von Namen der zween Könige, . Aſopus und 
Cithaͤron; ja es ift noch eine Frage, ob dies 


fe Könige jemals gelebt haben... Allem Anfe 


u nach ‚fanden. dje Plataͤer in Diefen alten 
ten water der Serial ber ER A | 


u Zeit 
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II. Zeit der Demokraͤtie, dis Pole 
- und Alexander. | 


1. Die Thebaner wurden um a de⸗ 
maobkratiſch: bekamen 400 Jahre hernach⸗ 

(um 3257) vom Philolaus. einen Bak⸗ 
chiaden aus Korinth, Geſeze: hatten um bie: 
Zeit,da Zerxes In Griechenland einfiel (3504) 
eine Oligarchie, welche Perfifcye Parihey 
ergriff: hielten es bis nad) dem Peloponnefir 
ſtchen Krieg mit den Lacedämoniern, wäre 
den aber hierauf. Feinde von biefen, und erkaͤmpf⸗ 
ten unter Epaminondas in der Leuktriſchen 

Schlacht (3013) die Oberherrſchaft von 

Griechenland, und verlohren ſie zugleich mit 

dieſem Feldherrn (362T) in der Mantineie 

ſchen Schlacht: machten im Phocifchen oder 
heiligen Kriege (3629.38 ) nebft den Lokri⸗ 
ern die Gegenparthey wider die Phoeier und 

Laeedoͤmonier aus: muſten nach der Schlacht 

bey Chaͤronea (3646) Macedoniſche 

Beſazung einnehmen, gegen welche ſie ſich 

unter Alexander M. ſo ungebuͤhrlich bezeugten, 

daß dieſer deswegen ihre Stadt 3649 zerſtoͤrte; 

worauf ſie Erg nad) Athen genommen, 
bis fie 20 “jahre hernach 3669 unter Raf« 
ſanders Begünftigung zuruͤckkehrten und ihre 

Stadt wieder aufbaueten. 

0, Die Boͤotier. Sechzig Safe näch 
Trojens Zerftörung, 4 Jahre eher De 
Demofratie zu Zehen BE war, das 
— 
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iſt, 2860 wurden die Boͤotier aus Arne von 


den Theſſaliern vetrieben: worauf ſie wieder 


in ihr altes Vaterland Boͤotien zuruͤckgien— 
gen, und nach Verjagung ber Pelaſger Bes 
fig Davon nahmen, Sie haben auch den Staat 
von Orchomenus mit dem Boͤotiſchen vereia 
nigt. In der Folge ſind ihre Begebenheiten 
meiſtens in Die Thebaniſchen mit verwickelt. 
Mit der Aeoliſchen Kolonie des Penthilus 
zogen 2881 ſehr viele Boͤotier aus dem Sande, 


daher dieſe Kolonie auch Die Böorifche Wan- 


derung - genannt wurde. Beym Einfall des. 


&erres 3504 nahmen fie alle, aufer den Pla« . 


tdern und Ihefpiern, Perſiſche, und im Delos 
ponnefifchen Kriege - 3533: :80) Laceda⸗ 


moniſche Parthey; aber im Phociſchen oder 


Heiligen Kriege (3629-38) fochten fie 
wider die Sacedämonier und--Phocier- Bon: 
Alerander 117, erhielten ſie um 36,9 das. 


khebaniſche Sand, das fie durchs foos-unter 
ſich theilten. - Im Lamiſchen Kriege nad) 
Aleranders Tode 3660 hielten fie 28, aus. 


Furcht, daß fie die Achener, werm fie fiegen 


würden, zur Zurücgabe der thebanifchen 


$ärtderepen zwingen möchten, mit den Mace⸗ 


doniern, welches ihnen‘. aber eine. Niederlage 


von ” a zugezogen bar. 
Die Orchomenier. ‚Ben der Rüde 
behr * Boͤetier aus Theſſalien 2360 wurde nad) 


Straboꝰs Bericht Orchomenien von den Boͤo⸗ 


tlern mit ——— pereinigt. —— der Joni⸗ 
— 


\ 
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ſchen Rolonie unter Kodri Soͤhnen29 30 gien⸗ 
gen auch Orchomenier mit nach Kleinaſien. Zur 
Zeit des Epaminondas (13621), aber in 
deſſen Abwefenheitund zu feinem gröften Ver⸗ 
druß wurden die böotifchen Orchomenier von 
den Thebanern aus ihren Sizen vertrieben; 


5 aber Philipp, Alexanders M. Vater, brach« 


te fie 3646 wieder nad) Örchomenus zurüd. 
: 4 Die Plarsermuften in diefen Zeiten 
ftets für ihre: Freyheit mit den Thebanern 
kaͤmpfen. Aus Noth machten fie 3465 ein 
E chuzbündnis mit: den Athenern. Seitdem. 
findet man ſie beftändig auf der Seite ber 
Arhener. Sie halfen ihnen 3494 bie Ma⸗ 
ratcthoniſche Schlacht erfechten: ftritten auf 
Atheniſchen Schiffen 3504 bey Artemiſium 
wider die Perſer, daher dieſe ihre Stadt ver⸗ 
brannten: waren atheniſche Bundsgenoſſen 
im Peloponneſiſchen Krieg, weswegen die La⸗ 
cedaͤmonier 3557 ihre Stadt abermals zerſtoͤr⸗ 
ten: worauf ein Theil won ihnen zu den Athe⸗ 
‚nern flo, bie ihnen 5 Jahre hernady die In⸗ 
ſel Scione zu bewohnen eingaben: bie fr 
3597, vermöge des antalcidifchen Friedens 
wieder nad) Haufe fehrten. Sie baueten 
Plataͤa wieder auf, aber dieſe Stadt hatte 


13 Jahre hernach (3610) das Ungluͤck, noch 


einmal erobert, und bis aufıdie Tempel zer⸗ 
flört zu werden, Dießmal thaten eö die The⸗ 
baner. : Die Platdäer wurben hierauf aus 
Bdotten verbannt, und zogen mit Weib 2 

Zn > u Ns 
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-Siabern abermals zu den Athenern, welche 
fie wol aufnahmen , und ihnen das ‘Bürger. 
recht ertheilten, Pbilipp lies fie endlich nad - 
der Schlacht bey Chäroned 3646, aus Haß 
‚gegen die Thebaner, wieder nad) ihrer Stade 


zuruͤckkehren. 
a Phocis. oz 
Diefes Sand, deſſen erſte Bewohner noch 
ticht Phocier, ſondern Leleger hieſen, war 
anfangs nur im Norden, und beſonders auf 
den parnaffifchen Gebirgen und um Diefels . 
ben herum angebauet, an ‚hatte ſchon vor 
Deufkalions Flut Parnaſſus, Neptuns Sohn, 
eine Stadt gebauet, die abet in der Flut 
2470 zu Grunde gegangen: an deren Stelle 
hernach die aus ber. Flut entrorinenen Leute 
die Stadt Lykorea auf dem Parnaß gebauet 
haben, Hier’ harte der K. Deukalion, Hel⸗ 
lens Vater, feinen Siz, der aber hernadh ben 
bekannten Einfall. in Theſſalien gethan: 6 
daß ſeitbem Theffalien das zweyte Vaterland 
der Hellenen wurde, wie Phocis das erfie 
- wär. Deubalions Einfall verurfachte die Zer⸗ 
ſtreuung der eheffalifchen Pelaſger, von denen 
fi) ein Theil auch nach Phoeis, ſo wie in das 
benachbarte Boͤstien rettete, Um 2553 war 
Deion, Deukalions Urenkel, in einer Ger 
gend von Phoeis König. Ungefähr 50 Jahre 
* wurden 3 verſchiebene Kolonien aus 
opennes nach Phocis geführt? eine arka⸗ 
A SS - diſche 
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diſche zwifchen 2609 und 2639 von Elatus, 
K. von Cyllene in Arfadien, welcher Elatea 
‚ bauete; eine argivifche zwifchen 2600 und 
2623 von dem argivifchen König Abas, der 
die Stadt Ab& anlegte;‘ eine korinthiſche 
unm 2620 von dem ältern Phokus, des ko⸗ 
rinthiſchen Königs Ornytion Söhne und Aeoli 
I Urenkel, nach deffen Namen zuerft die Ger 
gend um Tithorea und den Parnaß, wo ſich 
‚fein Pflanzvolk niederlies, aber noch nicht des 
ganze fand, Phocis geriannt wurde. Dieſes 
aultern Phofus Bruder, Naubolus wird für 
einen König von Phocis und Tanagra (in 
Boͤotien) ausgegeben. Maubolt Sohn war. 
Iphitus, welder 2771 dem Argonautens 
zuge mit bewohnte. Zu deflen Zeiten um 
2724 führte noch ein anderer Phokus, Aeari 
Sohn, ein aͤgineriſches Pflanzvolf nad) 
Phocis, und von biefem jüngern Phokus erſt 
bat das ganze Sand den Namen Phocis erhal⸗ 
ten. Kein Wunder: denn unter feinen Söh- 
nen, dem Panopeus und Kriſſus wurden 
aud) die ſuͤdlichen Gegenden bes Landes be- 
völfert: jener war der Erbauer von Pand⸗ 
peus, diefer von Rriffe. Im trojanifchen 
Kriege 2790 bis 2800 wurden die Phocier 
von Schedius und Epiſtrophus, Iphiti 
Söhnen wie aud) von Epeus, des Panopeus 
Sohne, der das trojanifcdhe Pferd verfertige 
haben fol, angeführt: woraus die fortbauren- 


‚de Vielherrſchaft in Phocis erhellet. Sche⸗ 





dius 


ln 
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dius war Koͤnig zu Panopeus, und Stro⸗ 
phius, Kriſſi Sohn, zu Pytho oder Del⸗ 
phi. Der bekannte Pylades war Strophii 
Sohn. Von des Pylades Sohne, dem Me⸗ 
deon hat die Stadt Medeon den Namen. 
Um dieſe Zeit ſcheint in Phoris, wie in 
andern griechiſchen Laͤndern, die Demokratie 
eingefuͤhrt worden zu ſeyn: wenigſtens findet 
man ſeitdem nichts mehr von phoeiſchen Koͤni⸗ 
gen, wol aber von Feldherren, ſowol in denen 
hierauf erfolgten Kriegen mit den Theſſali⸗ 
ern, die es vergeblich unternahmen, die Pho-⸗ 
cier zu unterjochen; als auch nachher (3479 
bis 3535 ) in den perſiſchen Kriegen, u. ſ. w. 
Im peloponnefichen Krieg hielten es bie 
Phocier mit den Sacedämoniern. Der heir 
lige Krieg, der gegen fie geführt worden 
( 362938 ), nahm für fie, nad Philipps 
Beytritt zur Gegenparthey, ein fehr Flägli- 
‚ches Ende, Ihre Städte wurden zerftört, und. 
fie verlohten auch ihren Antheil an dem del 
phifchen Tempel und an den Verſammlungen 
-der Amphiftyonen. Nach der Schlacht bey 
Chaͤronea 3646 hatten fie das Schickfal aller 
Griechen. — 
Lokris. 


Von ven 3 Arten der Lokrier waren als . 
lem Anſehen nad) die Epiknemidier das 
Stammvolk, die Ozolaͤ aber und bie Öpun« 
tier nur Abkoͤmmlinge derſelben. Fuͤr den 
| Qa erſten 
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erſten König der Epiknemidiſchen Lokrer, 
die aber damals noch Leleger hieſen, giebt 
man den Amphiktyon, Deukalions Sohn 
aus, um 2486. Ein anderer Sohn Deufas . 
lions, Oreſtheus hat nad) dem Paufanias- . 
"über die Ozoliſchen Lokrier geherrſcht. 
Räonige hatten die Lokrer ſeitdem bis zum 
trojanifhen Krieg 2790.: Nachher finder 
man nichts mehr von lofrifhen Königen. Es 
mag alfo hier um dieſe Zeit die Demokra⸗ 
tie entſtanden feyn. | | 
| +. Zeit der Rönige = 300 J. von 2486 
bis 2790. Es waren ihrer in allem 10, und 
‚ der Sohn folgte immer auf den Vater: "von 
Amphiktyon bis zum, Yjar. Amphiktyon, 
der Stifter des lokriſchen Staats, war 10 
Jahte lang auch König von Attika, und hatte 
ſchon 247 ı nach Petav (richtiger un 2486) Die 
Verſammlung der Amphiktyonen bey Ther⸗ 
mopylaͤ errichtet. Vom aten Koͤnig Lokrus 1. 
um 2585 erhielten die Unterthanen, bie bise 
= Leleger hiefen, ben Namen Lokrier. 
er 6te Koͤnig Opus um 2651 bis um 2684 - 
nahm verſchiedene Fremde aus Argos, The 
ben, Arfadien und Piſa auf, unter_andern 
den Menstiug, Aftors Sohn, und.des Pa« 
troklus, den Heftor im trojanifhen Krieg 
. getöbet, Vater. Oileus oder Ileus, der . 
‚gte König, wohnte 2721 dem AÄrgonaufenzuge 
hen: fo wie Ajax, der ıote und legte, die Lo⸗ 
krier 2790 vor Trojen führte, en 
ne 2. Zeit 


a 


! 


v 
— 


— 
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9, Zeit. der Demokratie 850 J. feit 
2790, oder von Troja bis Philipp. Da ae 
der Rückkehr von Troja die griehifhe Flotte . 
durch Stürme zerftreuet wurde, find bie. 
Epiknemidiſchen !ofrier,. die zu Thro⸗ 
nium am Fluß Boagrius wohnten, und die 
Abanter aus Eubda, jede mit 8, Schiffen 
nach den’ ceraunifchen Gebirgen verfchlagen 
| „worden, Sie liefen ſich an denfelben in einee 
ı "Gegend von Thefprotien in Epir, die von ihnen 
den Namen Abantis erhielt, wohnhaft nieder, 
wurden aber mit der Zeit von ihren Nach» 
barn, den Apolloniern im Kriege überwunden. 
and vertrieben. DBeträchtlicher war die lo⸗ 
kriſche Kolonie, die fih um. 3300 in Itallen 
ben dem DVorgebirge Zephyrium, in der nach⸗ 
maligen $andfchaft der Bruttier niedergelafe 
fen hat.“ Diefe epizepbyrifchen Lokrier, 
wie man fie hies, leiten einige von den Ozo- 
fern, andere von deri Opuntiern ab. '3aleus . 


kus war ihr Geſezgeber. Was die in ihrem Ber 


Waterlande zurücdgebliebenen Lokrier anbetrifft, 
fo hielten es in den perfifchen Kriegen 3479 
bis 3535 die Opuntier mit den Griechen, die- - 
übrigen aber nahmen perfifche Parthey. Im 
peloponnefifchen Kriege 3553.80 waren 
die Ozoler athenifch, Die übrigen lacedaͤmoniſch. 
Endlich im phociſchen ober heiligen Krieg 
362938 ftritten fie nebft ben Thebanern ge» 
gen die Phocier und Sacebämonier. Ihre 
> 2 weite⸗ 


‘ 
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weiteren Schickſale find dieſelben der übrigen 
Griechen. | a 
| : Doris, hr eh; / 


Die Dorier, die ihren Namen vom 
Dorus, Hellens Sohne um 2520 haben, 
wohnten uͤber 250 Jahre, bis ungefähr 2784 
{6 Jahre vor dem trojaniſchen Krieg ) in dem 
theſſaliſchen Doris, welches nachher Eſti⸗ 
aͤotis hies, und feitdem bis Philipp unge« 
fähr 85: Fahre im Dryopifchen Doris, 

. 1, Die Dorter im theſſaliſchen Doris, 
über 256 J. vom Dorus bis faft Troja. Die 
Folge ihrer Könige zwifchen Dorus und Aegi⸗ 
mins eines jüngern Dorus Sohne, ift unbe» 
kannt. Dem Aegymius ftand Herkules 
(12766) wider bie Sapithen unter dem Ver- 
fprechen eines Stuͤck Landes von feinem Reiche 
bey: auch nahm diefer Aegimius, aufer feis 
nen eignen Söhnen Pamphylus und Dynias, 
auch noch Herfuls Sohn, den Hpllus an 
Kindes ftatt an. Don diefen dreyen haben 
die 3 Dorifhen Stämme, die Hylleer, Dams 


pryyier und Dymaner den Namen. Hyl⸗ 


lus unternahm mit Beykülfe der Atbener, 
2779 den erften Zug ber Herakliden ober 
Dorier in den Peloponnes, er kam aber im 
Zweykampfe um, und die Herafliden muften, 
vermöge eines Vertrags, auf 50 Jahre den 
Deloponnes vwerlaffen. Sie giengen zuerft 
nach Trikorythus in Attika, und darauf nad 

J Theffas 


\ 


f 
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Theffalien zum Dorifhen König Aegimius, 


der ihnen den bisher in Verwahrung gehab» 


ten Ancheil Herkuls am Lande einräumte, wo 
fie mit den Doriern zufammen wohnten, aber 
fur; bernab um 2784 zugleich mit den Do» 


riern vertrieben wurden. 


2. Die Dorier im dryopifchen Doris, 
850 J. feit ungefähr 2784 bis Philipp und 
Aerander M. Erft inden Zeiten des Kleo⸗ 
daͤus, HylliSohns, feinen die Dorier das 
thefialifche Doris verlaffen-zu haben, Sie 
wurden von den Radmeern, die aus Theben 


nach Therfanders Eroberung entflohen waren, 


wertrieben. hr Sand ward: hierauf von ben 
Eſtiaͤotern aus Eubda, die von den Per- 
rhäbern dahin gezogen wurden, befezt, und 


- 


feitdem Eſtiaͤotis genannt: fie felbft aber - 


entwichen nach Süden, fezten fi) in Maced⸗ 


num auf dem Pindus feft, und breiteten fi) 
von dannen bis in Dryopis aus,. nachdem - . 
Herfules nicht lange zuvor die Dryoper daraus . 
vertrieben hatte. . Aus. diefem neuen Lande, 


welches nunmehr von ihnen den Namen Doris 
oder Dorika Terrapolis erhalten, wieder 
holten die Herakliden mit den Doriern ihre 


Einfälle in den. Peloponnes, anfangs mit 


Verluſt, zulezt aber mit foldyem Erfolge, daß 

fid) die Herafliden 2881 im Peloponnes feft- 

fegen fonnten (ſ. oben S. 202. ff.). Yon 

ben Doriern wurden nad) und nach Sicyon, 

Epidaurus, —— Megara und Aegina 
— a EL Ze 


einges 


—— 
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eingenommen: aud) jegen hernach um 3000 


. Kolonien von ihnen nach Kleinaſien (ober - 


&, 206) und in andere Gegenden, - ms 


perſtſchen Kriege des Xerres 3504 uͤberzo- 


gen zwar die Perfer Die kandfchaft Doris, aber 


fie thaten darin feinen Schaden, weil es die 


Dorier mit ihnen hielten. Einige Jahre her 
nach wurden bie Derier theils von den Dhos- . 


ceiern 3527, theils von den Oetaͤern 3558 
ſehr bedraͤngt; aber in beyden Kriegen von 


den Lacedaͤmoniern, ber Doriſchen Ver⸗ 


wandſchaft wegen, gerettet. Im phociſchen 


Kriege 3629.38 ftanden fie auf der Gegen⸗ 


E parthey der Phocier, daher biefe ihr Sand’ ver» 


wuͤſteten. Endlich im Iamifchen Kriege nach 


— 


Alexanders Tode 3660 waren fie Bundsge⸗ 
noffen ber Athener. i 


| Hetolien, J 
Die erſten bekannten Bewohner von Acker 


lien waren die Kureten, die aus Euboͤa da⸗ 


hin gekommen ſind. Sie wohnten meiſtens 
um bie nachherige Stadt Pleuron herum, 
welche Gegend deßwegen Rureris hies. Nady 


her zogen auch die, vom Kadmus um 2464 


nach dem par. Marmor (aber nach Petav erſt 
um 2657) aus Boͤotien vertriebene Hyan⸗ 

‚ten hieher: deswegen hies die Segend um 
leuten auch) Hpantis, Den Namen Aeros 


lien erhielt das fand erft um 2661 von Aeto- 


Königs 


‘ 


us, Enbymion’s Soßne, und des Epeus, 
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Koͤnigs der Epeer oder nachmaligen Eleer Br . 
der, ber felbft einige Zeit König vonEliswar, 
abber entweichen mufle, und barauf fid) bes 

. $andes bemärhtigte, Das feitvem feinen Na⸗ 
men trug. Die Ruresen, bie bisher einen 
Tpeil des Landes bewohnt harten, muften über 
den Achelous in das nachher ſogenannte fand 
Akarnanien entweichen. Weil Aetolus ein 
helleniſch⸗aͤoliſcher Abkoͤmmling war, jo erhielt 
die Stadt, welche nachher Ralydon genannt 
wurde, den Namen Aeolis. Dieſe Aeolier, 

ober welches bier einerley iſt, Epeer oder Eleer, 
vermiſchten ſich, nachdem ſie die Kureten ver⸗ 
trieben hatten, mit den Hyanten aus Bon | 
tien und mit den übrigen alten Sandeseinwoh- 
nern. Aetolus hatte 2 Söhne den Pleuron 
und Ralydon, wovon jener den Dleuronk- 
ſchen, bdiefer den Ralydonifchen Staat 
geftiftet bat. _ \ 
Pleuronifche Könige waren, aufer dem 
Pleuton felbft: Agenor und Theftius; auch 
vermuthlich einen oder mehrere von den Süße 
nen des Theſtius: Diefe waren Iphiklus, Zus 
ippus, Plerippus und Eurypylus. Die 
weitern Schickſale des Pleuronifchen Könige 
reiche find, wenigfiens zur Zeit, unbekannt. 
Vielleicht ift es bald nach dem Theftius mil 
dem Kalydoniſchen vereinigt worden. = 
Ralydonifche Könige, nach dem Ras- - " 
lydon, waren: Partbäon und Oeneus. 
Des leiten Prinz, Meleager gieng in feiner 
A Ye Jugend 


es 
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Jugend 2721 mit den Argonauten, und erlegte 
bhernach nebſt andern jungen Helden den falye - 
- donifchen Eher; er iftaber'eben fo wenig, 
els Tydeus und Diomedes König von Aeto⸗ 


lien gewefen, fonbern nach des Oeneus Ber 
teeibung fam Andraͤmon zur Regierung, deſ⸗ 


ſeen Sohn Thoas die Aetolier im trojaniſchen 


Krieg 2790 bis 2800 anführte.. Der Enkel . 
Diefes Thoas, Oxylus mufte eines Mords 
. wegen entweichen, ward darauf Anführer ber 
Herakliden, und erhielt 2881 das Königreid) 


is. 

Nach dem J. 2881 weis man nichts 
mehr von aͤtoliſchen Koͤnigen. Im 6ten Jahr 
bes peloponneſiſchen Kriegs, folglich. 3558 
unternahmen bie Arhener, obwol oßne Erfolg, 
bie Eroberung Aetoliens. Thueydides, ber 
dieſe Begebenheit umſtaͤndlich erzählt, gedenkt 
bey dieſer Gelegenheit 3 aͤtoliſcher Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, der Apodoter, ber Ophioneer und 
der Eurytaner, welche leztern, wie er hin⸗ 


zuſezt, den. maͤchtigſten Theil der Aetolier 


ausmachten, aber eine ganz unverſtaͤndliche 
Sprache hatten, und, der Rede nach, von 
rohen Speiſen lebten. Uebrigens lebten die 
Aetolier die meiſte Zeit uͤber mit den Akarna⸗ 
nern in groͤſtem Unfrieden. 


Aksınanien. 


. Den einen Theil von Akarnanien bewohn- . 
ten die vom Aetolus aus Xetolien vertriebene 
— Bureten, 


? 
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Rureten, und die weftlichen Gegenden hat- 


ten die Deleger und Teleboer inne. Bald 
nad) dem Feldzuge der Epigonen wider The- 
ben (2773) lies ſich einer von diefen Epi- 
gonen und der Anführer derfelben, Alkmaͤon, 
des Amphiaraus, eines der 7 thebanifchen 


Helden ( 2763), und Kronprätendentens von’ 


Argos, Sohn in Afarnanien nieder. Alkmaͤ⸗ 
ons Soͤhne waren Amphoterus und Akar⸗ 
nan. Rad) des leztern Namen ward anfangs 


* Die Gegend um den Ausfluß des Achelous, wo , 
fid) Alkmaͤon zuerft niedergelaffen, und mit 


- Der Zeit dag ganze fand, Akarnanien ge 


nannt. Noch vor Alkmaͤon hat der 'fpartani« 


ſche Prinz Ikarius oder Ikarion, des Tyn⸗ 
dareus Bruder, folglich um 2721, da er nach 
Pleuron zum K. Theftius geflohen, einen Theil 
von Afarnanien in Befiz genommen, und hat 
ſowol ſelbſt, als fein Sohn Leufadius, von 
welchem Ephorus den Namen von Leukadien 
Herleitee, dafelbft regiert. Ikarii Tochter war 
Denelope, Ulyffis Gemahlin: wie denn auch) 
Laertes, einer der Argonauten 2721, und 
deſſen Sohn Ulyſſes 2790 bis nach 2800, 
wo nicht mehr, doc) wenigſtens das Stuͤck von 
Afarnanien, das die Cepbalfenier inne hat- 
ten, beherrſchet. Darauf gründet fid) Strabo, 
wenn er gegen Ephorus behauptet, daß auch 
ein Theil der Afarnaner mit vor Troja gezogen: 
Noch ein anderer befonderer Staat in Akar— 
nanien muß eine Zeitlang der a > 
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ſche geweſen feyn, befien Namen Thucydides 
von dem Amphilochus, des obengebadjten 
Amphiaraus Sohn, und folglich Alkmaͤons 
Bruder, berleitet. Diefer Amphilochus naͤm⸗ 
lich derlies Argos ſeine Vaterſtadt aus Ver⸗ 


druß über den Zuſtand derſelben nach Trojens 


Zerſtoͤrung 2800, und bauete an dem ame 
bracifchen Meerbufen eine Stadt, die er Ars 
508, nad) dem Namen feiner Vaterſtadt 
nannte, und bie man daher, Unterſchieds we» 
gen, Argos Ampbilochium zu nennen 
pflegte. Dieſe Stadt war einige Geſchlechts. 
folgen hindurch in fehr blühenden Umfländen. 
Aber nachher betrafen fie grofe Widerwaͤrtig⸗ 
‚ keiten: weswegen fie ihre Nachbarn, die Am⸗ 
bracioter in ihre Stadt aufnahmen,“ von dee 
nen fie bie, zu Thucydids Zeit unter ihnen 


üblich geweſene griechifche Sprache angenom« 
men haben, da hingegen die übrigen Am⸗ 


phitochier Ungriechen waren. Damit der Zeit . 


" Die amphilochiſchen Argiver von ihren ambra« 


eiotifchen Miebürgern aus. ber Stadt vertrie 


ben wurden, nahmen fie, zugleich mit ben 
Afarnanern, ihre Zuflucht zu den Athenern 
die fie 3554 wieder in ben Beſiz ber Stadt 


festen, und bie Ambracioter zu Sklaven 


machten. U 
Erſt nach dieſem Vorfall kam das Buͤnd⸗ 


nis zwiſchen den Athenern und Akarnanern 


zu Stande: wie denn im peloponneſiſchen 
Krieg (3553-80), aufer den Deniadern u 
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$eufabiern, alle akarnaniſche Voͤlkerſchaften, 
die um diefe Zeit aus verfchiedenen Freyſtaa⸗ 
ten beftanden, es mit den Athenern Yielten, 
Indeſſen fchloffen bod) die Afarnaner und Am⸗ 
philochier bald hernach (3559) mit den 
-Ambracioteen, aus Furcht vor den Athene . 
einen Frieden auf 50 Jahre. Ein Jahr her» | 
" nad) (3560) vertrieben die Afarnaner die mefe 
fenifchen Flüchtlinge aus Oeniadaͤ: fie beſez⸗ 
ten auch) um biefe Zeit Anaktorium, nad) 
Vertreibung des korinthiſchen Pflanzvolkes. 
Endlich im korinthiſchen Krieg (3589 ff.) 
ſtanden die Akarnaner auf der Gegenparthey 
der Lacedaͤmonier. u 


| Theſſalien. 

F Die erſten bekannten Einwohner von Theſ⸗ 
ſalien waren die Aemoner: daher hies das 
Land zuerſt Aemonia. Ob dieſe Aemoner mit 

"den Pelafgern, oder mit den Hellenen von Eis 
nem Stamme, oder von ihnen verfchieden wa⸗ 
ven, ift zur Zeit noch-unbefannt; daß aber mit. 
der Zeit die Pelaftger, und nad) ihnen die Hel⸗ 
lenen vielerley Staaten in Theffalien errichtet 
haben, iſt gewiß. Daher laͤßt ſich auch die 
theſſaliſche Geſchichte nad) der Verſchiedenheit 

dieſer beyden Hauptvoͤller, ‚Der Pelaſger und 
der Hellenen abtheilen. Kup F 


D) Pelaf- 


2 
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I) pelaſgiſche Staaten in Shen, 


ſeit 2352, 
‚Bis. 2352 (nach dem par. Marin. 2 327) 


waren die Aemoner die alleinigen - befannten 
| Bewohner Theffaliens; saber. feit diefem Jahre 
hat fich dafelbft ein Pelafgifches Pflanzvolf 


aus dem Peloponnes niedergelaffen, das die Ae— 
moner vertrieben, und.das fand, nach den Wa« 


men der 3 Anführer, in. Achaja, Phthiotis 


und Pelaſgiotis eingetheilt hat: wiewol man 
das Land auch uͤberhaupt Pelaſgia ‚ und bie 
Bewohner Pelafger nannte, bis mit Theſſa⸗ 


lus und Graͤcus, II Abfömlingen, 


Er 


- 


auch die Namen der Theflalier und Graͤcen 
aufgefommen find. Ben Deukalions und 


der nachher ſogenannten Hellenen Einfall in 
Theſſalien, zwiſchen 2434 und 2487, muſten 
zwar die meiſten pelaſgiſchen Voͤlkerſchaften 
Theſſalien verlaſſen; aber einige erhielten ſich 
doch in dem Belize der Olympiſchen und Oſ⸗ 

ſchen Gebirge. Zu diefen pelafgifihen Leber» 


fi 
‚ bleibfeln in Theſſalien ſcheinen folgende Völker 
zu gehören: 


1) Die Lapithen von Lapichas, A⸗ 


polls Sohn von der Stilpe, um 2593, alſo 


genannt, wohnten zuerſt um und an dem Pe⸗ 


neus. "rionum.2693.2726 und fein Sohn 


u 


—= von dem zen. Er. und deſſen Sohn Po⸗ 
| | lypoͤ⸗ 


Pirithous vertrieben die Perrhaͤber aus ihren 


bisherigen Sizen an der Küfte: Pirithous, 
um 2726-2760, vertrieb auch die Centauren 


— 


/ 
— 
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lypoͤtes führte 2790 die Lapithen vor Trojen. 
Nach Homer waren die Leute, welche Polypoͤ⸗ 
‘tes anführte, aus. Argiffe, Gyrtone, Or⸗ 
che, Elone und Olooſſon. 

- +2) Die Centauren, von Centaur, des 
rapitha⸗ Bruder um 2593 alſo genannt, wohn⸗ 
ten anfangs auf dem Gebirge Pelios. Da fie 
Pirithous um 2726 von dannen vertrieben’ 
Hatte, entflohen einige, und befonders Chiron 

‚ nach Malea; die andern are jogen nach Pho⸗ 
loe in Arkadien. 
3 Die Perrhaͤber, von der theffafifchen 
EStadt Perrhaͤbus, oder auch von einem gleich“ 
namigen Prinzen alfo genannt, wohnten zuͤerſt 
an der Kuͤſte und laͤngſt dem Peneus bis an def 
‚fen Ausfluß, wurden aber um 2693 von dans 

nen durch Die Lapithen tiefer ins Land hinein 
verdränget, Sie befaßen auch Laͤndereyen am 
Olymp, und in andern Gegenden vermifd)ten 
fie ſich gänzlicd) mit den Lapithen. ‘Da fie von 
diefen. bedrängt wurden, entwidyen fie in die. 
©ebirge: meiftens auf den Pindus und zu den 
Arhamanern und Dofopern. Um Strabo’s 
Zeit war wenig ober nichts mehr von ihnen vor⸗ 
handen. Eine Kolonie derfelben war Eſtiaͤa 

oder Hiſtiaͤa in Euboͤa. 
4) Die Aenianer, von Aenia, einer 
perrhaͤbiſchen Stadt alſo genannt; und vermuth⸗ 
lich ſelbſt Perrhaͤber, haben ihre Size oft ver⸗ 
„ändert. Zuerſt wohnten fie um Dotium, fo- 
dann: N ven Xethifern, _. am Fluß A⸗ 
vas 


% 


! | 
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vas in Moloſſis, daher fie Daran oder. Das 

ravaͤi hiefen, und in Kafliepäa, weiterhin im 
eirrhäifchen Gebiete, und endlich um den Ind⸗ 
chus. In den -trojanifchen Krieg 2790 zogen 


‘fie mit ı2, nah Homer mit 22 Schiffen. In 
der Folge wurden fie von ben Aerolern und 
Athamanern, mit. Beyhüffe des K Amyu⸗ 


tas von Macedonien unterbrüff. Im lamis ' 
ſchen Krieg 3660 nahmen fie atheniſche Par⸗ 


they. Ä 
5) Die Aerhiker, ein Volt an der Graͤn⸗ 


ze von Epir, das einige zu den Perrbäbien, 


andere zu Macedonien rechnen, wohnten auf 
dem Pindus, oder auch zwifchen Iymphaa und 


“und Xchamania. "Sie führeen-eine räuberifche 


Lebensart. Anfangs zähfte man ſie zu den Bar- 
baren, in der Folge aber unter die Theſſalier. 


Zu Strabo's Zeit waren ſie nicht mehr vor⸗ 
handen. | | | | 


‘ 


6) Die Drpoper wohnten, fo viel marl 


weis, zuerft (etwa um 2633, oder auch noch 


früher) theils im füdlichen Theffafien win den 


Fluß Sperchius und das oͤtaͤiſche Gebirge, wo 


die Melieer ihre Nachbarn waren: theils in 


- der nachberigen Landfchaft Doris, und in Pho⸗ 
- eis um den Parnaß, wo fie an Die Lykoriten 
graͤnzten: kurz, fie wohnten zu beyden Seiten 


des Deta; ob fie aber diß⸗oder jenfeits dieſes 
Gebirgs zuerft gewohnt haben, darin ſtimmen 
die Alten nicht überein. Allem Anfehen nach 


— waren die Oetaͤer, das iſt, die Bewohner des 


Gebirgs 


— 





| 


| 
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Bebirgs Deta,. Ein Volk mit ihnen. : Den 
Namen Dryopis oder Dryopia hatten vor 
fchiedene Ständer: erſtlich Thefjalien felbft; - 
aweytens Doris, ehe die Dorier hier einruͤck⸗ 
sen; Drittens die Gegend um Ambracien. 


- Diejenigen von ihnen, Die dieß - und jenfeits des 


Deta, und vermuthlich auch Die auf demfelben 

wohnten, wurden nach einem unglüclichen Krier 
ge mit Herkules (12766). zerftreuet. Die 
füdlichen Dryoper, das ift die, welche bisher 

um den Parnaf und in dem nachherigen Doris 
gewohnt haben, giengen in ben Peloponnes, | 
and erhielten zu Afine.bey Hermione im Arge 
viſchen Wohnungen: dieß find eben die, bie 
hernach von den Lacedaͤmoniern in Meffene zu 
Afine (daher fie Afinser hiefen ), aufgenom« 
men wurden, welchen Strid) $andes fie auch 
bey der Ruͤckkehr der Meſſenier behalten haben, 
Kin anderer Haufe von. Dryopern zog nad) 
Euboa, und bauetedafelbft Karyſtus, Styra 
‚und Cyrnus. Mod). andere liefen fih auf 
‚der Inſel Cypern nieder. : Es gab.auch Dry: 
oper, die um Ambracien wohnten, und noch 
andere, bie nebft den Bebrycern die Gegend 
‚am Abpydus inne hatten; bie Alten fagen aber 
nicht, ob fie bey Diefer oder bey einer andern 
Gelegenheit von diefen Ländern Beſiz genoms 


men haben. Allem Anfehen nach blieben oh 


auch wol Refte der Dryoper.unter dem Namen 
der Oetoͤer aufden dtäifchen Gebirgen figen: 


wenigfiens findet man den Namen ber. Detäer 
TE R noch 


J 


— 
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noch viele Jahrhunderte nachher. Nur allein 


bie Aſinaͤer in Meſſenien ſuchten eine Ehre 


darin, wenn man fie Dryoper nannte, 


7) Die Athamaner, die vermurplih 


auch zu den Pelafgern gehörten, wohnten fange 


Zeit um Dotium in der Nachbarſchaft der 
Derrhäber, des Bergs Oſſa und des Sees 


Boͤbeis. Sie murden aber hernach von den 
Sapithen in das ötäijche Gebirge verdrängt, 
wo fie den Doriern ſowol als den Malieern 


verſchiedne Derter bis an Heraklea und Echi⸗ 


nus wegnahmen: einige faßen auch an dem 
perrhäbifhen Berge Cyphus und um die 
Stadt gleiches Namens. Sie haben ſich mie 
der Zeit auch im Epirorifchen und Illyriſchen 


| ya Hesse Endlich. verlohren fie ſich unter 


amen der Theffalier. | on 
8) Die Doloper, deren Abfunft von 
den Pelaſgern eben-fo wenig völlig gewiß ift, als 
biefelbe der Arhamaner, follen vom Dolops, 
Merkurs Sohne, den Namen haben. Cinige 
Alte machen fie nur zu Graͤnznachbarn der 
Theſſalier, die in der Mähe des Pindus ges 


dem 


— eh Ode 


wohne haben, Hingegen nad) andern waren fid 


ein cheffalifhes Volk, das zu äuferft in Phthio⸗ 


eis feine Size gehabt. Beym Homer werden 


tifchen Stade Ktimene ober Ktemenaͤ verftan« 


unter den Dolopern die Bewohner der phthio⸗ 


ben. Unter Auguft waren fie Bein befondereg 


Volk mehr. . 


a m Selle 


Da} 


| 


Phthiotis. 
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I) Helleniſche Staaten in Theſſalien. 
Deukalion, der Stammbatee der Hel⸗ 


lenen und bisheriger König von Lykorea anf 
dem Parnaß in Phoeis, fiel feit Um 4470 in 


Xheffalien ein, wo nach der Zerſtreuung bet 
Delafger, = Nachkommen nach und nad 
verfchiedie S 

fcheint daſelbſt den Pelafgern nichts ale die Ge⸗ 
gend der Stadt Hellas in Phrbiotis am 
Fluſſe Enipeus abgenonimen zu haben. In 


Diefen eröberten Striche Landes war allen Ans - 


fehen nach von deſſen Söhnen 6168 allein Hel⸗ 


den fein Nachfolger — wenigſtens beſaß 
Jahren nicht — als 
bie Stadt Hellas, die von ihm ben 


dieſer in den erften 
amen 
bat, nebft den herumllegenden Ländereyen: 


Heliens 3 Söhne, Aeolus I, Dörus und 


Zuchus breiteren ſich, entiveder roch bey Leb⸗ 
eiten, ‚oder etft nad) dem Tode ihres Vaters 
iter in Theffalien aus. Die von ihnen 
ertichtete Staaten waren 1) Aeolis, zuerſt 


in Magneſien zu Und um Jolkus, hernaͤch 


in vielen andern theſſaliſchen Landſchaften, 


taaten errichtet haben. Er ſelbſt 


dobwol in mehrere Stäaten,. unter Verfchlediien - 
Namen jercheilt: 2) Doris, in bit nachmals 


ogenannten Landſchaſt Eſtiaͤotis oder HZiſti⸗ 
otis: 3) Adaja, am Fluß Enipeus 
und in vielen andern Gegenben von 


Yu wu A) To 


* 


“ , A 
’ J * 
® x ’ . 
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| . 
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A) Theſſaliſche Achsen. - 


Der erfte König im theflalifchen Achaja | 


war Zuthus, Hellens Sohn, nach defien 
Vertreibung, etwa 30 Jahre hernach, fein 
Sohn Achaͤus folgte: Achaͤi Söhne, und 
obne Zweifel auch deſſen Nachfolger, waren 
Archander und Architeles. . Diefe zogen, 
etwa um 2621.40, aus dem Sande nach 
Argos und Lacedaͤmon, und brachten auf 
diefe Arc den Namen der Achäer aud) in 


ben Peloponnes. Vermuthlich war Atha⸗ 


mas, Aeoli Sohn und Phriri Vater, die 


Haupturſache von ihrer Entweichung. Doch 


behielt die Nachkommenſchaft des Athamas in 


| dem Theile von Adaja, wo biefer fi) Die 
Herrfchaft angemaßet hatte, nicht lange bie ° 


Regierung, fondern die Achaͤer diefer Gegend 


‚ führten, troz aller Gegenbemühungen-ber Aeo⸗ 
lier von des Athamas Gefchlechte, eine Art 
von Freyſtaat unter gewiflen Prytanen, nad) 

Gewohnheit der Griechen ein. Auch erhielt 

ſich der Name der theffalifhen Achaͤer nicht 

nur bis auf Zerres, zu deſſen Armee 3504 


die Achaͤer Fußvolk ftelleten, fondern aud) bis . 


auf die Herrfchaft der Römer: mie. denn 
nad) Strabo bisweilen alle Phrbiorer unter 
dem Namen Achäer. begriffen worden, und 
$ioius redet auf) noch von einem achäifchen 


0 | Di 


- 
. 
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B) Theffalifhe Dorier. 

"Zu dem, was bereits oben (©. 246) 
‚von dieſen Doriern geredet worden, ift hier 
‚nur noch beyzufügen, daß Eſtiaͤotis oder 
Hiſtiaͤotis, das, fo lang die Dorier da 
en Doris genannt wurde, von Heros 
dor fowol als von Dionys yon Halifarnaß an 
die Gebirge Oſſa und Olymp, folglich in 
Die oſtnoͤrdliche Gegenden Theflaliens, wo Reite 
der Pelafger faßen, hingegen von Strabo 
‚und Ptolemäus auf die Weftfeite gefezt werde: 
welches vermuthlid) davon herrührt, . weil Die 
Dorier auf die legte gezwungen worden, nad) 
Miscednum auf den Pindus zu entweichen. 
Oder ift etwa ein Unterſchied zwifhen Eſtiaͤ⸗ 
otis und Hiſtiaͤotis zu machen? Zu den the 
. falifhen Doriern find auch theils die Wielieer 
oder Malieer, unter denen die Trachinier 
und Herakleoter mit begriffen waren, theils 
die Lariffäer, zu welchen auch die Aleva⸗ 
‚der gehöreten, zu rechnen, | 


WMelis, Land und Stadt, und Melieer, 
die Bewohner derſelben, ſind einerley mit 
Walis und Malieer. Nach dem Thucydid 
beſtanden die Melieer aus 3 Abtheilungen, 
den Paraliern oder Meeranwohnern, den 
Hiereern und den Trachiniern oder Bergbe 
wohnern. Die Stadt Melis oder Malieus 
ſoll nach dem Stephanus den Namen vom 
Malus, Amphiktyons Sohne, oder vom 
Ze R 3 Amy 
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Amyrus, Bdoti Soßne, erhalten haben. 


Unter Herkuls ( }2766) Anführung nehmen | 


die Melieer die Sandfihafe Dryonis, nach 


Vertreibung ber Einwohner, in Beſiz. Unter 


den Melieern waren dig Trachinter nebft den 


u yon gehörigen Herakleotern am berühmi= | 


keſten. Die Stade Trachis oder Trachin 
iſt, nach dem Stephanus und Euſtathius ſchon 
tom Herful, cheraklea aber erft im 6ten 
Jahr des pelononnefifchen Kriegs, folglich 35 58 
von den Sacedämoniern anf Verlangen und zum 
Schuz der Trachinier erbauef worden, ' Die 


Serafleuter muften zulezt dem aͤtoliſchen 


A 


unbe beytreten, . | 
Die Stade = am. Fluſſe Peneus 
ſoll Akriſtus (+ 2672) erbauetf haben, Die’ 


ůlteſte Geſchichte der Lariſſaͤer iſt wenig be- 


kannt. Sie bemaͤchtigten ſich auch. Perrhä⸗ 
biens, und behaupteten es bis auf Philipp. 
In ihrer Geſchichte iſt beſonders der Nome 
ber Alevaden beruͤhmt; einer a 
die zu — ,‚ die man gut vom ng 
bleitet, aber ihre. wahre Herkunft ift zum Zeit 
Fon nicht Flar genug. Zur Zeit, da Zerxes 
in Griechenland einfiel ( 3504 ) werden die 3 


Kappl Brüder von Lariſſa, Thorax, 


| urppylue unb Thrafpdeius, vom Hero- 
hot als Koͤnige in Theffalien ( TIheffalien im 
erodotifchen Berftande) angeführt. Diefe 
Alevaben waren es, bie bie Perfer nach Grier 
chenland riefen, und ihren Einfall u er 
| eife 
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Weife begänfiigten. Ph der Folge iſt die Here 
fehnft der. Alevaden durch Die Tprannen vom. 


Hheraͤ fepr eingeſchraͤnkt, And nad) und nach 
glei 


© Tdeſſaliſche Aeolier J 


Aeolus 1, mit dem Beynahmen Jupiter, 


Hellens Sohn, um 25 18, war nach ber Meyr 


nung der "Griechen, der Stammpvater aller 
Yeolier. Das Sand Aeolis, das in den fpätern 


Zeiten als ein gleichgeltender Name für Thef 
falien felbft „gebraucht worden, fan in -den 
Tagen Yeofi I, aufs höchfte gerechnet, nice 
mehr begriffen haben :, als was nad) ihm feine 


Söhne befaffen. Daß biefes nicht viel, war, - 


erhellet Daraus, weil 3 von Aeoli I Söhnen 


s- 


auſerhalb Theffalien ſich niebergelaffen haben? 
Aechlius in Flis, Dejon in Phoeis, und 


Siſyphus in Korinth. Mur alleine Mis 
mas und Achamas, erhielten Länder in Theß 
falien: jener Die Gegend um Jolkus in Ma⸗ 
gneſien, und biefer Alus in Phthiotis. Al⸗ 
Jein da Alus, wovon Athamas den Koͤnigs⸗ 
titel ‚führte, eine neue Eroberung tar, die 


Achamas auf Ach aͤiſchem Grund und Boden 
‚in Phthiocis gemacht hatte; fo wird es wol 


feinem Zweifel unpeewerfen ſeyn, daß Aolus 
F | 4 = ’ 


_ 


{ 


faft gänzlich zu Grunde gerichtes worden: ober - 
& die macedoniſchen Könige, und zul 

Philipp ſelbſt, ihnen gegen Die Tyrannen Bey⸗ 

fand geleiſtet haben. 


Bi 
5 ger. 
+ 
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L der Vater des Mimas und Arpamas, weis. 


\ 


/ 


ter nichts, als die Gegend um Jolkus be⸗ 
ſeſſen: woraus zugleich folgt, daß der Name 


Aeolis ſich damals nicht weiter, als auf 


die um Jolkus in Magneſien gelegene Ge⸗ 
gend erſtreckt habe. Erſt nach der Vertrei⸗ 
bung der achaͤiſchen Gebruͤder, des Archan⸗ 
der und Architeles aus dem theſſaliſchen A⸗ 
chaia, fognten fih die Aeolier recht feftfegen 
und ausbreiten: und fo nahm alfo Athamas, 
wie gedacht, die &legend von Alus, Ph . 
kus dievon Phylaceoderdasachäifche Th 
ben, und Eurytion die Gegend von Phthia im 
Beſiz. Noch weiter verbreiteten Aeoli IE 
Soͤhne und Abkömlinge den äofifchen Namen 
in Theſſalien. Magnes ftiftere den Staat 


der Magneter am Peneus und Pelios, deſſen 


Siz zu MelibSa in Magneſien war: Or⸗ 
menus den Staat von Ormenium oder Hor⸗ 


menium, und Polydeftes den von Metho⸗ 


ne: beyde in Magneſien. Auch in Pelaſ⸗ 


gBiotis errichtete Pheres einen aͤoliſchen Staat, 


den von Pheraͤ, welcher hernach unter den 
Tyrannen einen ſehr betraͤchtlichen Theil von 
Theſſalien unter ſich begriffen hat; ob gleich 


der Beſiz weder rechtmaͤßig, noch ruhig war. 


Jezt erſt konnten Aeolis und Theffalien mit 
einigem Rechte gleichgeltende Namen geworden 
ſeyn. Wenn man alſo annehmen darf, daß 


bdie Aeolier ſich zuerſt in Magneſten feſtgeſezt 


ui ſo waren Jolkus oder das u 
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| ae Aeolis, und Ormenium bie 


erfien aͤoliſchen Staoten in Thefjalien: und 
— Phylace oder Theben, Phthia und 
Pheraͤ waren neue Eroberungen, welche die 
Aeolier nad) Vertreibung ber achäifchen Ge⸗ 
Brüder des Archander und Architeles ‚in. 
Phehiotis oder Achaia, und was Pherä anbe⸗ 


langt, in Pelaſgiotis nach und nach gemacht 


en. 
1) Der Staat von olkus, oder von 
Aeolis in ber urſpruͤnglichen Bedeutung. Auf 


. Yeolus 1 2518, folgte deffen Sohn Mimas 


3549, aufden Minas 2549, auf.den Mis . 
mas fein Sohn Hippotes 2580, und auf Hip⸗ 


potes fein Sohn Aeolus Il mit dem Beyna⸗ 


men Neptun 2611. Aeoli II Tochter, die 


Arne wuede von Neptun geſchwaͤngert, und mu⸗ 


ſte deswegen nach Lukanien entweichen, wo ſie 
zu Metapontum den Aeolus III und den Boͤo⸗ 
tus gebahr. Aeolus III begab ſich, da er er⸗ 
wachſen war, auf die aͤoliſchen Inſeln im tyr⸗ 
rheniſchen Meer, aber Boͤotus zog nach 
Theſſalien zu ſeinem Grosvater Aeolus II, der 


ihn adoptirte und zum Nachfolger im Koͤnig⸗ 


reich Aeolis machte. Boͤotus gab dem Lande 
von ſeiner Mutter den Namen Arne, ſeine 
Voͤlker aber nannte er nach feinem eigenen Na⸗ 
men Boͤotier (dieß waren die Boͤotier, die 


60 Jahre nach Trojens Zerſtoͤrung aus Theſ⸗ 


ſalien ins Thebaniſche zogen: f.oben S. 238f. ). 


aim Anſehen nach — Boͤotus nur ein ap⸗ 


5 pa⸗ 
k j 
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anagirter König in einem Theile bes Staats 
von Jolkus: denn nad einigen Alten folgte 
im offifchen Staat auf den Aeolus Il micht 
fein Enkel Boͤotus, ſondern einer von deſſen 
Söhnen, naͤmlich Kretheus um 2642, wel⸗ 
cher erſt, nach Apollodor, der Ebauer der 
Stadt Jolkus geweſen feyn. fol, Von Krethei 
Söhnen folgte Aeſon um 2673 dem Mater 
Än der. Regierung: Amythaon aber fezte ſich 
zu Pylus in Meflenien: und Pheres fliftere 
ben Staat von Pheraͤ. m Staate von Jol⸗ 
Rus hatte Aeſon feinen Haibbruder Pelias um 
2704 zum Machfolger, welcher Aeſons Prinz 


en, ben Jaſon durch die Unternehmung. beg 


ze rgonautenzugs 2721 auf ewig zu ‚entfernen 
fuchte: wie denn Jaſon auch nad) feiner Ruͤck⸗ 
kunft von Kolchis nicht zum Beſige des väter 
lichen Throns gelangen fonnte , den. vielmehr 
bes Pelias Sohn Akaſtus um 2735 beftiegen 
Ä gr Zu dieſem Könige floh Deleus (Achills 
Vater) aus Phthia. Weil Akaſtus ihm nach 
dem Leben ſtellte, ſo bemaͤchtigte er ſich der 


+ Stadt Jolkus, und unterwarf fie ben Aemo⸗ 


nern ( Theflaliern ): dieß fagt Pindar, Hiers 
mit läßt fich doch Diodors Nachricht gewiſſer⸗ 
maſſen vereinigen, welcher ſagt, daß Theſſa⸗ 
lus, Jaſons Sohn, nachdem er wegen ſeiner 
Mutter Medea nach Jolkus entflohen, auf 
den neulich (um 2766) verſtorbenen Koͤnig 
Akaſtus gefolgt: und daß die ihm unterwuͤrfi⸗ 
gen Völker den Namen ber Thefjalier fr 

m 
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jons erhalten. Vor Trojen 2790 ſind die Jol. 
fer vom Eumelus, des K. Admetus von 
Pheraͤ Sohn gefuͤhrt worden. Von dieſer 
it an ſcheint der Staat von Jolkus mit dem 
pheraͤiſchen vereinigt geweſen zu ſeyn. 
2) Der Staat von Nagneſien. Fuͤr 
den Stifter deſſelben gibt man den Magnes, 
einen von Aeoli II Söhnen, um 2642 aus. 
Der Name Magneſien haftete anfangs nur 
auf der Gegend am ‘Berge DPelios, wo bie 
‚Stade Mielibda lag, die Magnes erbaut, 

. und nach feiner Gemalin genannt hat. Aber 
chon um hie Zeit des trojanifhen Kriegs er⸗ 
frei fih) der Name der Magneter bis an 
en Peneus, Es folgte hier immer ber 
Sodn aufdem Water. Prothous führte die 
Magneter, die um den Peneus und Pelios 
toohnten, 2790 vor Trojen. Seitdem big 

auf Eerres (3504) ift die Gefchichte der Ma⸗ 
äneter unbefannt, vermuthlich weil fie unter 
fremde Bothmaͤſigkeit gerarhen „find. Eine - 
Dflangftade von ihnen war Magneſtia am 
Mäander. - EI FE 
3) Der Ormeniſche Staat Hat den 
Namen von der Stadt Ormenium an dem 
pagaſitiſchen Bufen in Magnefien, die Orme⸗ 
nus, Cerkaphi Sohn und Aeoli II Enfel um 
2680 erbaues hat. Zur Zeit des trojanifchen 
‚Kriegs 2790 gehörte, aufer Ormenium auch 
Hiperaͤg, Afterion und der Berg Titanus _ 
zu diefem Staate: denn aus biefen 4 u 5 
2 SD en 


x 
\ 
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| den. waren bie Ormenier, die Eurypylus 
vor Trojen fuͤhrte. Die Bewohner von Or⸗ 
menium, fo wie von Jolkus und mehrern ans 
dern Städten, find enblid) 'gröftentheils von 
Demerrius Poliorcetes in die, von ihm 
erbaute Stadt Demerrias abgeführt worben, 
4) Der Alufifche Staat hat feinen Namen 
von Alus, einer Stadt in Achais oder 
Dhrbiotis zu äuferft am Gebirge Othrys, die 
Athamas, Aeoli I Sohn, und ver Water 
des Phrirus und der Selle, um 25439 er⸗ 
bauet hat. Die Schickſale dieſes Staats find 
wenig befannt. Die Achder, als die Be- 
wohner deſſelben, Haben ſich allem Anfehen 
nach entweder bald wieder in Freyhe it gefezt, 
oder fie find unter die Herrfchaft eines andern 
äeolifchen Reichs, etwa deffelben von Phthia 
gerathen. 
5) Phylace, oder welches elnerley iſt, 
das achäifche oder phthiotiſche Theben, 
Die Hauptftabt eines. gleichnamigen: äolifchen 
Staats in Theffalien, ift vom Phylakus, des ’ 
phocifchen Königs Dejoneus oder Dejon 
Sohn, und folglich Aeoli I Enfel, um 2586 
erbauer worden. Die 6 erften Könige biefes 
Staats hiefen wechſelsweiſe Phylakus und 
DR. Iphikli I Söhne, Protefis 
laus und Podarces führten die Phylaceer 
. 2790 vor Trojen an, 
6) Der Staat von Methone (in Ma- 
ia ober — in EU ). Ihn bat 
| ein 


= 
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ein Prinz von Phylace geſtiftet: entweder Poe 
as, des K. Phylakus ill Sohn, oder Philok⸗ 
tetes, des Poͤas Sohn. Philoktetes, von def 
fen Mutter Methone die Stadt den Namen 
erhalten, war. 2790 ber Anführer der Me« 
thonder vor Troja. | 

7) Phthia foll feinen Namen entmeder von 


. einem gleidjnamigen Frauenzimmer, ober 


von Phrhius, Neptuns Sohn von der La⸗ 


riffa, einem Pelafger um 2327, erhalten ha» _ 


ben, Es wird aber unter Phrhia. nicht nur 
eine Stadt, -fondern aud) ein Stuͤck Landes 
verftanden.. Homer unterfcheider Phthia von 
‚Hellas in Phthiotis. Allein zuweilen wird 


dody ganz Phthiotis unter dem Namen Phthia 


begriffen: auch gebrauchen die Alten manch⸗ 
mal Adyaja und Phrhiotis als gleichgeltende 
Namen. Der erfte König von Phthia ober 
Phthiotis war Eurytion, ein Sohn entives 
ber des Aktor, oder des Irus und folglich Ak 
tors Enfel, um 2620 oder 2653, ober viels 
mehr noch fpäter, . Zum Eurytion nad) 
Phthia flüchtete Peleus, Heaci Sohn, aus Ae⸗ 
gina mit feinen Myrmidonern. Eurprfion gab 
dem Peleus den dritten Theil des Königreichg, 
‘welches aber Peleus, nach der unvorfäzlichen 
Ermordung des Eurytion, verlies, und da« 


rauf zum K. Ataftus nad) Jolkus og. Da 


ibm aber diefer in ber Folge fehr feindlic) be, 
‚gegnete, mufte er.abermals entweihen. Nun 


vermaͤhlte er fich mic der Thetis, kehrte nach“ 


Phthia 


\ 


Pr 
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ülfe des Jaſon und der Dioſkuren die Stade 


Jolkus erobert. Mic der Theris zeugte Per 
ieus bein homerifchen Helden Achill, der here 


nad) vor Trofen umkam: fb wie Peleus felbft 
bald nach ihm auf der Inſel Kos geftorben iſt. 
8) Der Staat von Pheraͤ. Seine Ge- 


e Tyrannen. Die Reihe der Koͤnige 
fängt fi mit den Pheres, Krethei Sohn und 
eoli I Enkel, um 2695 an, und von ihm 


leitet man aud) den Namen Pheraͤ ab: wies 


/ 


wol Stephanus Ihn lieber von der Phera, eis 
her Tochter des: Aeolus herleiten will, Anf 


den Pheres folgte Admetus, welcher mit fel- 
ner Gemalin Alceftis, des K. Pelias von Jol. 
kus Tochter, der Kumelus gezeuget Bat. 


Eumelus zog 3799 mie rı Schiffen in bei 


trojaniſchen Krieg: er fuͤhrte vor Trojen auch die 


Jolker an (oben S. 267). Nach dem tto⸗ 
janiſchen Krieg iſt eine Luͤcks in der pheraͤi⸗ 
chen Geſchichte. Waͤhrend dieſer Zeit muͤſſen 


bie Pheraͤer eine Demokratie eingefuͤhrt ha⸗ 


ben, die aber hernach in Line Tyranney aus⸗ 


“ Se Die Tyrannen von Phetä hatten vom 


afon Ct 3614) an, den größten Einfluß 


‚in die allgemeinen Angelegenheiten Griechen. 
lands: infonderpeit ber gebachte Jaſon, * 


F: 


- 


Phthia zuruͤck, und nahm feinen Siz zu Phar⸗ 

ſalus und zu Thetideum, welche lezter 

Stadt nach dem Namen der Theris benannt 
worden, Peleus bar hernach auch mie Bey⸗ 





‚schichte eheile fich in die Zeit ber Roͤnige und , 





— 


cher zu ſeiner Zeit wol der maͤchtigſte Fuͤrſt ine 
Griechenland war, ein groſer und guͤcklicher 
Feldherr, und, ungeachtet er Tyrann hieß, 


dennoch ein” gůtiger und leutſeliger Redent. 
Er hätte vielleicht aus einem Tagus ber Thef⸗ 


ſalier werben Föhnen, was 50 Jahre hernach 
Alexander der Groſe wurde, ber Ueberwinder 
dee Perſer, wenn er nicht waͤre ermordet wor⸗ 
den. Dieß geſchah 3614 auf Anſtiften ſeiner 
Bruͤder, des Polydorus und des Polyphron, 


die hierauf Tagi von Theſſalien wurden, aber . 


der leztere hat den erftern ſchon nad) einem Ith⸗ 
re ermordet} fo wie Polyphron gleichfalls nach 


‚einem Jahre 3515 von Alerander , feinen 


Bruder oder-Brudersfohne, ermorder worden 
äft. Gegen diefen Aleränder;'der ſodann Tagus 
wurde, riefen die Alçcvaden, wegen feiner 
Grauſamkeit und Härte, theils 36515 beit 
macedonifchen König Alerander ( Aleranders 


MOnfel) theils-3616 die Thebaner zu Hülfe,. 
u . Pelopidas und Epaminondas wurden die 
Befreyer der Theſſalier. Der, auf die bloſe Ober ⸗ 


herrſchaft von Pheraͤ eingeſchraͤnkte Tyrann legte 
ſich in der Folge (3623 f.) auf Seeraͤubereyen, in- 
ſonderheit gegen die cykladiſchen Inſeln; bis 
er endlich (3627) nach einer 1njaͤhrigen Res 
gierung von den( 3 Brüdern der Thebe, fei- 
ner Gemahlin ermordet wurde. Diefe Brüs 


‚der hiefen Tiſiphonus, Lykopbron und 


Pitholaus. Die beeden erftern wurden Ober 
herren von Pherä, wiewol Tifiphonus den vor⸗ 
. e a j nehme 


e 


"1. Spedalhiſtor der Eriechen. ayı 


f 


\ D 
W 


Zweytes 1800: J. 
— — an der Regierung gehabt ha⸗ 


ben mag. Gegen dieſe neue Tyrannen riefen- . 


- bie Alevaden den K. Philipp, Alexanders 


des grofen Vater zu Hülfe, der die theffaliſchen 
Staͤdte wieder in Freyheit fezte, und ‚dadurch 


ſich und feinem Sohne und Nächfolger 


efonders verbindlid und gefällig mach⸗ 
te. Im pbocifchen Kriege (3629-38) fand 


Lykophron (d:nn nur feiner alleine gedenkt 


Diodor, fo daß Zifipdonus inzwifchen geflor« 


= ben feyn muß ) eirle neue Stuͤze an den Pho⸗ 


eiern. Philipp half. abermals, und zwang 
enblid) den Lykophron fowol als deſſen Bru⸗ 


"ber Pitholaus, der feit 3632. Mitregent war, . 


hie Stadt Pherä zu verlaffen, und zu den Pho⸗ 
ciern zu flüchten. - Picholaus bemädtigee _ 
fich doch nachher / noch einmalder Stadt ir, 

allein Philipp : vertrieb ihn 3635. 


J 
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Von Philipp und Alexander M. bis 
anf die Entdeckung Amerikens. 


vom J. d. W. 3625 bis N. Ehr. 1492. * 
Europaͤer herrſchend. 


1. Macedonier 200 J. 


2. Römer 1600 J., aber beſtaͤndig nebſt 


einigen mitherrſchenden Maͤchten, inſon⸗ 
derheit nebſt den Parthoperſern, den 
Teutſchen und Slaven, den roͤmiſchen 
Paͤbſten, ven Chineſern, ben Ara. 
bern, den Türken und ben Mogoln 
(f. oben ©, 13). 


Des 


 Macedenifihes Dsteefften 273 — 


Der  Schauplaz ber Begebenheiten iſt 
r Zeit der. Macedonier vom 

- ädriatifhhen Meer und von Cyrene 

E_ an, durch das ſuͤdliche Afien X mie 


Ausfchlieffung bes. groͤſten Theils u 


von rn bis in Indien und 
die Bucharey hinein, 
2. gu Zeit ber Römer — und nach 
faſt unſere ga 35 Halbkugel. 
Die groͤſten Seemaͤchte waren 
1. Die Dee vom J. d. W; 
3660. bis um A — 666.. 
8; Die Araber von Chr. 660 bis 


jum ı zten Jahrhundert; 
3. Die Hanſa und Venedig, dom 
. ıgten Sabth. Bis. aim Ende des 
15ten Sabre. 





—E 
Erſtes Damptſtia. 
Maeedoniſches Voͤlkerſy⸗ 


ſtem = 200 


Von Philipp und Alerander Mm. bis Sei⸗ 
pio und Mummius: | 
3b W. 3625 = 3838. 


4. Land. 


Macedonien (zuvor Aemathien) i im ei-· 
gentlichen Berflande, unferdenerften Rd 
nigen 
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nigen einen fehrmäfigen Umfang, ward aber 


hernach, infonderheit unter Philipp, Aleran- 
ders M. Vater, ungemein erweitert. Wenn 
man zum eigentlichen Macedonien noch 
das griechifche Illyrien und den eroberten 
Theilvon Thracien rechnet; fowurde Macedo« 


nienvom jonifchen oder adriatifchen Meer, dem’ 


Fuß Celydnus, den theflalifchen Gebirgen, dem 
ägäifchen Meer, dem Fluß Neffus oder Neftus, 
dem Gebirge Hämus u.den Sfardifchen Bergen 
umgeben, Dieſes fand hatte eine gefunden. reis 


ne Luft, und eim mehrentheils fruchtbares 


Erdreich, infonderheit an der Küfte, die Korn, 
Wein, Del ꝛc. im Ueberfluß hervorbrachte. 
Die bequeme Sage zur Schiffart wurde von 
- Yusländern frähzeitig, von den Einwohnern 
aber fehr ſpaͤt und erſt gegen die Zeit der ro. 


mifchen Herrfchaft gemizt; defto mehr Schäze 


aber zogen die macedonifchen Könige aus den 


Erz. und Bolögruben des Landes. Plinius 
fege die Anzahl der Völferfchaften in Macedo» 


nie auf 150. Der Waͤlder gab es in die- 
ſem Sande, infonderheit .auf den Bergen fehr 
viele. Sraͤdte, Edeſſa und Pella in Aema⸗ 
thien; Pydna und Dium in Pierien ; Theſſa⸗ 
lonich, fonft Iherma genannt, und Stagira in 
Ampharitis; Paflene, zuvor Phlegra, Poti⸗ 


bäa, nachher Kaffandria, Torone und Olyn⸗ 


thus in Pararis; Amphipolis, Sfotufa, Ber- 
garund Philippi, zuvor Krenides in dein $an- 
de der Eboner- Berge: bie Skardiſchen, 


m der 


Maäcedönier, - 255 
ber Haͤmus, Pangaͤus, Athos und Olympus. 
Meerbuſen: der Strymoniſche, Singitiſche, 
Toronaiſche und Thermaͤiſche. Fluͤſſe: Arius 
und Strymon. | Br 
Seitdem die Mackdonier eine weltherr⸗ ‚ 
ſchende Nation unter Alexander M. wurden, . - . 
beftand die macedonifche Monarchie in 
Europa aus deri Erbreiche Macedonien, eis 
“ nem gröffen Theile von Thracien und Illyrie 

und in der Oberherrfchaft voh ganz Grieden-. 
land und den grichiſchen Inſeln. Von Aftiz 
ka gehörte Enrene und Eghpten dazu; in Aſi⸗ 
en aber erſtreckte es fidy vom mittellaͤndiſchen 
Meer an ; zwifchen Arabien und dem Suͤd—⸗ 
meer mittagwaͤrts, ind dem ſchwarzen Meer, 
dem Araxes, dem Rafpifchen Meer und dem 
Sihon oder Jaxartes nordivarts, bis in Sins ' 
dien hinein, | a: 
II. Verfaſſung. 
Die Maͤcedonier hatten jeberzeit einge⸗ 
ſchraͤnkte Erbkoͤnige, die nach alter Weiſe 
zugleich Richter und Heldherren waren... Ihre 
ganze Neigung gierig auf Jagd und Krieg: 
wenigſtens in_den ältern Zeiten. In der Relis- 
gion kamen fie mieifteng mit den Griechen über- 
ein. Ihre vornehmfteri Goͤzen waren Jupi⸗ 
ter, Herkul ind Diane, In der Andache 
öber vielmehr im Aberglauben, in .der Siebe - 
zu Wahrfagereyen ind Vorbedeutungen gien⸗ 
gen die Könige dem Volke mit ihrem. Bey⸗ 
S ſpiele 
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fpiele vor. Ein, ihnen eigenes Feft war das 
Keinigungsfeft, Ranthika genannt. Eigene 
Geſeze hatten fie nit. Die Grofen des 
Reichs hiefen und waren Sreunde der Könige, 
Das Neichsfiegel verwahrten die Körige 
felbft, ‘ob fie gleich eigene Geheimſchrei. 
ber hatten, die wider die Gewohnheit ber 
. Nömer, bey ihnen und den riechen in gros 
fer Achtung ftanden: . fo wie bie koͤniglichen 
erste. In peinlichen Saden urtheilte 
Das Heer. Die Solter gebrauchte matı ge 
. gen jederman in zweifelhaften Fällen; aber 
die Beklagten durften fid) mit gröfter Freymuͤ⸗ 
thigkeit vereheidigen. Die Steinigung war 
die geröhnlichfle Todesſtrafe. Munzen hat 
ten fie von verfihiebener Art, unter denen die. 
Dhilippici am Berühmteften find. Sie 2 
tenein Sonnenjahr von 365 Tagen, die Örie 
chen aber ein Mondenjahr. Dermacedonifche 
Kriegsſtaat war vortreflicy eingerichtet. Die 
Nation war von Natur Friegerifch und tapfer, 
die Erziehung ſtaͤrkte diefe Reigung: ſelbſt ih⸗ 
re Spiele. zielten dahin ab. Hiezu kamen 
noch vorzuͤgliche Belohnungen tapferer Thaten, 
und die groſe Achtung, in welcher der Kriegs⸗ 
mann ſtand. Philipp fuͤhrte endlich auch die 
Kriegszucht unter den Maeedoniern ein. Ih—⸗ 
re Heere waren gleichwol nicht ſtark, und be⸗ 
ſtunden theils aus gebohrnen Macedoniern, 
theils aus den Voͤlkern der Bundesgenoſſen, 
theils aus Miethſoldaten. Die a > 
— | li 


| 
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tichfeit der Armee beruhete auf dem Fußvol⸗ 


ke, welches in leichtbewafnete, Peltaften oder 
Schildtraͤger und ſchwerbewafnete oder Spieß« 


träger, welche leztere Spieße von ı4 Ellen in der 
$änge hatten, u. die Phalanx ausmachten, abge⸗ 
theilt warn Ihre beften Reuter harten fieaus 
Theffalien. Ihre Heere fonnten fo geſchwinde, wie 
bey ung ein Corps leichter Truppen, marfchieren, 


Wie vieles harte ſchon dadurch Alexander für den 
ſchwerfaͤlligen Heeren der Perſer voraus? Bey den 


Hochzeiten pflegten die Macedonier ein Stuͤck 
Brod mit dem Schwert entzwey zu hauen, und 
einen Theil davon dem Braͤutigam, den andern 
aber der Braut zu geben. Auſer der Andacht, 
waren — und eine auferorbentliche 

ietung gegen ben Koͤnig Na⸗ 
tionaltugenden der Maeedonier , wenigftens 


ehe fie Herren von Perfien wurden, Zur 


Schifferr war Macebonien ungemein wol 
gelegen, aber man nuzte diefe Sage nicht eher, 
als gegen die Zeit. der’ römifchen Herrſchaft. 


Bor Philipp und Alerander waren die Maces 


donier in den Augen der Griechen Barbaren, 


‚obgleich einige ihrer Könige die Wiffenfchaften 


efrten, ‚zum Theil aus eigener Einficht der. 
(den. . 


| III. Begebenheiten. — 
A) Nachholung der Geſchichte vor Philipp 
“und Alexander M. De 
Diefer Theil der macedonifchen Gefchichte 
äft meiftens unbekannt - unerheblich, Uns 
DD: tee 


N 
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ter der Menge der vielen kleinen Staaten, ip 
‚welhe Macedonıen anfangs zertheilt war, 
kennt man nicht einmal zuverläfig den Urfprung 
"desjenigen Staats, der unter Alerander des 
grofen Berältern die andern Staateh Mace— 
doniens-und unter Alerander die Welt unters 


jocht har: auch weis man nicht, wenn und auf “ 


welche. Are diefer Staat Die übrigen macedo« 
nifchen Wölfer fi) unterworfen habe, Nur fo 
‚viel weis man von ihm, daß er flets eine mo⸗ 
narchiſche, aber .eingefchränfte Regierungs⸗ 
‚form hatte, daß er lange klein und ohnmäd)- 
tig war, und daß er den Illyriern und Thraci—⸗ 
ern, feinen Erbfeinden, jq feit Amyntas ’ 
(3177) auch den Perfern Tribut geben mufte, 
und den Athenienfern feine Seehäfen zu Hand- 
fungsniederlagen überließ. Die . der 
Könige fängtfic) mitdem Herafliden Rara⸗ 
nus 3170, (etwa 60 bis 70 Jahre nad) Ly⸗ 
furg und Särdanapal,) oder nad) Herodots 
Angabe 100 “Jahre fpäter, mit Perdikkasl 


3271 an, Perdilkas Il, 3548.71 beſaß 


noch nicht ganz Macedonien. Erft unter A⸗ 


mpntas I, Alexanders M. Grosvater, 3590 


3614 fieng Macedonien an, einigen Einfluß 
in die Angelegenheiten Griechenlandes, unb 
hierdurch in die allgemeinen Welthändel der 
damaligen Zeiten zu zeigen. Die Reihe be= 
ſchloß 3624 ein Kind von 5 Jahren, Amyng 
tas III. 


B. Maces 


| 


Macedonier, 279 
. B) Macedonifche Gefchichte ſeit Philipp 
— und Alexander M Fu 
1, Gründung der Monarchie durch 
07° Dhilipp, | 

364 bis 3648. 


Der Anfang biefes Zeitalters ließ eher - 
den Untergang, als die Weltherrfchaft des 
_ macedonifchen Staats vermuthen. Amyntas 
I, ein Kind von 5 Jahren aufdem Thro- 
ne: wider ihn 2 mächtige Prätententen, _ 
Paufanias, dem die Thraeier, und Ars 
gäus, dem die Achenienfer benftanden : 


die Bedrohung mit einem, neuen Einfalle 


‚der Illyrier, und der wirfliche Einfall ber. 

Paͤonier. Doch Philipp, des Amyntas 
—- U Sohn, welcher bisher als Geiſel zu The- 
ben ‚gelebt, eilte feinem Meffen zu Hülfe 
(3524), ward. Reichevormund, vereitelte‘ _ 
durch Gefchenfe und Staasflugheit Die Ab- 
fihten der Feinde, und verbeflerte den 
Kriegsftaat feines Warerlandes, als ein 
Schüler bes grofen Epaminondas: wurde 
jege felbft König (3625), und fieng-nun 
-fein Heldenleben an. Er untermwarf fidy die 
Paͤonier, zwang die Illyrier zue Zuruͤck⸗ 
gabe aller Städte, welche fie in Macebonien 
befaffen, eroberte Ampbipolis, Pydna 


- und Poridäe , nahm den Thraciern das 


goldreiche Sand zwifchen den Flüffen Stry⸗ 
mon und Neſſus weg, eroberte- Metho⸗ 
| 84 Pe 
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| ne , bekriegte auf Anrufen der Alevaden 
die Pheräifhen Tyrannen in Chefislien (0s 
ben ©. 271) nahm die Stade, Olynthus ein, 
machte dem beiligen ober Phociſchen Rrieg, 
ber von 3629 bis 3638 geführt worden, 
ein Ende, und erhielt nunmehr die 2 Stim⸗ 
men der Phocier in. der Amphikryoni⸗ 


ſchen VBerfammlung, Dieß war der erfte. 


Schritt, den Philipp zur Erlangung der 
Oberherrſchaft über Griechenland _thar. Den 
zweyten that. er (nach einigen Zwiſchenhaͤn⸗ 
bein in Thracien und Illyrien, wozu 
auch die vergeblihe Belagerung der Städte 
Derinth und Byzanz, und der Krieg mit 
ben Scythen. gehörte } in dem, von ben 
Amphiktyonen ibm 3645 übertragenen 
Erefutionskrieg wider die Lokrier: wobey 
er wider die Erwartung der Griechen die 
Stadt Elatea beſezte. Die Athenienfer ver 
banden fi) nun zwar wider ihn mit ben 
Ihebanern und andern Griechen; aber es 
war zu ſpaͤt. Philipp gewann: 36406 Die 
Schlacht bey Chaͤroneg, und ſchrieb hierauf 


- 3647 eine allgemeine Derfammlung nad) 


Korinth aus, auf welcher der Krieg wider 
die Derfer befchloffen, und er zum Übers 


feldherrn der Griechen ernannt werben, . 


Allein, ba eben. der Perfifche Krieg feinen 


Anfang nehmen folte, warb Philipp 3648 - 


durch den Paufanias ermorden 


1) 
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2. Alexanders des Groſen Monarchie, 
3648 bis 366%... 


Philipps üunermartere Ermordung veran. 
Laßte in Griechenland fowohl, alg in Thra⸗ 
cien und Illyrien Unruhen, zu deren Beyle- 
sung Alexander, deffen Sohn und Nachfol. 
. ger, faft zwey “Jahre hindurch alle feine Kriegs« 
wiſſenſchaft und Staatsfunft nöthig : hatte, 
Endlich gieng doc) der befchloffene Kriegszug 
wider bie Perfer unter ber Ayführung 


Aleranders, alg Oberfelbherrng der riechen, j 


3650 vor fih. Zur Verfiherung des Ruͤckens 
fies Alerander 12000 Mann zu Fuß und 
1500 Reuter unter dem Befehl Antipaters 
in Macedonien zuruͤck: bag Heer aber, das 
. zur Eroberung her Perfifhen Monarchie ber 
ftinme war, beftand qus ungefähr 30008, 
Mann. Bald nach dem Uebergang des Heerg 
über den Helleſpont kam es am Granikus 
zu einer Hauptſchlacht. Der Perfiiche Feld⸗ 
here Memnon warb gefhlagen , und Aleranı 
der eroberte darauf in kurzer Zeit alle $änden 
in dem meftlichen Theile von Aleinafien, 
Im folgenden Lahr (3651) Fam es bein 
Iſſus zur zweyten Hauptſchlacht. Dieſe ver= 


lohr der Perſiſche Monarch Darius Kodo⸗ 


mann in Perſon gegen Alexander. Das 


ganze Lager und ſelbſt die Familie des Monar⸗ 


chen fielen in die Hände des Siegers, der hie. 
rauf Syrien, Pbönicien, und nad) einev 
7. BER hefti⸗ 
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heftigen Gegenwehr auch die Juſelſtadt Tyrys 
ſich unterworfen, desgleichen Palaͤſtina, die 
Stadt Gaza, uud endlich, ohne den gering⸗ 


ſten Widerſtand, auch das ganze Koͤnigreich 


Egypten eingenommen hat, Bey dieſen Um« 
ſtaͤnden that Darius Kodomann Alexandern 
zweymal nad) einander ſehr vortheilhafte Frie⸗ 


densvorſchlaͤge, die aber dieſer verworfen hat. 


er; 


Es kam darauf im vierten Feldzug (3653) 
in den Ebenen bey dem Flecken Gaugamela 
Cjiemlih) weit von Arbela, wovon die 
Scladigden Namen hat), zum dritten Haupte 
treffen, welches Darius gleichfalls verlohren hat. 
Nach diefer unglücklichen Begebenheit fuchte 
Diefer zwar durch eine fihleunige Flucht dem 
nacheifenden Sieger zu entfliehen, und Anjtals 
ten zu einem neuen Widerftande zu madıen; 
er ward aber unterwens von dem Baktriſchen 


. Eta thalter, dem Beſſus gefangen genommen, 


und furz hernach ermordet: worauf Aleran« 
der nach und nad) die übrigen Sander der Ders’ 
fifchen Monarchie unter feine Bothmaͤſig⸗ 


keit gebracht , auch zrwifchen der Zeit (3656) - 


einen weit ausfehenden Zug nach "Indien, wie 
wohl mehr. zum Vortheil der Weltfunde, als 
zur Befriedigung feiner berrfchfüchtigen Nei⸗ 
gungen unternommen hat. ein Heer warb 
inzwifchen wegen feines unerträglichen Stolzes 
fo wohl, als wegen feiner Sraufamfeit, "und. 
wegen Einführung der perfifchen Sitten mehr 
als einmal aufrührifh, Alerander nahm zu⸗ 

| : E | a Fr . — lezt 
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let (3659 ) feinen Siz zu Babylon, mp 
er bald der Ruhe überdrüffig ward, und daher 
allerhand Entwürfe zu neuen Unternehmungen 
machte. Er wolfe Arabien bezwingen, mit 
einer Flotte ‚ganz Aftita umfhiffen, in das 
mittell&ndifche Meer einfaufen, und bie 
Rartbager, Roͤmer und andere abendländis 
ſche Völfer unter das Joch bringen, ungead) 
tet er von feinem derſelben befeidiget worden, 
Doch der ſtolze und ungerechte Mann, der 
feine Gtlückfeligfeit nur in der Bezwingung 
anderer gefucht bat, ftarb frühzeisig (3660), 
weil er nicht ‚gelernt hatte, fich felbft zu be⸗ 
zwingen. J 


3. Macedoniſche Diarchie, nach 
Alexanders des Groſen Tode. 


Mach einem heftigen Streit über die Nach⸗ 
folge, ward 3660 der Thron Alexanders des 
Groſen durch 2 der Regierung, unfähige Prin« 

- zen befezt, Der eine war Pbilippus I (II) 
Aridäus, Aleranders des Groſen uneheliger 

‚ Bruder, und der andere deffen. nach Dem Tobe 
gebohrner. Sohn Alerander Aegus, - Unger 
achtet alles im Namen dieſer beyden Könige 
geſchah, fo mar doch Die Fönigliche Gewalt 
eigentlih nur in den Händen ihrer Vormuͤn⸗ 
der und Statthalter, die über der Theilung 
der Provinzen öfters mit einander  zerfielen 
und. innerliche, Kriege erregten, Die Diarchie 

| > | | Dauerte 
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dauerte nicht länger, als Jahre und 4 Mo⸗ 
nate: denn hing I wurde. ſchon 3666 nebft 

einer Gemahlin Eurpdice von der Olympias, 
Alexanders bes Groſen Mutter, ermordet, 
Waͤhrend dieſer Zeit haften Antipater und 
| Doly erchon den vornehmſten Antheil an ben 
Geſchaͤften, befonders in.Eurppa, und jeber 
von ihnen war 3 Jahre lang Statthalter von 
Macedonien. Aber nad) Philipps I Ermor⸗ 
dung 3666, rieß Kaſſander, Antipaters Sohn, 
bie macedonifhe Statthalferfchaft an ſich, lies 
3668 die Dlympias hinrichten, und dein noch 
dllein übrigen König Alerander gefangen 
ſezen, räumte diefen 3673 vollends aus dem 
Wege, fo wie er 3675 aud) den Herkules, 
einen andern Sohn von Alerander dem Grofen, 
welchen eine Parthey auf Ben Thron zu fezen . 
Miene machte, im ı7ten Jahre feines Alters 
umbringen faffen. Nun fiengen die Statthal⸗ 
ter an, fich den Pöniglichen Titel anzumaſſen. 
Antigonus und fein Sohn Dametriug Po- 
. liorcetes thaten es zuerft 3677, und ihren 
. Benfpiele folgten nach und nach Prolemäus - 
in Egypien, Lyfimschus in Thracien, und_ 
Seleukus in Syrien. Raſſander enthielt 
ſich zwar felbft des Königlichen Titels von Ma- 
eedonien, lies es aber fehr gerne gefehehen, 
wenn ihm andere benfelben gaben. 


Ü 
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4. Zergliederung der Macedoni⸗ | 
ſchen Wonsrchie. | 


a. Rönigreich Macedonien, 
von 3668 ‚biß 3842. 


Bon 3660 bis 3666 war Macedonien 
nur ein Theil der Macedonifchen Monarhie 
oder vielmehr Diarchie unter Aritipacetd und 
Polyperchons Statthalterſchaft. Eben fo audy 

in den naͤchſtfolgenden 2 jahren unter Kaſſan⸗ 
„ber; Aber feit, Alerander Aegi Gefangenfchafe 
3668 tegierte es Raſſandet ſchon gewiffer 
maflen als einen abgefonderten Staat, obwol 
ohne Föniglichen Titel Nachdem Kaffander: 
3686 geftorben war, hat zuerſt der Nachfolge⸗ 
ftreit feiner Söhne, Antipaters und Ales 
ganders, und hernad) der Galliſche Einfall, 
in dem Macedonifchen Staate grofe Zerrüt- 
tungen verurfache. Nun bat zwar Antigonus 
Bonatas, des Demetrius Polioreetes Sohn, 
der feit 3706, als der erfte König aus dem 
Demerrifchen Hauſe, regierte, den verfallen 
nen Staat wieberhergeftellt; da aber. hernach 
deſſen Enkel Philipp HI CV) fowol, als 
‚Perfeus, Philipps III natürlicher Sohn, mit 
den Rarthaginenfern ſich wider Die Roͤmer ver 
bunden hatten, und ber eine, wie der andere, 
von diefen überwunden worden; fo wurde Ma» 
eebonien 3817 vors erfte nur zu einer Nömi« 
ſchen Provinz eingerichtet, endlich aber, nady 
Ä j .. Boeoſie⸗ 
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Beſiegung des Andriſkus oder Dfeudspbis 
lipps und des Dfeudoperfeus, 3842 als. eine 
förmliche Provinz dem Roͤmiſchen Staat ein⸗ 


verleibt. 
| b. Griechenland, 
von 3660 bie 3838. 


. Athen ftrebte zwar feit Alexanders des 
Grofen Tode 3660 nad) der Freyheit; allein 
ſo wohl- Antipater 3602, als aud) Raſſan⸗ 
der 3666 zwang es zu Aufnehmung einer 
Macedonifhen Beſazung: und obgleich her- 
nad) Demietrius Doliorcetes 3677 die De= 
“ mofratie wiederherftellte, toben fi) Athen 
auch, während der Schwäche des Macedonis 
fhen Staats, erhalten hat: fo muſte es doch 
unter dem K. Antigonus Gonatas 3706, 
und unter deſſen Sohne Demetrius wieder 
eine Macedonifche Befazung einnehmen. Nach 
des leztern Tode 3758 traten die Athenienfer 
auf Anreijung des Aratus in den Achaͤiſchen 
Bund: Als bald hernach die Roͤmer anſien- 
gen, ſich in die Angelegenheiten Griechenfands 
mit Nachdruck zu mifchen, machten die Athe- 
nienfer ein Bündnis mifihnen wider die Mas 
eedonier, und blieben ihnen auch), ungeachtet 
fie wegen ihrer damaligen Ohnmacht wenig zu 
bedeuten hatten, ftets getreu: daher fie die, 
Roͤmer nach) der Zerftörung der Stade Korinth 
3838 im völligen Beſize ihrer alten Freyhei⸗ 
ten gelafien haben. — 
e 


* 


\ 
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Die Lacedämonier hatten wentger Glück, 
äls die Athenienſer. Zwar haben fie ſchon 
gleich nad) der Schlacht bey Arbela 3653 aus 
tiebe zur Freyheit alle Griechen wider Aleran; 
der den Brofen aufgehezt, aber ohne Erfolg. 
Nachher brachte fie Demerrjus Poliorcetes 
3689, und nach mehr Pyrrhus 3712 fehr 
ing Gedränge; doch behaupteten fie dabey ihre 
Freyheit, und ihr König Rleomenes III ftellte 


auch die verfallene Staatsverfaffung nach Ly⸗ 


kurgs Gefezen wieder ber. Aber der Ausgang 


bes Fleomenifchen Kriegs 3757-3762, mache 


te fie Nennoch zu Untertbanen der Macebonier. 
Aus Haß gegen dieſe nahmen fie hernach 
fowohl an dem Artoliſchen oder Bundsge⸗ 
noſſen krieg, 3765 3767, als auch an dem 
Roͤmiſchen Kriege wider den K. Philipp 111 
von Macedonien, 3772-3778, Antheil. 


3 Ungluͤck war in der Folge ihr tyranniſcher 


önig Nabis, der alsein Bundsgenoß bes 
K. Philipps, feit 3784 den Römern überaus 
viel zu fchaffen machte, bis er vom Achäifchen 
Feldherrn Philopoͤmen gefchlagen, und nicht 
lange Yernah 3792 ermordet worden ift. 
Hierauf traten zwar die Lacedaͤmonier, auf 
Veranfaffung des gedachten Philopdmen, in 
den Achbifchen Bund; allein es entffanden 
hernach zwifchen ihnen und den Achaͤern fo 
viel Händel, daß dadurch den Römern ihre 
Abfihe, Griechenland zu unterjochen, fehr ef 


leichtere worden iſt? wie denn auch nad) der 


Bere 


‘ 
k 
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— der Stadt Korinth 3838 der Achaͤi⸗ 
e Bund zugleich mit der Freyheit ber faces 
daͤmonier und Achaͤer ein Ende genommen hat, 
Der Aetoliſche Bund nahm noch vor 
dem Achaͤiſchen (vor 3700) feinen Anfang. 
Die erfte merkwuͤrdige Unternehmung ber Ae⸗ 
ofier feit der Errichtung ihves Bundes war 


der Rleomenifche Krieg, 37573762: 


auf den 3765, ber Bundsgenofjen - oder 


Aetoliſche Krieg folgte, welchen fie mit Bey⸗ 
huͤlfe der Eleer und Lacedaͤmonier wider Die A⸗ 


chaͤer und den K. Philipp Hldon Macedonien 
fo ungluͤcklich führten, daß fie im Frieden 


ö au Naupaktus 3767 Akarndnien an den 


- digen. Aber von diefer 


Philipp abtreten muften. In der Hofe 
nung , diefes Sand wieder zu bekommen, 
machten fie 3772 mit den Roͤmern ein 


Bündnis, und halfen diefen den erften Ma- 


eebonifchen Krieg 3788 re vortheilhaft en⸗ 

| eit an Wurden fie 
abgefagte Feinde ber Roͤmer. Sie lockten 
den 8. -Antiöchus den Groſen von Sy- 


sien nach Griechenland, und machten über- 


haupt im ſyriſchen Kriege eine pa 
wider die Kömer aus, Allein fie zogen fi 
Dadurch nichts als Unglü zu. Erſtlich mus 
ften fie fih in dem, ihnen von den Römern 
verwilligten Frieden 3795 fehr harte Bes. 
dingniffe gefallen laſſen, die nach der Erobe⸗ 
tung Macedoniens 3817 durch neue Bedrü« 
ungen vermehrt wurden: und endlid ward 

Ä Hetolien, 


I 








r 
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Aetolien, nach Aufhebung des achäiſchen Bum⸗ 


Des 3838, jedoch mit »Beybehaltung ſeiner 
Geſetze von den Roͤmern voͤllig unterjocht, und 
mit zur Provinz Achaja geſchlagen. 


Der achaͤiſche Bund, den Philipp und. - 


fein Sohn Alerander der Groſe vernichter ha⸗ 


‚, ben, ward 3704, dasift, zu eben der Zeit, 


Da der epirorifehe König Pyrrhus nad) Itan 
lien gezogen ift, von den Städten im agents: 


lichen Achaja nad) und nach wieder erneuert; 


a 


Seine gute Verfaſſung machte, zumal auf‘ 


Antrieb des Aratus, Daß verſchiedene ande« 
re,infonderheit benachbarteStädte, alsSicyon 
3733, Korinth nad) Berjagung der macede⸗ 
niſchen Beſazung aus Afroforineh 3741, Dese- _ 
gleichen Megara, ferner die Städte Troͤze⸗ 


ne, Epidaurus und Negalopolis, wie 


aud) die Argiver, Hermioneer und Phlia⸗ 
fier , ahäifha Bundsgenoffen wurden, Dies 
fes fehnelle Wachsehum der achäifchen Repu⸗ 
. li erregte die Eiferfucht anderer Griechen, zus 
mal der Aetolier, Die’ zuerft als heimliche _ 
Feinde ben Eleomenifchen Krieg, 3757° 
3762, zwiſchen ihnen und den $acedämeniern: 
entzündet, und hernach im ſogenannten aͤto⸗ 
liſchen oder DBundsgenoffenfrieg, 3765 + 
67, öffentlich gegen fie zu Felde gezogen! 
wiewol die Macedonier fid) in beyden Krie⸗ 
gen der Achaͤer angenommen haben: Im er⸗ 
fen Macedoniſchen Kriege, 3772-3788, 
biekten es die Achaͤer El Maeedoniern. 
En | | — 
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"wider bie Römer und ihre Bundgenoffen, bie 


Aetolier, tacedämonier und Eleer: wobey fich 


ide Seldherr Vhilopoͤmen fehr ruͤhmlich ge 
zeigt hat; aber auf die. legte ergriffen-fie die 
Parthey der Römer zur Unterdruͤckung ber 
Macedonier. Im nächften jahre 3789 


fieng fi) der Zjährige Krieg der Achaͤer und 


Römer mit dem lacebämenifihen Tyrannen 


NMabis, den Aetoliern und bem König Antiochus 


M. von Sprien an, bis Nabis 3792 ermor: 


det worden: worauf die Dacedämonier in 


den Achäifchen Bund traten, fö wie hingegen 
die leer und Meſſenier durch ben gedath« 
ten Antiochus zum Abfalle von diefem Bunde 
verführt wurden. In dem’, zu biefer Zeit 
ansgebrochenen Sprifchen Kriege, 3792. 
9795 dielten es. bie Achäer mit den Römern: 
aber ihr gemeines Welen gerith feirdem theils 
Durch die Herrſchſucht der Römer, theils durch 
innerliche Uneinigfeiten je mehr und mehr in 
Verfall. Die Meſſenier muften zwar auf 


Bofehl der Römer dem Bunde wieder beytre⸗ 


ten: allein die Streitigkeiten des Bundes | 


mit den Lacedämoniern, worüber diefe für 


gar 3795 vom Bunde eine zeitlang abgetreten 
find, nahmen für die Achäer und. für die 
Frenheit Griechenlandes ein Flägliches Ende; 


Denn ob fie gleich an dem zweyten Macedo⸗ 


niſchen Kriege, 3813-3816, Beinen Antheil 


genommen, fo verfuhren doc) Die Römer nach. 
dem Sieg über ben K. Perfeusmitihnen u. - 
i \ übris 
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Übrigen Griechen ganz willfährlih; und de 
endlich die Achaͤer 3837 ben facebämoniern, 
und folglich) auch den Römern wegen neuer 
Streitigfeiten den Krieg ankuͤndigten, wur⸗ 
ben fie zuerfi vom Metellus fehr in die 
- Enge getrieben, und hernad) vom Mummi⸗ 

28 aufs Haupt geſchlagen. Die Sina 

zerftörten Hierauf Die Stadt Korinrh, in 
eben dem Jahre 3938, da Rarthago ein 
gleiches Schickſal Hatte: und dev guöfte Theil 
Hon Griechenland ward unter bem Titel As 
chaja in eine BRoͤmiſche Provinz verwan⸗ 
delt, und muſte feitdem den Ueberwindern 
eine jährliche Steuer zahlen, a 


Einſchaltung der Staatsveränderungen 
ſowol der Fpiroter, als auch der 
Belleinaſiatiſchen Griechen, 


In Epirus haben ſich nach und nach 
vielerley ſowol griehifhe als ungriechiſche 
Staͤmme niedergelaſſen: dergleichen waren 
die Chaonier, die Theſproter, die Ae⸗ 
chiker, die Athamaner, die Perrhaͤber 
und die Ambracioter, zu welchen von ei⸗ 
nigen auch noch die Selli oder Helli, die 
Moloſſer, die Doloper, die Paravser, 
die Oreſtier, die Dryoper, die helloper, 
die Aenianer und Pelasger gerechnet wer- 
den, Die Ältefle Geſchichte dieſer Voͤlker 
iſt dunkel und ungewiß: man weis nur ſo 
—— 7 viel 
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piel, daß! Epirus fange Zeit von vielen 
£leinen Rönigen beberrfäet worden, und 
daß endlih die Moloſſer die Herrfchafe 
über die meiften andern Voͤlkerſchaften er: 
halten haben. Wenn dieß leztere geſchehen, 
“fan man nicht fagen. Da indeffen noch 
zur Zeit des peloponnefifchen Kriegs 3553 
und um, 3560 verſchiedene epirotifche Matio« 
nen theils unter eigenen Königen flanden, wie 
die Paravaͤer und Dreftier, theils eine Art 
von republifanifcher Verfaſſung harten , wie 
die Thefproter und Ehaonier; fo fiebt man 
leicht, daß die Alleinherrfchaft der Moloſſi— 
fihen Könige weder auf einmal, noch fehr früh: 
zeitig entitanden if. Was nun infonderheit 
die Moloſſer anbelangt, die nad) und nad) 
"die herrfcehende Nation in Epirus wurden, fo 
erden fie ſchon gleich nach dem Ende des 

rojanifchen Kriegs 2800 unter die Bothmaͤ⸗ 
figkeit ausländifcher Koͤnige, die unter 
dem Namen ber Pirrhyden oder Aeaciden 
berühmt find. Das koͤnigliche Regiment dau« 
erte von 2800 bis gegen 3300 folglich fäft :000 
Jahre. Ohne Zweifel haben während diefes lan- 
en Zeitraums mebrere fönigliche Familien den 
Khron beftiegen: wir mwiffen aber nichts von 
ihnen. Der erfte auslaͤndiſche König war 
Pyrrhus 1. In der Reihe der Könige, die 


vir kennen, iſt ſichtbar eine Luͤcke von mehr 


als einem- halben Jahrtauſend zwiſchen dem 
Dielus, Pyrthi l Sohne, und den Admetus J 
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welcher — sur Zeit des Einfalls des Zer. 
res 3504 regiert bat. . Eine andere Luͤcke von 


era einem halben Jahrhundert vermuche ich 


zroifthen dem Tharymbas um: 3555, und 
dem Alceras I. um 3599. Seit den Zeiten 


dieſes leztern Königs fängt erft die Epirotiſche 


Geſchichte an,befannter u. wichtiger zu werden, 
Bon deffen Nachfolgern gehören für ung: 
Neoptolemus, des Alcetas I. Sohn, 


und der Water der Olympias, folglih Alers 


anders des Groſen mütterliher Grosvater, 
um 3638; Arybas oder Arrybas, des vol 


“ rigen ‘Bruder, und der Gefezgeber feines Volks; 


Alexander 1.5. Meoptolemi Sohn, und Ale 


xanders des Grofen Schweſterſohn und Schwa⸗ 


ger um 3648, der auf Anrufen der Tarenti⸗ 
ner nach Italien gezogen, in der fehlgeſchlage⸗ 
nen. Hofnung, ein zweyter Alexander M. zu 
werden; Pyrrhus I, des Arybas Enfel vom 
Heatides, der befannte Epirotiſche Held, ber 
Die Römer bezwingen 'wolte, 3672-37123 _ 


Alerander II, des vorigen Schn und Nach⸗ 


folger , mit beffen. Sohne oder Enfel Pyr⸗ 
rhus II um 3765 ber koͤnigliche Manns 
flamm bes Porrhus ‚ausgegangen iſt. 
Nachdem hierauf "deffen. Tochter, Laudamia 
oder Deidamis einige Zeit (unbefannt, wie 
lange? ) den föniglichen Thron beſeſſen hatte, 
fo führten, endlich die Epiroser eine demos - 
Tratifche Regierung unter jährigen Obrigkei⸗ 

an ein. wiewol ſie um dieſe Zeit wenig mehr 
x3 | Auf— 


sr 


) 


h 


0 Drittes 1800 . — 


Auffehen machten, und noch uͤberdieß, ba fie 
ſcch durch imnerfiche Unruhen geſchwaͤcht, von 
Ihren Nachbarn, und befonders von ben Ma⸗ 


. zedoniern und Illyriern durch beſtaͤudige 
Plünderungen und Kriegsfteuern hart mitge⸗ 


nommen wurden. Die Römer ſezten fie zwar 


‚ Nad) dem Sieg über den K. Philipp III von 
Macedonien 3787 wieder: in ihre alte Frey⸗ 
> da fleaber im Syriſchen Kriege 379 3heim⸗ 


‚ und im zweyten Macedoniſchen Krieg 


3813 Öffentlich die Feinde der Römer unters 


flüsten, fo verfuhren diefe nach der Bezwin⸗ 


gung Macedoniens auſerordentlich hart mit ih⸗ 


nen: und nach dem Ende des Achaͤiſchen 


Bunds 3838 wurde ihr Sand zu einem Theile 
der Provinz Macedonien gemacht. 


Bon der Eutftehung der griechiſchen 


Kolonien in Rleinaflen, naͤmlich der Ae⸗ 
oliſchen 2881, ber Tjonifchen 2930, und 


ber Dorifchen um 3000, ift fhon oben ( S. 


118 u. S. 206) geredet worben. Sie ſtan⸗ 


den zuerft unter vielen Heinen Koͤnigen, 
führten aber hernach eine demokratiſche 
Verfaſſung ein, bis- fie zulezt durch die Er— 
tichtung des Aeoliſchen, Joniſchen und 
Doriſchen Bundes, wovon die beyden erſtern 
aus 12, und der leztere aus 6 kleinen Frey 


ftaaten, nebſt verfchiedenen dazugehörigen - 


griechifchen Inſeln beftanden , fich noch näher 
mit einander - verbunden haben. Kroͤſus 


8436 raubte ihnen zuerft ihre Freyheit: — 


u. 
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_ Eprws machte fie feit 3440 der Perfikfien Pos. 


narchte unterwuͤrfig. Unter Darius Hyſta. 
fpis, 34890, ſuchten fie ſich vergeblich im 
Freyheit zuifegen: Die ihnen aber doch 3535 
vom Artaxerxes Longimanus in einens - 
feyerlichen Friedensſchluß zugeftanben worden. 
Diefes ſchaͤzbare Gut verlohren fie 3583 durch 
ihre Andaͤnglichkeit an den jüngern Eyrus, 

und noch mehr durch Die Untreue der Laredaͤ⸗ 
monier im Antalcidifchen Frieden 3597; 
Sie find zwar hernad) vom Alerander M. 
3650 wieber in Freyheit gefezt worden; aber 


‚beffen. Nadyfolger im Syeifchen Reiche nach 
8660 bradyten fie wieber unters ech; unb 


. 0b ihnen gleich die Roͤmer nad) bem Sieg 


— 


uͤber den Antiochus M. 3794 die Freyheit 
aufs neue ſchenkten, ſo machten ſie ſich doch 
derſelben durch die unvorſichtige Theilnehmung 
an dem Mithridatiſchen Kriege 3856 ſelbſt 
verluſtig: und durch die, ihnen noch auſerdem 
von den Römern auferlegte Strafe von 20, 


ooo Talenten kamen fie in fo elenbe Umflän 


de, daß fie ſich feit der Zeit nicht wieder erho⸗ 
len konnten, ungeachtet ſich verſchiedene von 


ben. nachmaligen roͤmiſchen Kaiſern übers | 


gnaͤdig gegen fie bewieſen haben. 


E. Ronigreich Egypten 
ee 3670 bis z85s3.. Sen 
Ptolemaͤus Lagi oder Soter tar 


mach Atexanders bes N Tode 1660 


State 


E | 
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Stofihafter von Egypten und den dazu. geh -- 


‚rigen Laͤndern, nahm aber 3679 den konig 


lichen Titel an, und ward auf dieſe Weiſe 
der Stifter einss eigenen. Königreichs, deſ⸗ 
fen Befizer unter dem allgemeinen Ramen 


-ber Ptolemaͤer oder Lagiden befarint find, 


Egppten wurde unter dieſen Königen ber 


Hauptſiz der Broshbandlung und der 


Rünfte und Wiſſenſchaften, aber 


auch der Wolluſt und Ueppigkeit. Schon 


Ptolemaͤus Lagi ſtiftete das Alexandriniſche 
Mufeum: er legte auch“ den Grund zu 


der dortigen ungeheuren Bibliothek 
zu deren: Vermehrung, ſo wie überhaupt 


zum Nuzen der Gelehrſamkeit, Die fol 


genden Könige einen betraͤchtlichen Theil 


der. unermaͤßlichen Reichthuͤmer, welche Hand⸗ 
lung und Schiffart ms Land brachten, ans 


gewandt haben: fo Daß ben Egyptern ber 


Ruhm gebührt „ ſowol bie äftefte- (des Ofte 


mandyas feine), als aud) die gröfte (die | 
Alexandriniſche) Bibliothek angelegt zu ba- 


.beu, Unter des Prolemäus Lagi Sohn und 
Nachfolger, dem Drolemäus Philadelphus 
3700. 3737) warb von inlaͤndiſchen Juden 
die Ueberſezung der ſogenannten ſiebenzig 
Dollmetſcher verfertiget, wodurch nunmehr 


der Inhalt der Bibel den weltlichen Schrift 
ſſttellern hekannt worden: einige ſchreiben Phi⸗ 
ladelphen auch die Anlegung des Mpſeum 


* ar 


Bibliothek zu Alexandrien zu -. 
ar FE 


/ 
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Egypten. 2897 
nach der Vertreibung des Pyrrhus aus Ita⸗ 

. tien, das ift 3711 bewarb fich diefer König 
durch eine eigene Gefandfchaft um die Freunde 
ſchaft der: Römer: -eine Freundſchaft, bie 
in der Folge den Egyptern hoͤchſt verderblid) 
- geroorden. Bisher ward ‚der morgenlänz 
diſche Handel von den Tpriern über Rhino⸗ 
-eolura und. Elarh getrieben: Philadelph‘ 30% 
ihn in fein Sand, fo. daß die Waaren von 
-Berenice ( nachher von Mios Hormos ) über 
Koptus nad) Alerandrien giengen. Pole 
maͤus Evergetes (3737:3763) bat bey 
einem SKriegszuge wider Syrien fi aller 
‚Sänder zwifchen dem Gebirge Taurus und 
der Indiſchen Gränze bemaͤchtiget. Widhtl- 
ger, als dieſe vergaͤnglichen Eroberungen, 
waren feine Unternehmungen auf den Rüs 
ften des rothen Wieers, die er, laut des 
Adulitaniſchen Denkmals, fo wol auf ber 
Arabiſchen als Echiopifchen Seite umfer fid) 
"gebracht hat. Unter dem Prolemäus Phi: 
lopator ( 3763-3780) erneuerten 3774 bie 
Römer, die damals den zweyten Punlſchen 
Krieg führten, durch eine eigne Gefandfhaft 
ihr Sreundfchaftsbündnis mit den Egyptern: 
fo wie fie hernach Phifopotars minderjährigen 
Nachfolger, dem Ptol. Epiphanes (3780. 
3803) von ihrem Siege über den Hannibal 
und von dem mit Karthbago 3782 geſchloſſe⸗ 
‚nen Frieden Nachricht ertheilten; bey welchen 
Gelegenheit die — Groſen das gern 
5 _ - und 
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und den König in ben Schuz der Römer über. 


. gaben, mie denn dieſe hierauf aud) die Vor 
mundſchaft über den König feyerlich uͤbernom⸗ 


men haben. Von biefer Zeit an wurden bie 
Mömer Schiedsridyrer von Eanpten: vertrie 
bene Könige nahmen ihre Zufiucht zu ihnen, 
wie Dbilameror, Alesander Il, Aule 
tes; uneinige- Könige wurden durch fie mit ein⸗ 

ander verglichen, wie Philometor und Pyyß 
kon, Dionys und Rleopatra; und das 
Koͤnigreich Eyrene, ein zu Egnpten geböriges 
sand , vermadhte ihnen Apion, Phnffens 
natürlicher Prinz, 3888 im Teftamente. Zur 
gaͤnzlichen Bezwingung Egyptens felbft gab die 
‚berrfchfüchtige Aleopatra, des Königs Auletes 
Tochter, die nächfte Gelegenheit. Sie folte nad) 
dem väterlichen Teftamente mit ihrem Bruder 
‚Drolemöus, ben bie Neuern Dionys 


‚nennen, gemeinfchaftlich,, und zwar under der 


Bormundfchaft der Römifchen Kepublif regie⸗ 


ren: allein kaum hatten fie beybe 3933 bie 


‚Regierung angetreten, fo zerfielen.fie mit ein⸗ 


. ander, melches den eranbrifchen Krieg mie - 


Caͤſar und den Tod des. Dionys veranlaßt 


“bat. Der fiegende Caͤſar gab nunmehr ber 


‚Kleopatra ihren Bruder Ptolemaͤus Puer, 
‚einen Prinzen von 11 Jahren, zum, Mitfre- 


genten und Gemahl, den aber die Kleepatra 
“Bald aus dem Wege räume, Endlich ver- 
maͤhlte fie fi) mit dem Triumvir Antonius, - 
‚in der Hofnung, Roͤmiſche Monarchin zu 


wer⸗ 


2... Äbbracien. 9 
werden, Allein Oktavius gewann die Schlacht 
bey Aktium, Anton entleibte ih, Alexan- 
drien gieng über-, die Kleopatra fiel dem Ok⸗ 
tavius in Die Hände, und entleibte fid) gleiche 
folls,; So mard Egypten 3954 eine Roͤmi⸗ 
ſche Provinz. J 


d. Rönigreich Thracien. 


Thracien läßt Homer im Süden bis an. 

ben Deneus in Theffalien reichen: norbwärts 
erſtreckte es fih, nach der Angabe ber meiften 
Alten, bis an die Donau, nad) Ptolemäus 
aber nur bis an den Haͤmus. „Die Thracier, 
fagt Herodot, find nach den Indiern das 
gröfte Volk auf dem Erdboden, und fie mür« 
den unuͤberwindlich, und allen andern Völkern. 
an Macht weis überlegen feyn, wenn fie unter 
der Herrſchaft eines’ Einzigen flünden, oder 
nur alle unter einander einig wären. — Gie 
haben fo vielerley LTamen, als Gegenden 
find, aber doch einerley Sitten und Gebraͤu⸗ 
che: die Beten, die Traufen, und bie über 
den Kreſtonaͤern Wohnende ausgenom⸗ 
men. Den Griechen iſt Thracien erſt durch 
die Feldgüge des. Darius Hyſtaſpis und des _ 
EHerres recht befannt ‚geworden. Aus bem 
Strabo erhellet, daß Thracim, we nicht dag - 
erfte bevoͤlkerte Land in Europa, body gewiß 

das erfte.gefirtete war, - Hier — 
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die Muſen verehrt; bier fangen die erften 


Barden, denn die Pierier, die fie zuerft 
hatten, waren urfprünglicdye Thracier: hier 


“ philofophirte Zamolxis, der Geſezgeber det 


Beten. Bey den Sarrern lag, nad) Hero 


dots Bericht, auf den hoͤchſten Bergen ein. 


Tempel, in welhen Bakchus ein DOrafel 
barte: die Beſſi unter den GSatrern waren 


diejenigen, die im Tempel weiſſagten. Eine 


Dberpriefterin fprad) die Srafelaus, und ed 
gieng hier alles .eben fo, wie zu Delphi. 


‚+ 


— 1) Nachholung der thraciſchen Se, 


° 


ſchichte vor Lyſimachus, 
das iſt, vor 3660, F —— 
Die aͤlteſto Geſchichte Thraciens iſt theils 


zählungen eingekleidẽet. Die erſte Hauptver⸗ 
änderung in Thracien, die wir aus Herodot 
lernen, ward durd) ein ſehr grofes - Heer: von 


- Teufrern und Myſiern verurfadht, die noch 


vor dem trojanifehen Kriege, (vor 2790) aus 


Afien über den Bosporus herübergefommen 
find, und alle Thracier überwättiget, und zum 
Theil verfrieben haben, Wie lang Die Herr 
ſchaft der neuen Anfömlinge gedauert, : and 


“was es überhaupt mit dieſer Herrfchaft für 


_ eine Bewantmis hatte, läßt fich nicht beſtim⸗ 


men. Aber ſo viel iſt g ewiß, daß verſchiedne 
2 Ruͤck⸗ 


u 
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gaͤnzlich unbekannt, theils in mythiſche Er⸗ 
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Rüdmanderungen der Thracier nach Kl einafien 


geſchahen, und daß Darius Huftafpis Thra- 
cien in mehrere unabhängige Voͤlkerſchaften 
jertheilet fand. Die Herrſchaft der Perfer, 


von welcher nur die. Satrer alleine frey blies 


ben, dauerte nur von des Darius Hyftafpis 
fepehifhen Feldzuge (3476) an, bis zur 
Vertreibung der Perfer durch die Griechen 


“unter. Berresl (3514): doch erhielten fih - 
die_perfifhen Statthalter zu Doriſkus noch 

bis auf Herodots Zeiten. Bald nah Ver 
‚ treibung der Perfer erhob fih in Thracien die 


Monarchie der Odryſer, die zwar nicht allge« 


- mein, aber doc) von fehr grofem Umfang 


und Anfehen war, Teres I oder Tyres, der 
noch vor 3540 geftörben feyn muß, legte den 
Grund dazu, aber der eigentliche Urheber der‘ 


odryſiſchen Monarchie war deffen Sohn, Si⸗ 


talces, Diefer herrfchte vom Strymon an 
bis zum Ausfluffe der Donau, und hatte eine‘ 
rmee von 150, 000 Mann: ein Bundeges 


noß der Athener, ein Verwandter des feythi« 


ſchen Königs, und ein Feind des Königs Pers 
diffas von Macedonien. - Sein Nachfolger 
Seuthes I, 3560, vergröferte zwar die Mache 


des Staats durch den Tribut von verfchiedenen .. 
Voͤſlkern; aber entweder ſchon unter ihm, oder 
doch nad) feinem Tode ward die Monarchie ir 
3 Staaten, in den Döryfifchen oder Öberz 
thraciſchen, und in den Sapdifchen oder. 
Seeländifchen getheilt. Dieſe beyde Stans 


ger 
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ten hat, etwa 60 oder 70 Jahre hernach der 
macedoniſche König Philipp unterjoche, 
Um dieſe Zeit, wenigſtens zwiſchen Teres J 
und Alexander M. oder zwiſchen 3540 und 
3649, wanderten die Geten aus Thracien, 
und lieſſen ſich auf der Nordſeite der Donau 
in Dacien nieder. Philipp und Alexander 
M. giengen mit Thracien als mit einer ma⸗ 
cedoniſchen Provinz um: fie lieſſen zwar 

die Koͤnige auf — Thron, aber nur als zins⸗ 
bare Bafallen: neden weichen ein Statthalter 
mit einer Aueh! Kriegsvoͤlker Das macedoni⸗ 
ſche Intereſſe bewahrte. Mach Alexanders 
des Groſen Tode 3660 ward Lyſimachus 
Statthalter von Thracien, er fonnte aber nicht 
eher zum ruhigen Beſiz gelangen, als bis er 
den odryſiſchen König Seuthes II, der fi 
gegen ihn empörte, pertrieben hatte. 


2) Thraciſche Geſchichte vonLyſimachus 

an bis auf die Herrſchaft der Roͤmer: 
3660 bis um U. Chr. 47. — 
2yſimachus herrſchte zuerſt als Statthal⸗ 
ter, und hernach als König über Thracien, 
ynd verband damit 3683 einige Sänder im 
Rleinafien, and 3696 Macedonien. Aber 
er verlohr bald Darauf Pergamus gegen ben 
Philetaͤrus, und 3702.Rönigreich und Seben 
gegen Seleukus Nikator: wiewol diefer 
ſchon nach 7 Monaten vom Ptolemaͤus Ce⸗ 
raunus getoͤdet wrden; fo wie Ceraunus 
| 370% 
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3704 bey dem Einfalle der Gallier Krone 
und Leben verlohren hat. Die Gaͤlliſche 
Periode in Thracien dauerte faſt 80 Jahre. 
Nach der Vertreibung der Gallier um 3783 
muften die Seeſtaͤdte Thrariens, Die durch 
die Einfälle der Gallier ganz erfchöpft waren, 
. bald macebonifche, bald fyrifche, bald 


egypeifdye Hoheit erfennen, je nachdem die  . 


Könige diefer $änder einander überlegen waren: 
doch hatten fie aucy dann und wann ‚Könige 
aus ihrem eigenen Mittel, Dauerhafter war 
ber odrpfifche Staar, der gleid) nad) der 
Befreyung von ber gallifhen Herrfchaft unter 
Abkoͤmmlingen der vormaligen inländifhen 
Könige wiederhergeftelle worden: wiewol dieß 
Ben Zeit gefhab (um 3784), da die 
Römer bey Gelegenheit des erften macedoni« 
{hen Kriegs anfiengen, in biefen Gegenden 
- mächtig zu werden. Die Odryſer Hielten es 
mit dem Perfeus wider die Römer, und mit 
dem Pompejus wider den Caͤſar. Gleichwol 
becgnadigte der fiegreiche Cäfar den K. Sa⸗ 

dales, welcher hierauf bey feinem unbeerbten 
Tode 394 1 den Römern fein Reich im Tefte: 
ment vermacht hat: wiervol die Reihe der odry⸗ 
ſiſchdn Könige doch noch fortdauerte, die ater 


freylich nichts weiter, als roͤmiſche Vaſallen | 


waren. Der Kaiſer Auguſtvertheilte A. Chr. 7. 
Thraeien unter 2 Könige; Damals war Tomi, 
wo Did für den Murhmwillen feiner Yugen 
oder Verſe büffen muſte, die äuferfle Stadt 

des 


V 


f 
‘ 


f 
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bes. römifdjen Reichs in dieſen Gegenden. 


U, Chr. 39. machte Kaligula den Rhoͤmetal⸗ 
ces wieder zum alleinigen König von Thraei⸗ 
eun: nach deſſen Ermordung Thracien endlich A. C. 

47 eine foͤrmliche roͤmiſche Provinz wurde. 


Ber Afiarifche Rönigreihe. 
1. Königreich Des Antigonus und des 
Demetrius, bis 3693, 


Antigonus der ehrgeizigſte unter AMe- - 


xanders des Groſen Feldherren, ward in der er⸗ 
ſten Theilung der macedoniſchen Laͤnder nad) Ale⸗ 


., xanders Tode 3660 nur Statthalter von Pam⸗ 


phylien, Lyeien u. Grosphrygien, er legte aber her. 


nach den Grund zu einem Staate, der ſich 
von Kleinaſien bis nach Indien erſtrekte. Er 


und fein Sohn Demetrius Poliorcetes 


nahmen audy 3677 unter allen Statthaltern 
der Monarchie zuerſt den Föniglichen Titel an. 
Allein die unumfchränfte Laͤnderſucht dieſer 
deyden Könige veranlaften Das mächtige Buͤnd⸗ 


nis bes Kaſſanders mit dem Infimadyus, Se⸗ 
leufus und Ptolemäus wider fie, und in der . 


Schlacht bey Ipſus in Phrygien 3683 ver» 
Iohr Antigonus das Leben, und Demetrius 


die Hofnung zu den Laͤndern feines Vaters: 


fo daß diefe Schlacht auf einmal dem afiati- 
ſchen Königreiche nad) einer Dauer von faum 
5 bis 6 fehr unruhigen Fahren ein Ende ge 
macht hat. . — 

nn. | . . | | 2) Rs. 
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, 8) Rönigreich Syrien, bis auf die Herr⸗ 
| ſchaft der Roͤmer, 3916; | 


Diefes Königreich) , deſſen Befizer unter 
‚dem Namen. der Seleuciden befannt find, 
beariffäur Zeit feines Flors alle Laͤnder zwiſchen 
bem mittländifchen Meer ( ein gutes Stud 


von Kleinaſien mit eingefchloffen ) bis an ben 33 


Indus. Seleukus Nikator, der Stifter 
deſſelben, war zuerſt nur Statthalter von Ba⸗ 
bylonien. Antigonus vertrieb ihn zwar, abet 
er: eroberte 3672 Babylonien wieder; er brach⸗ 


kein Eurzer Zeit auch ganz Medien, Sufim . - 


na und viel andere benachbarte $änder unter 
ſich, nahm nad) dem Beyſpiele des Antigonus | 
den Föniglichen Titel an, half diefen 3683 in 
der Schlacht bey Ipſus zu Grunde richten, 
welches ihm den Beſiz des obern Syrien ver» 
ſchafte, fo wie er nachher dem Demetrius 
Eilicien weggenommen, und nad) deflen Tode 
alles übrige Gebiet deffeiben in Eyrien und: 
‚ Kleinafien mit feinem Staate vereinigt hat. 
Da er ſich aber yulezt auch in Thracien und 
Macedonien feftfezen wolte, ward er vom - 


Prolemäus Ceraunus 3703 umgebracht. Une 
ter feinem Eufel, Antiochus IE Deus (von - 


-3722 his 3737.) ward das Reich fehon mer 
fich geſchwaͤcht. Die Pärrber fielen unrer : 
ber Anfübrung des Arſaces ab: die Baktri⸗ 
er unter dem. Theodotus, und alle andere Bil 
ker dieſer ei 3a ſich NS . 
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und wählten ſich eigne Fuͤrſten: fo daß 
die meiften auf der Morgenfeite des Euphra ges ' 


legnen $änder verlohren wurden. Antiochus 
Hl oder der Groſe, der 6te König in. ber 
Drdnung (von 3760 bis 3797) machte nad 


glücklicher Dämpfung einiger Empoͤrungen, 
‚einen guten Anfang, nicht nur den alten Glanz 
des Reichs wiederherzuftellen, fondern ihm 
. auch durch verſchiedne Kroberungen einen: neu⸗ 
sen zu geben. Er madıte fih den 8. Artaba- 


zanes von Atropatene, einem. von Alerander 


dem Örofen unerobert ‚gelaffenen Stüde von, 
Medien, unferwürfig: er nahm den Egyptern 


Geleusien am Oront, Prolemais, Tyrus und 
mehr. andere Städte weg, wiewol Cöoͤleſyrien 


und Paläftina nach der unglücklichen Schlacht . 
bey Raphia auf kurze Zeit wieder verlohren 


Hiengen: er eroberte Medien und Parthien, 


‚ räumte aber das leztere nebft Hyrkanien unter 
gewiffen Bedingungen dem K. XArfaces III 
wieder ein: er .befriegte, wiewol ohne gehof⸗ 
. ten Erfolg, ben K. Euthydem von Baktrien, 


gieng Darauf über Den Parepamifus nad) In⸗ 
dien, und erneuerte bafelbft. mit dem K. So⸗ 


pphagaſenus das Bündnis, Nach der Rüde . 
kunft aus dieſen Feldzügen, ‚womit er 7 abe: 

‚re zugebracht, eroberte er Eölefprien und Pas 

laͤſtina aufs neue: fiel in-Kleinafien ein, und 


unterwarf fich den thracifchen Eherfones. Aber 


da fich diefer König durch den Hannibal, der 
feine ‚Zuflucht zu ihm, genonsmen, zu — 
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Kriege gegen die Römer verleiten lied, und 
dabey dennoch den Plan des Farthagifchen 
Helden aus beri Augen fejte, ward er von 
den Römern verſchiedene male zu Waſſer und 
jPtande, und zulezt bey Magneſia aufs Haupt 
geſchlagen: worauf er 3795 einen Frieden 
‚singehen niuifte, der fein Reich ganz auſeror⸗ 
dentlich geſchwaͤcht, und ihm in der Folge deu 
Untergang jugejogen hat. Er mufte erſtlich 
‚Alle Laͤnder dieffeits des Tatırus abtreten, und 
hernach fi) verbindlich machen, jur Erftats 
tung der Kriegskoſten 15,000 Talente bins 
nen 12 Jahren zu bejablen; In den Fries 
Beisichluß waren aud) die Armenier mit eins 


“> gefchloffen ; bie unter ber Anführuhg der Yors 


maligen Statthalter , des Artarıas und bed 
Zadriadris oder Zariadtis (auch Tharia⸗ 
des, insgemein aber Sadriäbes genannt) 
eiri, Jahr vor dent Frieden (3794); oder nach 
ändern ſchon im 2ien Regierungsjahre bed 
Antiochus (3761) von den Syrern abgefällen, 
und durch die Römer bey ihrer Freyheit des 
ſchuͤzt worden find: - Ein fo ungemein entkraͤf⸗ 
tetes und. berfchüldetes Koͤnigreich hinterlies 
Autiochus bey feinem Tode 3797 meiſtens ims . 
würdigen Mächfelgern; Die —** der 
Kriegsſchulden an die. Roͤmer erzeugte bie 
Geldſucht, und die Geldſucht verleitete zu 
Pluͤnderungen ber Tempel, jur Beleidigung 
der Juden, die fi) daher uiiter den Makka⸗ 
baͤern 3816 in, Freyheit festen, .. und zu an⸗ 
Ma dern 


4 
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dern thörichten Unternehmungen. Die -Strei- 
tigkeiten und das Bfutvergiefen in der-fönig- 
lichen Familie wurden den Syrern auf die Lez⸗ 
te ganz unausftehlic), fo daß fie 3899 mie 
Uebergehung ber Seleuciden den armeniſchen 


König Tigranes zu ihrem König wähleten: - 


wiewol ihm die Römer wegen deffen. Theilneh« 
mung an dem Kriege feines Schmwiegervaters, _ 
des Mirhridates M., Syrien 3916- wieder 
nahmen. Hierauf erhielt der Seleueide Antio« 
chus XII Afistitus vom Lukull das König. 
reich Sprien, bas ihm aber durd) den Pom« 


peius ſchon 39 18 wieder genommen’, und.da» 


rauf das fand zu.einer roͤmiſchen Provinz | 
gemacht worden. Dod gab Pompejus dem 
edachten Antiochus XII oder einem andern 
eleueidifchen Prinzen gleidyes Namens das 
Stuͤck von Syrien, welhes Rommagene 
hies, und von Seleuciden als ein befonderes 
Fuͤrſtenthum bis auf des K. Zei⸗ 


gen beherrfähet wurde, 


5) Königreich hergamus. | 


Wipfien hatte feit geraumer Zeit Feine 
befonderen Könige mehr, wenigftens weis 
man nichts davon (f. oben ©, III. f. ). Nach 
Alerander M. gehörte es zum chracifchen 
Staate des Lyfimachus, bis endlich Phile⸗ 
. särus, ein Papblagonier, -und des Infimas 
Aus von Sie bisßeriger — 


) 
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(ſ. oben S. 311) 3700 die Stadt Perga⸗ | 
mus zum Siz eines neuen Staates in dieſem 


rande machte. Seine 4 Nachfolger, die wechſels⸗ 
weiſe Eumenes und Atralus hieſen, waren 
der Gelehrſamkeit als Kenner guͤnſtig, und 


7 


legten eine zahlreiche Bibliothek in ihrer Reſi⸗ 
denz an, Der lezte König endlich Attalus 
14 Philometor hinterließ 3851 ein Teſta⸗ 
ment, deſſen Inhalt die Römer fo auslegten, 
als wenn ihnen dadurch das Königreich ver- 
macht worden. Sie machten daher‘ das Land 
unter dem Namen deseigentlichen Afiens (Aſia 
"propria ) zu einer roͤmiſchen Drovinz, 


welches Ariſtonikus, des fezten Königs na— 


‚tärlicher Bruder, bis- 3855 mit gewafneter 


Hand, aber zu feinem Schaden, zu verhin⸗ 


dern geſucht hat. 

45) Rönigreidy Bithynien. 

Die Bithynier hatten zuerſt ihre eigenen 
Koͤnige; nachher ſtanden ſie unter der Both⸗ 
maͤßigkeit der Lydier, und endlich der Perſer, 
bis auf Alexander den Groſen 3651. Ka- 
lantus, einer von Aleranders Feldherren, wur. 
De vom Bas, einem bithyniſchen Prinzen, 
überwunden, der auf biefe Weiſe der erfte 
Koͤnig ven Bithynien nach Alexandern wurde. 


Zipoͤtes fuͤhrte verſchiedene gluͤckliche Kriege. 


Sein Sohn Nikomedes 13708, raͤumte 
den Galliern das Land ei. das. vom ihnen Din 
ae >. g.. Pu 


ı. 


— 


> 
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Namen Galatia ober Gallograͤcia fuͤhrte. 
Auf den Zela, und Pruſias, bey welchem 
Hannibal feinen Untergang fand, folgten hin 
‘ ter einander 3 Könige, "mit Namen Niko⸗ 

medes. Der lezte von ihnen, Lritomedes 
‚ IV vermadhte endlich 3909 fein Neid) den 

Römern im Teftamente, die es hierauf in 
eine roͤmiſche Provinz verwandelten , und 
wach und nad) fehr. vergröferten, Be 


5) Bonigreich Paphlagonien, 


‚Aus der ältern Gefhichte der, Paphla⸗ 
gonier weis man nebft den Namen einiger 
Könige weiter nichts, als daß der K. Dars 
danus von Troja (2502-2568) Eroberun⸗ 
gen in Paphlagonien gemadht; daß nach Tro⸗ 
jeng Untergang ( 2800) der trojanifche Prinz 
Antenor die Heneter, nachdem fie ihren 
Anführer Pylaͤmenes vor Troja verlohren hat« 
«en, als gin Pflanzyolf an die innerfte Küfte 
des adriatifhen Meerhufens geführt ; daß die 
Papblagonier eine zeitlang dem K. Kröfus von 
Lydien, und hernach den Perfern unterwor- 
fen waren: endlich daß fie nach Aleranders 
‚des Grofen Tode (nad) 3660) eine Zeitlang 
unter der Borhmäfigfeie der Könige van Pon⸗ 
‚tus geftanden, Aus den fpätern Zeiten find 
‚folgende Könige von Papblogonien befannt : 
3) MWorzes zur Zeit Antiochi M, um 376% 
2) Pylömenes Evergeta, ein u. 
E — no 








_ Papblagonien und Balatien gti 


:noß der Roͤmer im Pergamenifchen Kriege 
3853, 3) Dylämenes, vielleicht des vori⸗ 
sen Sohn, zur Zeit Mithridatis M, um 
396, 4) Attalus und Pplämenes, bes 
. vorigen Söhne , denen die Römer nad) dem. 
Ende des Michridatiſchen Kriegs 3921 ein 
Stuͤck Landes in den mittägigen Gegenden 
eingerdumer, da fie hingegen die übrigen Laͤn⸗ 
der nebſt dem pontifchen Reiche mit zur Pros 
vinz Bithynien gezogen, 5) Dejotarus Phis 
ladelphus, des Kaftor Eohn, der feinen 
Grosvater beym Cäfar verklagt. Mach deſſen 
Tode vereinigte Auguftus ganz Paphlagoni⸗ 
en mit der bithpnifchen Provinz. 


6) Galatia oder Gallograͤcia. | 


Die Balarer oder afiatifchen Gallier 
waren aus der Zahl derjenigen Gallier, die _ 
von der Donau ber unter dem Brennus, 
Belgius und Cerethrius den fürdhterlihen 
Einfall in Griechenland, Macedonien und 
Thracien unternommen haben, Genau zu res 
‚den waren fie von dem Truppe, welcher Thra« 
eien nebft Byzanz und den Gegenden am Pros 
pontis bezwungen. Von dieſem giengen, mit 
riechen vermiſcht, Tekrofager, Trok⸗ 
mer und Toliftobojer (welche beyde lezten 

den Namen von ihren Anfuͤhrern hatten) hin⸗ 
uͤber nach Kleinaſien: woſelbſt ihnen 3708 
der K. Nikomedes J von Bithynien zur 
u 4 Ver⸗ 
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Vergeltung ihrer Kriegsdienſte Nordphry⸗ 
ien, das ſeitdem von ihnen den Hamın 


Galatien oder Gallograͤcien fuͤhrte, zur 
Wohnung eingeraͤumt hat. Sie beſtanden, 


wie gedacht, aus Staͤmmen. Die Trab. 
€ 


mer befaffen den beften Theil des Landes, der 
an die Landſchaften Pontus und Kappadocien 
graͤnzte. Tavium war eine Handelsſtadt der 
Trokmer mit einem Aſyl und mit einem Ko. 
loß des Jupiters. Ancyra gehoͤrte ven Teb» 
toſagen. Peſſinus am Sangarius, eine 
Handelsſtadt der Toliſtoboger, hatte einen 
ſehr groſen Tempel der Goͤttermutter, die bey 
ben Landeseinwohnern Agdiftis hies. Prier 


fter dafelbft waren vor Alters (fit Strabo) 


einige Dynaften. Bender Stadt lag der Berg 
. "Dindymus, daher die Göttin auch Dins- 


dymene genannt wurde. Das Sand Galati⸗ 
en war in Tetrarchien -abgetheilt. Jede 
Tr ihren Tetrarchen, unter welchem Ein 


ichter und Ein Feldherr ſtand. Der 


.. Belöherr hatte 2 Vikarien ¶ Generallieute⸗ 


nante). Die Verſammlung der ı2 Tetrar- 
chen beftand aus 300 Männern, die zu Drys 
naͤmetus zufammenfamen, und über Tode 

ſchlaͤge urtheilten. Die übrigen Dinge ent« 
ſchieden die Zetrarchen und die Richter. Diefe 

kleinaſiatiſchen Gallier, wurden, wiewol nicht 
ohne Schwierigkeit, um 3795 von den Ads 
mern bezwungen, behielten aber doc) babey, 
wie zuvor, J eigenen kleinen Könige, Don 

| per 


[4 
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pejns theilte Gallograͤcien um 3921 unter 4 
beſonderen Fuͤrſten oder Tetrarchen. Einer 


von dieſen, Dejotarus brachte die übrigen. 
Tetrarchien unter fih, wozu ihm die Römer 
noaoch Rleinarmenien nedft dem Titel eince 
Freunde und Bundsgenoffen gaben: wiewol 


Eäfar ihm nachher. eine Tetrarchie genommen 


und diefelbe 3937 dem Mithridates von . 


Dergamus, als dem neuen Könige von Bos—⸗ 
porus,gegeben hat. Des Dejotarus Nachfolger 
war Ampntas, welcher diefe Würde vom An« 


tynius und naͤchſtdem noch einige Laͤnder von 
Lykaonien und Pamphylien nebſt Cilicia 
Trachea erhielt. Mach deſſen Tode ward 


Galatien vom Auguſt zu einer roͤmiſchen 
Provinz gemacht: doch fo, daß Cilicia Tra⸗ 


chea zu dem Gebiete des Archelaus von Kap⸗ 


padocien geſchlagen, die pamphyliſchen Staͤd⸗ 


ge aber in Freyheit geſezt worden. 


7) Rönigreid, Rappadocien, | 


x D Pbarnacifches Befchlecht. Der erſte 
bekannte Koͤnig war Pharnaces, zu Cyri 
Zeiten, um 3425. Upter einem von feinen 


tigten fich die Perfer eines grofen Theile von 
Kappadocien, worüber fie ben Datames, 
des Ariamnes I Bruder, zum Statthalter, 


vermuthlich mit koͤniglichem Titel, verordne⸗ 
sen, Ariarathes 1 behauptete zwar 3z061 
| Ä U 5 fin. 


— 
J 


Nachfolgern, Namens Ariamnes I, bemaͤch⸗ 


— — 


— — 2 


—— 


. 
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fein. Reich gegen Alerander m., muſte 


aber doch hernach dem Perdikkas unterliegen, 


welcher Kappadocien dem Eumenes als Statt- 
haltern einraͤumte, und das ganze koͤnigliche 
Geſchlecht ausrottete, den einzigen Prinz A⸗ 
riarathes II ausgenommen, der in Armeni⸗ 
en Sicherheit fand, und bald darauf, nach 
Vertreibung der Macedonier, die Folge der 


pharnacriſchen Könige erneuerte. Die: folgen⸗ 


den Koͤnige heiſen meiſt alle Ariarathes, und 
waren den Roͤmern ergeben. 

2) Ariobarzaniſches Geſchlecht. Nach 
dem Abgange des naciſchen Geſchlechtes, 


zu deſſen Untergang Mithridat der Groſe 


das meifte beygetragen, erklaͤrten die Rsmer 


Kappadocien für frey und unabhängig. Weil 
aber die Kappadocier bes Föniglichen Regi⸗ 
ments gewohnt waren , erfuchten fie felbft die 
Roͤmer um einen neuen König: und ba diefe 


ihnen die. Wahl frey ftellten, erwaͤhlten fie ' 


um 3894 den Ariobarzanes I. Deffen Sohne 
Ariobarzanes Il, 3935 , gaben die Römer 

noch Sopbene, Bosdiene und einen grofen 
Theil von Cilicien, welche Laͤnder Edfar her⸗ 


noch noch mit einem anſehnlichen Stuͤcke von 
Armenien vermehrt hat. Mit Ariobarza⸗ 


nes Ill ftarb diefes Sefchlehe aus: 


Hierauf machte Aktonius 3950 den Are. 


‚chelaus zum König von Kappadecien, . wels 


her überdieß vom Auguft Kleinarmenien 
und Cilicis Trachea geſchenkt erhalten, aber. 


end» 


— 
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endlich als ein Greis vom. Tiberins liſtiger 
Weife nach. Rom gelockt, und’ getödet worden, 


Auf diefe Weife ward K En A. Em 17 
eine romiſche Provinz. 


3) Ronigreich RE 
Vor Alexander M. das iſt, vor 3651, 


2 


waren die Einwohner von Pontus den Beherr⸗ 


ſchern der groſen Reiche unterworfen, die ihnen 


jedoch eigne Koͤnige lieſen, wovon der erſte ber To 


Fannte Atheas oder Archeas hies. 


Seit Alerander MN. Den deffen Aſiati. 


ſchen Feldzuge war Mithridates II unter 


Perſiſcher Hoheit Koͤnig von Pontus. Er 
unterwarf ſich dem Alepander, und nach deſſen 


Tode 3660 hielt er es eine Zeitlang mit dem 
Antigonus: er fegte aber hernach ſich und 
das Neich Pontug in Freyheit, daher er ben 
Beynamen Ktiſtes ( Stifter ) befommen, 
Sein Sohnund Nachfolger Mithridates 1 
eroberte Kappadocien und Paphlagonien, wies 
wol biefe $änder in der Folge unter eigenen 


Koͤnigen wieber in Freyheit kamen. Ariobar⸗ 


zanes II und Mithridates V, die man fonft 


mit in die Meihe der Pontiſchen Koͤnige ſezt, 


werden von Vaillant für erdichtet gehalten. 


Dem Michridates VI (V) gaben die Römer - 
. den Titel eines Freundes und Bundsgenoſſen 


nebft dem Sande Grosphrygien. Dieß hinderte 


tes 


‘ J 


feinen. Sohn und Nachfolger, Michridas - 


N 
N 


> 
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tes VII (VI) den Brofen nicht, der Hark 


näcigfte und fürchterlichfte Feind ber Roͤmer 
zu werden, Er beherrſchte nach Strabo's Be- 


richte die ganze Nordkuͤſte Kleinaſiens von 


Kolchis an bis nach Heraklea weſtwaͤrts: auch 
Kolchis hatte er unter ſich gebracht. Nach- 
dem ihn endlich 3921 die Treuloſigkeit feis 
nes Sohns Pharnaces verleitee, fich felbft 

zu entleiben, ° ward Pontus- eine roͤmiſche 


F— Drovinz, welche der gedachte Pharnaces, 
den Pompejus zum König von Bosporus ges . 
macht, vergeblich zu erobern fuchter wiewol 


doc) hernach fein Sohn, Darius vom Antos 
nius ein Stud von Pontus, das an Bithy- 


nien grängte, fo wie Polemo 1 ein anderes 
an Rappadocien grängendes Stüd, als König . 
. erhalten. Dem Polemo I folgten zuerft feine 
- Witwe Dyrbodoris, und hernad) fein Sohn 


Polemo II: worauf Nero diefe Sünder aufs 
neue zur Provinz gemacht Hat, = 
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vyloniſchen Gefangenſchaft, bis zur Zerſtoͤrung 


Jeruſalems: 3446 bis A. Chr. 70. 
. Cyrus erlaubte allen gefangenen Yuben, 


wieder in Das gefobte Sand zu geben, und den 


Zempel zu Jeruſalem wieder herzuftellenz es 


machten ſich aber wenige diefe Erlaubnis zu 


Muze, und ber Zempelbau kam auch erft im 
Gten Regierungsjahre bes Darius Hyſtaſpie 
‚gu Stande. a Be 


Lu | U 


F a 
N 


Sie waren von 2446 bis 3652, das ift, 


fo lange die perfifche Monarchie Dauerte,den Pers 
- fern unterworfen die, fie durch Statthalter, 
von Denen man nür den Serubsbel, Esdra 

und Nehemiag kennt, regieren liefen; doch 


hattenaud) die Hohenprieſter einige Gewalt, 
anfangs nur in gottesdienftlichen, auf die [ey 
te aber auch, in weltlichen Dingen. | 

Vom Alegander dem Grofen an bis 
auf den K. Antischus Epiphanes von 
Syrien, das ift,von 3652 bis 3816 ftanden 
fie unter der Borhmäfigfeit der Macedoni⸗ 


. er. Bey ben blutigen Kriegen , die nad) A— 


lexanders Tode zwifchen den Seleuciden und 
Ptolemaͤern entftanden find, litte Palditina 


für andern $dndern : bis endlich eine glückli- 


che Empörung , die des K. Epiphanes Geld. 


ſucht und Graufamfeit veranlaßte, die. Zus 


ben in Freyheit gefeze hat. 2 
Die Freyheit der Juden dauerte unter 


der Regierung der Makkabaͤer 105 Jahre, 

von 3816 bis 3921. Die erften. 5 Mafkabäer - 

Pe re vertheidigten den Staat. ohne 
[ 


Föniglichen Titel als Selöherien. Der legte 
unter ihnen, “Johann Hyrkan hat Sama⸗ 


"rien erobert, und die Idumaͤer den Juden 


unterworfen. Hierauf folgten, binnen 41 Jah⸗ 
ren, Makkabaͤer mit dem koͤniglichen Titel, 
die aber alle, auſer der Salome, grauſame 
Tyrannen waren. Endlich gaben Die, zwi⸗ 
ſchen dem K. Ariſtobul II und feinem aͤltern 


Bru⸗ 


⸗ << 
MR 
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Bruber dem Hohenpriefter Hyrkan, vornaͤm⸗ 


‚lich auf Anſtiften des Antipaters, eines Idu- 


maͤers entftandene Unruhen dem Pompejus 


Gelegenheit, das jüdifche fand 3931 den Ass 


mern jinsbar zu maden. 
- Die Asmer fchaften eine Zeitlang bie 
königliche Regierung ab, Hyrkan blieb 
Hoherprieſter, und erhielt dazu den Titel eines 
Ethnarchen; aber fein Bruder Arifrobul U 
und defien beyde Söhne Alerander und Ans 
tigonus wurden nad) Kom geführts wiewol 
fie bald hernach zu grofem Nachtheile Hyrkans 
aus dem Gefängnis entronnen. Caͤſar beftäs 
tigte zwar 3936 den Hyrkan in feinen Wuͤr⸗ 
den, fezte ihm aber den obengedadhten Antis 
pater aus Idumaͤa als Mitftafthalter an die 
Seite. Hyrcan wurde zulezt 3944 vom Ans 
tigonus, feinem Meffen, aufs graufamfte 
gemishändelt, und den Parthern Preis ges 
geben, aber audy bald gerochen: Denn Anti» 
gonus fiel nach einem zjähriger Kriege beh 
der Eroberung “Terufalems 3947 dem Heros 


des in die Hände, und ward hernach auf Bes 


fehl des Antonius enthauptet. 


. Fu ver hierauf folgenden Periode ber 


Herodisner hätte das Juͤdiſche Sand man⸗ 
cherfey Schickſale. Die Römer erneueiten die 
föniglihe Würde, aber die Könige waren 
keine gebohrne Juden. Der erfte diefer Rs 


nige war Herodes der Groſe. Nach feinem 
Tode 3983 theilte Auguſt die Sander deſſelben 


uns 


& 
Li 





! 


unter feine 3 Söhne. Dem £, erodes Archela⸗ 
us wurde, nebſt dem koͤniglichen Titel, Judäa, 
Idumaa und Samaria: dem Herodes Anti⸗ 


pas Galilaͤa und Peraͤa: und dem Philippus 
Die fogenannte Tetrarchie des Lyſanias, das: 


iſt, DBatanda, Trachonitis und Auranitis 
nebſt einigen andern benachbarten Sändern, un« 

ter dem Titel eines Tetrarchen, zu, Theile; 
wiewol des Archelaus Antheil, und folglich 


auch Judaͤa nad) 9 Jahren, A.Chr. 6, in eine | 


Roͤm. Provinz verwandelt, und durd) be 
ſondere, von den Syriſchen Statthaltern abs 


bangende Procuratoren, unter Denen Pon⸗ | 


tius Pilarus von A. Chr. 27-36 bekannt 
genug ift, ‚regiert worden. Die Tetrarc)ie 
des Philippus murde nach beffen unbeerbrem 
Tode A. 34 gleichfalls zu einer Roͤm. Pros 


pinz gemacht, und zu Syrien gefihlagen: ſo 


wie dem Vierfürften Herodes Antipas an 


fatt des gehoften koͤnigl. Titels A. 40 das. 


- Erilium zu Theil geworden ift. Hingegen 
Herodes Agrippa der Ältere oder Heros 
des Ill, Ariftobuli Sohn und Herodes des 
Grofen Enkel, erhielt A, 37 juerf die Tetrar⸗ 
hie des Lyſanias und Philippus mit Föniglis 


chem Titel, ſodann A. 40 bie Sünder des An 
tipas, und endlich A. 41 auch noch Yubda . - | 


und Samaria: wiewol er dieſe leztern Laͤnder 
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kaum 3 Jahre beſeſſen. Nach feinem Tode 


C(Ap. Geh. XII.) wurde A. 44 Judaͤa aufs 
neue zu Syrien gezogen, und wieder von _ x; 
u en u⸗ 


1 
——— 
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kuratoren regiert. Der 7te von dieſen, Geſ⸗ 
ſius Florus ſeit A. 64, hat durch ſeine boͤſe 
Aufführung zur Zeit des Nero den Juͤdiſchen 
. Krieg, in welchem Jeruſalem vom Veſpa⸗ 
ſian beldgert, und vom Titus A. 70 erobert 
und zerſtoͤrt worden ift, veranlaffe, Zur. - 
Zeit der legten Profuratoren war Herodes 
Agrippa dev. jüngere, des ältern Agrippa 
Sohn, zuerſt, feit. A. 49 Fuͤrſt von Chalcide⸗ 
ne, aber U. 53 befam er die Tetrarchie des. 
Lſanias und Philipps unter dem Titel eines 
- Königreichs, und nad) geendigtem Juͤdiſchen 
Kriege noch verfcyiedne andere ‚Länder, | 
Ungeachtet die Juden nad) der Zerftörung 
ihrer Hauptftadt in die fümmerlichften Um« 
ftände verſchet worben find,! "fo Tiefen.fie ſich 
doch durch falfche Hofnungen, fo wol unter Tras 
jan A. 116, als auch unter Adrian X. 133 
zu Empörungen ——— , bie aber nur dazu 
dienten, um ihren Zuſtand noch elender zu 
‚machen. Ihre Sünden haben ifnen ein- 
Schickſal zugezogen, dergleichen Die Gefchih- 
...zevon feinem Bolfe weis; fie find in alle Laͤn. 
ber zerftreuet DE a —— 
10) Roͤnigreich Rleinarmenien. 
Der Abfall der Armenier vom Antiochus 
M. im J. 3761 oder 3794 iſt ſchon oben 
. .,(&, 307.) bemerfet worden, Die bisherie 
‚gen Statthalter Zariadıis ober Zadriades 
und Artarias fheilten das Sand, das fie durch 
a | | -  Ee 


d 


J 


F 
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Groberungen vergröfert haben, bergeftalt, daß 
jener Rleinarmenien und diefer, Grosar⸗ 


—menien erhielt, Ueber Aleinarmenien 


herrſchte zuerft der Stamm Des Sadrigdes, 


"wovon jedod) nur er felbft, als der Stifter 


- "welcher von den Nömern die Königliche Würs 


- 


de erhalten, und als ihr Bundsgenoße geſchuͤzt 
‘worden, und der fezte Artanes befannt find. 
‚Hierauf folgten allerlepy Könige, die dieſes 
and, als eine Zugabe zu ihren $ändern befa- - 


fen, nämlich) Tigranes von Örosarmenien: 
Dejotarus I und Il von Galatien: Polemo 


‘von Pontus: Archelaus von Kappabocien: 


und Rotys von Thracien oder "Bosporus, ber 


es A. Chr. 39 vom Kaligula erhielt. Nero 


gab es darauf: dem Ariftobul, Herodie M., 
Urenteln, auf welchen Tigranes, deffen na» 


her Anverwandter folgte. Nach deffen unbe 


erhtem Tode wurde Kleinarmenien, und zwar, 
wie man gfaubt, unter Befpafians Regierung, _ 
eine Roͤm. Provinz, J— | 


ır) Asnigreidy Brosarmenien, 
Die Roͤmer Haben nicht nur die Entſte⸗ 


Hungdes Staats von Grosarmenien im J. 
3761 oder 3794, fondern aud) die Fortdauer 


deſſelben mächtig begünftiget, und flets einen 


srofen Einfluß in die Ihronfolge der Könige 


und in andere NReichsangelegenheisen gehabt; * 


wiewol fie nicht ſelten von den Parthiſch⸗Per⸗ 
W ſiſchen 


1 


’ 
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ſiſchen Monarchen Daran verhindert worden 
find. Die erften 8 Könige, die bis auf die Zei- 
ten Auguſts, das ift, bis A. Chr. 2 regiert ha⸗ 
ben, waren aus dem Geſchlechte des Artas 
. zias 1. Hier verdienen befonders folgende 
bemerfet zu werben: Artaxias I, der Stifter 
bes Staats, der ben koͤniglichen Titel von den 
. Römern erhalten: Tigranes I, der aud) Sr- . 
rien befeffen, aber hernach wegen feines An⸗ 
theils an dem Michridatifchen Kriege von den 
Römern deffelben beraubt worden: und Arta⸗ 
vasdes IIl oder Tigranes ‚III, die lezten. 
‚Seit A. Chr, 2 bis auf den Trajan A. 106 
regierten in Armenien 13 bis 14 ausländis 
ſche Rönige von verſchiedener Herkunft: 
wowon Die meiften von den Römern, einige 
aber von den Partbern eingefeze und unter« 
. flüge worden. Die Reihe befhloß Partha⸗ 
‚mäflris, des Paforus Sohn, welchen Tra⸗ 
janus vertrieben hat. co u 
Trajan madıte A. 106 Grosarmenien zu 
einer Roͤm. Provinz, die es 10 bis 12 Jah⸗ 
ve lang blieb, SE: 
Adrian, der um 117 alle Eroberungen 
Trajans auf der Oftfeite des Euphrats aufgab, 
überließ aud) Grosarmenien wieder der Herr⸗ 
ſchaft eigener Könige, deren in allem bis um 
A. Chr. 412 ungefähr 16 waren. Auch von 
dieſen Königen wurden die meiften von den 
Römern eingefezt, und gegen die Parther und- 
Perſer beſchuͤzt. Unter dem Diofletian, um ‘ 
a - das 
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das Ende des ten Jahrhund wurde die 
chriſtliche Religion von einem Ungenannten \ 
Könige angenommen. Endlich um das Jahr - 
412 wurde Armenien .eine Perfifcyhe Dros - 
vinz, indem der K. Tigranes Vi fen Reich 
dem Perfiihen Monarchen, Jsdegerd oder 
Jazdegerd überlaffen, ‚und für ben AR 
das Privatleben erwaͤhlt bat. er | 
RSEEEESEEEEN ESS 








— — — 
Roͤmiſches Voͤlkerſyſtem 


— 1600 J. | 
von Karthago⸗ > Zerflörung bie — — 
— durch die Tuͤrken 
oder vum J. d. W. 3838 bis 9. Er, 1453. — 


Erſte Abtheilung. 
Roͤmiſch⸗ gewordene Völker. 


Die‘ Voͤlker, welche von den Römern nah - 

* und nach unterjocht worden, haben längft 
“den 3 Seiten des mittelländifchen Meers und 
- auf den Inſeln deffelben gewohnt: das ſuͤdli. 
che Britannien oder heutige England mit ein⸗ 
geſchloſſen. ve 

In Europa waren es bie fübfichen Bi 
‚ ten, die Spanier nebſt den heutigen Portugie- 
ſen, die Gallier, Italier, Illyrier, Epiroter, 7 
u a a Griechen, und 62 


— 


u 





ne Befhichte, wenigfiens kenne man fie nicht; 
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Voͤlker auf zr Suͤdſeite der Donau, naͤmlich 
die Raͤtier und Vindelicier bis an den Inn 


und Paſſau, die Noriker bis an den Kahle⸗ 
berg und Wien, die Pannonier bis Belgrad, 


und’ die Moͤſier bis gegen den =. | 


Donau. Der Rhein und die Donau ſchieden 
die römifch » gewordenen Europäer von den frey⸗ 


gebliebenen. Nur 16 Jahre lang herrſchten 
unter Auguſt die Römer über bie Germaner _ 


jwifchen dem Rhein und ber Elbe, und unge: 
faͤhr 170 Jahre, von Trajan bis Aurelian, über 
die Dacier zwiſchen der Donau und ben Kar 


pathen. | 
9 Afrika gehorchten den Römern die 
Mauritanier, Numidier, Karthager, Cyre⸗ 
naͤer und Egypter: kurz die Anwohner der 
Mordkuͤſte zwiſchen dem Wendecirkel des 
- Krebfes und dem mittellaͤndiſchen Meer. . 
In Afien waren es alle Kleinafiater , bie 
Syrer, Phönicier, Juden, und ein Theil bee 
Araber, Nur zweymal führte fie ihr Erobe⸗ 
zungsglüd über die oͤſtliche Gränze hinaus, 
und der Euphrat, welcher fonft immer das rd. 


mifche und parthoperſiſche Reich trennte, floß, 


einmal unter Trojan, etwa 10 Jahre fang, 
und hernach zwifchen Diokletian und Julian 
Apoftata, "ungefähr 60 Jahre lang, durch 
Provinzen des römifchen Reichs. | 

Viele von den bisher genannten Voͤlkern 
barten vor der römifchen Herrfchaft feine eige- 


und 
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"und die meiften son denen, die eine hatten, 
find in den vorhergehenden Abfchnitten dieſes 
Buchs fehon befchrieben worden. Mur alleine, 
"die Karthager, und unter den itelifchen. 
Voͤlkern infonderheit die Etruſker und die 
— verdienen bier nachgeholet zu. 
werven. . * 


1. Barthager. 


Wom Urfprung der Stadt bis jur Zerſtorung vder 
| von 3098 did 38; = 740 I. 


. 1 Land. 


Das karthagiſche Gebiet oder das ets 

gentliche und Bleinere Afrika begrängten das 

mirtelländifhhe Meer nebft der kleinen Syrte, 

die Wüfte des innern Libyens nebft dem Lande 
der Garamanten, und der Fluß Tuſka. . Es 

beftand Aus 2 Sandfchaften: Zeugirana oder 

Zeugis zwifchen Adrumerum und dem Fluß 
Tufta, worinn Rarthago, die Hauptstadt, 

welche 700,000 Einwohner und 5 bis 6 teut⸗ 

ſche Meilen im Umfang hatte, und die Stäb- 
te Utika, Tunes und Hippon Diarrhytus 
lagen; und Byzacium, eine Sandfchafl, wo 


. das Getreide roofältig trug, und deren Haupt · 


ſtadt Hadrumetum oder Aörumerum war. 
x die Luft war und iſt in dieſem Sande niche 
ſelten peftifenzialifh. Fluͤſſe: Bagrada, Ka⸗ 
tada und Triton; — Hipponitis, Sifa- 
Fu 5 3 707.1 
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‘sa, Teitonieis, Pallas und Palus Libya; 
ulan: Koſſyra, die Tarichid, Aeguſa ıc. 
Auſerdem hatten ſich die Karthager faft alle 

Kaͤnder zwifchen Cprenaifa und der Meerenge 

von Gibraltar unterwürfig gemacht, fo daß fie 
zur Zeit des dritten punifchen: Kriegs 300 

Städte in Afrifa befaflen ; doch hat niemals 

ganz Numidien und Mauretanien zu ihrem 

Gebiete gehört. Auſerhalb Afrika befaß dieſe 

kaufmaͤnniſche Republik noch den beften Theil des 

kornreichen Sicilien und des gold- und ſilber⸗ 
. reihen Spanien, die balearifchen Inſeln Ma- 
jorfa und Minorfa, Sardinien und alle zwi» 
= Italien und Sicilien liegende Eleine In⸗ 
ſeln. 


[© 


a Begebenheiten. 


1) Urfprung und erftes Machsthum 

bes Earthagifchen Staats, von 3783 bis um 
"3451. Rarthago oder Rarthada war.eine 
Pflanzſtadt der Phönicier, ‚die nach Petav 
5098, richtiger aber 3106 von der Dido, 
des K. Mettinus von Tyrus Tochter, und des 
Sihäus Wittwe, nachdem fie aus Furcht vor 
ihrem geizigen und graufamen Bruder, dem 
. Pygmalion von Tyrus, mit ihrem Bru⸗ 
der Barkatz und verſchiedenen Rathsherren 
‚das Vaterland verlaſſen, auch nad) des Tro⸗ 
gus und Juſtins Berichte, unterwegs 80 
Weibsperſonen auf der Inſel Cypern mitge⸗ 
en nom⸗ 
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nommen hatte, erbauet worden iſt. Dieſe 
neue Handlungsrepublik, die bald’ an Einwoh⸗ 
nern und Gebiete zugenomnien hat, würde fich 
unter den afrikaniſchen Staaten vielleicht noch 
gefdmoinder erhoben haben, wenn Dido die 
Heyrath mie dem Könige der Gaͤtulier, Jar⸗ 
bas nidjt — vorausgeſezt, 
daß die Erzählung davon wahr diſt. Mac 
dem Tode der Dido breiteten ſich die Kartha⸗ 
ginenfer nad) und nach aud) auf den europäis 
ſchen Inſeln und Küften aus, inſonderheit 
auf der Inſel Ebuſus (Yvisa) 323$ , in der 
Gegend bet fpanifchen Stadt Bades oder 

Cadix, auf dem "Italiänifchen Küften, und 
auf der Inſel Cyrnus oder Rorficavor 3390, 
wegen welcher fie hernach 3445 ben Phocaͤ⸗ 

‚ern ein Seetzeffen liefern muften. 

. 2) Zeit der 3 afritanifchen Kriege, 
- von um 3451 bis 3524. - Wenn den Nach⸗ 

. richten Juſtins aus dem Trogus zu glauben 
äft, fo muften die Karthager bis zum Ende 
diefer Kriege den alten Bewohnern der Gegen⸗ 
den, in welchen fie ihre Stadt erbauet harten, 
einen jährlichen Tribut zahlen: woraus eben 
dieſe Kriege hauptſaͤchlich entftanden find. In 
die Zeit des — afrikaniſchen Kriegs gehoͤrt 
erſtlich dieſer Krieg’felbft um 3451: ſodann 
die Eroberung eines Theils von Sicilien, 
3452: der Handlungstraktat mit den Roͤ⸗ 
mern im naͤchſten Jahre nach der Vertreibung 
der Könige 3476 ( ER Jahre "- 

| | a 
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Hyſtaſpis bie Scythen befriegt) woraus erhel⸗ 
tet, daß die Karthager damals ganz Sardi⸗ 
nien nebſt einem Theile von Sicilien beſeſſen: 
der Krieg mit den Sardiniern: und das 
Buͤndnis mit dem Darius Hyſtaſpis wider 


die Griechen un! 3495. Hierauf folgte der 
gzwepte afrikaniſche Krieg: nach welchen bie 


Karthager in Sicilien, als Bundsgenoſſen 
des Terxes, einen Krieg mit Gelon führten, 
Der fie 3504 bey Himera aufs Haupt gefchla- 
un Sim dritten afrifanifihen. Kriege end« 

lich, 3524, waren fie fo gluͤcklich, daß fie 

wicht. nur von ber Zahlung des jaͤhrigen Triburs 
frey wurden, ſondern auch ihr Gebiet in. Afe 
rifa ungemein erweiterten: fie enbigten auch 
Ben Krieg mit den Eprendern durch die kuͤh⸗ 
ne That ber beyden Brüder Philaͤni zu ihrem 
3) Zeit der fictlifchen Kriege, vor 3574 - 
bis 3708: a) mit dem ältern Dionys, wel- 
che langwierige Kriege von 3574 bis 3616, 
endlich Dionys ber "jüngere 3617 durch 
einen Frieden geenbiget: b) mit den Korin. 
thern unter dem Timoleon 3639 bis 3645 
. Cdagwifchen fällt ber tyrannifche Anſchlag des 
Hanno 3647 ): c) mit dem Agarbokles, 
3667 «783: d) mit dem I. Pyrrbus 3706 

bis 3708, | — A 
4) Zeitber 3 roͤmiſchen ober ſogenann⸗ 
‘sen punifchen Ariege, von 3719 bis 338, 
Der erfte diefer Kriege, der durch die alte — 
fer⸗ 

0 ; 
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ferſucht der Römer gegen die Karthager ent⸗ 
zuͤndet worden, und‘ bey. Der ‘Belagerung der 
Stadt Tarentum, noch mehr.aber bey Gele⸗ 
genheit der Sache der Mamertiner in Sici- 
lien in volle Flammen ausgebrochen iſt, dau⸗ 
erte 23 Bis 24 Jahre, von 3719-43, und 
“ endigtefich für Die Karthager unter andern mit 
dem Verluſte aller Inſeln zwifchen Italien und 
Sieilien. In den Zwiſchenraum von 23 Jah - 
ren fällt. der Krieg mit den Miethvoͤlkern 
3743, den Hamilfar Barfas glüclicy geen- _ 
diget: Die ungerechte Wegnahm der Inſel 
Sardinien durch Die Römer 3746: und die 
‘ Eroberung von ganz "Spanien durch Hamil⸗ 
ter, Asdrubal, und Hannibal 3747 » 65. 
Mit der. Sroberung der Stadt Sagunt nahm 
der zweyte punifche Krieg feinen Anfang, der 
nad) 18 Jahren, von 3765-82 , durch Die 
ESchlacht bey Zama zwiſchen Scipio und Hane 
nibal zum gröften Nachtbeil der Karthager ges 
endige würde, Mach einem sojährigen Zwi⸗ 
fihenraume fieng ſich endlid) der dritte pu⸗ | 
rifcbe Krieg an, den befonders Mafinifla von: 
Mumldien durch feine Raͤnke veranlafte, und 
Der ſich mit der Zerftörung der Statt Rartha⸗ 
go in eben den Jahre 3838 endigte, in 
welchem and) Rorinch zerflärt und der achaͤi⸗ 
»fche Bund aufgehoben worden. Die übrig 
-" gebliebenen Einwohner von Karthago wurden 
in Italien nertheilt. Nach 100 Fahren 3938 
‚bar Eäfar die neue Stadt Rarthago une _ 
en ee rn weit 


r 
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weit der alten wieder aufbauen laſſen, die gleich⸗ 

falls ſehr beruͤhmt, und endlich gegen den Aus⸗ 

gang des 7ten Jahrhunderts von den Arabern 

dder ſogenannten Saracenen zerflört wor⸗ 

* den iſt. 
IH, Verfaſſung. | 


- Der Staat von Karthago war eine, aus 
Monarchie, Ariftofratie und Demokratie ges 
mifchte Republik. "Die vornehmften Mäch- 

. . tewaren ı) Die Suffeten oder Schophetim, 
‚deren je 2 jährlich ausden vornehihften Fami- 
lien germäblee wurden, 2) ber Senat von 
etlich 100 Mitgliedern, deren Würde Lebens. 
lang dauerte, und wovon das Quinquevirat, Die 
©erufia und das Centumvirat Ausfchäffe wa- 
ren, und 3) das Volk, mweldyes nur in dem 

Sal, wenn die Suffeten und die Senatoren 

uneinig, oder in: ihren Stimmen getheilt wa⸗ 

. ven, einen entfcheidenden Ausfpruch thun 
fonnte. Zu den hoͤchſten Staasbedienten ge» 
hörten auferdem der Prätor, der Quaͤſtor 
und der Cenſor. Amtsfähig waren überhaupe 
nur Perfonen, die zugleich vornehm und reich 
waren: ein Fehler. Auch dieß verdient geta⸗ 
delt zu werden, Daß man einer Perfon mehre- 

. re Aemter zugleich gab. Gegen. Verbrecher 
verfuhr man republifanifh, das ift firenge 
und ohne Anfehen der Perfon und Würde. 
Die farthagifhhe Aeligion war im Grunde 
phoͤniciſch. Chronus oder Saturn, von = 
= . en 


\ 
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chem Moloch und Milkom, ſo wie Baal oder 
Bel vermuthlich nur dem Namen nach ver⸗ 

ſchieden waren, Aſtarte, Neptun, der ohne 
Zweifel mit dem Baal Thalaſſius der Sidoni⸗ 
er einerley war, Baalſamen, Aſumus oder 
Merkur, Melkart oder Herkul ꝛc. gehoͤrten 
zu den vornehmſten Gottheiten der Karthager. 
Sie verehrten auch die Elemente. Feſte und 
Tempel waren, wie ſichs für eine kaufmaͤnni⸗ 
ſche Nation geziemte, uͤberaus praͤchtig. Sie 
hatten auch, nach der Weiſe der Heiden, O⸗ 
rakel. Ihre Andacht artete oͤfters in eine me⸗ 
lancholiſche Schwaͤrmerey aus. In dem Tem⸗ 
pel der Aſtarte gieng es unzuͤchtig her, und 
dem Chronus und Melkart wurden Menſchen 
geopfert, Von ihren Geſezen weis man we⸗ 
nig oder nichts, aber von ihren Muͤnzen find 
einige auf uns gekommen. Die Zeit rechneten 
ſie nach Mondjahren, die ſie durch Einſchaltung 
zu Sonnenjahren machten: die Jahre ſelbſt 
zaͤhleten ſie von der Erbauung ihrer Stadt, 
wie die Römer, Ihre Kriegsverfaſſung 
war fürtreflic), wenn man auf Die Groͤſe der 
Heere und. auf die firenge Kriegszucht ſieht. 
Aber faft alle ihre Soldaten waren YAuslander: 
die Republif nahm ganze Corps von Fremd» 
lingen aus allerley Nationen in Sold; in ih⸗ 
ren $ägern hörte man eine Menge Sprachen 
reden. - Solche gemifchte Heere von Miethlin⸗ 
gen ftellte Karthago patriotifch- Fämpfenden 
Bürgern von Rom entgegen, Ja, — 
iss Mh : | lau⸗ 
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lauter Hamilkare und Hannibale an ihrer Spi- 
ze gehabt haͤtten. Der Karthager arbeitete 
lieber als Handwerker, als Fabrikant, als 
Kuͤnſtler, als Kaufmann. Anfangs hatten 
die Karthager Sichelwagen bey ihren Heeren, 
aber hernach, ohne Zweifel erſt nach Alekan- _ 
ders bes Groſen Zeiten, gebrauchten fie an 
. berfelben ftatt, Elephanten. Zur See wa. 
‚zen fie lange Meifter: fie handelten faft mit 
der ganzen befannten Welt: man fihreibt ih⸗ 
yon auch bie Erfindung der QDuabriremen und 
Schiffſeile für grofe Fahrzeuge aus dem 
Gefträuhe Spartum zu. Ihre Sprache 


and Schrift waren im Grunde phoͤniciſch. 


Das Griechifche war beyihnen, was bey uns 
Das Sranzöfifche ift. Aber eine Zeitlang war 
zu Karthago die-griechifche Sprache verboten. 
Von Wiffenfchaften trieben fie vorzüglich 
Diejenigen, bie in ber Handlung und Sciffare - 
Braudybar waren. Sie fammleten yleichwol 
- Bibliotheken, und Klitomachus philofoppirte- 
akademiſch. Mago ſchrieb 28 Bücher vom 
Ackerbau, die die Römer überfesten, ob fie 
gleich ſchon einen Kato Über biefe Materie hat- 
ten, und Terenz machte Komödien, aber frey⸗ 
lich nicht für die Rarthager. Die Nation 
ſelbſt dachte, handelte und lebte Faufmännifh, 
und hatte alle gute und böfe Eigenſchaften, 


die Handlungsnationen eigen find. | 
- = - z | ü 
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U. Urfprung. der Italiſchen 

0. Bee 
D Die erften Bewohner Italiens. 


Die erſten Bewohner Italiens waren 
nach Dionys von Halikarnaß, die Sikuler, 
die ohne Zweifel zu den Ligurern als eine 
beſondere Voͤlkerſchaft gehoͤrten, 2) die 
Umbrer und 3) die Auſoner oder Oſcier. 


A) Ligurer, Sikuler, Etruſ ker. 


Die Ligurer oder Ligyer wohnten laͤngſt 
den ſaͤdlichen Kuͤſten gegen die Alpen hin: 
die meiſten aber zogen nach Gallien hinuͤ⸗ 
ber, wo fie um die Rhone herum unter dem 
Namen der Salyer, und von der Rhone 
an bis an die pprenäifchen Gebirge unter dem 
Namen der Iberer (bey den Römern A⸗ 
quitaner) befannt wurden. Einige ver 
miſchten fih mit Celten, und hiefen deswes 
gen CeltosLigyer. Mit ber Zeit breites 
ten ſich iberifhe Stämme audy in Spanis« 
en aus, Die Iberer der Alten find’ die 
heutigen Biſcayer. | 
Aus dem Ppiliftus von Syrakus beym - 
Dionys von Haltfarnaß laͤßt ſich mit ziem- 
licher Gewißheit ſchlieſſen, daß die Italer und 
Sitkuler zuſammen nur Eine Volkerſchaft 
— F F wa⸗ | 
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waren‘, bie von den italifhen Ligurern ab⸗ 


flammte, und jene Namen von Befondern 


Anführern befommen hatte. &o viel ift ge- 
wiß, daß die Sikuler die erften befannten 


Bewohner des Laͤndes zwiſchen der Tiber 
und dem Nar bis nad). Eirceji, das ift, 
des nächherigen alten Latium nebft dem 
Gebiete der Sabiner waren, und daß fie 


daraus von den Aboriginern und Pelasgern 


„Hertrieben ‚worden: worauf fie längft dem 
apenninifchen Gebirge in den untern Theil 
von Italien ee - Nachdem fie da- 
felbft einige Zeit bis Rhegium hin, folglich 


. im nachherigen Druttier-fande und in eie 
nem Theile von. Lukanien, . gewohnt hate 


ten, giengen fie Bo bis 100 “jahre vor dem 
trojanifchen Krieg (2710 oder 2690) nach 


Sicilien uͤber, und gaben diefer Inſel den Na⸗ 


men; Von ihnen ruͤhrt auch der Name J- 
talien ber, der anfangs nur einem fleinen 
Theile diefes fandes, entweder dem Gebiete 
der Bruttier hebft einem Theile von Zus 


kanien, oder wahrfcheinliher dem Latium 


eigen war. In benben - haben erſtgedachter 
maſſen die Sifuler gewohnt. = 
Die Etrurer oder vielmehr Etruſker, 


gehörten nach Dionys zu den aͤlteſten Bewoh⸗ | 


nern Italiens, und hatten vermuthlich mit 
den iberifchen oder altgalliſchen Voͤlkern ei« 
nerley Herkunft. Sie wohnten anfangs von 


den Alpen bis zu ben Apenninen, Herodot 
— u Ze Ze und 


4 
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umd andere halten fie für ein Pflanzvolk 


der. Maͤoner in Lydien. Die Raͤtier wa 
ven wieder eine. Kolonie von ihnen. 
B) Umbrer oder Ombriker. 

Die Umbrer, beym Herodot Ombriker, 
waren nach dem Bokchus beym Solin Abföm« 
linge der alten Gallier (Gals). Sie ſcheinen 
um Herodots Zeiten auf der Nordſeite der 


Apenninen, und zwar ziemlich hoch gewohnt 


zu haben: denn dieſer Schriftſteiler laͤßt 


aus einem, uͤber den Ombrikern gelegenen Sande 


den Fluß Karpis (al. Rarmis), der in die Dos 
nau floß, entſpringen. Den Namen konn⸗ 


“ten fie von dem etruriſchen Fluß Umbro, 


oder diefer von ihnen, erhalten haben, we. 
nigftens wohnten einmal Umbrer aud) in 


Etrurien, denn ehe fie von den Aboriginern, 
‚Pelasgern und Etruffern eingefchränft wor⸗ 


ben, giengen ihre Gränzen von einem Mer 
re zum andern, - Pu u ö | 
©) Aufoner oder Oſcie. 

Die Auſoner waren die erften befannten | 


E Einwohner ber Länder zwifchen demeircejifchen 


Vorgebirge und ber ficilianifchen Meerenge, Die 
fie bis auf Die Anfunft der Denotrer inne bat: 


‚ren, Sie breiteren fih.in viele Völkerfchaften 


- aus, die ihre eigene Namen hatten ‚aber natür. 


licher weife einerley Sprache redeten, Die von 


ben Opikern oder Oſcern, einer beforideren 
F — Ben au⸗ 
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aufonifchen Voͤlkerſchaft, die Oſciſche hies 

und in Rom ſelbſt bis in ſpaͤtere Zeiten in 

einer Art von Luſtſpielen (Ludicrum ofcum, 
fabulae 'arellanae ) beybehalten wurde. Da 
dieſe Sprache ausbrüdlid den Sabinern, 

Sämniren und Rampanern beygelegt wird, 

fo gehören dieſe Völker mit allen von ihnen 

abftammenden Zeigen unftreitig zum aufonis 
fchen Völferftamme 3 naͤmlich etwa in — 

Ordnung: 

1, Die Sabiner. Von ihnen waren unmittel⸗ 
bare oder mittelbare Abkdinmlinge: - 
1) Die Picenter oder die Einwohner von 

Picenum, unter weldyen aud) Zuyrier 

wohnten. 

Die Picentiner ſind urſpruͤngliche Picen- 
ter die erft von den Römern aus Pice⸗ 
num indie Gegend zwifchen Kampani⸗ 

R en und Lukanien verfegt werden find. 
2) Die Marfer. Ä 

3) Die Aequi, auch Aequani, Aequi⸗ 
coli und Aequiculani genannt. 
4) Die Hernici, von den ſteinigten Ge⸗ 
genden, bie fie bewohnten ‚ fügenannt: 
denn Herna hiefen- in ber. fabinifchen 

Spradje Steine (im Bifeapifchen heiße 

Harri oder Arri, in Plurali Harriac, 

ein Stein, und im Eſthniſchen, einer 

Finniſchen Mundart, Warre ein Stein 


BER: | & s) Die 


— 
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59) Die Samniten, die wir gleich als ein 
neues Stammvolk fennen lernen werden, 


2. Die Samniten. Von ihnen waren, nach 


Strabo, Abfümmlinge: 
1) Die Stentaner, | | 
9) Diesiüpinet, . 
3) Die Aufaner. Von diefen waren die 


ter. Zweig. 


- Beuttier ein in den Gebirgen verwildere 


. 


- 4) Die eigentlichen Rampaner, 
3 Die Rampaner. Die erften befannten 


Bewohner von Kampanien waren theils die 


Auruncer, theils die Opiker oder fs 
cer: zwo aufonifche Voͤlkerſchaften, die 


nachher von den eigentlichen Kampa⸗ 
nern, welche ſamnitiſcher Herkunft waren, 


aus ihren Sizen vertrieben worden. 
4. Zweifelhafte Voͤlkerſchaften: 


1) Die Peligner, und vielleicht ‚aud) die 
Deftiner und Marruciner jheinen ur · 


ſpruͤnglich Illyrier gewefen zu ſeyn, die 
aber in der Folge den Sabinern, durch 

ſtarke Vermiſchung mit denfelben ſehr 

aͤhnlich geworden. 


a) Die Apulier waren vermuthlich entwe⸗ 


ber Auſoniſche oder Illyriſche Ab⸗ 
koͤmmlinge, die ſich hernach fehr ſtark 
mit Griechen vermiſchten. | 

3) Die Rutuler werden indgemein von 


den Aboriginern hergeleitet, und alsdenn 
gehören fie gar nic zu den erſten Be⸗ 


⸗ 


Er dunfel ift, 
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— | wohnern Italiens; es iſt aber vermürß- 
licher, daß fie aufonifche Abköinmlin« - 
ge waren. Ä | 


-4) Die Volfcer waren vielleicht auch Au- 
foner, wiewol ihre Herkunft überhaupt fehr 


\ 


. ID Spätere Ankoͤmmlinge. 


1. Die pelasgiſche Kolonie aus Arkadien 

unter der Anfuͤhrung des Oenotrus und 

feines Bruders Peucetius, um 2306 
oder 2331 (f.oben ©. 185), Daher die 

Oenotrer und Peucetier. 

1) Die Peucetier liefen fid in Ralabri⸗ 

‚ enund Apulien nieder, Die Daunier 
waren vermuthlich ein Theil von ihnen. 

“ e) Die Oenotrer landeten auf der weſtli⸗ 
hen Küfte im lametiſchen oder terinäi« 
ſchen Meerbufen ( jeze Bolfo di S. Eu⸗ 

- femis), Die Aufoner, welche diefe 

- Gegenden bewohnten, muften ihnen bald 

weichen. Die Denotrer fezten ihre Eros 

berungen bis an den Silarus und Bra⸗ 

danus fort, drangen, es fey nun zu 

| Waſſer oder zu Sande, bis über Circeji 

hinauf, und wurden, nach Bertreibung 

der Sifuler und Umbrer, . Die zweyten 

Bewohner des nachherigen Larium. 

— Man glaubt, daß fie in diefen Gegenden 

den Namen der Aboriginer angenom« 

H * men 


2 
* 
J 


dd 
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* 
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men oder erhalten, der had) einigen ſo 

viel als Bergbewohner (am ögea ya 
vos ) heifen foll. Kurz nad) dem trojani« 
ſhen Krieg wurde an deſſen ſtatt der Na 
me der Lateiner gewöhnlid). | 


ns: Die pelasgifche Kolonie aus Theffalien 


nad) der Deufalionifdyen Ueberſchwemmung, 
‚um 2454 oder 2470. 

3. Die Kolonie des Evander aus Arkadien, 
ein aus Pelasgern und Hellenen vermiſch⸗ 

“ter Haufe, welchem Faunus, ein König der 
Aboriginer, im nachherigen Latium Woh⸗ 
nungen einröumte:s ‘60 jahre vor dem tro⸗ 

; ,. ‚Janiidien Kriege, folglich 2730. ; 

— Das beilenifche Pflanzvolf von dem Hee⸗ 

re des. Herkules, welches wenige Jahre 
nach der erſtgedachten Kolonie unter der 

Regierung des Evander im nachherigen La⸗ 

—tium zuruͤckgeblieben it, und ſich mit den 
Aboriginen zu Einem. Wolke vereinigt hat. 

. Die trojaniſchen Fluͤchtlinge unter dem 
Aeneas um 2800. 

— Die Veneti, ein paphlagoniſches „Wolf, 
‚unter, der Anführung bes Antenor, um 
"2800, 

7. Die Haufen, weiche Diomed und andere 
griechifche Helden um eben dieſe Zeit nad) 
‚Unseritalien führten: und die zu veffchie- 
Denen Zeiten, gefchehene Bevölkerung Gros⸗ 


. 


Seisebenlande dutch ‚ geiechifhe. Pflang | 
9 a 8. Die 


voͤlker. 


u 
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8. Die Niederlaffung der Celten (welche Die 


Kömer Gallier Hiefen, ob ihnen gleich 
nach) dem Livius und Strabo die Ligurer ein 
fremdes Volk waren) in Öberitalien, uns 
ter ber Anführung des Belloveſus, zur 


‚. ‚Zeit bes K. Tarquinius Priffus um 3393. 








IM. Etruffer, 
bis auf die Herrfchaft der Kömer, ' 
um 3701. . 
Das eigentliche Etrurien bewohnten nach 
Minius zuerſt die Umbrer (nebſt den Ligu⸗ 
rern), hernach die Pelasger, und endlich 


die Tyrrhener (wie fie bey den Griechen mei⸗ 


ſtens hieſen, ſo wie bey ben Lateinern Etruſ⸗ 


ker) oder Tuſcier, eine Kolonie aus Hdien. 


Es hat fid) aber dag Gebiet der Erruffer, fo 


"lang Ihr Staat im Flor war, weit über Bie 


Graͤnzen bes eigentlichen Etruriens fo wol im 
Norden alsim Oftfüden hinaus erſtreckt. Nach 
dem Dionys von Halifarnaß hiefen die Etrufs 
fer ſich ſelbſt Raſenaͤ, nad) dem Namen des 
Raſena, eines von We Dies 
fer Name bat einige Äehnlichkeit mie Raͤti, 


die ein etruffifches Pflanzvoff waren. Ihr 


t beftand, obwol nicht immer, aus 12 


verbundtnen gemeinen Weſen oder Kantons, 
es de 


’ 
3 R 1 - 
— 
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KW Ze) 


berm RN ein Regent unter dem Titel Lu⸗ 


kumo vorgeſtanden (Legueeman heißt im 
Biſcayiſchen Geſeze geben), Die Kunſt zu. 


ſchreiben lernten ſie, wie die uͤbrigen Italier, 


— 


von den Pelasgern, und dieſer ihre Schrift iſt 


urſpruͤnglich phoͤniciſch. Die erruffifhe Spra⸗ 


che laͤßt ſich kenntlicher machen, als bisher 
geſchehen iſt. Bey dem allen iſt es Schade 
daß man ein fo gefi:tetes, gelehrtes und kunſt. 


erfahrnes Volk, als die Etruſker waren, ſo 


ſetzr unvoliftändig kennt. Sie waren die er⸗ 


fien Lehrer der Mömer , fo wie die Griechen 


die zweyten. Von ihnen erhielt Kom'das - 
Syſtem der Wahrfagerfunft nebft den meiften 
gottesbienfilichen und vielen bürgerlichen Eins . 


richtungen. 


ı) Dor Roms Prbanıng, , ober vor. 


9230, iſt die Gefchichte der Etruffer ganz aus 
ferordentlich dunkel und mangelhaft, Nur fo 

. viel weis man, baß die Erruffer zur Zeit des 
‚Argonaurenzugs 2721 die Herrfchaft auf 


dem adriatiſchen Meere behaupteten, und daß - 
fie faſt beftändig mit den tImbrern Krieg 
‚ führten, .- Strabo nachzuleſen. Sie | 


: ben jahre nad) Trojens Eroberung , oder 


2808, war der efruffifche Fürft Mezenz den | 


Ratuler Bundsgenoß wider die vereinigte 
Macht des K. Latinus und des Aeneas. Der 

hierauf erfolgte Friede beſtimmte die Tiber zur 
Graͤnze zwiſchen datium und Etrurien. Nich 


nur damals und bis auf Romulus, ſonder 
| D 3. auch 


® 
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auch noch einige Zeitnachger waren die Etruſ⸗ 

. ker maͤchtig und angeſehen in ganz Italien. 
Herodot, der doch 309 Jahre nach Erbau⸗ 
ung Roms ſchrieb, kennt die Tyrrhener, aber 

die Roͤmer ſcheint er nicht zu kennen: wenig⸗ 
ſtens gedenkt er ihrer nicht. 
2) Seit Roms Erbauung, das iſt,, 
„ fett 3230, und zwar erſtlich zur Zeit der 
Roͤmiſchen Roͤnige bis 3475. Unter der. 
Regierung des Romulus lies fih ein Erruflis‘ 
fcher Haufe unter dem Feldherrn C$le Dibene 
na zu Rom auf dem Berge: CS$lius nieder,” | 
und ein ungenannter etruffifcher Lukumo lei⸗ 
ſtete dem Romulus im fabinifchen Kriege‘ 
. : Benftand. . Aber kurz hernach gab die Erober 
rung ber Stadt Siden& durch die Römer zu 
ben erften Feindfeligkeiten zroifchen den Roͤ⸗ 
mern und Etruffern Gelegenheit: wiewol dieß⸗ 
mal nur die Dejenter an dem Kriege Theil 
. batten. : Sn dem hierauf erfolgten Frieden 
muften die Vejenter den Römern einen Pleinen 
‚ Strich Landes an der Tiber nebft den-7 darin 
gelegenen Städtchen abtreten, Unter den fols 
. genden römjfchen Königen kam es von Zeit 
+ zu Zeit zu neuen Kriegen der Roͤmer theils 
‚mit ben Fidenatern und Vejentern alleine, 
theils mit mehrern, und ein Paarmale mit 
alfen vereinigten etruffifchen Kantons: welche 
Kriege jedoch, weil fie nichts entfchieben, für 
ein Handbuch) der Univerfalhiftorie von feinem 
“Belange find, Wirhtiger in allem ge 


. - IM. Kerufter. 343 
R der Einfall der Gallier oder (vielmehr der 
Eelten ) in Oberitalien unter der Kegies 
rung des K. Tarquin bes ältern, um 3393. ° 
Dadurch verlohren die Erruffer nad) und nach 
alle ihre Sünder auf der Norbfeite der Apenni⸗ 
nen, und ein Stamm von ihnen, die ARäti-. _ 
er, muften nad) den Alpen entweichen, in 
Das fand, das nad) ihrem Namen Rötien 

enannt worden. Doc) findet man die Etrufe 
ber noch ein halbes Jahrhundert hernach auf 
“ der See maͤchtig: welches aus dem Seetref⸗ 
fen erhellet, das fie nebſt den Karthaginen 
fern 3445 den Phockern im fardinifchen 

Meere geliefert haben. 

Eeit der Einführung des Ronſulats un« 
ter den Römern, Das ift, feit 3475 wurden ° 
die Feindfeligfeiten zwifchen ben Erruffern und 
Roͤmern lebhafter und ollgemeiner, Die er. 
fte Verunlaſſung hiezu gab der Benftand, den 
Anfangs die Dejenter und Tarquinier, und 
bernach aud) der $ufumo von Klufium, Pors ' 
er bem vertriebenen K. Tarquin gegen die - 
epublik, wiewol ohne Erfolg, Teiftete, Au⸗ 
fer den fortwährenden Kriegen mit den Roͤ⸗ 
mern, waren die Etruffer aud) öftern Einfaͤl⸗ 
ten der italifchen Ballier ausgefegt, und mit 
den Samniten haben fie bis gegen 3561 
langmwiehrige und blutige Kriege geführe: wo⸗ 
von uns zwar feine umftändfihe Nachrichten 
zimefommen find, aber man ſieht doch fo 
viel, daß damals. die Etruſker, noch nicht in 
oh YA die. 


\ 


34 Drittes 1800 J. 


die Graͤnzen des eigentlichen Etruriens einge⸗ 


ſchraͤnkt waren. Nach einem langen Kam⸗ 


pfe und nach mancherley Abwechſelungen deg 


Gluͤcks traf endlich 3588 die Vejenter, als 
die naͤchſten, zuerſt Die Reihe, daß fie ſich dem 
Aömern gänzlid) unterwerfen muſten. Im 
näcftfolgenden Jahre hatten die Rapenater 
dos nämlihe Schickſal. Die übrigen Kane 


tons haben zwar noch über 100 Jahre in faft 
beftändig fortdaurenden Kriegen ihre Freyheit 
muthig, und zumeilen auch mit vielem Gluͤ. 


de gegen die Römer verrheidiget ; ba fie 


fich aber durch Streitigfeiten und innerlihe 
‚Unruhen von Zeit zu Zeit felbft ſchwaͤchten, 


mb den Roͤmern das Gluͤck günftiger , 


als ihnen, War: fo muften fie ſich endlich 


3701 nad) der ſchroͤcklichen Niederlage am 


Vadimoniſchen See ber Herrfihaft der roͤ⸗ 


miſchen Republik insgeſamt unterwerfen: 


wovon ung jedoch die umſtaͤndlichen Berichte 
- fehlen‘, weil die gänzliche : Unterwerfung ber 


Etruffer gerade in die Zeiten fälle, von wel⸗ 


hen bie verlorenen Bücher des Livius, des 
Dionys und anderer handelten. 














| IV. Sicilier. 
bis auf die Herrfihaft der Römer, 3774. 


Von ben Völkern, die fh in Sicilien 
nach und nach niebergelaffen und diefe — | 
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bevoͤlkert haben, ift Thucydides der Haupt 
ſchriftſteller, mit welchem jedoch andere alte 
Nachrichten mit Nuzen verglichen werden koͤn⸗ 
nen. -Sonft harten die Sicilianer an Timäs 
sie, Philifius, Antioch von. Syrakus, 


Hipys, Theopomp, Silen und. Phanis | 


as eigenthämliche Gefchichtfchreiber, von de⸗ 
en Verluft..eben die Dunfelheit und Unvolle 
Kränbigteie der ältern fieilifhen Geſchichte her⸗ 
AT u 
Insgemein hält man die Cyklopen und 
Laͤſtrygonen für die erften Bewohner Siei⸗ 


liens: zo wilde Nationen, wovon bie erfte 
am den Aetna herum ober vielleicht in den 


dſtlichen Gegenden‘ der Inſel, troglodytiſch 
lebte, die andere aber den Strich um Lenti⸗ 


i ober Leontini innen harte, Nach ihnen ze 


kamen die Sikaner auf die Inſel: ein von . 
den Lighern ausgetriebenes Volk von iberiſcher 
Herkunft, das aber darum nicht, wie man 
insgemein gfauke zuvor muſte in Spanien 


— haben. An Sicillen lebten ſie an- 


angs ohne buͤrgerliche Verfaſſung hin und her 


| — aber hernach fanden fie ſich durch 


I 


ie erften Ausbrüche des Aetna genoͤthiget, die 
öftlichen Gegenden der Inſel zu verlaffen, und 
fi) in bie weſtlichen zu begeben, Jene oͤſtli⸗ 
che Gegenden haben hernad) um 2690 ober‘ 


. 9710 ober gar erft um 2948 die Sikuler in 
Beſiz genommen, nachdem fie durch bie Um« 


brer oder Pelasger ober * durch die en 
\ | Pe 5 er Bu | 
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Cam natürlichften durch dieſe 3 Voͤlker zuſam⸗ 
men, aber nach und nad) ) aus Italien ver 
drängt worden waren. Entweder noch) vor 
der Anfunft. der Sifuler, oder bald darnach 
liefen fid) die Elymi, ein trojanifches Volk, 
unter den Sifanern nieder. Sie baueten bie 
Städte Zryr und Egeſta, und mit ihnen 
vereinigten fic) hernach auch einige Phocen⸗ 
fer , die von dem trojanifihen Feldzuge (um 
2800) zurücffehrten. Längft der Küfte baue 
— ſich auch Phoͤnicier der Handlung wegen 

Die Karthaginenſer findet man eben 
fals frühzeitig in dem Beſiz einiger Gegen» 
den von Sicilien: die Briechen aber, welche 
ungefähr 300 Jahre nady der Miederlaffung 
der Sıkuler , dieſe Inſel kennen lernten, ſchick⸗ 
ten nach und nach beſonders vielerley Pflanz⸗ 
voͤlker hieher, die man ‚beym Thucydides ges 
nannt findet. 

Die Hauptroflen fpielten in Sicilien die 
Syrakuſer, ein griechifches Pflanzvolf und 
die Karthaginenſer. Das Schickſal der übs 
rigen Pleinen Staaten hieng faſt immer von 
dieſen beyden Mächten ab, je nachdem die eine 
oder die andere die Obergewalt hatte. Waͤh⸗ 
rend bes peloponnefilchen Kriegs mifchten ſich Die 
Athenienfer und Laeedaͤmonier, und üns 
gefähr ein halbes Jahrhundert hernach auch bie 
Rorintber unter dem Timoleon in die ficili« 
ſchen Angelegenheiten. In den Zwiſchenzeiten 


hatten die kleinen Staaten bald die en 
kra⸗ 


# 
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tratiſche, bald ryranniſche Regie 
rungs art. 


Cyklopen und Laͤſtrygonen. 


Die Geſchichte dieſer Voͤlker iſt blos my⸗ 
| if, und im übrigen völlig unbekannt, 


Sikaner. 


den Sikanern war die koͤnigliche 

Kegierungsform eingeführe; man kennt aber 
nicht mehr, als zween ihrer Könige, den Ro⸗ 
kalus, der den K. Minos von Kreta bey ei⸗ 
nem Einfall beffelben in Sieilien umgebradit, 
und den Teutus, unter deffen Regierung bie 
Sikaner wegen: ihrer Uneinigkeit um 342? 

von Phalaris, dem Tyrannen zu Agrigent 
C(vwelche Stapedie Einwohner von Bela gegen 
die se Dihmpiade, folglich gegen 3404 
erbaudt Haben) uͤberwunden worden find, Im 
peloporthefifchen Kriege 3570 muften die Si⸗ 
kaner an den lacedämonifchen Feldherrn Gy⸗ 
lipp Truppen überlaffen. In der Folge hiel⸗ 
ten fie es mit dem ältern Dionys von Syra⸗ 
fus wiber.die Rortbaginenfer, bis fie end» 
lich vermöge des Friedensichluffes von 3579 
diefen feztern unterwürfig wurden, Mach dem 
Ende des erften punifchen Kriegs 3743 wur 
ben fie auf gewiſſe Art Unterthanen der Ass 


[ 


Si⸗ 
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Sikulen. 6 


Dreiodar und Juſtin machen den Aeolus 
zum erſten allgemeinen König der Sikuler, 
deſſen Nachfolger Butes und Erxyx geweſen 

ſeyn ſollen. So viel iſt gewiß, daß in der, 

Folge Ducetius König der Sikuler war, der 
ſich 3533, da ihn feine Kriegsvoͤlker verliee 
fen, an die Sprafufer ergeben mufte, bie ihn 
bierauf zwar nach Korinth. verbanneten, er _ 
fam aber von da wieder zuruͤck, und erwarb” 

ſich aufs-neue einiges Anfehen. Nach ſeinem 
Tode 3544 erobertendie Syrakuſer das gan : 
je fand. ber: Sifuler, bis auf die Hauptſtadt 

Trinacia, und zulezt aud) diefe. Während des, 
peteponnefifchen Kriegs ftanden ſie den Atheni⸗ 

enſern wider Die Syrafufer bey, und bald her⸗ 
nach biengen fie fi) dn die Rarchaginenfer. 

In dem, zwifchen den Karthaginenfern und 
dem Dionys.von Syrakus 3579 gefchloffenen 
Frieden wurben alle Sifuler für frey und un« 
abhängig erflärt, Sie kamen zwar hernach 

‚bey einem neuen Kriege 3581 wieder unter . 
die Bothmaͤſigkeit bes Dionys, worein auch 
\ bie Karthaginenfer in dem Friedensſchluß von 
9592 willigten: allein nachher wurden fie.aufs- 
neue Unterthanen der Rarthaginenſer, bie . 
fie endlich Timoleon 3643 bey der unternom« 
‚ menen Staatsveränderung in Sicilien, we⸗ 
von unten, befteyet bat, = 


= | | Spy 





Syratuſer. 38. 


Syrakuſer. 


Die Stadt Syrakus, eine korinthiſche 
Pflanzftabe, hat Archias, ein Heraklide, 


32 49 (nach dem Petav. Syſtem, wiewol Pe- 


xav ſelbſt das J. 3243 angiebt) erbauet. Ih⸗ 
:re erſte Verfaſſung wiſſen wir nicht, aber ger 
gen bie. Zeiten des Gelon hatten die Syraku⸗ 
fer eine ariſtokratiſche Regierung. Die Re 
genten, welhe Gamari (Tapxgoı) hieſen, 
wurden zulezt von dem Wolfe vertrieben: und 
um diefe.Zeit war es, da Belon, ber feit 
3493 Tyraun zu Bela war, von.einer Par 
eben Syrakuſer um 3500 bie Öberherrfchaft 
- oder, Tyranney von Syrakus erhalten hat, 
Ihm hatte Syrakus, und Sieilien überhaupt 


ungemein viel zu danken. &leich anfangs be». 


voͤlkerte er die Stadt, indem er die Einwoh⸗ 
ner der zerftörten‘ Städte Ramarina und Me« 


gara ( zuvor Hybla) dahin verſezte. Da die 


Karthager, als Bundsgenoſſen des Kerreg, 
einen fürchterfihen Einfall in Sieilien gethan 
hatten, ſchlug er fie 3505 bey Himera aufs 
Haupt, und zwang fie zum Frieden. Hie— 


rauf nahm er auf dringendes Verlangen 


des Voiks ben Föniglichen Titel an: wie 
denn auch zu gleicher -Zeit durch eine eige- 


ne Verordnung des Volks feinen benden 
Brüdern , dem hHiero und Thrafybul nah 


feinem Tode die Lönigliche Würde zugeſichert 


worden. Den Ackerbau brachte er — 


— 


350 Drittes 1800 J. 
Ermunterungen und durch fein eigenes Bey 
fiel in Aufnehmen. Auch in allen übrigen 
Stücken erfüllte er”die. Pflichten eines vor- 
‚tteflichen Fürften ; aber Teider! ſtarb dieſer 
gute Fuͤrſt zu bald. Hiero, fein ältefter Bru⸗ 
der, der ihm 3506 folgte, wird vom Aeli⸗ 
an fehr, gelobt und vom Diodor eben fo fehr 
- getadelt. Aber Thrafpbul, der 3517 Ko. 
nig worden iſt, war ohne alle Zweydeutig⸗ 
keit ein grauſamer Tyrann: daher ihn die Sy⸗ 
rakuſer ſchon nach 10 Monaten 3518 mit 
gewafneter Hand verjagt haben. 

Die hierauf eingefuͤhrte Demokratie 
dauerte 60 Jahre, von 3518 bis 3578. 
In den. erften: Jahren diefes Zeitraums gab 
die enrannifche Abfihe des Tyndarides 
3530 zur Einführung bes Deralifmus (eis 

- ner verſchwiſterten Art des Ofteäcifmus) Ge⸗ 
feqenheit, ‘der aber wegen feiner gemein⸗ 


. ſchaͤdlichen Folgen in furzem wieder abges . 


ſchaffet worden. Der. bald hierauf 3533 
‘mit dem Ducetius, dem 'obengedachten Koͤ— 
nig der Sikuler, gluͤcklich geendigto Krieg 
machte die Syrakuſer zum herrſchenden 


Wolk auf der Inſel. Da fie aber hernach 


die Leontiner angegriffen, riefen dieſe 3557 
die. Athenienſer zu Huͤlfe, die zwar dießmal we⸗ 
nig ausrichteten: aber bey einem zweyten Ver⸗ 
ſuche, da die Egeſtaner wider die Selinun⸗ 
"tier bey ihnen Hülfe fuhren, und 3568 au) 
. erhielten, liesfihs im anfange fehr gut — 

€ 


‚ PR ’ 


D 


Syrakuſer. 34 


e an. Sie ſchlugen die Syrakuſer in die 


lucht und belagerten ihre Stadt. Da aber 
um eben dieſe Zeit 3570 die Syrqkuſer fo wol 
von den Lacedämoniern unter dem Gy⸗ 
lipp, als aud) furz darauf von den Rorin, 
tbiern Benftand erhielten, muften endlic) die 
Arhener mit Verluft und Schande die In⸗ 


fel verlaffen. Um diefe Zeit, das iftum 3572, 


änderten die Syrafufer auf Veranlaffung des 


. Diokles ihre Regierungsverfäſſung. Diefer 
Patriot verfertigte auch für Syrakus eine 
Sammlung von Gefegen, die nachher von 
den meiften Freyſtaaten in Sieilien angenom⸗ 
wen worden. In den fezten “jahren diefer 
Deriode thaten die Rarıhager zweymal hin 
ter einander, 3574 und, 3578 einen Einfall 
in Eicilien, wobey vornämlih Himera und 
Agrigent litten. Die hierüber zu Sprafus 
‚ entftandenen innerlihen Unruhen gaben Dio- 

nys dem eltern Gelegenheit, fein Glü auf 


KRoſten der ſyrakuſiſchen Freyheit zu machen, 


Die Zeit der beyden Dionyſe begreift 
Jahre, 3578 bis 3641. Dionys der Ach 
tere war zuerft nur Feldherr, er bemächtigte 


ſich aber a. der Eiradelle, und mach⸗ 


ee fich zum König. Seine Regierung dauer 


te 38 jahre, während welcher Zeit er faſt 


beftändig mie den Rarthagern Krieg führte, 
und durch gute und böfe Eigenfchaften berüch« 


tiget wurde, Die Syrakuſer, ungeachtet ih⸗ 
ser. Meigung zur Freyheit, Kiefen ihm doch fein 


\ 


8 


4. 
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358 . Drittes 1800 J. 

nen Sohn Dionys den füngern 3616 als 
Koͤnig folgen, weil fie von feiner. unchätigen 
Gemuͤthsart nichts böfes. beforgeen. Allein 
ſie betrogen fih. Dion und Plate arbeiteten 


vergeblich) an der “Beflerung des wollüftigen 
Tyrannen, und der erftere wurde darüber ein 


Schlachtopfer. Das Uebel der Syrakuſer 


ward zulezt noch durd) die Unruhen des "ces 
tas, Tyrannens von $eontini, und durd) bie 
herrſchſuͤchtigen Abfichten der Karthaginenfer 
vergröfert, boch.fie fanden endlich bey den Ro⸗ 
rinthiern Hülfe und Rettung. Dieſe ſchickten 
3639 den vortreflichen Timoleon, welcher den 
Icetas ſchlug, und den K. Dionys nöthigte, 
ſich an ihn zu ergeben, worauf er ihn 3641 
nad) Korinth, wie ins Elend fchidte. 
Timoleon, ber Befreyer von Syrakus, 
ward auch der Befreyer des übrigen. Siciliens. 
Er befiegte 3644 bie Karthager, und zwang 
fie 3645 um Friede zu bitten: er richtete alle 
gehe Tprannen zu Grunde, ſtellte überall 
Die 
kles Geſeze, und — hier möchte man vielleicht 
erwarten, Daß er fich felbft zum allgemeinen 
Oberherrn von Sieilien werde gemacht haben: 
die Gewalt hatte er dazu in den Händen, A⸗ 
ber dieß char Timofeon nicht. Nach ſo ſchoͤ⸗ 
nen Thaten legte er feine Gewalt nieder, faß 
als Privarmann die Sieilier das Gute genie 
fen, das er ihnen erworben, und farb 3647 
wie ein Halbgott. 


⸗ 


reyheit wieder her, verbeſſerte des Dio⸗ 
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Ungefahe go Jahre nach Timoleons Tode, 

3667 verſezten neue. innere Unruhen die Sy 
rakuſer wider in Die Umftände, der Gewalt 
eines einzigen unterzuliegen" Agathokles 
ward 3667- aus eınem Feldherrn König. Er 
eroberte den gröften Theil von Sicilien, harte 
aud) eine zeitlang gegen die Karthaginenſer 
viel Gluͤck, ward ever von ihnen zulezt geſchla⸗ 
gen. Dieß hinderte ihn nicht, hierauf bins. 
nen 2. Jahren 378 f.) ganz Sicilien, das 
farthagiiche Gebiet ausgenommen, aufs neue 
"zu erobern, Er durchplünderte auch die Lis 
Pariſchen Inſeln, und machte ſich die Brut⸗ 
tier in Italien unterwuͤrfig. Er ſtarb nach 
einer »djährigen Regierung 3695 unbetrau. 
ret an Gifte. 

Acht Jahre nach des Agathokles Tode 
‚3703 bemaͤchtigten fi ich die Mamertiner ber 
Etadt Meſſana,/ und unterwarfen fid) nad) 
und nach einen grofen Theil von Sicuien, fo 
Daß fie nun mit den Syrafufern und Kartha⸗ 
gern um die Dbergewalt auf der Inſel zu 
flreiten Miene machten. Mittlerweile riffen 
in Syrakus Maͤnon, Hiceras, Tönon 
und Sofiftratus die Oberherrfchaft- einander 
aus den Händen. - Die hieraus entftandene. 
Schwächung des prafufifchen Staats ſuchten 
die Rarthager zur Unterjochung deffetben zu 
benuzen, und fie waren ,.06 bereits big zur 
Belagerung der Hauptſtadt gefchritten, da eben 
die Syrakuſer ven K. zn aus Italien 


— Syratuſer,38 
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gu Hülfe riefen, Doch diefer abenteuerliche 
Seid binterlies auf der Inſel während feines. 


- " sjährigen Aufenthaltes 3707. f. nichts als 


Denkmäler von Berwüflung und Schande. 


Nach deffen Abzuge erwählten. Die Spra® | 


£ufee 3709 den Hiero zu ihrem Feldherrn, 
einen Abkoͤmling des K. Gelon. Er machte 
ſich gleich durch Wiederherſtellung einer guten 
Verfaſſung in der Stadt, durch Verbeſſerung 
der Kriegszucht, und durch Vertheidigung des 
Staats gegen die Mamertiner beliebt und 
perdient. Daher man ihn 3715 einmuͤthig 
zum König ernannte, Die Mamertiner ſchie⸗ 
nen um biefe Zeit in die Nothivendigfeit ges 
ſezt, fi) entweder den Syrafufern, ober den 
" Karthaginenfern zu unterwerfen.- Sie wuften 
ein drittes: gegen beyde die Römer zu Hüls 
fe zu rufen. Mad) einigen Zweifeln erfchienen 
diefe 3720 wirklich auf der Inſel. Sie ſchlu⸗ 
gen nun zwar den Hiero, wurden aber dage 

von den Karthaginenfern gefchlagen. Im 
eben Jahre 3721 wurben beede Konfuln 
nach Sicilien geſchickt. Syrakus kam in gro⸗ 
ſe Geſahr: doch Hiero rettete den Staat: er 
trat auf die Seite der Römer, ſchloß 3783 


- mit ihnen ein Bündnis, und regierte gluͤcklich 


unb rühmlich: beförberte den Ackerbau, und 
unternahm noch mehr andere Werke des Frie⸗ 
dens; ungeachtet er in feiner 5 ajaͤhrigen Mes 


‚ gierung den ıften und sten pimifchen Krieg 


eriebe hatte, Ihm: folgte fein Eufel Hiero⸗ 
ar ny mu⸗ 


— 


| — | Syrtakaſee. 335 


mine 1769, der ganz das Ges won 
. Ihm war; graufam und fafterhaft. Aus Um 
lugheit trat er wider die Nömer in ein Buͤnd⸗ 
nis mit den Karthaginenſern. Ma feiner 
Ermordung 3770 fam Syrakus durch die Par 
theyen:des Andranador, und des Epicydes 
und Hippokrates in groſe Zerruͤtcung, Die 
endlch den Ausgang hatte, daß die Roͤmer 
duch Marcell die Stadt belagerten, und 
endlich / obwol nach einem uͤberaus heftigen 
Wiederſtand, wobey Archimed aufererbentliche 
Dienſte that, eroberten. Lävin- dat endlich 
3774 Sieilien zu einer roͤmiſchen Dros 
dinz gemacht, obwol mit beſondern Vorzuͤgen, 
die den Sieiliern den Genuß aller ihrer vori⸗ 
gen Rechte und Örepheiten erlaubten. Ä 


— — — 
| Zweyte Abtbeiluns. 


sa A 





A. Dortäufg von den Lateinern und 
Albanern. . 


. er 


»D Lateiner. 


Die erſten Bewohner von Latium war 
ven die Sikuler, wa FE ein = 
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ſcher Stamm, ſoiglich urſpruͤnglich Ein Bolt 


mit den Iberern oder heutigen Biſcayern. 


— 


— 


Eu) 


Mad) dem Abzuge der Sifuler ( vermurblich 
Werden auch, wie es geht, einige von. ihnen 
zurüchgeblieben ſeyn) fezten fidy nach und nach 


ſowol Pelasget von der oͤnotriſchen Kolonie 


(wahrfcheinfic eins mie den Aboriginern ), 
als Hellenen, und bald audy (um 2803) 


‚Trojaner unter bem Aeness darin fefte; Uns 


fer dem Romulus kamen noch) theils Etruſker 


(die Kolonie auf dem Berge Cölius, eben. 


©. 342), HeilsSabiner von aufonifcher Ab⸗ 
kunft, die oſciſch redeten, dazu. Wie Leute, 


* welche das Aſyl des Komulus berben 509; was 
ren ohne Zweifel ebenfalls aus den ebengedach⸗ 

- ten Nationen, auſer, ‚daß. vielleicht auch welche 
von Juyriſcher Herkunft, dergleichen in Pi⸗ 
cenum und in noch nähert Gegenden wohnten; 
mit darunter gewefen feyn mochten. Galli⸗ 
er, oder vielmehr Celten wohnten damalsnod) - 


nihe in Oberitalien. Aus den angeführten 
Voͤlkerſchaften nun erwuchs die Voͤlkerſchaft 
ber Lateiner, und-aus ber Miſchung ihrer 
Sprachen bildete fih nach) und Br die alte 


+ 


a 
. 


Vteiniſche Spradp — TER 


I) Albaner. J 
Alba Longa war eine Pflanzſtadt ber 


Lateiner, und Rom eine Pflanzſtadt der As 


baner. Der - N von Albe- sünge harte 


- von 


Lateiner und Albaner. 357 


von Aſkanius, des Aeneas Sohn, an, der 
die Stadt 2807 erbauet, bis auf des Dion 
kas Tod 3189 bereits 380 Jahre gedauert, 
als Numitor, des Profas Sohn, durch ſei⸗ 
nen Bruder Amulius des Throns .beraube ' 
worden. Numitors Tochter Rhea Splvia, 
eine Veftalin, gebahr 3214, da fie der Sa- 
ge nach vom Wars Veſchwaͤngert worden, die 
Zwillinge, Romulus und Remus, welche 
3830 oder 32 zu Rom erbauet haben. 


B) Römer, von Erbauung . der Stade 
bis zur rürfifchen Eroberung desneuen Roms 
oder KRonſtantinopels. 

Rom war in feinen erſten Fahren gar niche 
das Räuberneft, wofür es diejenigen ausges 
ben , die ſich nicht in jene alten Zeiten zurück 
verfegen können oder wollen. Es war eine 
mit Borfaz und Ueberlegung angelegte Pflanze 4 
ftadt : es hatte gleich anfangs eine ordentlich 
eingerichtete Verfaffung, ungefähr auf den Fuß 
der alten griechiſchen Staaten: es legte fi 
aufden Aderbau: ja es trieb, wie aus Dios 
nys (111 45) zuverläfig erhellet, ‚ ſchon zur 
Zeit ber Könige einige Handlung ‚ und feldft 
Schiffar tauf der Tiber. 

U) Königreid) der Roͤmer, 244 Jahre 
von 3230 oder 3231 bis 3475. 
l. Begebenheiten. " 

Die 7 Könige von Nom folgten alſo auf. 

einander: .ı) Rommlus 3230, hatte an.. 
33 dem 
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"dem Remus, feinem Bruder, und hernach 
an bem fabinifchen Kdnig Tatius, wiewol 


nur kurze Zeit, Mitkönige, und gab dem 
roͤmiſchen Staat feine erfte Verfaſſung durch 


die Eintheilung des Volkes in 3 Tribus und 


30 Aurien , durch die Anordnung eines Se 
nats von 100 Männern 1e. 2) Numa Doms 
pilius, ein Sabiner, 3270, verbefferre den 
Kalender und bie gottesbienftlihe Verfaſſung, 
9) Tullus Hoſtilius, 3313, der Verbeſ⸗ 
ferer des Kriegsftaats und der Ueberwinder 
ber Albaner; 4) Ankus Martlus, des Nus 
ma Enkel 3345, bauete die Tiberbruͤcke und 
legte den Seehafen Oftia an;5) Tarquinius 
Priffus von faufmännifcher Abkunft aus E⸗ 


- kurien ‚ 3370 , vermehrte bie Anzahl der 


- Senatoren und‘ der Tribus, verfchönerte die 
Stadt durch öffentliche Gebäude und führre 
"das Triumpbgepränge ein; - 6) Servius 
Tullius , des vorigen Schmwiegerfohn, 3407, 
der Urheber des Cenſus ‚und der darauf fi 
gründenden — der Bürger in 6 Klafe 
fen und. 193 Eenturien; 2 Tarquinius 
Superbus, bes aͤltern Tarquins Enkel, 
3451, Dauete das Kapitöl, und ward 3475, 
- ben Gelegenheit der durch feinen Prinz Ser» 
tus Tarquinius: verübten Schaͤndung ber Lu⸗ 
Eretia vertrieben: worauf nad) Abfchaffung der 
Löniglichen Regierung das Konfülar eingeführt 
worden, | | 


Il. Ders 





— 


Ronigreich der Romer. 
| aM. verfaſſung. 


Das Königreich Rom hatte überaus viel 
offene mit den alfen Koͤnigreichen ber 


griechifchen Voͤlkerfchaften: ein Pleinee mos 


narchiſcher Staat , in welchem die Eöniglis 
che Gewalt durch das ariſtokratiſche Anſe⸗ 
hen des Senats, uud durch das demokra⸗ 
tifche Gegengewicht des Volkes gemäfigt und 
gingefchränft war. Unter den erſten 5 Koͤni⸗ 


gen hatte ber Staat mehr Ariftokratifches, un- 
Demo: ; 


ter dem Servius Tullius mehr 
kratiſches, und unter Tarquin dem Stotzen 
fing er an in Defpotie auszuarten. Der Koͤ— 


nig war Oberpriefter, Feldherr und Richter, 


auch Präfident im Senate und auf den Komi- 
tien; aber alles unter gewiſſen und von Zr 
zu Zeit veränderten Einſchraͤrkungen. 

Das Volt war fchon. feit Romulus in 
Tribüs und Rurien, und ſeit Servius Tul⸗ 
lius noch uͤberdieſes in Centurien eingetheilt. 
Zwo Arten von Reichs⸗ oder Landtagen, die fi) 


auf diefe Eintheilungen des Wolfs gründeten: 


Aomitia kuriata feit Romulus, und centu⸗ 
riata feit Servius Tullius. 
Das roͤmiſche Gebiet begriff unter Ne 


mulus faum 14 teufche Meilen. Romul ig 


theilte es in 3 ungleiche Theile, wovon der ei· 
ne für den Koͤnig und zur Beſtreitung der 
Staatsausgaben, als Domainen, und der 
an dere zur —* des Mottesdienſtes 


der 


En ; N 
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— der dritte und groͤſte aber unter die 


30 Kurien des Vols dergeſtalt vertheilt war, 
daß jeder Hausvater auf feinen Antheil 2 


Jugern Standes erhielt: das iſt, nicht mehr, 
als ungefähr 64,600 rheinkandifhe Quadrate 


fuß, oder 469% rheinländifhe Quadratru⸗ 
then, bie noch nicht 3 brandenburgifche More 
‚gen betragen. Unter ben folgenden Königen 
Tam zwar von Zeit zu Zeit ein Stückchen 


. $andes nad) dem andern. zum roͤmiſchen 


— 


Reichsgebiete, unter andern auch 7 Staͤdt⸗ 
chen oder Dörfer von dem Gebiete der etruſ⸗ 


ciſchen Wejenter; gleichwol hatte das römt- 


fhe Gebiet noh um A. U.- 388, folglich 
faft ız Jahrhunderte nad) Vertreibung der 
Könige, im. Durchſchnitt kaum 2, und im 
Umfang etwa 6 bis 7 ceuefche Meilen. 
Noch konnte man alfo damals, nad) einer 
faft aoojährigen Dauer, dieſem Staate es 


nicht anfehen, daß ihn die Vorſehung der⸗ 
einftens zue_Weltberrfchaft beftimmen werde, - 


An ſtreitbarer Mannſchaft hatte der 
roͤmiſche Staat bey ſeiner Gruͤndung nicht 


> mehr als 3000 Mann zu Fuß und "300 


zu Pferde, alfo an Volksmenge überhaupt 
kaum 16,500 Menfchen. Aber ſchon ‚bey 


Momuls Tode, binnen: 37 Jahren, war die 


Zahl der ftreitbaren Mänder auf 46,000 zu 
Fuß und. faft 1006 zu Pferde, flglih an 


. Bolfsmenge auf 235,080, Perfonen” ange, 


wachſen: eine Anzahl, Die faſt 1. 5mal fü gros 
en — iſt 


| Röniggeich der Römer. 461. | 


iſt, als die erfie Anzahl. Unter Servius 
Zulfius um A. U. ı75 wurden 80,000, und 
A. U. 256, das ift, 13 Jahre nad) Vertrei- 


bung der. Könige 150,700 ftreitbare Bürger .. 
‚einrollire: welches an Volksmenge in dem er⸗ 


“ten Fall 400,000, und in dieſem ‚753,509 
Perſonen ungefähr beträgt. Diefe, berſchiede⸗ 


nen Stufen der Volkszunahme ſind nicht nach 


den Regeln der natuͤrlichen Fortpflanzung zu 


berechnen: denn die Volksmenge ber Roͤmer 
in dDiefen Zeiten erwuchs nidjt blos aus fich 
felbft,, fondern fie rührte hauptfächlich von der - 


"Aufnahme der Fremden und befonders der über 


wunderien Feinde unter Diegahl der Bürger her. 


Das Oberfonfiftorium von Rom oder. das 
Kollegium Pontificum nebft deffen Ober- 
haupte, dem Pontifer Maximus bat, wie 
die Anorbnung der Deftslinnen und einiger 
anberer. Priefterfollegien feinen Urfprung von 


dem K. Numa. Aber die Priefter machten 


im römifchen Staate nie einen Reichs - oder 
Jandeftand aus, Die Angurien und die 
Wahrſagungen überhaupt hatten ein grofes 
Gewicht im Staate; aber diefe Zaubermafdhi- 
Be war in den Händen der Pateicier. 

"Die Patricier, eine Are von Geburtsadel, 
waren in den Zeiten der Könige und noch * 
ge nachher alleine amtsfaͤhig. Die Patricier 
waren mit den Plebejern durch das Patro⸗ 
macsxecht in Verbindung: eine feine Anſtalt 
der Politik. Dis Garde des Königs war zu» 


Fr | | 35 glei) - 


Be. Drittes 110o0 J. 
"gleich der erſte Aufaug des Ritterſtandes, 
ſchon ſeit Romulus. | 
Die Abgaben beftanben bis auf Servius 
Tullius in’einer Kopffteuer: Tributum; feic 
ihm in einer Vermoͤgensſteuer nach füßmifs 
chiſchen Tabellen: Cenſus. Die Römer Hat 
ten vor den punifchen Kriegen nur allein Ru⸗ 
pfergeld, entweder fehon feie Numa, oder wer 
nigſtens feit Servius Tullius: vielleicht find 
in verfchiedener Abficht beyde Angaben richtig. 
Etwas Schiffart trieben fie bereits auf ber 
TDiber; aber eine Seemacht wurden fie erfk 
lange nachher in den punifchen Kriegen. Sie 
Batten anfangsein ſchlecht eingerichtetes Mon⸗ 
denjahr, das Numa zwar ziemlich verbeſſer 
te; aber fie wuften noch. fange Zeit bernach 
gar nichts von ber Abtheilung bes Tags in 
- Stunden: denn fie erhielten erft um die Zeig, 
da Die punifchen Kriege anfiengen, Sonnens 
uhren. Rur den Xuf- und Untergang der 
Gonne unterfihieden fir. Die Mittagszeit 
lernten fie erft einige Jahre nach der Einfüh- 
rung des: Zroälftafel-Cefezes unterfcheiden. 





Jeder Römer war zu Rriegsdienften . | 


verbunden, und zwar ohne Sold, welcher erſt 
AU. 348 ‚folglich über s00 Jahre nach Ver- 
‚teeibung der Könige, eingeführt worden. Von 
Sichelwagen und von Befeſtigung ber 
$äger wuften fie noch nichts. : Waſſerleitun⸗ 
gen und Mauern hatte Rom -feit Tarquin 
Priftus, aber noch feine gepflafterte ki 
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Erſt A. U. 454 kamen die erſten Bar⸗ 
bierer aus Sieilien nach Stalien. Bis dahin 
giengen die Römer, fo wie die Italier über- 
daupt, unbefchören. Die Bürger lebten 
fehon feit Romulus in geſezlichen Ehen. 
Die vaͤterliche Gewait, welche ſo alt als 
Rom ſelbſt iſt, machte jeden älteften Hausva -· 
ter zum König ſeines Hauſes. Krieg und 
Landwirthſchaft waren die einzigen Be⸗ 
fhäftigungen der Freygebohrnen: Sanbwirke j 
und andere geringe Arbeiren trieben nur Skla⸗ 
ven und Fremde. Sie pflügten mit Ochfen, 
nicht mit Pferden. Wein bauete man in 
Sstalien fchon vor der Ankunft der Gallier, 
folglic) vor Tarquin dem Altern. “Hohe Würs' 
de des Aderbaues : weife Ackergefeze der Rö- . 
mer. Die Beobachtung dieſer Gefeze, bie 
mäfige $ebensart der erften Römer und ihr 
Fleis machten es möglich, daß fic) eine ganze! 
Familie in diefen Zeiten, und noch nachher, . 
von 2 — Landes naͤhren konnte. Brod 
bucken ſie lange Zeit nicht aus ihrem Mehl: 
Brey und Miehlklöfe vertraten die Stelle 
des Brods. Auſerordentliche Wohlfeilheit 
der Lebensmittel. Noch A. U. 604 galt ein 
Modius Getreide, das iſt faft 3 berliner 
Scheffel oder +4 einer danziger Laſt, emen 
Us, das ift ungefähr einen Kreuzer ober Mate 
“ tier: eben fo viel ‘galten 30 Pfund trockene 
Feigen, eben ſo viel 10 Pfund Oel, oder 12 
Pfund Fleiſch, oder ı Kongius Fein. — 
| no Schrei⸗ u 


N 
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. Schreiben fonnten ſchon die erſten Römer: 
denn die Pelasger haben fihon die Buchſta⸗ 
benfchrife nach Latium gebracht; aber Wiſ⸗ 


ſenſchaften und Gelebrfamteit trieben fie 


noch fange nicht. Auch Aerzte hatten fie wicht 
vor den punifhen Kriegen: fie waren ihnen 
auch bey ihrer Lebensart fo ziemlich entbehrlich, 


8) Republik der Römer, 479 abs 
| . ve, von 3475 bis 3954, - 
8) Die Zeit vor den punifchen Kriegen, 

245 fahre, von 3475 bis 3720, , 


Einführung des Ronſulats durd) Lueius 
Junius Brutus und Lucius Targuinius Rollas 
. finus 3475; Handlungstraktat mit den ' 
Rarthaginenſern 3476: Krieg mit dem K. 
Porfena 3477, und der daraus entftandene 
lateinijhe Krieg 3483 bis 3488, in welchen ' 
die Diktatur 3486 mit dem Titus Sartius auf- 
gefommen (Erf feit 3544 fonnte man vom 
Diftator an das Volk appelliren), und die 
$ateiner den Römern unferwürfig worden. ' 

Volfeifcher Krieg von 106 Jahren, von 
8439 bis 3595, der jedoch durch andere Zwi⸗ 
. fhenhändel bisweilen unterbrochen worden. 
Dahin gehört die Entweichung des Poͤbels auf 
den h. ‘Berg nebft der Einführung der Tribus 
nen dee Dolls 3491: Komitia Tribura 
3493 (die Komitia Ruriata und Centuriste 
waren ſchon unser ben Königen eingefüßee) 
. 0 








\ 


Kaffius 3498: des gedachten Spur. Kaſſi⸗ 
us tyrannifcher Anſchlag, wobey Ber Agra⸗ 


ria zuerſt vorkommt 3499: der Krieg mil 


ee 


den Vejentern von 87 Jahren, von 3501 


bis 3588 : Eroberung der Volſeiſchen Haupr⸗ 


. Rom Rep vor den puniſch. Kriegen. 365 


Koriolans Treulofigfeit 3493: Beſiegung 
der Hernicier und Volſcier durch den Spurins 


ſtadt Antium 3516; Bezwingung der Aequi⸗ 


er: Einführung der Decemviren, die das 
Seostftafeigefes verfaßten , aber im ten 


Sabre, nämlid 3535 abdanfen mußten: . 


Tribunen der Armee mit konſulariſcher 
Gewalt, die von 3539 bis 3617 dann und 
wann an flatt‘der Konſuin den Staat regierr 
ten: Cenſoren 35 40, veren Amt 3550 ſtatt 
der anfaͤnglichen ʒjahrigen Dauer, auf andert⸗ 


halbe Jahre eingefchränft. worden: Spurit 
NMielii tyramiſcher Anfhlag 3545: Abfall _ 
Der Fidenater zu den Vejentern 3546: Mies : 


derfage der Vejenter 3547: Niederlage der 
Aequier und Volfeier 3553: abermalige Nie⸗ 


derlage der Vejenter und Eroberung der Stadt 


Fidend 3558: Buäftores Promifkui 357g: 
abermalige Empörung der Vejenter 3578: 


berung ihrer Hauprftadt nad) einer merfwüre 
digen Belagerung von: 10 jahren 3588: 
Bezwingung ber Faliffer in Etrurien 3590: 


N 


Ende des Kriegs mit den Bejentern und Eros 


. Derbrennung Roms duch die Galli. 
Senones 3594: Ende des —— Kriegs 


— 


Sies 


— 
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Sieg über die. Eeruſker, wie auch Man⸗ 
li Rapitolini tyranniſcher Anſchlag 3595 
und Hinrichtung 3600: neuer Krieg mit den 
Volſciern 3603, und Bezwingung der. Praͤ⸗ 
neftiner und aller ihrer Städte 3604, 
. Streit zwifchen ben Darriciern und Pier 
.  bejern über. das Konſulat, und daraus ent⸗ 
fiendene 5jaͤhrige Anarchie 3607 bis 3623, 
worauf zwar 3613 wegen bes Kriegs mit Den 
. Beliternern wieder Tribuni Militum, endlich 
aber doch 36 18 Lueius Sertius zum erſten Ron⸗ 
ſul aus den Plebejern erwaͤhlet worden: von 
‚welches Zeit an die Konfules Promiffui 
aufgefommen; dagegen den Patriciern die zu 
tt Zeit errichtete Praͤtura kurulis und 
Aedilitas kurulis als eigenthuͤmliche Wür« 
den uͤberlaſſen worden. 
Kurtii Aufopferung, und Krieg mit den 
Herniciern und deren Niederlage 3622: Krieg, 
3) mit den Tiburtern 3623, die ſich nach 


. 7 Jahren 3630 unterwarfen, 2) mit den 


Tarquiniern und Yaliffern 3623 , bie nach 10 
Jahren 3633 einen gojäbrigen Waffenftill« 
ftond erhielten, und 3) mit den Gallien ( in 
Dberitalien) der ben 26 Jahren, von 3623 
‚bis 3649 dauerte, | 

Der gefährlihe Samnitiſche Krieg von 
71 Jahren, von 3635 bie 3712, welcher je⸗ 
doc) bisweilen durch andere Begebenheiten und 
durch Verträge unterbrochen worden; dahin 
zu rechnen der Vergleich mit den er 
J— I 3043, 


f x L 


m 


ir 


Roͤm. Rep. vor den puniſchen Kriege. 967 


: 643, u. der daburch veranlaßte Krieg mit den 
Tateinern und Kampanern, die ſich jedoch 3046 


anterwerfen muſten; bey welcher Gelegenheit 


die Roſtra zu Rom, die von den Schiffen 


der Antiater genommen wurden, aufgerichtet 


worden find: dee Friede mit den italiſchen 
Gallien von 30 jahren, von 3649 » do: 


Dezwingung der Paläpolitaner 3658: Ernen. 


erung des Samnitifchen Kriegs 3658: neuer 
her Krieg 3672-75: Vergleich mie 
den Samniten. 3680: Glück gegen die Aequi— 


er 3680: neuer Krieg mit den Italiſchen Ga 


liern 3680, woran hernach auch die Etruffer, 
Sammniten, ja auch die Lukaner und Brurtier 
Theil genommen, den’ aber. doch die Römer 


nach einigen grofen Niederlagen glücklich geen⸗ 


diget: völlige Unterwerfung der Etruſter 3701: 


Krieg mit den Tarenfinern 3703, die, un . 


geachtet fie von den Samniten, Salentinern 


and Bruttiern, ja fo gar.auf ihr Verlangen 


von dem epirotifchen K. Pyrrhus 3704 » 10, 
umterftügt tdurden , zulezt Dennoch von den Roͤ—⸗ 
mern, nach. der Eroberung der Stadt Taren- 
sum, 3712 zum Frieden genöthiget worden: 


nu welcher Zeit auch der 7 1jährige Samnitifche 
"Krieg ein für bie Römer vorcheilfaftes Ende 


.. genommen bat. 


Bezwingung der Picentiner 3716, und der . ° 


E Saleneiner 39717 


u: II. Ver⸗ 


3 * 
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N Mach der Vertreibung Targuins des Stob 
zen erhielt der Staat von Rom an ſtatt des 
bisherigen einzigen Koͤnigs, ihrer Zween uns 
ter dem Namen der Konſuln. Aber die 
Plebejer verfohren bey dieſer Stadtsverände: 
rung das koͤnigliche Gegengewicht gegen bie 
Mache der Parricier. Denn obgleich die 
Konſuln nicht völlig in die. Rechte der vorm 
figen Könige eingetreten zu ſeyn ſchienen; da 
fters ihrer Zween zugleich regierten, und alle 
. Jahre zween neue gewählet wurden; fo waren 
doch die Konſuln, wer fie auch) waren, ſo gut 
Patricier, als die Senatoren. Es fonnte 
und mufte alfo die ganze Gewalt der Konſuln, 
fo gros oder fo Flein fie auch ſcheinen mochte 
( fie war aber in der That nur allzugros ) den 
Patriciern, nicht den Plebejern zu gute gerech⸗ 
net werden; und fo entftand denn zu- Nom, 
an ftatt der bisher aus Monarchie, Ariftofra= 
tie und Demofratie gemifchten Werfäffung, 
ein ariftofratifcher Staat, der zwar durch 
Demokratie, aber nicht ftarf genug gemä- 
figet war. Die Parricier hatten den Senat 
und die Konfuln an ihrer Spize, fo wie mei« 
ftens auch auf ihrer Seite; die Pfebejer wa⸗ 
. ren, ohne .eine hohe Schuzobrigfeit, der Wille 

führ der. Patricier uͤberlaſſen; Staatsfachen 
wurden entweder auf Genturiat- oder auf Ku⸗ 
riat⸗ Komitien entſchieden: aber auf gm 

u at⸗ 
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“ Batein die Patricier faſt alle, und auf dieſen. 
ſehr grofe Gewalt; ſeit der Abfchaffung der. 
Könige wurde der Staat nicht mehr nad) or. 

dentlichen Gefezen, fondern meiftens nachSitten 

u. Herkommen, weldye die Mächrigern, bag ift, 
‚ bie Patririer nad) Gutduͤnken und Eigennuz 

. auslegen und gebrauchen Eonnten, regiert ; 
man hielt Die wechfelfeitigen Heyrathen ber: 
Pareicier und Plebejer für Misheprathen, und 
fie-waren in dem Zmölftafelgefez ausdrüdlich 

verbothen; Die Patricier harten alle Staas⸗ 

und Kriegsaͤmter in ben Händen; die Pleber - 
jer haften feine; endlich war auch Diegaubermas 
fihine des Stans, das Recht der Augurien und 

‚oler Priefterwürben ganz allein in der Gewalt 
der Patrieier. Die auferordentliche Ueber 

macht ber Patrieier fälle deutlich in die Augen, 
Eolten Die Plebejer ihnen gleichgemacht, ober 
‘gar über fie. erhoben werden, fo muften me 
ſentliche Veränderungen in ber Verfaſſung ger 
macht werben. Dieß geſchah au. Die De 
mofratie kaͤmpfte fo lange mir der Ari. 

ftofratie, bis jene dieſer gleich wurde, und 
endlich, wiewol grofentheils erſt in Der. folgen- 
. ben Periode, über fie Das Uebergewicht befam, 

1) Das Volt erhielt aus feinem eigenen Mit 
sel eine umperleglihe Schugobrigfeit an Den 

Volkstribunen A. U. 261, gegen deren 
Macht die Patrieier durch Die Augurien, ud 
Beſtechungen und Durch andere Rünfte fe 

zu ſchuͤzen fuchten, — Das Konſulat — 

J 8 ; $ 


2 


2 ⸗ 








u 


A 


Pr J — 


yäDrities 10003. 


be Durch Zerftuͤckung geſchwaͤcht und enblich 


zir Haͤlfte mit dem Voike getheilt: zerſtuͤckt 


derm man ſezte eigene Volksaͤdilen A, U. 
361, patricifihe Cenſoren A, 310, patrici⸗ 


ſche Praͤtoten A. ‚388; endlich mit dem 


Volke getheilt A 388. HD) Es kam A. 
263 noch eine dritte Art von Komitien auf, 
die Tributkomitien, auf welchen die Plebe⸗ 


jer obſiegen konnten; zumal da die auf denſel⸗ 


ben gemachten Volksſchluͤſſe (Plebisſcita) 
ſeit A. 306 und 416, inſonderheit «ber ſeit 
A. 466 die Kraft allgemein verbindlicher 


Geſeze erhalten haben. IV)- Der Staat er 
hielt A. 304 das zwoͤlftafelgeſez. V) Die. 
Heyrathen der Patricier und Plebejer wur« 

den A, 310 für anfländig und ebenbürtig er⸗ 


flärt. VI). Die Parricier. muften nad) und 
nach alle Staates und Rriegsämter mit 
den Plebejern theilen, die Würde eines “Ins 
terrep alleine ausgenommen. Gemiſcht 
(promifeui) wurden: bie Quaͤſtoren %. 
334 (miewol das Volf Damals nod) nicht von 
dem verwilligten Anrheil an der Quäftur Ges 
brauch machen Eonnte ); die Ariegstribus 


nen mit konſulariſcher Gewalt A. 3543 
die Ronfuln, wie gedacht, U, 388, bey 
welcher Gelegenheit den Patriciern zur Schad⸗ 
loshaltung die Eurulifcdye Aedilirät und Prä- 
‘tur von den Plebejeen vermillige worden, fü 
daß feitdem auch die Aedilitaͤt, bie bisher bios . 


plebejifch war, gemiſcht wurde; die Dikta⸗ 
— a | sur 


\ 
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tur A. 398; die Cenſoren A. 403; die praͤ. 
toren A. 417; bie Auguren und Pontifi⸗ 
ces A. 454. 
In dieſem ganzen erſten Zeitalter der Re⸗ 
publik war die Anzahl der Senatoren 300. 
Die Ritter hatten nod) feinen Antheil an den 
"Staatsgerichten, und biefe waren noch ins. 
gefamt auferorbentlihe. Die Zahl der buͤr⸗ 
gerlichen Tribus flieg in diefer Periode bis 
auf 33, und dieß war bie 7te Vermehrung 
derfelben, die. A. U. a55 geſchah: die achte 
- ‚und lezte fällt in die folgende Periode auf. A. 
513, ba die Zahl bis auf 35 erhoͤhet worben, 
welche Saft man nachher nie überfhritten hat. 
” Aom blieb noch immer ungepflaftert, 
und war 470 Jahre lang, bis zum Krieg mit 
Pyrrhus von Epir, mit Schindeln gededt. 
Die Einwohner behaffen fi noch immer an 
 : fatt des Brods mit Brey und Mehlflöfen. 
Weinkeller hatten fie noch nicht; Dagegen 
lies X. 442 ber Cenſor Appius Klaudius auf 
eigene Koften bie erfte Heerſtraſſe, “ = 
pifchen Weg, und den erſten Aquaͤdukt 
bauen: Werke, deren in der ‚Folge mehrere 
errichtet worden, und die noch in ihren Truͤm⸗ 
mern das Erftaunen der Machwelt find. A. 
461 Fam bie erfte Sonnenuhr nad). Rom : 4 
eine beffere brachte der Konful Waler in ber - 


ſolgenden Periobe ber puniſchen Kriegeaus Ras " 
tana in Sieilien A. 491 dahin; aber auch die⸗ Ä 


fe er noch gehle > Ag endlich ber. Eenpor, 
= | Mar 
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Markus Philippus A. 590 eine völlig richtige 
aufftellfe: fo wie 5 Jahre hernach der Genfer 
Seipio Nafifa die erfte Waſſeruhr verferti⸗ 
A gen lies. vft U. 485 wurde zu Rom das ers 
fe Silbergeld geſchlagen: ungeachtet ſchon 
5 jahre zuvor P. Kornelius Rufinus, gemer 
fener Konjul und Diftater, Yon den Eenforen 
. ". darum aus dem -Senate geftoffen worden iſt, 
well er ben Tifhe 10 Pfund Silhergeſchirre 
gebrauchte, In derfolgenden punifchen Perios 
de ſeit A. 547 fiengen die Römer auch an, gole 
dene Münzen zu prägen. Bi 

“Roms Gebiet nahm in dieſer 24 5jähri« 

‚gen Periode nur allmählig, aber doch dergeftafe 
—zu, daß ſich Die Roͤmer am Ende derfelben in 
dem Beſijze ber Herrſchaft über das ganze alte 
Italien, das iſt Mittel⸗- und Unteritalien 
(denn Oberitalien wurde erft ſeit dem legten 
Triumvirgte mit unter Italien Begriffen) ſa⸗ 

. ben. ber die eroberten $änder kamen nicht 
auf einerley Art unter die römifche Bothmaͤ⸗ 
J ſigkeit, ſondern as Fam auf die Kapitulaͤtion 
\ "an, welche jedes uͤberwundene Wolk von den 
Siegern erhielt, Insgemein zwangen die Roͤmer 
die Ueberwundenen, daß ſie ihnen ein Stuͤck 
Landes abtreten muſten, welches ſie alsdenn an 
Buͤrger entweder verfauften, ober verpachte⸗ 

een, ober vertheilten: wobey aber das Volk 
von den Patrieiern fehr vervortheilt wurde, fo 
daß darüber langwiehrige und grofe Unruhen 
entſtanden find. - Eine eigentliche Provinz hat⸗ 

"er 2 ten 


¶Rom. Rep. vor den pumiſchenKriegen. zyz 
ten bie Römer noch) nichts: fondern alles, was 


‚zu der Zeit ihrer Herrſchaft unterworfen 
atten, mar entweber eigentliches- Gebiet, 
wozu aud) die Kolonien gehörten, oder 
and der Bundsgenoſſen. Die das römis 
fehe Bürgerrecht hatten, hieſen roͤmiſche 
Bürger, fie mochten nun in ber Stade, 
ober auferhalb derfelben wohnen. Die Les 


berwmundenen, die nicht roͤmiſche Bürges . 


waren, hatten entweder nur das lateini⸗ 
ſche, oder gar nur das italifche Acht 


Die Anzahl - der römlfchen Buͤrger 
nahm mit ihren Eroberungen und mit deni 


Jaufe der Zeit ſelbſt zu, doch nicht beſtaͤn⸗ 
dig: wie aus folgenden Angaben der wehrhaf⸗ 


renrWBuͤrger, die aus den Cen ſorliſten auf uns ge⸗ 


konmen findyerhellet. Bon der Verſchiedenheit ij 
den Summen laͤßt ſich meiſtens der Grund au 
der roͤmiſchen Geſchichte angeben. Wenn man 
jede von den Angaben der Alten mie 5 mul 


tiplicirt, fo erhält man zugleich Zahlen, weis 


che ziemlich genau die gefamte Volksmeng — 


x ber römifchen “Bürger anzeigen. werben: 


Die Tafelift, des Zufammenhangs wegen, bie - 


m Anfang des Kaiſerthums forfgefeze worden 
A, V. | webrbaffe Bürger] büral.Bolfsm. 
seen Nie eng en) 
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Man merkt fchon in biefen Zeiten eben fo 
fir e eine flarfe Vergröferung als Ungleichheit : 
ER der a ea L — 

Ex, 


ERNEUTEN: 


t 
Tan 


Roͤm. Rep.vor den puniſchen Rriegen. 375 
dereyen: wovon ber Grund nice bios in dee 
Erweiterung bes roͤmiſchen Gebiets: durch Era- 
berungen, fonbern auch in ber Öierigfeit und 
dem Figennuze der Parricier zu ſuchen iſt. 
Ban den 2 Jugern zu.Romulus Zeiten fam 
‚man, nach Austreibung der Könige nach und 
nach auf 7 Jugern, und unter Licin's Tribus 
nat A. 378 hörte man ſchon von 500 (al 50) 
Jugern reden; doch ward es auch nachher noch 
‚eine Zeitlang ſelbſt einem Senator zum Ver- 
‚brechen gemacht, wenn er mehr ale 500 In⸗ 
gern beſaß. Indeſſen waren die Mömer über 
peu in diefen Zeiten noch immer frugale 
eute und fleifige Landwirthe.. hr Mehl 
war 300 (Jahre lang nur von Roggen: Bes 
det. gab es zu Mom über 5Bo Jahre lang gar 
‚nicht. Erſt zu den, Zeiten des Kriegs mie dem 
K. Perfeus (im J. 3813516) kamen Die eye 
ften Becher nah Rom. Vorhin, und folge‘ 
lich auch in diefer erfien .Periobe der Repube 
lik war das Backen eine Arbeit der Frauens⸗ 
perfonen, wie bey mehreren Völkern. J 
Im Rriegsftaat giengen in dieſer Peri⸗ 
ode merkliche Veraͤnderungen vor/ Nicht nur 
nahmen die roͤmiſchen Heere von Zeit zu Zeit 
an Zahl der Mannſchaft und an Kriegserfah- 
renheit zu, ſondern feit A. 348 bekam auch 
das Fußvolk, ſo wie ſeit A. 251 die Reute⸗ 
rey, den erſten Sold aus dem äffentlichen 
Schaz. Der Sold' beftand damals an Gelbe 
ungefäße aus ı ge. und 2 pf. für jeden. Buß 
| “ Ua gaͤn⸗ 


’ 
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Yänger, und 3 mal-fo viel, oder 3 Ogt. und 


5 pf, für jeden Reuter bes Tags. Im oten 


unifchen Krieg wurde der tägliche Sold bes _ 
Fußgängers ‘auf 5 Affe erhöhr, welche Polyb 


in runder Rechnung für 2 Obolen anfchlägt, 


das ift, fat 4 Ggr. Eäfar verdoppelte hernach 
-Diefe Summe , ſo daß ſeitdem : der tägliche 
Sold an Gelde ro Affe oder 1 Dinar betrug: 
eine Portion Weizen ungerechnet. Um. eben 
diefe Zeit, da der Sold bey den roͤmiſchen 
.. auffam , haben die Römer in der Bes 

agerung won Bei A, 350 den erſten Wig- 
terfeldzug gethan und die Cirkumvallations- 
iund Rontravallariong:tinien eingeführt; 
auch kommt bey eben diefer.merfwürdigen Be⸗ 


Sagerung U, 358 das Miniren vor. Doch. 


DIE regekmaͤſfige Lagerverſchanzung lehrte 
‚tönen erft A. 479 das Anfchauen des. erober- 
ten Lagers ihres Feindes, des K. Pyrrhus: 
fowie fie 5 Jahre zuvor Die Scchelwagen den 
Galliern abgelernet hatten. 


„A 


2) Die Zeit der 3 puniſchen Kriege, 119 


Jahte, von 3720 bis 38385. 
1 Begebenheiten. 
Die Kömer, die nunmehr Zerven von. 


dem mitlern und untern Theile Italiens 


‚waren, haben in ben Zeitalter der 3 punifchen 
— Gelegenheit — ihre Herrſchaft 
* * au 


Rom. Kep.Feiches puniſchen Kriege. 877 


auch auſerhalb Italien auszubreiten, und zu⸗ 
gleich den obern Theil von Italien zu bezwin⸗ 
- gen, .. Zu diefem merfwürdigen Zeitraume ge 
hören folgende Begebenheiten: der erfte ni Zr 
ſche Krieg von 23 bis 24 Jahren, von 3720 - 
43, in welchem die Römer fich zuerft mit giuͤck⸗ 
lichem Erfolg auf das Seeweſen gelegt: die . 
Feſtſezung der Römer in Eicilien 3743: ‚die 
Bezwingung der igurer 3747: Anftalten zum 
neuen galliſchen Kriege, während welcher Zeit 
‚Die Roͤmer ſich Sardinien und Korfifa unter: 
“warfen 37533 die illyriſche Königin Teuta 
beſiegten und zinsbar machten 3736; auch bey _ 
dieſer Gelsgenheit die erfte Bekannefchaft mit -, :\_ 
den Griechen-errichteten, und von den Korn 
thern in die Gemeinſchaft der iſthmiſchen Spie⸗ 
fe aufgenommen wurden: Ausbruch bes neuen. 
gallifchen Kriegs 3759, in deſſen 2tem Sapıs 
‚3760 bie Römer das erftemal über den 


Ziengen, und. darauf die Inſubrer und Bar 


jer bezwangen 5..der zweyte punifche Krieg von 

18 Sjahren, 3765: 93, und zugleich) während 
„Befletben: die Eroberung von Spanien, und 
‚3774 Sisilien eine römifche Provinz: der en 
ſte macedonifche. Krieg mit⸗Philipp II 3770- 
...79 , und 3784.88: der forifche Krieg mit 
Antiochus M. 3792.95: der zweyte macedo⸗ 
niſche Krieg mie dem Perfeus, und die Eros, - 
berung Macedoniens 3913.16: Bezwingung  _ 
der Jilyrier 3817: Quaͤſtiones perperug . 
feit 3835 : der dritte punifche und ber achaͤi⸗ 
— Aas ſche 


— 
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ſche Krieg, nad). deren gluͤcklichem Ausgang 


3838 die Roͤmer Herren von dem Gebiete der 


Karthager in Afrika und von ganz Griechen. 


land oder Achaja wurden, 


- 


r 
% 


⸗ 


Il, Derfaffung. 


Das Vol harte durch feine Tribunen den 
Patrieiern ſchon in der erſten republifanifchen 


Periode fo viel Gewalt und Mechte abgetrozt, 


daß der Staat nunmehr eine Demokratie 


wurde, gegen welche das ariftofrarifche Ge⸗ 
gengewicht ber Patrieier je fänger je ſchwaͤcher 
"geworden ift. ee Ä 


Schon der Krieg mit Pyrrhus hatte ber 
Republik einen groſen Namen unter den gleich⸗ 
zeitigen Mächten verſchaft: ob fie gleich noch 


feinen Fuß breit Landes auferhalb Jtalien ho⸗ 


te. Aber jezt mit der puniſchen Periode 
fängt fich erft der hohe Ruhm, die goldene 
Zeit der Römer an: fie wurden eine Seemadht; 


fie wurden reich, kunſtliebend, gelehrt und 


weltherrfchend, ns | 
1) Rom wurde eine Seemacht. Hanb⸗ 
fing und Schiffare trieben die Römer fchon 


feit Romufus, auf ber Tiber und im Kleinen: 


arıch legte Anfüs Martins den Seehafen O⸗ 
ffia an. Daß diefer Hafen in der Abſicht an- 


gelegt worden, um auf dem Meere felbft, nicht 
blos auf der Tiber Schiffart zu treiben , fieht 
man deutlich aus folgenden Umſtaͤnden. Schen 
gleich mit dem Anfang ber Republik A. U. 


245 


— 
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245 (das iſt, 246 J. vor dem erſten puniſchen 
Krieg) ſchloſſen die Römer mit den Kartha⸗ 
gern einen Handlungstraftat, worin fie ſich 
verbindlicd) machten, nicht über das nordliche 
Vorgebirge von Karthago hinaus zu feegeln, 
aufer im Mothfalle, A. 402 erneuerten fie den 
Traftat mit Karthago, in welchem die Tyrier 
und die von Utifa als Alliirte von Nom mit 
_ eingefchloffen waren. Aus diefem Traftat er 
hellet, daß die Römer, um diefe Zeit auf dem 
Mittelmeere nicht nur Sciffart, fondern auch 
Seeräuberen getrieben haben, A. 416 bemäd) 
tigten fie ſich der Flotte der Antiater von 22 - 
Schiffen, worunter 6 mit Schifffhnäbeln be: 
wafnete waren: Daher Die Roſtra zu Nom. Ge: 
gen A. 472 kreuzten in ber Oegend der taren- 
tiniſchen Küften, römifhe Echiffe die von 
den Tarentinern geplündert murben: woraus 
A. 472 der Krieg der Römer mit den Taren- 
tinern und mit Pyrrhus entftanden ift. "Aber 
alles dieß waren nur Kleinigkeiten, nur erfte 
Verſuche, die oft fange Zeit unterbrodyen wor» 
den. Selbft während des tarentinifchen Kriegs, 
da die Römer bas Bündnis mit Karthago er; 
neuerten, wurbe in bem Traftatbebungen, daß 
die Karthager den Römern mit Tranfport-und . 
Kriegsfchiffen aushelfen folten; wie denn die 
römifche Arme bey dem Ausbruch des erften pu⸗ 
niſchen Kriegs nicht auf eignen, ſondern auf 
erborgten Schiffen nad) Sicilien Übergefahren 
iſt: ein Beweis, daß die Römer in den er 
Fans: a nz QADs 


y 


» 
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Jahren das Seewefen wieder vernachläfiggt hat 
ten, Und dennoch fafte 3 Jahre hernach ihr, 
foll man fagen beroifcher, ober tollfühner Geift 
den Entſchluß, mit der gröften Seemacht der 
- damaligen Zeit, mit den Karthagern einen 
Seekrieg anzufangen. in von ungefähr in 
ihre Hände gefallenes Kriegsfhiff gab ihnen 
das Modell an die Hand, nach welchem fie in 60 
Tagen 100 Quinquiremen u. zoTriremen baue 
ten. Mirdiefer Flotte lieferte Duil den Kartha⸗ 
-gern einSeetreffen u. gewann es. Won biefer Zeit 
an ließ fich der römifche Muth weder durch un: 


geheure Schiffbrüche, nod) dutch zuweilen vor⸗ 


Iohrne Treffen abfchröfen, den Seefrieg mit 
aͤuſerſten Kräften fortzufegen: und Karthago 
fag ihnen unter,. und ward zulezt ganz ver- 
wichtige. A 

2) Rom wurde reich): reich an $ändern und 
an Gelde. Erftli an Ländern. In diefe 
Zeit gehören die erften Provinzen, . welche 
die Römer machten. Sicilien, Sarbinien, 


Spanien und Narbo waren die erften Sie 


biefen noch insgeſamt prätorifche Propinzen, 
‚weil fie nur durch dahin geſandte Praͤtoren 
regiertworden; aber X. 606 wurde ausgemacht, 
- daß aud) vorjährige Konfuln mir Eonfularifcher 
Gewalt unterdem Titel der Drofonfuln (wel⸗ 
her Titel ſchon A. 428 zu Rom gebraucht wur- 
de, aber in einer andern Bedeutung) in die 
Provinzen geſchickt werden ſolten. Seitdem 
gab es zwo Arten roͤmiſcher Provinzen: kon⸗ 


ſula⸗ 


3 


| 
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ülarifche und praͤtoriſche. Das karthagi-⸗ 


e Gebiet ober Afrika war bie erſte Provinz, 


die von einem Prokonſul regiert wurde: nach⸗ 
her ward auch ein Profonful Achajaͤ und Ad 
ernannt. Im punifchen Zeitalter lagen bie 
eömifchen Laͤnder theils in Europa, theils in 
Afrika. Egypten war noch keine Provinz, 
aber ſchon von Rom abhaͤngig: eben ſo auch 
Syrien ſeit Antioh M. und Kleinaſien: ob⸗ 
gleich die Roͤmer zur Zeit uͤberhaupt noch keine 
eigentliche Provinz in Aſien hatten. | 
.  Zmeptens reich an Gelde. Wie arm 
an Gelde die Römer in den erften Jahrhun⸗ 
berten waren, erhellet aus ber oben bereits 
* bemerften auferordentlihen Wohfeilheit der 
tebensmittelr anderer Umftände, Die diefes . 
Mar machen, zu gefihweigen. In ben erften - 
Jahrhunderten war ihr Kupfergeld fehr uns 
behelflich, der Schwere halben: ein As wog 


1 Pfund. Zur Zeit des. erſten punifchen 


Kriegs feste man es, der Nothdurft bes Staats 
wegen, auf einen Sertang oder 2.Unzen, im 
zweyten puniſchen Krieg aber auf eine Unze, 
und endlich vermöge des papirifhen Geſezes 
gar auf eine halbe Unze herab, fo daß alfe 
das Gewicht auf die lezte nur den 24ften Theil 
von dem anfänglichen Gewichte berrug. Daß 
die Römer fo pät Silber und Gold vermuͤnz⸗ 
ten, fam gewiß von ihrer Dürftigfeit und von 
einem fehr merflidhen Mangel an. diefen Mes 
tallen her. Da A. 364 Rom von den Galliern 

| eins 
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eingenommen wurde, fonnten bie Roͤmer 
jur Erfaufung bes. Friedens nicht mehr als 


ooo ( al. 23000.) Pfund Goldes auftreiben, 


ungeachtet damals doch fihon 152,580 freye 
$eute In ber Buͤrgerrolle aufgezeichnet waren; 
_ aber während der punifhen Kriege nahm fo 
wol der Staat felbft, als auch der Privat- 
mann fehr an Schägen und Reichthuͤmern zu: 
obwol dieß alles nod) etwas geringes gegen 
Die ungeheuern Summen ber folgenden Sabre 
— war. Nur einige Beyſpiele. A. 564 
rachte Scipio, nach Ueberwindung Antiochs 

M., 9,687, 303 Reichsthaler und Paul Aemil 
A. 5837, nach dem Sieg über den Perſeus, 
11,140,625 Reichsthaler in den oͤffentlichen 
Schaz. A. 598, folglich noch vor dem 3ten 
puniſchen Kriege, waren in der oͤffentlichen 
Schazkammer 16,810 Pfund Goldes, oder 
ungefähr 2,735,830 Reichsthaler; an Silber 
92,070 Pfund, ober ungefähr 359,185% 
Reichsthaler: an gemuͤnztem Gelde noch übers 
diefes 304,4493 Neichsthaler; in Summe un⸗ 
defähr 3,399,465 Reichsthaler. A. 663, das - 
iſt nur 56 Jahre nach der Zerftörung Kar⸗ 
thagens ‚follen in ber Schazgfammer ‚1,920,829 
Pfund Goldes, oder ungefähr 312 Mile 
‚fionen, und 614,9204 Keichsthaler gewefen 
ſeyn, wiewol man die Zahlen beym Plinius, 
der gar zu grofen Summe wegen, für unrid)« 
tig halten will. Ein Beweis von dem fdhog 
etwas zugenommenen Luxus, ober wenigfteng 
.. .r = ; ö r von 
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won. der Qunahme bes Privatvermoͤgens un. 
ser den Römern Fann diefes ſeyn, daß Han⸗ 
uibal im zweyten punifchen Kriege 3 Scheffel 


( Modios) erbeuteter goldener Ringe nah Ka 


thags geſchickt har: aus welcher Menge Plini⸗ 
us ſchließt, ‚daß der Gebrauch ber goldenen. 

Dinge, wovon man bie erften Spuren zu | 
Mom nicht früher, als U. 449 finder, zur 


Beit des zweyten puniſchen Kriegs ſchon all 
gemein unter . ben Römern gewefen fern 


muͤſſe. Seit den auswärtigen grofen Ero- 
berungen, der .Römer,. die fi mit ben 
punifhen Kriegen anfiengen, kam auch un« 
ter die gemeinen Leute mehr Gelb durch bie . 
gemachte “Beute. und durch erhaltene Gau 
ſchenke. So bekam X. 587 von ber Beu- 
te der Epiroter durch Paul Aemil jeder - 
» Bußgänger auf feinen Antheil gegen ao big 
50 Neichsthaler, und jeber Reuter nad) 
einmal ſo viel.“ Auch wurde die Stadt. 
Rom felbft erft feit der Zeit, dafie reihe 
wurbe, gepflaſtert. Es geſchah U. 580, 
folglich in. dem zweiten macedonifchen Kriege, 


9) Kom murbe Eunftliebend. Die 
erften Künftfer zu Rom waren gräften ° 
. tbeils Ausländer, und infonderheit Etruf⸗ 
ker und Griechen. Einen, obmwol gerin« 
gen Anfang der Kunft macıte man fehon ı.nter 
dem K. Tarquin dem Aeltern, deffen Ba- 
— — Su — | ter 
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ter Demarat, ein zu Tarquinti’eruftrender nt 
Kaufmannſchaft treibender Bakchiade, nach 
Plinii Bericht, die erſten Kuͤnſtlet in weis 
chen Maſſen, Namens yirts und Eu⸗ 

tammus aus Korinch nad) Etrurien ges 
bracht haben ſoll. Der gedachte Koͤnig Tar⸗ 
äuin ließ das Bildnis des Jupiters im Kapis 


tol durch einen von Fregellaͤ hergerufenen Kimſt⸗ 


N 


ker mie Namen Turianus verfertigen. Es 


war von Thon; denn Gold und Silber, ſagt 
Plinius, veratbeiteten fie damals auch für die 
Götter nicht. Unter eben biefes Koͤnigs Ned 


- ‚sierung A. U, ı50 hat Fabius, ein Roͤ⸗ 


mer, ber erfte Diefes beruͤhmten Mamens, den 
Tempel der Wolfart ausgemalt, welche YYJas 
lerey bis auf Plinii Zeit, da ber Tempel abs 
brannte, noc) zu fehen war. Auferbein rühms 
te man von dem Dichter Pakuv, ber A. 
533 geboren wurde, ein Gemälde in bem 


Tempel bes Herkules, Nach ihm. hat man 


don vornehmen Händen feine Gemälde mehr 
zu Rom bis auf Plinii Zeiten machen feben, | 
Die erften Bildniffe der Vorfahren ſtellte 


‚ der Konful Appius Klaudins U, 259 in bem 


Tempel der Bellona auf, Nach ihm hat ders 


gleichen Bildniffe der Konſul M. Yemilius 


| Lepidus A. 676, folglich 70 Fahre nach ben 


punifchen Kriegen, nicht nurin dem ämilifchen 


- Staatsgebäube, fondern aud) in feinem Haus 
fe aufgeftelle. Der Geres hat man zuerft in 


Nom eine Bildfänle aus ———— 
— 
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Ep. Kaſſius gemacht, welchen fein Vater, weil 
er.nach der Oberherrfchaft zu Rom ftrebre, A. 
869 umgebracht hatte. Ale diefe Kunſtwer⸗ 
fe waren nur geringe Anfänge gegen die, wel 
che zu u.nachben Zeiten der punifchen Kriege vere _ 
fertiget wurden. Die punifchen Kriege 
machen überhaupt in der Kultur der Römer: 

Epoche, ‚wie die perfifchen in ber Kultur der 
Griechen. Die Römer pluͤnderten Etrurien 

und Briechenland aus, und zierten mit dem 
ſchonen Raub ihre Tempel, Gaſſen, Haͤuſer 

"und Landguͤter. Hernach wurde Rom de 
-  &iz der griechifchen Rünftler: bis endlih 
. die Römer ſelbſt auch Verſuche in der Kunfk 

. machten, ‚worin fie-den Griechen nachahmten, 
beren Feinheit fie felten erreichten : obgleich Die 

Kaiſer die. Runftarbeiten mächtig beguͤnſtigten. 
45) Rom wurde. gelehrt. . Schon Lius 
ma ſchrieb Bücher, dieman A. U. 535 wies 
der fand; und auf ‘Befehl des Senats ver 
prannte. Aber Numa war ein Sabiner, fein 
Römer. Die natürliche Beredſamkeit blühete 
von jeher zu Rom, und fand Inden republifand- 
fchen Zänfereien u. Berathſchlagungen, im Sena⸗ 

te, in den Gerichten und auf den Komitien Nah⸗ 
rung genug zu einem frühen Wachsthum; aber 
funftmäfig wurde ſie erſt zu- und nad) den Zei⸗ 
ten der punifchen Kriege. Won der Lands 
wirebfchaftstunde, Rechtswiſſenſchaft 
und gefesgebenden Klugheit, welche, ne bſt 
der Kriegskunſt, un . fo ſehr zu ih⸗ 
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vem Vortheil unter -den-. Nationen atts« 
zeichnen, gab Rom ſchon fange vor den puni⸗ 
Kchen Kriegen unläugbare Proben, nicht eben - 
zwar in fcheiftlich verfaßten Theorien, aber de» 
Ro mehr inder Husübung. Hingegen Dicht⸗ 
bunſt / Arzneykunde und Geſchichte nah. 
men orft in der puniſchen Periode ihren An- 
fand. Livtus Andronikus, der erfte Luſt⸗ 
fpieldichter von griechifcyer Herkunft U. U. 
5243 nach ihm Plautus, ein Umbrier, 1.4. 
371; Statius Licilius, vermuthlich ein 
Maylaͤnder, + A. 586 ;. Terenz, ein gebohr⸗ 
ner Karthager, geb. A. 562 } 595. Enni⸗ 
us, ein Kalabrier, der. Vater des. epifchen Ge 
Dichts unter den Nömern, geb. A. sıs, T 
585. :. Dakuv, des Ennius Schwefter Sohn, 
ein Trauerfpieldichter, geb. A. 533. Archa⸗ 
gathus, der erſte Arzt zu Rom, ein Pelo- 
pennefier , welcher 4. 535 anfleng, zu Nom 
zu prakticiren. Fabius Piftor, ber Vater 
ber. Gefchichte unter den Römern zur Zeit des, 
zweyten punifchen Kriegs. Karo, ber ältefte 
landwirthſchaftliche Schriftſteller der Römer, 
von Tuſkulum, gegen die Zeit, da Karthago 
zerſtoͤrt wurde, Die meiften groſen Schrift- 
fieller der Römer, bie wir zue Bildung des 
Geſchmacks ſo wol, als um ihres Inhalts wil⸗ 
len zu leſen pflegen, lebten erft um bie Zeiten 
des Kaiſers Auguſt: die zugleic) das golde⸗ 
ne Zeitalter der römifchen KRünfte und Wife 
fenfchaften find, aber nicht mehr ‚das = 
* .— Sn eit⸗ 
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Zeitalter des roͤmiſchen Staats, welches ſchon 
von Karthagens Zerſtoͤrung an, zu Ende eilete. 


| 5) Kom wurde weltherrſchend. Die 
Weltherrſchaft Noms nahm mit Rarthagens 
und Korinths Ende (im J. d. w. 3838) ihrem _ 
Anfang, nachdem der römifhe Staat fchon 
608 Jahre alt war. Klein und in einen ges 
ringen Theile des Sändchens Latium ‚eingen 
fehloffen, unter den Königen 244 J.; im alla 
mäbligen Wahsthum und in der Bezwin- 
gung des mittlern, und untern Italiens bes 
| Seifen, in dem erften Zeitalter der Republif, 
245 J; im Kampf um die Weltherrſchaft 
mit Dyerhus, Hannibal, Philipp und An⸗ 
tioch M., in dem zweyten BER der Ne 
publif, 19. | PP: m 


5) Die deit EN ; 
gen, 116 Jahre, von 3838 — 
bis 3954. 
I Begebenheiten. u 


Bon der Zeit an find zwar bie Kömer als eine Ä 
herrſchende Nation des Erdbodens zu be⸗ 





erachten; fie ſiengen aber bald an, in ihre eig-· 


ne, Eingemeide zu wüten, und, ungeachtet 
der Fortdauer ihrer Eroberungen, an innerer . 


Stärfe- ” und nach ebgnehunen, y doch nie 
Bb 2 den 
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den gewöhnlichen Abwechfelungen fiegwerdeuder 
Körper, die zuweilen deu Schein der Beſſe⸗ 
rung an ſich zeigen. 

Dieſer Zeitraum laͤßt ſich wieder in zwo 
Zeiten abtheilen, deren jede 58 Jahre in ſich 
‚ begreift, In die Zeit vor den bürgerliz 
chen Rriegen, 3638-96 gehöret: ber drit⸗ 
te macedonifche Krieg mit dem Pfeubophi- 
Iipp amd Pfeuboperfeus 3836742 , nach wel- 
hen Macedonien zu einer römifchen Provinz 
gemacht worden: ber Krieg mit den Viria— 
thus in Sufitanien 3838-44: der Muman- 
tiſche Krieg von 9 Jahren, 3842-51: der _ 

Sflavenfrieg in Sicilien von 4 Jahren 
N 9849:52:. die Pergamenifche Erbſchaft, und 
der Darüber. mit dem Ariftonifus entitande- 
ne Krieg, 3853.55: bie erften Kriege mie 
einigen gallifchen Voͤlkern im eigentlichen 
Gallien, nebft Bezwingung der Safyer und 
Allokroger, und der Errichtung der roͤmi— 
er Provinz Gallia Narbonenfis, 3859 

: Bezwingung der Dalmatier 386g: der 
——— Krieg 3870-83: der Jugurthiniſche 
- Krieg 3873-80, der zugleic) ein Beweis von 
denen, durch die aſiatiſchen Reichthuͤ⸗ 
me: verderbren Sitten der. Boͤmer iſt: 
| — n Arſiſche oder Bundsgenoſſen Krieg 

3 95:96. 

Zur Seit der buͤrgerlichen Kriege 
oder Tr iumvirate, von 3896 bis 3933, 
fi en vor: der erſtere micht datiſhe Krieg 

—— 
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"9896 bis 3500, und zu gleicher Zeit der er- 
fie bürgerliche Krieg, ober das, wiewol 
faͤlſchlich ſo genannte erfte Triumvirat des 
Marius, Cinna und Sylla: der andere Mi- 
thridatiſche Krieg 390221, und zu eben der 
Zeit 1) die Diktatur des Sylla 3yo2 bis 
3906, 2) der Sertorianiſche Krieg in Spas 
nien von 8 jahren 3904 -ı1, als eine Folge 
des erjten Bürgerkriegs und während beffelben 
8909 Bithynien eine.römifche Provinz, 3) de 
Sklavenkrieg in Italien öder der Spartacifdhe 
Krieg ggı1° 13,4) der Iſauriſche oder See- 
räuberfrieg von 40 Tagen 3917: 5) Syrien _ 

- eine römifche Provinz 3918, 6) die foͤrmli⸗ 
che Kinrichtung des römifchen Ritters 
ftands im Konfulate des Ticero und die Ra⸗ 
tilinarifche Aufruhr 3921, 7) das. König. 
reich Pontus eine römifche Provinz, und Pas 

laaͤſtina zinnsbar in eben dem Jahre 3921: das 
zweyte Triumvirat des Pompejus, Krae 
fus und Caͤſar, feit 3924, während welcher 
Zeit Cäjars Eroberungen in Öallienfeit 3926: 

‚ Cjeerons Verbannung durch ben Klodius 

8936: Cypern eine römifche Provinz durch 
Klodii Geſez, gleichfalls 3926: Eicerons Zu⸗ 
ruͤckberufung 3987: Caͤſars erfte, obwol ver- 

gebliche Verſuche, Teurfchland und Britanni« 

‚en zu erobern 3929 : Krafli Tod 3931 : Caͤ— 
ſars wieberholter, aber’ gleichfalls vergeblicher 
A-fchlag auf. Teutſchland 3931: Pompeji‘ 

alleiniges Ronfulat 3932: Cäfars Erobe- 
£ Bb rung 
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rung don ganz Gallien binnen 9 Jahren, 


3926.34, und Verwandlung Galliens in eis 
ne tömifche Provinz: der Hürgerkrieg zwi⸗ 
ſchen Caͤſar und Pompejus 3935: Cäs 


fors Diktatur. 3935: Pompeji Niederlage : 


und Tod 3936: ber alerandrinifche Krieg und 
Cäfars Krieg mit Pharnaces 3937 :° Afrikas 
niſcher Krieg, durch welchen Numidien 'und 
Mauritanien römifche Provinzen wurden, und 


Cäfars atägiger Triumph 3938: Ende des 


Durgerkriegs nad) DBefiegung der Söhne 
des Pompejus in Spanien, und Verbefferung 


bes Kalenders durch Cäfarn 3999: Caͤſars 


Ermordung 3940. | 
Caͤſars Tod verurfachte grofe Zerrüttuns 
gen im römifchen Staate. Nach einigen vor« 
laͤufigen ‘Begebenheiten, dahin der Mutinenfi- 
ſche Krieg 3940 f. gehoͤret, errichteten zwar 
Oktavius, Antonius und Lepidus 394 1 das 
dritte Tiumvirat, unter dem Vorwande, 
den roͤmiſchen Freyſtaat einzurichten ( Trium- 


viri Reipublicae conitituendae); allein die 


Herrſchſucht verwandelte das Triumvirat in wer 
nig Jahren in eine Monarchie. Cine Menge 
. von Senatoren, und unter andern auch Ci- 


cero, fanden gleich nad) der Errichtung des 


Triumvirats ihren Untergang; und nachbem hier⸗ 
auf in dem philippiſchen Kriege wider den, 


Kaſſfius und Drutus 3942, im perufinifchen, 


Kriege wider ben Konful Lueius Antonius 
. 3942 f. und bey dem partbifchen —— 
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Sprien und Palaͤſtina 3944 f. gleichfalls viel 
Blut vergoffen worden : fo veranlaſſete dia 
Aufführung des Lepidus in bemfteilichen Krie- .. 
ge wider den Sertus ‚Dompejüs 3945 +48; J 
daß, nachAusfchlieffung des Lepidus vom a 
Triumvirate, 3948 ein Duumvirat ent⸗ 
ſtunde; worauf zwar Oktavius und Unten. . 
nius das Reich unter ſich 'theikten, „bald aben 
(3949) in einen, bürgerlichen Arieg mie 
- einander zerfielen ; da denn die Schlacht bey 
Aktium 3953, und der, 3954 erfolgte ges. 
waltfame Tod des Antonius und der Kleopa⸗ 
tra, den Oktavius zum alleinigen Herrn, ſo 
wie von Egypten, das? nunmehr eine roͤmi⸗ 
fhe Provinz wurde, alfo überhaupt non: dem 
roͤmiſchen Staate machte. Dieß iſt eben: der 
Oktavius, der als erſter roͤmiſcher Kaiſer um 
ter ben Namen Auguſtus bekannt iſt. 
Bi er ‘ Ba — 27 


u. verfaſſung. 


Wir haben oben geſehen, wie Rom .eing 

. Demokratie wurbe : jezt werden wir fehen, = 
wie es der römifchen Demofratie eben fo et» 
gangen fen, als vormals den griechiſchen Dee 
mofratien: Nom verlor, wie Athen ,.. wie 
Korinth , wie Sprafus durch eigenmächtis 
ge Oberherrn feine Zrepheits nur, mie Dem 
fehr merkwuͤrdigen Unterſchied, daß. andere 
Thrannen nur furze Zeit, Roms Tyrannen 
hingegen über ein halbes Jabrtaufend, und, 
et. m Bb4 ° wenn, 
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Periode erſchuͤttert wurden, nad) derfelben all- 
maͤhlich einſtuͤrzten; konnten Sylla, Cdfar, 
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wenn man, wie billig, die byzantiſchen Kaiſer mit⸗ 
rechnet, uͤber 13 Jahrtauſende ſich erhielten. 


Schon Brutus, Roms Befreyer von 
Tarquins Deſpotie, wuͤrde allem Anſehen nach 
Roms Unterdruͤcker gewordenſeyn, wenn ihm 
der Tod zur Ausfuͤhrung ſeines Entwurfs Zeit 
gelaſſen haͤtte. Drey Jahre nach der Einfuͤh⸗ 
rung bes Tribunats, A. 264 bekriegte Aorto- 


Ian fein Vaterland an der Spize der Volſci⸗ 


er, ward aber noch glüdlich durch Weiber be- 
fiegt. 3. 268 ſuchte Spurius Raſſius, %. 
314 Spurius Melius, und X. 370 Man⸗ 
lius Rapitolinus Oberherr von Kom zu 
werben; aber alle 3 kamen zu früh, unb mu⸗ 


ſten ihre Untreue gegen bas Vaterland mit 


demi Seben bezahlen. Rom mar noch nicht fü 


Sig, von eigenmächtigen Öberherren beherrſchet 


zu werden : denn es war nod) Feine Demokra⸗ 
tie: u. die Orundfäulen, auf denen das römifche 
©taatsgebäube ruhete, ſtanden noch feſt. Ar 
muth, Frugalitaͤt, und Tugend überhaupt hat. 
een noch ihren Werth: die Vaterlandsliebe 
war noch allgemein und unbezwinglich = das 
Konfulat , das Tribunat und das Cenſoramt 
fanden noch aufrecht. Aber da diefe Grund⸗ 
fäufen des Staats, bie ſchon in der punifchen 


und Oktavius glücklicher feyn, als Sp. Kaſ⸗ 
fins, Sp. Melius und Manlius Kapitofinus 
waren. ä 
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1) Aeuſerſter Verfall des obrigkeit⸗ 
lichen Anſehens, und leberhandneh⸗ 
mung groſer Gewaltthaͤtigkeiten. A. U. 


610 hielt. der Konſul Appius Klaudius Puls 
cher ohne Erlaubnis. des Senats und des 


Volks, ja ihnen recht zum Tioz einen Tri- 
umpb: und da der Zug dem Kapitol nahewar, 
wolte ein Bolfstribun den Konful vom Wagen - 
berunterreifen. A. 615 wurden die beeden 





Aonſuln P. Seipio Nafifa und D. Junius 


Brutus von den Volfstribunen ins Gefäng- 
nis geworfen. A. 621 wurde in der Stadt das 


erſte Buͤrgerblut gewaltfamer weife vergoflen:  - 


der ältere Grakchus und 300 Bürger mir ism 


-murden auf dem Kapitol von. einem ftarfen 
Haufen anderer Bürger, der aus Senatoren, 
Rittern und Gemeinen beftand, öffentlich er- 
morder. A. 624 ward M. Perperna Konful, 
der niche einmal römifcher ‘Bürger war, und 
fein Gluͤck bios als Soldat gemacht hatte, 
In eben dem jahre nahm der Tribun Labeo 
ven vormaligen Eroberer Macedoniens und 

jezigen Cenſor Metellus öffentlich gefangen, 
ſprach das Todesurtheil uͤber ihn aus, und lies 
ihn vom tarpejiſchen Felſen herabſtuͤrzen. A. 
632 wurden die roͤmiſchen Ritter zu Richtern 
in Sachen der beſtochenen Staatsbeamten er⸗ 
nannt: fie, bie Roms Generalpaͤchter waren, 
und nımmehr alfo Richter und Parthey zus, 


gleich wurden; wovon man fihen gleich im jur 


gurthinifchen u. im Sklavenkriege gemeinſchaͤd⸗ 
A 5 liche. 
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liche Felgen— ſah. A. 663 wurde ber Kon 
ſul & Marcius Pbilippus- gefchlagen, und 
ein vir facrofändtus, der patriotifche Tribun 


Druſus beym Eintritt in den Hof feines Haus 
ſes öffentlich und ungerochen ermordet, A. 666 


— tödeten einige $egion » Soldaten den KonfulD. 


Pompejus Rufus am Fuffe des Opferaltars. 
- Syn eben dieſem Jahre zerbrady die, gegen 
." Kom anrüdende Armee des Syila die Faſces 


der an diefen abgefchikten 2 Prätoren, riß 


ihnen ihre obrigkeitlichen Roͤcke vom Leibe, und 


wuͤrde ſie getoͤdet haben, wenn Sylla ihre 
Wut nicht gehindert haͤtte: Sylla drang mit 
gewafneter Hand in Rom ein, und entheiligte 
den Schuzort der Freyheit zum erſtenmal: 


Bouͤrger lieferten Bürgern eine Schlacht auf 


den Baflen der Stadt: der Tribun Sulpiz 


‚ward bingerichte. Eben biefer Sylla ent 


riß A. 673 dem Tribunat feine Macht u. Ehre 
(die jedoch nach Syllaͤ Tod ber Konful Kotta A. 


679 zum Theil u Pompejus A.68 4voͤllig wiedek- 


| herſtellete). Sylla raubte ben Bürgern ihre Sän« 


ne und fehenfte fie feinen Soldaten: er erfand 


Adhteserflärungen, und fezte einen Preis. 
| = den Kopf ger derer, bie nicht von feis 
‚ner Parthey waren. 4. 688 erhielt. Poms» 


pejus durch den Tribun Mantlius den Ober» 
befehl. über alle römifche Kriegsvoͤlker. A. 691 
wolte der Patricier Katilina die Konfuln er» 


. morden, Nom. anzünden, und Oberherr des 
Stoaats werden. In dieſe abſcheuliche Ver⸗ 
I ſchworung war auch Cäfar mit verwickelt. A. 


694 


4 
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694 fezte der Tribun Flavius ben Konful . 
Metell ins Gefängnis, A. 699 unternahm 
der Triumvir Kraffus wider Willen und . 
unter den Verwuͤnſchungen der Tribunen ben \ 
—Feldzug wider die Parther. U. 701 fing 
man an, ohne Schaam die furufifchen Aem⸗ 
ter durch Geld und Gewalt zu erfrogen: die 
Kandidaten brachten das Geld zur Erfau 
. fung der Stimmen Öffentlih. und ungef heut  - 
-- mit auf den Walplaz. A. 702 ward ber 
Triumvir Pompejus alleiniger Konful, das it: 
in der That Öberherr des römifchen Reichs, obs 
wol unter einem gelindern Namen. U. 704 
behauptete fih) der Triumvir Cäfar gegen. 
des Pompejus Abſicht und wider der Mes 
ublik Willen bey feinem gallifchen Profon 
fulate, indem er den einen Konful Aemil 
Paul, durch ein Geſchenk von ı500 Talen⸗ 
ten (13 Million Rthl.) auf feine Seite 
— und den aͤuſerſt verſchuldeten Tris 
bun Kurio duch grofe Summen in den 
Stand gefezt hatte, feine. Gläubiger zu bes 
friedigen, und noch Gelb genug zu feinen aus 
ſerordentlichen Verſchwendungen übrig zu bes 
‘halten. Da endlid) auch; die Beſtechungen 
zu Caͤſars Abſichten nicht mehr hinreichten, 
brauchte er Feindesgewalt, befriegte den Pom⸗ 
pejug und die Nepublif, und ward Tyrann 
von Rom unter dem Titel Diktator perperuns, 
2) Armuth und Frugalitaͤt verlobs 
ren ihre Achtung und muſten ——— | 
| F a En s 
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thuͤmern und dem Lurusweichen. Schon 
A. U. 611 vermahnte der Cenſor Scipio Afri⸗ 
fan Aemilian Die Römer in feiner Antritesrede 
mit grofem Nachdruck und Ernft, von der aus» 
laͤndiſchen Pracht und Ueppigkeit zur alten Fru⸗ 
. galität und zu den guten Sitten der Vorfahren 
zurüczufehren. Umfonft! Die erftien Römer 
batten 2 Jugern $andes, die folgenden 7; A, 
621 firite man unter Schlägen und Blutver- 
gieffen darüber, ob eg rechte wäre, mehr als 
500 zu.befizen. Vormals holeteman Feldher- 
ren und Diftatorn vom Pflug, und der Ader 
gedieh, welchen ſolche Hände baueten : in den 
verderbten Zeiten baueten ihn Sflaven zu Taus 
ſenden. Kurius aß Rüben, die er felbft am 
Herde gebraten; der Redner Hortenfius, Eis 
ceros Zeitgenoß , traffitte bey der Gaftung, 
Die er als Oberpriefter gab,mit Pfauen: Pfaus ' 
en gu mäften hat um A. 687 M. Aufidius 
Lurko aufgebracht, und davon 2000 Reichs⸗ 
thaler Einkuͤnfte gehabt. Vor Kato wuchſen 
in Italien keine Pflaumen, keine Miſpeln, 
keine Wallnuͤſſe, und vor Lukull Feine Kir⸗ 
ſchen. Die alten frugalen Römer ſchliefen auf 
Stroh; ihre weihlihen Nachkoͤmmlinge auf 
feidenen und goldenen Stoffen. A. 621 fagte 
der Tribun Tiber Grakchus in oͤffentlicher Ver⸗ 
ſammlung: Die wilden Thiere haben Loͤcher und 
Hoaͤlen, ſich zu verbergen, da es hingegen roͤ⸗ 
miſche Bürger gibt, die nicht einmal ein Dach 
oder eine Hüfte haben, ſich vor rn 
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Witterung zu verwahren, ja manche haben 
nicht fo viel Grund und Boden, als fie zu 
einem Grabe nöchig haben. Dieß fagte der 
Zribun zu der Zeit, da man vorhatte, bie 
Vornehmen auf 500 Jugern herabzufezen. Das ' 
hoͤchſte Vermögen eines Bürgers unter dem | 
K. Servius Tuilius waren 1200 Reichstha⸗ 
ler; der Triumvir Krafjus harte mehr als7 
Millionen Reichsthaler im Vermögen, und. 
fo viele Sklaven, daß alleine 500 Baumei-⸗ 
fier und en fid) darunter fanden... 
In den guten Zeiten Roms ftarb fo mandyer 
grofe und höchitverdienre Mann, der nicht fo 
viel Hinterlies, daß man ihn davon begraben 
konnte; Hingegen A. 716 gab C. Caͤcilius 
Klaudius Iſidorus, der nur ein bloſer roͤmiſcher 
Buͤrger war, in ſeinem Teſtamente an: Ob er 
- gleih in dem bürgerlichen Kriege vieles 
verlohren habe, fo binterlaffe er doch 4116 
Sflaven, 3600 Joch Ochfen, an anderm Vieh 
257,050, an barem Gelde 2 Millionen Reichs» 
£haler ; wie er denn auch gegen 40,000 Reichs» 
thaler zu. feinem ‘Begräbnis ausgefezt harte. 
Die frugalen Römer hatten irdene Chgefhir. 
“re: noch der Konſul Katus Aelius aß eben 
auf irdenen Gefchirren, da ‘die ätolifchen Ge« 
fandten zu ihm kamen, und ihm ein Geſchenk 
von filbernen Gefäffen machen wolten; aber 
gr nahm fie nicht an, und bis .an fein Se | 
"ansende hafte er von Silber nihrs als =. 
nkgeſchirre, die ihm fein Schwiegerpater 
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$. Paul wegen feiner Tapferfeit bey Ueberwin⸗ 
dung des K. Perfeus gefchenfe hatte. Hinge⸗ 
gen furz vor dem ſyllaniſchen Bürgerfrieg hat- 
te man in Rom fchon mehr als 500 filberne 
Schuͤſſeln, deren jede auf 160 Pfund mog, 
‚ (Unter dem Kaif. Klaudius hatte ein Sflave 
des Kaifers, mit Namen Drufillanus Rotun- 
dus, Domainenverwalter im diefjeitigen Spanis 
en, ein filberne Schüffel von 500 Pfund ge- 
babe, welche zu ſchmieden man erft eine Werk: 
ftatt bauen mufte). Bey den $eichenfpielen 
feines Vaters hatte der nachmalige Diktator 
Caͤſar alle Werkzeuge des Kampfplazes von 
Silber. gehabt, und E, Antonius lies gar auf 
einer filbernen Bühne Schaufpiele aufführen. 
Bis A. U. 580 war Rom noch nicht gepfla- 
. ftert; aber fon A. 666 hatte der Konful Le⸗ 
pidus Thürfehwellen von numidiſchem Mar- 
mor. Dieß tadelten zwar Damals noch einige; . 
. aber in Eäfars Zeiten .überzog Mamürra alle - 
Wände feines Haufes mit Marmorplatten. 
Einige Jahrhunderte lang waren die Häufer 
in Rom ſchlecht und wolfeil; das Haus des 
Klodius Foftere 716,875 Neichsthaler. Der 
Preis der Häufer flieg in dieſem verſchwende⸗ 
rifchen Zeitalter fehr ſchnell. Das Haus des 
Marius, welches Kornelia für 13,531 Reichs⸗ 
thaler gefauft hatte, Faufte Furz hernach 8. 
Lukull für 96,914 Reichsthaler. 
Selbſt die Triumphe in diefen Zeiten 
Fündigten das Verderben des Staats öffentlich 
Ä an. 


ö— 
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an. Die Triumphe der Könige zu Kom, und. 
die Triumphe eines Sylla, eines Pompejus, 
eines Cäfars, wie ſtechen fie gegen einander ab ? 
Getreidegarben, etwas Vieh, einige Waffen 
ftücfe, ein Haufen Kriegsgefangener,, die man . 
gleich nach ihrer Ankunft zu Rom zu Bürgern 
machte: dieß war das ganze Triumphgepränge 
der Könige, welches dennoch bey aller Einfale 
‚und Öeringfügigfeit mehr Realität und wah⸗ 
ren Nuzen für den’ Staat hatte, als die pra» 
lerhaften Aufzüge der Unterdrücer Noms. 1) 
Spylia’s Triumph A, U. 673. Er dauerte 
2 Tage: am erjten wurden 15,000 Pfund 
Bold und 115,000 Pfund S — und am 
zweyten 13,000 Pfund Gold und 7000 Pfund 
Silber vor dem Sieger zur Schau hergefras 
gen: auf den Triumph folgten die prächtigften 
Spiele, die 'man je in Nom gefehen hatte, 
- 2) Pompeji Triumph. A. 693. Man trug 
die Namen von ı5 eroberten Königreichen, 
von BOOo eingenommenen und von 29 aufg neue 
bevölferten Städten, und von 1000 bezwun⸗ 
genen Feſtungen vor: man führte eine Menge 
Föniglicher und anderer hohen Perfonen als Gen 
fangene, und fehr viele Siegszeichen mit in 
den Zug: Gold, Silber und Edelgefteine, die 
‚ mit zur Schau gefragen wurden, fliegen ant 
Werth‘ auf 20,000 Talente. Durch den 
‚Feldzug, deſſen ſymboliſche Vorſtellung dieſer 


Triumph war, wurden die Staatseinkuͤnfte 


um den dritten Theil vermehrt, aufer den gro⸗ 
| — | ; fen. 


# 
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- fen Summen, welche der Sieger unter feine - 
Soldaten ausgetheilt hatte, unterdenen der 
geringfte auf 240 Reichsthaler empfieng. 3) 
Caͤſars Triumph A. 708, Er dauerte 4 Ta- 
ge. Am erften wurden, der Bezwingung 
Galliens halber, die Namen von 300 Völkern 
‚ nd 800 Etädten dem Sieger vorgetragen, 
Die goldenen und filbernen Gefäfe, die in die» 
Yın gtägigen Triumphe mit zur Schau getra⸗ 
‚ gen wurben, beliefen ſich am Wertheauf 65,200 
Talente, ohne die, dem Sieger von Fürften 
und Städten geichenftegoldene Kronen zuredh 
nen, deren 1825 waren, welche zufammen 
5,033 Pfund wogen. Von dieſen erbeuteten 
Schaͤzen erhielten Caͤſars Soldaten nicht nur 
den ruͤckſtaͤndigen Gold, fondern.jeder Gemei— 
ne befam auch noch ein Gefchenfe von 900 
Reichsthalern, jeder Centurio doppelt fo. viel, 
jeder Tribun und Ritter dreymal fo viel, alle 
noch überdieß die Hofnung, nad) geleifteten 
riegsdienſten mie Erbgütern auferhalb Itali⸗ 
en verforge zu werden. Auferdem fchenfte Cä- 
for einer jeden Perfon von dem’ Volke 10 
Scheffel Getreide, 10 Maaß Del und 400 
Denarien, bemwirthete das Wolf an 22,000 
Tafeln, ftellte prädjtige Kampf, und Soldaten- 
fpiele an, u. (ef. Aber um diee Sümmen zu 
erwerben, muften die Römer alleine in Gal— 
lien: eine Million Menfchen todtſchlagen; 
und von römifchen wehrbaften Bürgern zähl- 
teman vor Caͤſars leztem Feldzuge nur 150,000, 
| Da 
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da deren ein Luſtrum zuvor 320,000 gejäpft 
MI? Ve BE 


— — — 

5I3) Die römifche Tugend hoͤrte auf, 
Gal zu rein war zwar: bie Tugend: ber Römer 
niemals, ‚und im Grunde war fe eine Krieges 
tugend (Virtus); aber in den gufen Zeiten 
hätte doch Rom eine Are: von politifcher Tu⸗ 
gend; die ihm Ehre machte, Einen guten 
Theil von dieſer Tugend, : vetlohren bie 
Römer durch ihre: auswuͤrtigen Ero⸗ 
berungen, welche nad) und nach unermaͤßli⸗ 
che Reichthuͤmer unter fie brachten, woraus 
auri facra fames, Raubbegierde, Beſtechung, 
Unterdruͤckung ıc. entſtanden. Hiezu kam 34 


+ 


Das anſteckende Bift fremder Sirten, Nicht 


nur die Teutſchen und Perfer, fordern auch, 
wie ſchon Herobot, der Vater der Geſchichte 
Eſagt, die Griechen, und nicht nur die Gries 
chen, fondern auch die Römer, ben aller An« 
haͤnglichkeit an. vie alten inlaͤndiſchen Sitten, 
kurz die Menfchen zogen und ziehen immer gers 
‚ne das Fremde dem Einheimifchen vor: nur 
mit dem Unrerfchied, daß Nationen, bie 
noch in den Zeiten einer frugalen und gründfis 
chen Denk, und $ebensart find, meiftens nur 
das Gute und Nuͤzliche, nachher aber, werin 
fie zu einem gewiſſen Grad von Kultur: gelans - 

get find, mit den feinern Sitten zugleich die 
Ueppigkeit von den Ausländern anzımehmen 

‚pflegen. Eben: fo-auch. bie Hömer, Es war 
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ihrer — Neigung — re eine 
wahre Vervollfomnung ihres Staats, da fie 


die galliſchen Sichelwagen, die pyrrhiſche Las 


sehn, die karthagiſche Schiffsbanart, bie 
fpanifihen - Schwerter , die numidiſchen Pfer⸗ 

be, = etifchen Bogenſchuͤzen, die baleari⸗ 

euderer, die — Kriegsſchiſ⸗ 

fe 6 eigen. machten. Auch dieß war eine: 


WVeſlrbeſſerung, da fie die Griechen in Willen 


ſchaften und Künften zum Muſter nahmen, 
Aber die Hitten der Griechen, die ſchon ver⸗ 
derbt waren, die Erziehungsart ber Griechen, 
bie niemals viel, und Damals, wie fie zu Nom 
Mode wurße, gar nichts taugte: diefe hätten fie 


z benlleberwundenen laffen fellen. Doch vielleicht 


 Jäße fich eine folche Abfonderung des Nuͤzlichen 


und Schaͤdlichen in Annehmung fremder Site 


sen leichter in der Theorie, als in ber Ausoͤ⸗ 
bung machen. Dem fen, wie ihm wolle: die 
Römer kerlahren fehr viel von * alten Tu⸗ 
gend, ſeitdem fie ben Griechen nachahmten. 

Im dritten puniſchen Krieg verfuhr 


Nom mis Kerthage nicht blos politiſch ſtreng, 


fonderu offenbar ungerecht, betrügerifch und 
grauſam. Zur Strafe für Kom gab es nun 


auch fein Karchago mehr, das, fo lang es 


noch ſtand, die Römer nöchigte, auf —* 
aufinerkſam, vorfichtig, gegen ſich mistrau⸗ 


iſch und kriegeriſch zu ſeyn. Im viriathiſchen 


Krieg ſieht man nicht mehr das patriotiſchſtol⸗ 
ze und u Bolt von Kom, an 
Ale 
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Barbaren, Miedertraͤchtige, an deren Spize 
ein Konſul Caͤpio zu ſtehen wuͤrdig war, Fa⸗ 


Aquilius vergiftete ben Pergamenern die 


Waſſerquellen, um fie unter roͤmiſcher Both- 
maͤſigkeit zu erhalten: zur Wiedervergeltung 
ward Rom durch die aſiatiſchen Reichthuͤmer 


vergiftet. Karius, am Heerde mit Rüben 


braten beſchaͤftigt, verſchmaͤhete das goldene 


Geſchenk der: Samniter; Aelius Katus wolte 


brieius lieferte den Leibarzt an -Porrhus aus, 
der ihm verſprach, feinen Herrn zu: vergiften; 


. Weber ‚auf irdenen Geſchirren eſſen, als das. 
ESilbergeſchirr der. Xetoler...annehmen; aber 


im jugurthinifäpen Kriege lieffen fid) Senat, 


J Geſandte und. Konſuln von Jugurtha be 


—— 


ſtechen. Zu Pelybs Zeiten traute man feinem 
Griechen mehr :auf feinen Eid: aber die Ru 
mer waren damals von ber Neiligfeit der Eide 
nroch wie bezaubert. Was fie in. Ciceros Zei. 


ecan vom Eidbe gehalten haben, kann man in 


Ciceros Briefen an ven Attikus leſen (IV. 17) 
A) Die Vaterlandsliebe erfaltete, und 


wich endlich ganz dem Kigennuz. In 


Momis guten Zeiten harte jeder Bürger ein 


€ 2 


sigenes Stuͤckchen Landes: und foleines 


aud) war, ſo waͤr es doch ein wirklicher. Theil 


bes Varerlandes,: welchen man zugleich mie 


vertheidigte, indem man das Vaterland ver⸗ 
theidinte ; für das Vaterland ſtreiten und fer» 
‚ben hies damals im eigentlichfien Verſtande 
für. feinen. eigenen gem und. Altar —— 

— Cena un 
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md Sterben‘; aber da bie eroberten Sönberent-. 


weder Provinzen des Reichs, ‘oder Geſchenke 
alllirter Staaten wurden: ſah fie ber. römi 
‚fee Därger nicht mehr fuͤr Theile des Waren _ 
dandes un, und.es verdroß ihm, ‚aus Patrio« 
tiſtnus Blut und Lben für Laͤnder zu verfchwen- 
den, Die nur einen und ber andern Ehrgeizi⸗ 
| ” oder Habfüchtigen intereſſirten. Die Roͤ⸗ 
mer führten in den erſten 5 Jahrhunderten ih⸗ 
es Staats ihre Kriege nie in einer fo weiten 
Entfernung von Rom, daß ihnen die Bas - 
. 2erftadt nicht, : fo zu fagen, immer nod) im 
Geſichte bliebꝛ auch wurden fie. durch ihre 
Kriege nie leicht ein ganzes Jahr lang von 
Hauſe entfernet. So lang die roͤmiſchen Eroberun⸗ 
gen noch auf Italien eingeſchraͤnkt waren, behiel⸗ 
ten die Roͤmer noch ihre ganze frugale Armuth, u: 
Rom / der Siz die ſer frugalen Armuth muſte ihnen 
lieb und werth bleiben; aber: da: fie ſich auſer⸗ 
halb Italien ausbreiteten, wurden fie durch 
Die Ueppigkelt der Ucberwmmbenen‘ nah und 
Had) verderbt, und die arme WVaterſtadt Rom 
.. ‚verlor nady gerade ihren Werth iri ben Au» 
. gen ihrer Kinder, die nun erſt recht glückliche 
Menschen zu ſeyn ſich einbitberen, wachbene fie 
keiche und verfihwenberifhe Menfchen gewore 
Den waren. Wer dem marfifchen Krieg, 
durch. weichen die-italichen Bundsgenoffen das 
roͤmiſche Bürgerrecht ertrozt Haben, hatten 
bie roͤmiſchen Bürger einerley ntereffe, ei⸗ 
ig oh — Kon; ʒ aber ſeit dem mu 
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be die romiſche Bargerſchaft einer Jamilie gleich, 
die aus Kindern von drey⸗ oder viererley Ehen 
beſtehe. Marius erhielt. durch die Aufnahme 
der neuen Bürger - Tribus: in die alten Tribus 
das Uebergewicht der Stimmen, gegen. Syla, 


weiches biefen fo fehr erbofte, daß er. den erften 
Buͤrgerkrig anfieng ‚u. bie Demofratie über den 


-Haufenwarf. Rom vergroͤſerte ſich durch Ero⸗ 


berungen: je groͤſer der Staat wurde, deſto 
weniger konnte er ein einziges und in allen ſei⸗ 
- ‚non Theilen feft verbundenes, Ganzes bleiben: 
der ungeheure Staatsfärper warb ſich ſelbſt zur 
Saft: die Geſeze verlohren ihre Kraft, weil fig 
unzulaͤnglich, und übelpaffenb wurden: bie 
bürgerlichen Streitigfeiten ber vorigen Zeiten 
die von DBarerlandsliebe erzeugt wurben, un 
— Leben der Republik anzeigten, arteten 
in bürgerliche Kriege aus, welche Haß gegen 
das Vaterland und:Eigennuz zum Grunde hate 
ten, und den nahen Tod ber Republik verkuͤn⸗ 
digten. Jeder, ber. es: thun konnte, dachte 
nun auf ſeine eigene Vergroͤſerung, nicht mehr 
an das Vaterland, und die Ehrgeizigſten, 


wenn ſie zugleich die reichſten und liſtigſten — 


waren, wurden die maͤchtigſten: bie uͤhrigen 
lieſen ſich durch Geſchenke verfuͤhren, an dem 
Waterlande zu Verraͤthern zu werben: ober 
ftarben. als Parrioten in den Bürgerfriegen, 
boder wurden auf Befehl der Tyrannen umge⸗ 
bracht, oder brachten fich felbft um. 


€eg | Kon 
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e- man fie) bey diefen Umſtaͤnden noch 
- wundern, ”.baß Noms, Freyheit der Gewalt 
‚einiger überrhächtigen Bürger, und zulezt der 
Deſpotie eines Einzigen unterlag? - Anfangs 
ſchwankten Pie, as dem’ Gleichgewichte ge⸗ 
brachten Waadfchafen der Obergewaft noch hin 
und her. Sylla verwandelte durch feine An- 
ordnungen die bisherige Demokratie in eine 
Ariſtokratie; aber gleich nach ſeinem Tode 
ſchien die Demokratie wieder aufzuleben: ale . 
lein nur, um befto gefchwinder fähig zu wer⸗ 
den, der Tyranney eines Einzigen gu unterlie 
— ‚Der Staat war ſchon gar zu verderbt: die 
yſpiele ber offenbahrſten Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ken und Ungerechtigkeiten waren gar zu haͤufig 
und zu reizend. Durch den Antheil der Ple⸗ 
bejer an allen Furulifchen Aemtern war. in den 
festen Jahrhunderten der Republik eine neue 
Art von Adel entſtanden: ber Amesadel, 
welcher ven Plebejern mit den Patriciern ge 
mein war , und unter dem Namen des Volks 
in der That weiter nichts, als einen elenden, 
atmen, niedrigdenfenben,  verachteten Hat 
fen, einen wahren Döbel übrig lies, der un 
ter dem Nanien des Volks gar fein’ Gegen, 
gericht mehr gegen die Vornehmen, wie vor⸗ 
mals die Piebejer gegen die Patrieler, mad) 
te, noch machen konnte. Da Oktavius Kal 
fer winde ; ichten keine Rome mebr. 
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C) Raiferthum der Römer, 1461 J} 


"CC a8 vor und1453 nad) Chriſti Geb. ) 
IJ. d. W. 3954 bis A, Chr. 1453. 


1 Verfaſſung. 


Ottavius bekam, nebft dem’ Namen Au⸗ 


guſtus in feinem 7ten Konfulate 3957 durch 
Bas nachher fogenannte koͤnigliche Geſez (Lex 


-regia) alle Hetrfchaft des römifchen Narhe 
und Volks. Gleichwie aber Auguſtus ftufens 


y 


dd 


weife zu der Macht eines Kaifers erhoben ıdot» | 
ben ift, alfo haben feine Nachfolger hgleich Bu 
ia 8 


bey dem Antritt der Regierung auf ein 


burch einen Rathsſchluß und durch dag ofen: 


gedachte Gefez ihre Gewalt erhaltet, doch fe, 
daß dieſe Gewalt faft unter einem jeden Kai» 
fer einen neuen Zuwachs befommen, 1 
Das meifte in der geänderten Staatsver⸗ 
faſſung rührt von den Widcenas, Augufte 


Staatsrathe her, _ Der Grundfaz ben dieſet 


ſelbſt verwaltet, oder ihren Kreaturen gegeben, 


©taatsveränderung war, dem Volke zu ver- 


bergen, daß. eine Veränderung vorgienge. ' 


Daher biieben die vorigen Namen der hoͤchſten 
Staatsaͤmter noch ferner üblich; allein die 
Aemter felbft wurben entweder von den Kaiſern 


oder infeere Titel verwandelt, Die Titel, 


N 


u 


unter welchen die. Kaifer feit Augufts Zeiten: 
verſchiedene Arten der höchften Gewalt in ihrer 


Perſon vereinigef, ober durch welche fie ih 
— Cea ſonſt 
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Lvuſt unterfchieben haben, . waren Princente,, 
mperaror, Tribunicia Poteſtas, Pro⸗ 
onfülatus, Praͤfektura Morum, Pontiz 

fikatus Maximus, abfonderlid) aber der Rame 

Auguſtus. Im Fall der Noth konnte die ſte⸗ 

hende Armee, welche der Kaiſer Auguſt ein⸗ 

fuͤhrte, die nee Staatsverfaflung hinlaͤnglich 
unterſtuͤzen. Die erften Kaifer bi zum Mes’ 
ro waren ays. ber Läfarifchen Familie, und 
die Ernennung des Raths 

kaiſerlichen Würde: wozu. ih⸗ 

ie Adoption den Weg bah⸗ 

folgenden Zeiten, und gleich 

e nahm ſich die kaiſerliche Leib⸗ 

35 praetoriani), ja eine jede 

bergleichen die Römer bamals 

tigen Provinzen hatten, in ber 

2... Kaifer eine ungeziemende Frey⸗ 
beit heraus, fo baß der Staat in furzem voͤl⸗ 
fig die Geſtalt einer militarifchen Regie⸗ 
zung befam , wovon man in ber Gefchichte 
der. Kaifer eben fo fehröcdliche Folgen, als in 
der Geſchichte der Mamelucken und Oßmannen, 
wahrnehmen Fan: wie denn aud) ber Verfall 
und nachherige Untergang bes römifchen Kai⸗ 
ſerthums hauptfächlih dadurch mit veranlaße 
worden, Die Keichsgebülfen, welche eis 
nige Kaifer angenommen, hatten nicht einer 
ley Titel und Gerechtſame. Einige erhielten 
nur tribuniciſche Gewalt, andere nebft ber- 
ſelhen auch das Prokonſulat, und den, er 
| ; | sea 
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dieſem verbundenen Titel Imperator. Den 
Titel Auguſtus bekamen nur die regierenden 
Kaiſer, und diejenigen Reichsgehuͤlfen, denen 


ſie gleiche Gewalt ‚neben ſich eingeräumet has... 


hen. Die Cöfares waren von den Auguften 
in ber Gewalt und dem Ornate unterfchieben. 
- Die Söhne der Kaifer hiefen Principes us 
ventutis oder Prinzen, fs langfie noch) nie . . 
u Reichegehülfen augenommen waren. 
Ronfuln waren feit Auguſts Zeiten 3 Arten: 
die Ördinarii, die Suffekti und "die Ho⸗ 
norarii oder Rodicillares. Unter den neu 
en Würden , die Auguft aufgebracht, ift der 
Praͤfektus Praͤtorio vornaͤmlich zu merken. 
. Er war anfangs nur der Befehlshaber ber kai⸗ 
ferlichen Leibwache; "aber ba ihm ber träge 
und wollüftige Kommodus aud). eine bürger- 
liche Mache. überlaffen, ward aus ihm eine ' 
Art von Grosvezier: bis endlich Ronſtantin 
Der Groſe deffen unumfihränfte und den 
Kaifern felbft fürchterlich gemwefene Gewalt bey 
Gelegenheit feiner Eintheilung des Reichs in 
4 Praͤfekturas Prätorio :. vernichtet bat. 
Auf Diefe Art wurde das Amt der Präfeftorum 
Praͤtorio eine bloſe bürgerliche Bedienung; das 
Kriegstommando hingegen übergab Konftan» 
tin zweenen Magiſtris Militiaͤ, von denen. 
ber eine über die gefamte Reuterey ( Magi- 
fter Equitum)), und ber anbere über alle Fuß: 


völfer ( Magifter Peditum) ‚zu. befehlen hate · 


te, Auferbem führte Konftantin nach Auguſts 
aa Ges -. Be 


- 


/ * 


ga Brütes:itge‘ . 


Beyſpiele, noch mehrere Würden und Nam. 
eer ein, um dadurch deſto Mehrere‘ Leute fich 


verbindlich zu machen, und ſich in ihrer Gunſt 
deſto feſter zu ſezen. Die Verlegung ber 


Reſidenz von Kom nad) KRonſtantinopel 
erforderte ohnedem mehrere Keichsbebiente. 
Konftantin ſezte in dieſer orienräfifchen Haupt 
ftade die Regierung faft auf eben den Fuß, 
wie fie zu Nom in der abendlaͤndiſchen war. 
In beyden Städten waren Rathsherren und 
Dbrigfeiten faft-von einerley Art. Doch blieb 
die Zahl der beeden Konfuln, von denen jezt 


einer zu Kom die konſulariſche Regierung vom 
* Dceidente, und der andere zu Konſtantinopel 


bie vom Oriente führte. Sonſt war Kon⸗ 


ſtantin ganz gewißder Urheber des Titels Pa⸗ 


ericins und Nobiliſſimus. ” Nicht fo zuver- 


- Häfig ift es, Baß von ihm die Benennung Ko⸗ 
.. mes herrühre, ob es wol richtig ift, daß er 


die Komites, welchen Titel damals alle Be 


- diente von einiger Würde führteh,, in 7 Klaſ⸗ 


fen oder Ehrenftufen abgerheite hat, woraus 


in den folgenden Zeiten die Roimites primi, 
ſecundi and tereii Ordinis enfflanden, un« 


ter welchen die Romites Roönfiftoriani ein 


‚ befonderes Auffehen machten. Unter Theo⸗ 


dos dem Groſen findet man die Zahl der 


Magiſtrorum Militiaͤ auf 5 erhöher, ohne - 
daß mar jedoch weis, ob er, oder einer von 
feinen Vorgängern diefe Vermehrung aufge: 


bracht habe, . Der eine Magifter Militiaͤ 
— I - war 


; D 
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war für den Hof beftimmt, und hies präfens 
talis, fo wie der andere für Thracien, der 
dritte für die YIorgenländer, der vierte fuͤr 
Illyrikum / und der fünfte für Gallien ge 
hörte, Auferdem vermehrte Theodos nicht 
nur die Anzahl der Praͤfectorum Alarum, 
der Tribunen und anderer Officiers, fondern 
er fuͤhrte auch viele neue oder veränderte Hof⸗ 
‘und Stearsämter ein, die er in verfchiedene 
Klaſſen und Rangordnungen eintheilte, wo⸗ 
von einige Illuſtres, andere Spektabiles, . 

“ wieber andere Rlariffimi, und noch andere 
Perfektiſſimi biefen. Wer ſich von den Aemi- - 
tern und Würden zur Zeit der Kaifer undvon . 
der ganzen Einrichtung des Stdats gründlich 
und umftändlich unterrichten will, der muß 

fleifig in der fogenannten Notitia Imperii 
ftudieren, Ä Be 
Die Länder des römifchen Reichs waren 
‘entweder Municipien, oder Rolonien, ober 
Praͤfekturen, ober Civitates föderars, oder 
Drovinzen. 1) Die Municipia rourden 
faft auf Bie Art der Stadt Rom von eigenen 
Obrigkeiten regiert. Ihre Rathsherren hiefen . 
Dekuriones und ihre Konfuln Duumviri: 
ſie hatten auch ihre Diktatoren, Cenforen,. 
unter dem Namen Quinquennales, Aedi⸗ 
les ıc, 2) DieRolonien, die in milicas 
riſche und plebeſiſche, wie auch in Anfes 
hung des Buͤrgerrechts in roͤmiſche und la⸗ 
teiniſche eingetheilt wurden, hatten faſt eben 
— — ſolche 
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ſolche Obrigfeiten, wie die Municipia; da Bin 
gegen 3) die Praͤfekturaͤ faſt auf bie * 
ber roͤmiſchen Provinzen von Praͤfekten, die 
ihnen der Prätor oder das Volk zuſchickte, res 
‚giert wurden, 4) Die Civitates föderark 
Gatten ihre eigene unb von den Roͤmern uns 
‚abhängige Verfaffung, nur daß fie vermöge 
des mit ihnen errichteten Bündnifles zu gewiſ⸗ 
fen Obliegenheiten verbunden, waren. Ent 
ih 5) die Provinzen, dergleichen die Roͤ⸗ 
mer vor ben punifcherr Kriegen überhaupt gar 
nicht hatten, waren anfangs nur allein praͤ⸗ 
toriſch, und wurden von roͤmiſchen Präros 
toren regiert: hernach kamen noch konſula⸗ 
riſche dazu, da denn dieſe von Profonfuln, 
jene aber von Propräsoren regiert wurden, 
das iſt, meiftens von neu abgegangenen Kon« 
fuln und Prätoren, die ihre zugeordnete Duds 
. Roten, Legaten und: einen anfehnfichen 
Komitat, biernächft aber auch aufer der rich⸗ 
terlihen Gewalt (Poteſtas), öfters ned 
das oberfte Kriegsfommande (Imperium) 
‚hatten, und nady Verflieſung eines Fahre ges 
meiniglic) von einem Nachfolger abgeloͤſet wur⸗ 
‚den. Da der Kaifer Auguſt Die. römifchen 
Provinzen zwifchen ſich felbft und dem Senate 
‘teilte, entftand daraus die Eintheilung der 
"Provinzen in fenatorifche und kaiſerliche. 
Die fenatorifchen Provinzen waren: Afrika, 
Das ift, das alte Gebiet von Karthago, Numi⸗ 
dien, dag eigentliche Afien ober das alte * 
| nige 
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ulgreich Pergamus, Sriechenland vier Mia 
ja, Epir, Dalmatien, Macebonien, die Fra 
fein Sicikien, Sardinien und Kreta, Libyen 


Cyrenaika, Bithynien, Pontus ımb bas biz - 


tiſche Spanien ; die kaiſetlichen aber was . 
ven: Das übrige Spanien, das ift, Luſitani⸗ 
en und das tarrafonenfifihe Spanien, gang 


Gallien nebft einigen Sänbern von ®ermanien; ' 


Coͤleſyrien, Phönicien, Eilicien, bie Inſel 
Cypern und das vormalige Königreich Egyp⸗ 
ten. : Die Statrthalter in ben Rathsprovin⸗ 


zen hieſen Profonfuln; inden kaifelihen 


aber teils Legari Augufi pro Praͤtore 
oder Pröäfides, nebft ihren Prokutatoren 
und Rationalen zur Erhebung und Sieferung 
der Einfärfte und Zölle in die kaiſerliche Schays 
tammer: theils Prokuratores Chfaris in 
Sen kleinen. Provinzen, z. E. in Judaͤa: theils 
der Praͤfektus ſtalis vom Ritterſtunde, 
als der befonbere thalter des Kaifers in 
Egypten:. theils der Juridikus Alexandriaͤ. 
Beſonders wichtig aber iſt die, urſpruͤnglich 
von Konſtantin dem Groſen herruͤhrende und 
in den folgenden Zeiten etwas abgeaͤnderte 
SEintheilung des roͤmiſchen Reichs ing — 
uptquartiere oder Praefecturas Praetorio. 
ede dieſer 4 Praͤfekturen ſtand unter einem 
Proͤfektus Praͤtorio, und war in verſchie⸗ 
dene Dioͤceſen abgetheilt. Der Regent einer: 
Dioces hies nach der Regel Vikarius. Aus» 
- nahmen von der Megel find bie ae 


ı * 
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Dibces des Orlentes und ber Didces von E⸗ 
gypten. Diele hieſen nicht Vikarii, ob. fie 
es gleich in der That waren, ſondern der vom 
Oriente mard Romes Orientis genannt, und 
der von Egypten hies, wie vor alters, Pr&- 
fektus Auguſtalis. So wie nun jede Praoͤ⸗ 
ſektur in verſchiedene Discafen abgetheilt war, 
fe beſtand auch wieder jede Dioͤces aus einer 
gewiſſen Anzahl von Propinzen. Die Ne 
genten Der. einzelnen Probinzen waren, wie 
die Propingen ſelbſt, von dreyerley Art: groͤ⸗ 
..  jere,: mittelmaͤſige und kleinere. Die von der 
erſten Klaſſe: hieſen Prokonſuln, u, deren wa⸗ 
ren anfangs mr" 3, der von Aſien, von Afrika vou 
Achaja; Juſtinian aber: machte auch RKap⸗ 
npadocien/ das erſte Armenien und Palaͤr 
ſtinen zu Prokonſuler⸗Provinzen. Ueber bie 
mitteſmaͤſigen Provinzen waren entweder Ron⸗ 
ſulares, oder Korrektores, ſo wie uͤber die 
kleinern Pröfides, geſezt. Hier folgt nun 
dieſe ganze Abtheilung des roͤmiſchen Reichs 
I, Praͤfektura Orientis. 
1. Die Dioces von Thracien (unter einem Vi⸗ 
karius ). — 
a. Die Zauptſtadt war Hrralleg, uud hernach 
Konſtantinopel. a: 
b. Der Provinzen waren 6, nämlih 1) Euro: 
— pa, dasift, die Gegend um Konſtantinopel, 
2, Thracien, 3) Haͤmimoutus, 4' Rho⸗ 
dope, 5) Möfn Sekunda, 6) Seythien, Ir 


\ 
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it, das. Land, welches Norden vie Dinen 
im Euͤden der Flug Panpfus , im Oſften das 
ſchwarze Meer, und im an REN 
begraͤnte. 
2. Die Dibcen von Afien. en 
Ä a. Die Zauptſtadt war Epheſut 
b. eng waren 10 (oder genifermaf 
ER. TI )E N 
0 Dad Sehiet des Prokanfu Aftä, wozu an⸗ 
fange a, hernach 3. Proninzen gehoͤrten, 
naͤmlich 1) Afla Pr — iſt, der 
‚Bid am Epheſus: und Sardes, a) Die 
— be —— die 
Inſeln x weſtli⸗ 
— — Kleinafiens, und 3) Hlleſpon⸗ 


tub;, eine weue Zugabe, daß Ül, Die wefle  - 


liche guſte Kleinafiens an dem Hellefpont. | 
. Die eigensliche Diöces von Aſien, vder 
das Beil des Vikarius Aſiaͤ, das ifl, 
A : en 2 Pamphoi en, 


2 


Lykaonien/ 
Ahnen Fanny &) 8— von Su _ 
Da 7) Lyeien 8) Karim. - 


3. — Dioͤces von Pontus ei ‚einem Vila 


ie Sanpıftadt, Caͤſarea in- — 

b. Der Provinzen waren 11, nämlid 1) Zi» 
thynien, 2 ? Galatien, 3) 2. Dar De 
49) Bonorias (hies fo vom Honvriug, 

j und war der Öftliche Theil des alten Bithynien 

nebſt einem Striche vom weſtlichen Vaphlago⸗ 
nien ungefähr vom Fluß Sangarus an oſtwaͤrts 
5) Galatia Salutaris, 6) Kappadoria Pri: 
ma, 7) Kappadocia Sekunda, 83) Helleno⸗ 
pontus,/ 9) Pontus Polemoniafus, 10) ars 
menia Prima, 11) Armenia Sekunda. 


Zr — 4. Die 


4 Bbitres Bud J. 
4 "fie ihre: Ds Wrientes C ber Sirine 
dhier Komes Orieuis 
Die Sanur nat atiochia. 
b. Der Provinzen waren 15, th + : t) Par 
"Täftina a 2). Hhluinta Prima, °) Sp: 
„gen, 4) Gau a2 en — 62. Palaͤſtina 
Sdmday iſ 85 — 
ca eibanenkt oder —E 9) Euphraten 
10) —— — X — 
ſopotamien/ an Grund; 54) de 
3, tie) 15) Ara 
5 Die Dibces von Egy Aa n (de Vearius hies 
Prifettus Auguſialie 
Die gauntſtadt war Aliyandria. = 
— Der Provinzen ne ©. nämlih; 1) Libya ' 
au Suprtioe oder — 2) Libya 
a, 39) Ihebais , “ 4) Syypten im aller; 
engften Berflanbe) ; DJ —* 6) Augu⸗ 


% 
1 
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I. ‚Die Dißchh von Macedonien. 
a, Die Zauptſtadt war Cheſſalonich. 

b.. Der Prouinzen waren 6, als 
.&. Das Grbiet des Profonfül Achaſß oder 

die — Achaja. 
Dig eigentliche Didces von Macedonien, 
"oder das Gebiet des Vikarius von Mace⸗ 
donien, das iſt, folgende 5 Provinzen ı ' Ma⸗ 
cedonia Parva, 2) Kreta, 3) Theſſalien, 
| 4) Alt Epirus, 5) Neu⸗Epirus. 

2. Die Dioͤces von Dacien Ge — Vikari⸗ 
us) enthielt 5 Provinzen; ı) Dacia Mediter⸗ 
amd 2). Dacia Nipenfis, 3) Döfe Prima, 
4) Dardania Prävalitana, 5) ein Stuͤck von 

Macedonia Saluraris. a ut 
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Miſerthum dee Roͤmer. 415 
. II. Praͤfektura Italis 
1. Die Didces von Itaien | 
a. Di Zauptſtadt, wie det Dibces, (0 det gau 
“zer weſichen Kaiſerthums, war Rom. 
be Der Provinzen waren 17, nämlich 
. Das Gebirt des Vikarius von Ron, dad 
J folgende o Provinzen beuriffi 1, Kanıpas 
a, 2. Tufcien und Umbrich, 3) Pıceaum 
Suburbikarium, 4, Sieilien 5) Apulien 
und Kalabrien, 6) kukanien und Brutium, \ 
7) Samnium, 8) Gatdinien, 9) Korfita, 
10 Valeria. BE — 
Bi Die eigentliche Dioͤces von Italisn, oder 
das Gebiet des Vikarius von Italien, das 
"aus folgenden 7 Provinzen beſtand: ) Ber 
netia und. Hiſtria, =) Aemiſia, 3) Bigue 
ria, 4: Slaminia and Ptrenum Hagnarium; 
5) Alpes Kottiä, 6) Räte Prima/ 7) Ra⸗ 
Niaq Sekunda. EIER — 
% gi Diöces Illyrikum Secivensale (unter einem 
ikarius. A 
a. Die ʒauptſtadt war Sirminin. 
: be Dir Provinsen waren 6, naͤmlich: 1) Yan⸗ 
nonia Sekunde; 2) Gavia-dder Yannınia 
Riparienſis, 3) Dalmatien» . 4) Panno⸗ 
nia Prima, 5) Norikug Miediterraneumy 
6) Norikum Nipenfe: ne 
3. Die Ziöces von Afrira, dalu gehörten 6 Pr. 
vingen ? | | BEE 
a. Das Grbiet des Prokonſal Aftich Afrika im  - 
or engflen en) Böer die Provins Afrika 
Profonfularıs. ER | Er 
b. Dir igentlichk Diöces von Afrika, oder. 
at * nn — eh: Dioͤces — 
üAfrika, das iſt, ſolgende Ss Provinzen: ı, Bps 
N gaciumy a Mumidien, 3) Mautitania Suifenſie 
OMauritania Edfarienfers) Tripolit.  — : \ 
x ; = nd ; \ IV. Proͤ⸗ JF | = 
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VUV. Praͤfektura Ballisrum. 

1. Die Diöces von Gallien. j 
a. Die Sanpeftade fo mol der Didcagr als auch 
der ganzen Präfeftar, und infonderheit auch 

- : 908 der Provinz Belgifa Prima war Trier. 
‚ b Dir Provinzen waren .ı7 , als: ı) Viennen⸗ 
. Ä8, 2) Rugdunenfis Prima, 3): Hermania 
Prime, % Germania Sekunda, 5) Belgıfa 
rima, 6) Belgifa Sekunda, 7) Alpes Ma» 
ritimä 8) Alpes Pennind und Grajä, 9) Ma 
xima Sequanorum, 10) Aquitania Prima; 
23) Aquitania. Sekunda, Le) —— 
13). Narboneuſis Prima, 14) Narbonenſis Ser 
kunda, 15) Lugdunenſis Sekunda. 16) Lugdunen 
„fi Tertia oder Zuronifa, s7)EngdunenfieSenenila 

2. Die Didces:von Spanien... — 
Provinzen waren 7, naͤmlich: 7) Baͤtika, 
s) Luſitanien, 3) Gallicien, 4) Tarrakonen⸗ 
) Karzhaginenſis, 6) Tingitana, 7) die 
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88,5 
baleariſchen Inſeln. 


3. Die Didces von Britannien. 

. Der Propinzen waren 5, naͤmlich; 7) Maxima 
„T éaͤſarienſis, 2) Valentia, 3) Britannia, Pris 
maa4) BritanuſaSekunda, 5) Flabia Caͤſarienſis. 
Die Befese der Könige zu Rom find zu⸗ 
gleich mie ihrer Vertreibung jn Abgang gefom« 
men. Nachdem das Wolf hierauf faſt 60 
fahre lang obne eigentliche Geſeze nur bies 
noch ben Gewehnbeiten und. dem Herfömmen, 


oder vielmehr nach der Willführ der Konfuln 


gelebt Hatte, wurde das.ı2. Tafelgefez ein⸗ 
geführee. Weil diefes Gefez ungemein duns 
fel war, fo muſten es die Rechtsgelehrten 


| erläutern: - welches. die Refponfa Pruden; 


tum 











Raiſerthum der’ Roͤmer. in 
run veranlaſſet hat.‘ Die Schlüffe des auf 
Reichstaͤgen verſammleten Volkes Plebiſch. 
ta’) haben erſt nach einem langen Streit bie 
- Verbindlichfeit allgemeiner, Gefeze erhäften. 
Dieſes Anſehen haben auch Einzelne, Gefeze und 
Verordnungen ber , Öbrigfeiten‘ (Edicta 
Moegiftraruum ) desgleichen die bereits ent, 
fchiedenen Rechtshaͤnd | 
ober Res fudicare), 

C(CWaores), wie aud) ! 

unter den Kaifern,, Die 

tusconſulta) erhalte: 

ten die Prätoren jähr! 

tens ſeyn ſolte. Dieſ 

hat der Kaiſer Adrian 

Julianus ſammlen, 

tum perpetuum bei 

Zeit der Kaiſer kamen 

die ſogenannten Conſti 

hinzu. Dieſe Conſtitu 

und Herinogenes, jene 

Valerian und Gallien‘, 

bis! zum Konftantin be 

Gebrauch‘ in eigene € 

Btegorianus und £ 

bracht, Die Sammtı 

Dos von Conftantin M. 

(Loder Theodofianu nn 
mit Seillſchweigen übergangen. werden; infone 
berheit aber gehören bie Verdienfte des Kate 
fers uftinian. um das Römifche Recht 
hiehee. DD Bep 
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.Vey den Berichten find theils Die rich, 
terlichen Perſonen zu betrachten, dahin bie 


Könige, fodann die Ronſuln, und nad) der - 


Theilnehmung der Plebejer am Konfulate. der 

Proͤtor, fo wol Urbanus, als Peregrinus, 
: wie aud) der ˖ Quaͤſtor oder Juder Duds 
ı ftionie,. desgleichen als er fen bes Praͤ⸗ 
tors die Decemviri Stliti 

und Centumviri (eigentlich 105, je 3. aus 

den 35 Tribus, zu ‚wichtigen Rechtsſachen), 

die Judices (zu geringen und leichten Haͤn— 

deln) und zwar fo wol bie eigentfich fo ges 


nannte Judices, ale auch die Arbitri und. 


VBecuperatores, und enblid) unter den Kais 
fen auch die Affeffores zu: rechnen; theils 
‚Berichte felbft, welche zweyerley waren, 


7 Sffentliche “und, privat Gerichte (Judicia 


ublicg und privata). Jene beſchaͤftigten 

9 mit Staats: giele nit Privathaͤndeln. 
e öffentlichen 

nach) einem gewiſſen/ und befländigen Gefeze 


| ee oder man machte erft beswpgen ein 


igenes Gefez oder Rathsſchluß. Im erftern 
alle waren es ordentlicye, im andern aber 
uſerordentliche Berichte. The die Duds 
ſtiones perpetuò (AU. 605. u. f,) auffas 
men, waren alle dffentlidye Gerichte zugleich 
uferordentfiche, uud wurden vom Voike auf 
Reichstagen gehalten: rrachgehends aber waren 
ſie nteiftentheils ordentliche, und wurden eigen 
nen dagu verordneten und durchs Los aus ae 
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us judicandis, 
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erichte wurden entweder 





Raiſerthum der Roͤmer. 351 
Dekurien erwäßlten Richtern überlaffen ;' nife 
muß man das Gericht uͤber die Feinde des Ba, 
tettandes (Perduelles‘), und die Staatsver⸗ 
Brechen ausnehmen, die nicht‘ in den Quäffit 


nibus perperuis beſtimmt waren. Bey den 
vrdentlichen Gerichten hatte der Biräftor, 
oder Präror und Juder Quaͤſtionis, bey 





den auſerordentlichen aber derjenige, der vom 
Reathe oder Volke dazu ernannt wotden/ ben 


Vorſiz. Beyſizer aber waren bie aus den _ 
3 Dekurien ( von Rathsherren, Rittern und 
Plebejern J durchs os erwählten Richter, Bey 


> einem fen Difer Berite mufte ein AnBiär 
ger ſeyn, fonft wurde: fein Gericht gehalten: 


auferdem aber burfte der Werklagte fo’ wol, 
als der Anfläger wider die ermählten Richter 


feine Einwendungen machen, oder dieſelben 


gar verwerfen, jener hatte auch feine, Ver⸗ 


cheldiger und Advofaten, und fonnte ber, 


in den Gefezen beftimmeen Strafe durd) ein 
freywilliges Exilium entgehen. Die Pris 
vatgerichte, welchen Pie Jurisdictio (das 
ift, das Amt des Prätors,- welchen Judici⸗ 
um, oder das Amt eines Richters, Judieis,' 


entgegen gefezt worden), fo wie den Sffeneli« 
chen Gerichten die Quaͤſtio eigen' geweſen, 


waren nach Beſchaffenheit der Haͤndel entwe⸗ 
Der eigentliche Gerichte (Judicia ſtricti 
juris), oder fehiedsrichterliche Ausfprüche: 
CArbirria), in Anfehung der Nyhter aber 


theils ——— theils Ceñ̃tumbira⸗ 
Be un ug 3. 
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An Dektge.dao J. 
: Ha, und muften insgefant-nady dem, vom 
Praͤtor vorgefchriebenen Formular gehalten | 


werben. Die Richter bey diefen Gerichten 
waren entweder Privatperfonen, die Fein 


befonderes Kollegium ausmachten, oder Die 

| Centummiri, die in verſchiedene Conſilia ab« | 
getheilet waren, und von denen Die Recupe⸗ 
ratores und Degemviri Stilitibus judi⸗ 


candie ein Ausſchuß geweſen. Die Berichtes 
plaͤze fuͤr die oͤffentlichen Gerichte waren der 


Markt, ober das Martisfeld, ober Das Ra 


pitelium; Die Privatgerichte aber wurden vor 


dern Richterftuhl auf dem Marfte, oder in 


den- Baſilicis, oder auch anderswo gehalten, 
Unser dem Beifer Auguſt und ſeinen Tadıs 





folgern hat Die gerichtliche Verfaſſung fo wol 


in Anfehung der richterlihen Perfonen, als 


ber Getichte ſelbſt manche Veränderung erlie 


tens Die, Strafen haben entweder die Güter, 
ober bie Gerechtfame, . gder den Leib, aber 


endlich dag Leben felbff, betroffen, Zur erften 


Gattung gehoͤret Damnum, welches anfangs 


im Vieh, nachgehends im Gelde (Multa, 


höchftend in ungefähr 50 Rchlr.) befanden, 
zur andern -Die Beſchimpfung, Landes⸗ 


verweifing, Brilium und Rnechifehaft, 
zur dritten bas Sffentliche. Befängnis und 
der Privars Auveft, die. Geislung und Wiss 


dervergeltung ( Talio ), und endlich zur vier: 





hen. Lebensftrafen, fonderlich die 
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Enthauptung mit dem: Beil, das — 
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Raiſerthum der Roͤner. 405 
droffeln im Gefaͤngni, die Herabſtuͤrzung 
die Rreuzigung, als die ordentliche Strafe 
der Sflaven, und verfchiebene andere Arten, 
zumal unfer einigen graufamen Kaifern. 


Die Binkünfte des, roͤmiſchen Staats 
waren theils die Tributa ober die Steuern 


- Ber Bürger, theils die Detrigalia oder Zölle 


Die Tribusea-beftanden unter den erſten Koͤ⸗ 


nigen in einer Kopffteuer , feit der, vom Set; 


vius Tullius eingeführten Schagung (Cenfus) 
aber in einem der Groͤſe des. Vermögens ge . 
maͤſen Beytrage zur Beſtreitung ‚öffentlicher ' 
Ausgaben. Mebft diefem aber hatte das Volk 


bis zum Jahr 348 die Befchmwerlichkeit, auf 


⸗ 


eigene Koſten im Felde zu dienen. In Noth⸗ 
fällen gab es auch eine Art von auſerordentli⸗ 


er Steuer (Tributum temerarium). Die . 


Bälle (Vectigalia) waren Anfangs dreyerley, 
die Seehafen - Zölle ( Portaria), die Trifhe 
gelder vonden Gemein. Weiden (Scripture) 
und die Zehenden (Decims), melde beebe 
leztere Arten von Zöllen Diejenigen geben 
muften, Denen die, den befiegten Feinden zur - 


Btrafe abnenommene Felder und Sänderenen 


zu bauen überlaffen worden. Alle diefe Ein - 


kuͤnſe wurben insgemein ‘auf 5. Sabre ben - 


Zoͤlern (Publicani), die. meiftens römifhe 
Ritter waren, verpachtet. Kinige biefer 
Pächter hieſen Mancipes, andere Prädes, 
und wieder andere Socii. Hiezu famen no 
die Strafgelder, - * Feinden abgenom⸗ 
Er | #4 Mes 
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mene Beute, bie ben Ueberwundenen auferleg. 
ten Rontriburionen, desgleichen, abſonder⸗ 
Hd) zur Zeit der Kaifer, die Einkünfte aus dem 
Dergsund Salzwerken, der zmanzigfte 
Theil von Erbſchaften und Loslefjungen 
aus der Knechtſchaft, die Auflagen: auf die 
Waſſerleitungen Rloaden ꝛe. Die 
öffentliche Schazkammer war nebft dem 
Archiv in dem Tempel des Saturnus, "Zur 
Zeit der Kotfer waren 2. Aeraria, davon das 
eine ( Sifeus Principis ) den Kaifern, Das - 
andere - aber dem Rath und Voelke gehörete. 
- Der Römifhe Kriegeſtaat war fo vor. 
freflich eingerichtet, - als man es von einem 
Wolf erwarten fan, welches den beiten Theil 
der alten Welt bezwungen bat. Jederman 
‘vom ı7ten bis zum 46 — oder soften Jahre 
feineg Alters war zu Kriegsbienften verbun⸗ 
den, Die Fußgänger muften.2o, die Mitter 
aber 10. Feldzuͤge (Stipendia) thun, bis 


.. fie von Kriegsdienſten frey wurden. Die 


Würger aus der unterften: Klaſſe, wie auch 


die Freygelaſſenen und Knechte wurden orbente 


lich und bis auf die Zeit des Marius nicht 
unter die Soldaten aufgenommen, doch aber 
zum Seedienſte gebraucht. Das Anftggbos 
zum Krieg geſchah anfangs durch den König, 
und hernach durch die Kouſuin; bie. Anwer- 
Burg (Delectus) aber durch die Tribunos 
Mititum. Die-römifhe Legio war unter 
den Königen 3000 Mann zu Fuß, und 300 
Pa 
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zu Pferde ſtark. Zur Zeit des Freyſtaats 

wurden insgemein 2 Ronſular⸗-Armeen 
oder 4 Legionen angemorben: “indem die 24 
Zeibuni Militum, deren je 6 zu einer Legion 


gehoͤreten, aus dem, von den Konfuln auf 


das Martisfetd, Kapitolium oder anderswo. - 
in berufenen Volke immer je 4, fo viel mög» 
einander gleiche junge Mannsperfonen 
herauswaͤhleten, und einer jeden Legion einen 


davon übergaßen. Zu einer jeden $egion wur: 


den noch 300 Mitter, deren Anmwerbung , weit‘ 


ffie ſchon in -den Liſten Der Eenforen verzeichnet 


waren, feine Schwierigkeit machte, anftatt der 

erie genommen. Der Sußgänger, 
Die Die Legion ausmachten, waren 4 Arten, 
Pelites, Haſtati, Principe und Triarii 
oder Pilani. Eine jede derſelben wurde in 


40 Manipulos, und jeder Manipulus 


- 


wieder i in 2 Centurien, jede von 60 Manıı 
eingetheilet. Der Manipulus der Teiarier 


“aber begriff nur 60 Mann in allem. Wann 


man die römifche Schlachtordnung nicht nad) 
den Sinien in’ die Breite, fonbern nach. der 
Sänge ober Tiefe betrachtet, und aus den ge- 
dachten 4 Arten je einen Manipulus nimmt, 

fe entſtehet aus der Zufammenfesung biefer 
4 Manipuln die Roͤmiſche Rohors, die 420 
Mann ftarf war. Zehen folder Kohorten 
machten die Legion, das ift ein Heer von 
4200. Mann, aus; wiewol die $egio, zumal 


‚m den ſpaͤtern Zeiten, bisweilen ſtaͤrker, doch 
Dd5 nicht 
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nit -über 6000 Mann, war. Die — einer 
jeden Legion gehoͤrige Reuterey von 300 Mann 
(Ala) wurde in 10 Turmas, jede von 30, 


nund dieſe wieder in 3 Dekurien, jede von 10 


WMonn eingetheilet. Die Voͤlker, welche die 
Bundsgenoſſen (Soeii) ſtellen muſten, waren 
zu beeden Seiten der Legionen, in Cornua 
ober Alas vertheilet, und beftunden aus Yin» ' 
ſanterie und Kavallerie. Von der Infan⸗ 


terie, welche mehrentheils der Roͤmiſchen an 


der Staͤrke gleich war, wurde der fünfte Theil, 
oder 840 Mann abgeſondert, und in 2 Ko⸗ 
horten Extraordinariorum, ‚jede von 336 
Mann, und eine halbe Kohorte Ableerorum 
von 168 Mann; ber übrige Haufe: uber in 
10 Kohorten, jebe von 336 Mann, und ver⸗ 
muthlich auch in Manipuln abgetheilet. Wan 
. ber Keuterey der Bunbsgenoflen, bie insge⸗ 
- mein noch einmal fo flarf als bie Römifche 
.. war, wurde der dritte Theil von zoo. Mann 
zum Gebrauche der Konſuln ausgewälet, kınd 
in 4 Turmas Ertraordinariorum, und ı 
Turmam Ablectorum, jede von 40 Mann, 
die übrige Neuterey aber von geo Mann in 


so Turmas, wieder von 40 Mann, getheis - - 


fer. Aus» Segionen, und ber dazu gehoͤrigen 
Reuterey, nebft ben Voͤlkern ber Bundsge⸗ 
voſſen zu Roß und Buß beitand nun insge . 
mein die Armee eines Ronful, bie ._ 
. ein Heer von 18,600 Mann ausmadite. Der 
Seldberr oder Eommanbirende General — 
1. 
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Raiferthum der Admer. 427 
anfangs der König ;nachgehends fommianbirten 
Die. Konfuln, ‚bisweilen ein Diktator nebſt den 
Magiſter Equitum, oder ein. Prätor, Pros - 
konſul 3e. Unter dem Feldherrn ftunden ‚zus 
naͤchſt die Legati ober Generallieutenante, 
deren insgemein einer, bisweilen auch meh⸗ 
rere einer Legion, nebſt ihnen aber auch noch 6 
(zur Zeit des Romulus nur 3) Tribuni Mi⸗ 
litum oder General⸗Majors vorſtunden. Der 
Befehlshaber über eine Centurie hies Cents 
rio, deren je zween bey einem Manipulus 
waren, Der vornehmſte Centurio war Lenz 
turio Primipili ober Prigipilus. Ein 
jeder Manipulus hatte auch 2 Suecenturios 
gep ober Optiones (auch Uragi genannt), 
und eben fo viele Faͤhndriche ( Signiferi ). 
Ueber eine jede Turma von der Neuterey was 
ven 3- Dräfetri gefezt, Die eben fo viele Ör _ . 


.." priones unter ‚fich hatten. Die Bundsges 


nofjes hatten ihre eigene Officiers, die aber 
yon den roͤmiſchen Konfuln ernannt werben, 
- Die Waffen, und zwar ı) zu Dertheidi- 
gung wareg der Helm oder Sturmhaube, 
anfangs von Leder, nachher von Metall, aller. 
ley Sthilde, als Scurum, Clypeus, Par⸗ 
ma und Pelta, der Harniſch von Leder, 


Leinwand ober auch Metall, Beinharniſch oder 


Ocreqaͤ, und Knieſtiefeln oder Caligaͤ; 2) zum: 
Angriff aber dienten das Schwert, fo mok 
zum Hauen.als Stechen, der Dolch oder Sis 
es, allerley Spiefle, alg Contus, Haſta, 


5 Can⸗ 
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Lancea und abſonderlich Pilum, ferner 


Schleudern, Bogen und Pfeile, Hand» 


pfeile oder Jacula. Zu den Werkzeugen 
und Waſchinen, abſonderlich bey Belage⸗ 


rungen, gehoͤreten die Schanzkoͤrbe ( Cra- 
tes) der Mauerbrecher (Aries), das Mau⸗ 


erbrecher⸗ oder auch Schilddach (Teſtudo) 


das Sturmdach oder die Galerie (Vinea), bie 


Blendung oder Sturmwand (Pluteus), bie 
beeden Wurfmaſchinen zur Abfihieffung grofer 


Spieſſe und Steine (Catapulta und Balli⸗ 
ſta), die Sturmleitern von Leder oder Hanf 
(Sealoͤ.) Wenn Staͤdte foͤrmlich belagert 
wurden, ſo zog man Circumvallations und 


Kommunikations. $inten( Cirfumvallarioneg 


und Brachia) um biefelbe, die als einem 
Mall und Graben (Aggerund Soffe) beftan- 
den, eine Bruftwehre (Lorika) und in Derfels 


| ‚den Schießfcharten oder Einfchnifte (Pin) 
‚hatten, und hier und da mit hohen Thuͤrmen 


(Turres) von Dielen auf Rädern, ober auch 
von Badfteinen, von auſen aber insgentein 


mit Paliſaden (Cervi ) verfehen wären. : Die 
Blaoquade, ober audy die, nad) der Bloquade 
ſchnell vorgenommene Eroberung einer Stadt 


bies Corona. Die gewoͤhnlichſte Form ber 
Schlachtordnung war vieredigt.. In der 
Miete ftunden die Segionen und zu beeden Sei⸗ 


ten das Fußvolk der Bundsgenoffen, und zwar 
beede in 3 Sinien. In der erften Linie waren 


bie Haſtati, in der zweyten die Prineipes — 
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in der dritten die Triarii. Die Velites oder 


das leichte Fußvolk wurden in die Derter, wg 


muaͤn fie. am beften brauchen konnte, inggenein 
aber an die Spize geftellst. Den. einen Flügel 
bebdeckte die römifche Neuterey nebft den. Ertras 
ordinarien Der Bundsgenoſſen, ben andern 
aber die übrige Neuseren der Bundsgenoſſen. 
Zwiſchen den Linien ſo wol, als den Manipuin 
sparen theils groͤſere, theils kleinere Oefnun⸗ 
gen. In dera, groſen Zwiſchenraume zwiſchen 
der aten und zten Linie Bar der ren 
bes fommanbirenden Feldern‘, wofelbft auch 
Die $egati und einige von. den Tribunis Milie 
tum fanden. ine jede Jegio hatte feit Mas 
rius einen gülbenen Adler (Aquila) wein jeder 
Manipufug nod) auferdem feingbefondere Fah⸗ 
ne, die Reuterey aber Etanbarten‘ Vexilla ode 
.FSlamulqaͤ). Das Lager der Roͤmer war ordent 
lid mit Waͤllen, Graben und Paliſaden ver 
ſchanzt, auch ſehr weislich abgefheilt, und hat 
„te vier Eingaͤnge ober Thore So Fuß breit, 
einen 200 Sub breiten Raum zwiſchen den? 
eigentlihen Lager und Walls, und auferdent 
noch 3 Quer⸗ und, 3 nad) der Laͤnge gehende 
Goffen. In den Zelten, die von Häuten was 
zen, Sagen je 10 Mann, Auf dem Warfche, 
*welcher insgemein in der Ordnung, wie man 
gelagert war, geſchah, muſte der Soldat au⸗ 
fer feinen Waffen, noch allerhand Geraͤthe, 3, 
‚4, auch wohl mehrere‘ Palifaben, und. Späte 
insgemein auf ein halbes Mongt tragen; und 
bie Armee konnte gleichwol, wann es nöthig 
2 — Wwar 


- \ 
F * 


{ 


336 © "Drittes 1800 5, 


woat, in kurzer Zeit einen erftaunenswärdigen 


Weg zurücklegen. Zur Bagage, abfonber- 
(ih Aber zu den Zelten und Mahlmuͤhlen ges 
rauchten fie einige’ wenige Laſtthiere, felten 


aber Wagen. Weiber durften bis! auf die 


eit bes. uguftus, nicht bey der Armee ſeyn 
ie Rriegsubungen wurden tägfich fo mol 


Ju Kriegs: als Friedenszeiten und auf verfchier 
dene Art vorgenommen. Bis AU. 34% mu. 


e’ein jeder auf feine Unfoften ohne Soft 
Stipendium) zu’ Felde ziehen. Von die: 
fer Zeit an jaber befam ‘der Soldat etwas an 


Gelbe zum Sold, unter den Kaifern,aber noch 


mehr, ferner monatlich 4. Modies an Getrei: 
de, auch Salz, etwas Zugemuͤſe, Speck und 


Eſſig zur ſogenannten Poſca oder zu ‘dem mit 


Eſſig vermifchten Waffergetränfe. Die Een- 
furionen befamen boppelte, die! Ritter. abet 
Brenfache Portion. ben fo wurden auch bie 


Bundsgenoffen gehalten: nur daß ſie nicht, 


wie die Römer, ſich etwas an Gelde für das 


‚Getreide und die Waffen dürften abziehen Tafs 


fen. Weber Ordnung und Mannszucht 
wurde feharf gehalten. So wol die Strafen 


als die Belohnungen der Soldaten waren 


Aufmunterungen zur Tapferkeit. Die ! groͤſte 


Ehre, die einem fiegenden Feldheren und ſei⸗ 
nem NHeere wiederfahren konnte, mar der 


Triumph, wovon die Ovatio eine geringe- 
ve Art war, aber diefes ftarfe Erinunterungs- 
mittel zu ‚grofen Thaten hörte unter den Kai⸗ 


\ 
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fern auf. Der Kaiſer Auguſt hielt zuerſt ein 
Beftändiges und ſtehendes Kriegsherr (Miles 
perpetuus) u.lies das Kriegskommando durch 
ſeineLegaten führen DieLegatilönfulares hat 
ten das Kommando über ganze Armeen, Die Praͤ⸗ 
taris aber mur über einzelne $egionen. Den 


Soldaten ertheilte er viele Frepheiten, führte 


unter, ihnen eine. vortreflihe Diftiplin ein, 


bediente fich aber auch derfelben zur Befeſti⸗ 
‘gung feiner Herrfchaft fo wol als zur Sicher⸗ 


beit des Reihe. Er unterhielt 4 Flatten, 


‚die Ravennatifche, Miſeniſche, Ponti⸗ 


fe und Sorojulifche, befejte die Graͤnzen 
des Reichs mit eigenen Soldaten (Milites 


limitanei), legte Die Militaͤrſtraſſen an, 
Ad befezte fie gleichfalls mit Soldaten, um de⸗ 
‚flo geſchwinder von demjenigen, was: im gan⸗ 


zen römifchen Reiche vorgieng, Nachricht eins 


- 


ziehen zu fönnen. Die Faiferliche Leibwache 


‚(Bohortes Praͤtorianaͤ) ruͤhret aud von Au⸗ 


gufto her. Da diefe Kohorten zetfirenet und 
bier und. da einquartieret waren, fo erbauete 


ihnen Kaifer Tiberius auf Einrathen feine 
: Günftlings des Sejanus ein gemeinfchaftfiches‘ 


Quartier (Caftra Praͤtoria oder Praͤtorium) 


auſer der Stadt, um deſto mehr gefürchter zu 
werden. Die folgenden Kaifer machten auch 
„fo wol in Anfehung der Leibwache, als ber 
uͤbrigen Kriegsverfaffung allerhand Anordnun⸗ 
gen, bis endlich die Kriegszuche mit dem ganı 
zen römifhen Staat.in Verfall gerathen, ja 


Das 


> 
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das peejbentalifche Kaiſerthum ſelbſt ein Raub 


fremder Völfer worden iſt. 


H. Begebenheiten, 


U Die Zeit vor der Völkerwanderung, 


je J 


% % 


ungefähr 500 „jahre. | 


RKaiſer des erften Jahrhunderts. 


J u) Auguſtus, der Stifter des Kaiſer⸗ 
thums, wozu ſchon Jul. Caͤſar den Grund 
gelegt hät, brachte nach der Schlacht bey Ak⸗ 


tium 3953, und nad) der hierauf 3954 er⸗ 
folgten Entleibung des Antonius und der Kleo⸗ 


patra, Egypten, desgleichen Paphlagonien 


-(da8 zur bithyniſchen Previnz gezogen worden,) 
‚Oalatien, Nätien, Windelicien, Norikum 


und Pannonien art das Neid), . fo daß der. 


- bohren: nach welcher grofen DBegebenheit ee. 
nioch 14 Jahre regierte, . 2) Liberius, von- ' 


Rhein und die Donau bdaffelbe in Europa bes 


graͤnzten. Gegen die Donau nordwaͤrts war 
Toni die lezte römifche Stadt, Zmak,wurs 
den auch in, Öermanien bis an die Elbe und 
Saale Eroberungen gemacht, allein diefe gien⸗ 


‚gen 16 Jahre hernach durch die Niederlage 
des Varus wieder verlohren. Ungefaͤhr im, 
 goften Sabre feiner Regierung (nach Petav 


im J. d. W. 3983) ward Chriftus ge⸗ 


A. Chr 14 bis. 37, machte A. 17 Kappadoci⸗ 


y 4 
\ 
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en zur Provinz. Unter ihm iſt Chriſtue 
gefreusiger: worden, 3) Raligula, bis 41, 
4) Unter Rlaudius, der His 4 regierte, wur. 
den Lycien, Numidien, Matritaniei, Bri⸗ 
tannien und Thracien foͤrmliche Provinzen, 
3) Mit Nero erloſch U, 68 die Caͤſariſche 
Familie. | Le F a 


Mach Neros Entleibung wurden kurz hits 
ter einander von den Armeen, und zwar 
6) Galba von der Armee in Spanien U. 68, 
Gtho von der Leibgarde zu Rom A, 69, und 
gu gleicher Zeit 8) Virellins von der Armed _ 
in Mieder-Öermanien, fo wie 3 Monate her⸗ 
fiad) 9) Veſpaſian von den Ktiegsvoͤlkern im 

Mocrgenlanbe ſowol, als in andern Provinzen, - 
eben ba er Jeruſalem belagerte, zu Kaifern 
erwaͤhlt: ein Beweis, wie ſchon um dieſe Zeit. 
"Ber Staat durch die militariſche Uebermacht 
gerrüttet worden. Unter Defpafisn von 6g 
bis 79, kamen die öffentlichen Angelegenbeis 
gen. twieber in Ordnung: Cilirien, Kleinar⸗ 
menien, Lomagene , Emefa, Chalcis, wie 
auch Rhodus und Samos, inſonderhett aber 
das jübifche Land wurden theils eigene Dry 
vinzen, theils mit andern Provinzen vereinigt, 
und die Britanniſche Provinz ward erweitert. 
10) Titus bis 81 des vorigen Sohn, 1) Dos 
mian bis 96, des vorigen Bruder, 12) Ner⸗ 


en Eenny Tro⸗ 


A 
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BKaiſer des zweyten "Jahrhunderts, 


1) u von 98 bis 117, ein Spani⸗ 
er, machte Daeien, wie- aud) Mefopotamien, 
Armenien und Affprien zu Provinzen. 2) A⸗ 
drian bis 138, gab Die neuen Eroberun- _ 
gen jenfeits dem Euphrat wieder auf, und 
durchreifte felbft Die Provinzen des Reiche. 
3) Antoninus Pius bis ı61, einer der 


- geöften und beſten Zürften, bie jemals bie 


« 


Welt geſehen. 4) Antoninus Philofophus 
vder Mark Aurel bis +80, gab durd) die An⸗ 
nehmung des Lucius Verus (T 169) um 
Reichsgehuͤlfen das erfte Beyſpiel einer koͤlle _ 

Hialifchen Regierung des Kaiſerthums, und 
führte mit den Marfomannen einen Krieg, ber 
ben Römern zeigte, wie viel die fogenannten 
Barbaren vermochten 5) Rommodus, Marf 
Aurels unwirdiger Sohn, bie 193.6) Pers 
tinax reg. 3 Monate. 7) Julian reg 10 
Wochen. 8) Septimius Severus 194 
bis aır., hatte anfangs an. dem Albin und 
Niger Nebenbupler , und machte das König 
reich Bosporus zur Provinz. 


BKaaiſer des dritten Jahrhunderte: 
1) Rarakalla 211 bis 217 , töbere den 
Gets, .. feinen Bruder und Reichsgehuͤlfen, 
und verband Edeffa unmittelbar mit dem Reis 
che. Unter ihm wird 213 ber Alemanner 
— 3* (und 


— 








-. 
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{und Gothen) zuerft gedacht. 2) Makrin nebſt 
feinem Sohne Diadumenus bis 218, 3) Ela⸗ 
gabalus bis 222. 3) Alerander Severus 
bis 935. Unter ihm entfland. mit. Artarerres 
das mittlere perfifche Reich. 4) Maximinus 
Thrax bis.236, deflen Vater ein Gorhe und 
feine Mutter eine Alanin war, .nebft feinem 
gleichnamigen Sohn, refidirte zu .Sirmium . 
in Pannonien, und hatte die beyden. Bordis 
ane zu Gegnern. 5) Pupien und Balbin 
bis 237. 6) Bordian II bis 244. Unter 


ihm kommen bie Sranfen zuerft. vor. .7) Phi⸗ 


lippus Arabs nebft feinem‘ ‚gleichnamigen 
Sohn bis 250, Harte eine zritlang den Das 


| pian und Murin zu Geqnern, und feyerte 


Das ıoccjährige Gedaͤchtnis der Stadt 


Rom. 8) Decius nebſt feinem Sohne dem 


Caͤſar Wieffius bis 252. Unter; ihm fielen 
die Gothen ins römifche Gebiet ein. 9) Gal⸗ 


Aus nebſt den beyden Caͤſarn Voluſian und 


Hoſtilian, reg. bis 253. 10) Aemilian 


reg. 3 Monate. IM) Palerian nebſt ſei⸗ 
“nem Sohne Gallienus bis 259.12) Gallie— 


nus alleine bis 26%. Unter feiner ſorgloſen 


‚Regierung zerrütteten Die fogenannten 30 Ty⸗ 
rannen das Heid, Der Orient fiel-in die 


Hände des. Ödenatus und der Zenobia, und 
Die Abendländer wurden durd) die. Einfälle ber 
Marfomannen, Alemannen, Franfen, Quaden 
‚und Gothen verheert. Gallien gieng gar ver 


lohren, und machte — dem Poſthumius 


e 2 und 


* 
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und Viktorinus, und feit 267, gr Spa 
nien und Britannien, unter. dem. Marius 
und Tetrikus ein befonderes Kaiſerthum aus, 
das bis auf den K. Aurelian 274 fortdauer 
te, 13) Klaudius II bis 270. 14) Duins 
tillus des vorigen Bruder, reg. mir 20 Ta 
ge. 15) Aurelian von Sirmium in Panne 
nien gebärtig, bis 275, ftellte das zerruͤttete 
Kaiſerthum wieder ber, ‚befreyte die Provin⸗ 
| 8 von den unrechtmaͤfigen Beſizern und dem 
rucke der eingefallenen Voͤlkern, Dacien aber 
gab er gaͤnzlich auf. 16) Tacitus, nad) einem 
8 monatlichen Interregnum, 275 reg. nur 6 
Monate. 17) Slorien, des vorigen Bruder, 
976 reg. Pam = Monate. 18) Probus 277 
dis 382. 19) Karus nebſt feinen Söhnen 
Karin und Numerian bie 284. 20) Dis 
kletian, ein Dalmarier, 284 bis 304. Die 
inter feiner Regierung, zuerſt in Eghpten und 
Eee auch anderswo nad) und nachunter ben 
iften üblich gewordene Here nn 
bis auf den Kaifer Juſtinian im Gebrauche, da 
Dionyfius Eriguus die gemeine hriftliche Zeit- 
rechnung aufbrachte, Im aten Regierungsjahre 
nahm Diokletian den Maximian, einen Pan- 
nonier, zum Mitfaifer an. Nach der gemöhn-. 


ichen Meynuug foll 386 der Name der Sad 


fen zuerft befannt worden ſeyn. Allein ſie kom⸗ 
men ſchon als ein nn wie die Gothen, beym 
Ptolemaͤus vor. Karauſtus, ein Gal⸗ 
lier, in Dnkamien (288 bis 293), und er 

rau 








gezwunge 
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rauf auch Aulian in Italien, und Achilleus 
in Egypten den kaiſerlichen Ticel fich ange⸗ 
maſſet, und das Reich noch ſonſt von vieler⸗ 
ley Gefahren bedrohet war; ſo waͤhlte ſich je⸗ 
der Kaiſer einen Caͤſar, Diokletian den Ga⸗ 
lerius, einen Darier, und Maximian den 
Ronſtantius Chlorus, des Kaiſ. Klaudi-⸗ 
us Il Neffen. Dieſe 4 Fuͤrſten theilten ſo- 
dann das Reich unter ſi 6, und jeber beherrſch⸗ 
te feinen Antheil mit unumſchraͤnkter Gewalt. 
Dod) behielt Diokfetian das meifte Anſehen? 
Merkwuͤrdig ift diefe gemeinfchaftfiche Regie⸗ 
‚ rung vornämlich auch wegen des Siegs Des 
Caͤſar Balgrius über die Perfer, bie dadurch 
In. den Römern im Friebense - 
fchluffe 5 Provinzen abzutreten , woburd) der 
Tigris, wie unter Trajan, die sftliche Graͤn- 
je des römifchen Reichs geworben, und es 
auch bis auf Julians ungluͤcklichen Feldzug .. 
wider bie Perfer 4.363 geblieben ift. Diofle- 
tian legte endlich 304 die Regierung nieder, - 
und auf feine Veranlaffung that bieß audı. | 
an bemfelben Tage Marimian, R 


Kaiſer des vierten Jahrhunderte, 


1)5 Von 904 bis 306; Nach Diekleti⸗ | 
ans und Marimians Abbanfung wurben die 
bisherigen Eäfarn Balerius und Konftan- 

tiys Chlorus Kaifer, und regierten von 304 - 
bis 306 mir, einander : ; diefer Aber Spanien, 
z RE e3 Gab 
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\ 


438 : ° Drittes 1800 J. we 


Sallien und Britannien, jener über alle Abrige | 


$änder mit. Beyhülfe der. von ihm ernannten 
Eäfarn Severus und Maximinus. 

2) Von 306 bis 311. Da Konftanti- 
us Chlorus 306 geftorben war, hat zwar die 
Armee deffen Sohn Konſtantin, welchen 
man den (Brofen nennt, über die väterlichen 
$änder zum Kaiſer ausgerufen; aber Baleris 
us geftand ihm nur den Titel Cäfar gu: bin- 
gegen dem Severus gab er den faiferlichen 


Titel, und räumte ihm’ Italien und Afrika - 


ein. Allein wegen Severs Grauſamkeit ward 
noch im J. 306 Maxentius, des gewefenen 


Kaifers Marımian Sohn, in Italien zum’ 
Kaifer ausgerufen: ja Wiarimian: felbft lies’ 


ſich von dem roͤmiſchen Senat und Volfe noch 


einmal zum Kaiſer waͤhlen: worüber .Sever 


in ſolche Moch Fam, daß er ih 307 an Mas 
. Fimian ergab, ber ihn hernad) hinrichten laſ⸗ 
fon. An Severs Stelle ernannte Galerius 
noch in diefem Jahre (307) den Licinius, 
einen Dacier, zum Kaiſer: wodurch fi) der 
Caͤſar Maximin aus Eiferfucht reizen lies, 
den Faiferlichen Titel von ber Armee fid) geben 
zu laffen.: Galerius willigte endlich felbft ba» 
rein, und erfannte zu gleicher Zeit au) Ron⸗ 
fiantin’den Brofen als Kaͤiſer. Auf diefe 
Art waren nun zugleich 6 Kaifer ı) Baleris 
us, 2) Ronſtantinus M., 3) Licinius 


4)Mariminus, (3 Marentius, und 6) Mar: 
ximianus; wovon jedoch die Heyden leztern 


_ nich 


| 
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nicht fuͤr rechtmaͤſig geachtet worden: wie denn 
auch Maximian nach allerley Schickſalen 310 
anf "Befehl Konſtantins, zu dem er ſeine Zu⸗ 
flucht genommen, mit dem Strang hingerich⸗ 
tet worden. Ein Jahr hernach (311) ſtarb 
Galerius eines erbaͤrmlichen Todes, worauf 
Licinius und Maximin an deſſen ſtatt als 
Kaiſer durchgehends erkannt worden. 
3) Von zıı bis 4323. Noch waren 
Kaiſer uͤbrig: Konſtantinus M., Licinius, 
Maximin und Maxentius. Akein Ma. 
xentius kam ſchon z1u2 im Kriege gegen Kou⸗ 
ſtantin den Groͤſen um, und: Maximin warb 
das naͤchſte Jahr darauf 313 vom Sicin über: 
wunden, und brachte ſich kurz hernach aus Ver⸗ 
zweiflung durch Gift ſelbſt ums Leben: ſo daß 
alſo ſeit 313 nur noch Konſtantin der 
Groſe und Licin Kaiſer waren. Aber auch 

dieſe beyden konnten nicht in Nuße neben ein⸗ 
ander regieren. Schon 314 überzog zu. 
tin den Licin feindlid) , und ſchlug ihn, und 
endlich 323 beſiegte er ihn voͤllig. Hierauf 
muſte Licin das Privatleben erwaͤhlen, welches 
ihn dennoch ‚gegen Konſtantin nicht ſchuͤzen 
konme, indem ihn dieſer im naͤchſten Sure 
darauf (324) hinrichten laffen. 

4) Von 333 bis 337. Diefe Zeit: aAber 
war Ronftantin Der Groſe alleiniger Kal⸗ 
fer, der erfie, der bie chrifttiche Aeligton - 
auf bem Throne öffentlich. befatiitte, ob er ihr 
wol durch ſeine 29 und: ae 


— 


Fa 
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Aufführung Feine Ehre, machte: wie benn auch 
ber Triumph, den das Chriftenehum durch ihn 
über das Heidenthum erbiele, feit 323 ben 
Denkmälern der ſchoͤnen Kunſt höchfiverderb- 
fi) wurde, und ber Barbaren bes Mittelale 
alters die Thür oͤfnete 
5). Don 337 bis 361: Konſtantins bes 
grofen 3 Söhne, Won diefen befam nach ber 
. väterlichen Eintheilung Konſtantin 1 
. Gallien nebft den übrigen * Provinzen jenfeits 
der Alpen, wozu auch ein Theil von Afrika 
Brofonfularis gehörte; Konſtantius II aber 
in den Orient. und Konftang Italien, 
Afrika und Illhyrien. Auferdem wurde bem 
Dalmatius, Konftantins des Groſen Brus 
ders Sohne, Thracien, Marebonien und A⸗ 
chaja nebft Her Eäfarswürbe, und dem Anni⸗ 
balienus, Dalmatii Bruder, Pontus, Kap: 
padocien und Armenien mitdem Titel eines Koͤ⸗ 
‚nigs gegeben, Doch dieſe beede Prinzen wur⸗ 
den gar bald ein Opfer des Ehrgeizes, der 
auch in Furzer Zeit die 3 Kaifer in blutige 
Kriege verwickelte. Konſtantin 'I fam ſchon 
‚840 gegen ben Ronftans ums Leben, und waͤh⸗ 
xend daß Konftantine U gegen die Perfer 3 
ungluͤckliche Kriege führte, warb Konſtans 
88% von der Darrben bes Magnentius ger 
toͤdet; worauf biefer Frauke ſich in Italien, 
Afrika und Gallien feſtſezte, und den kaiſerli⸗ 
chen Titel annahm, auch feine beeden Brüs 
ver, den Decentius und Deſiderjus zu — 
Zr Bu arn 


| — 


Rom. Raiſerth · vor der Voͤlkerwand. 441 


ſarn machte. Vergeblich nahm gegen ihn 
Nepotian, der Eutropia, Konſtantins des 


Groſen Schweſter Sohn, den kaiſerlichen Ti⸗ 
tel an, da er ſchon nach 28 Tagen in einem 
Treffen geblieben, Dem Petranio, welcher 
350 als Befehlshaber des Fußvolks in Pan⸗ 
nonien, ſich den Kaiſertitel anmaßte, gieng 
‚es nicht viel beſſer: er mußte ſchon im J. 351 
abdanken. Noch in eben dieſem Jahre 35 1 
bat Konſtantius I fo wol den Gallus, feinen 
Neffen zum Caͤſar gemacht: als auch den Ma⸗ 
nentius bey Murſa geſchlagen. Da end⸗ 


ich 353 Magnentius vom Konſtantius aufs 


Haupt geſchlagen worden, entleibte er in der Ver⸗ 
er zuerſt feinen Bruder, den Cäfar 

efiderins und andere Anvermandte und 
Freunde, und: hernach ſich ſelbſt. Wenige 
Tage bernach ermordete ſich auch fein anderer 
‚Bruder Decentius, Da der bisherige Caͤſar 
Galius dem Kaifer fehr verdächtig vorkam, 


«4 


lies er ihn 354 Hinrichten, . Um gleicher Ur- 


fache willen verlohr auch Silvan, ein Frans 


fe, 353 fein geben. Die Gefahr, inder fi 


um dieſe Zeit Das Meich befand, bewog den Kair 
fer, daß er noch in bem gedachten Jahre 355 
den Julian, Galli Bruder, zum Caͤſar mach; 
te, von welchem er ben Vordruß harte, daß 
er noch bey feinen Lebzeiten 360 von ber Ar⸗ 
mee in Gallien zum: Kaifer ausgerufen mors 


den. 


. es don 
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69) Von 361 bis 395. Der K. Juli⸗ 


anus Apoſtata Fam nach einer. 3jährigen 
Regierung 363 gegen die Perfer um: worauf 
Jovian Kaifer wurde, der aber nad) einem 
nachtheiligen Frieden mit den_Perfern, ſchon 
nad) 8, Monaten 364 geftorben. Valentis 


nian I nahm feinen Bruder Valens zum 


Reichsgehuͤlfen an, und überlies ihm die Präs 


fektur des Drients, für ſich aber behielt er 32 - 


Dräfekturen, naͤmlich Illyrikum, Italien und 
Gallien: auch legte er 367 feinem Sjährigen 


Drinzen Bratian dem Kaifertitelbey. Nach ſei⸗ 


nem Tode 375 folgte ihm diefer in der Regierung 
der abendländifchen Provinzen, und da er auf 
Verlangen der Armee feinen ajährigen Bruder 
Dolentinian II zum Reichsgehülfen ange 
nonmen, fo.waren damals wieder 3 Kaifer 
zugleich: wiewol Dalens, der inzwifchen 
theils mie a Gegenfaifern, dem Proßepitie 
und Warcellus, theils mit den Perfer® und 
mit denen durch den Einfall der Hunnen beunrn- 
bigten Gothen zu ehun gehabt, 2 Jahre her 
nad) 378: durch die Gothen fein Leben einge. 
büfee Hat. Diefer Verluſt wurde im folgen» 
ben Jahre 379 durch die Annehmung des 
CTheoſodius M. zum Mitkaifer reichlich er 
ſezt. Diefer erhielt anfangs nur theils die Präfes 
Fur des Orients, die Walens. bisher befeffen, 
theils die Präfektur von: Illyrikum, die feie 
dem ſtets mit zum Oriente gerechnet worden. 
Er Hat dieſe Laͤnder tapfer gegen die Gothen 

. Be ver 





— 


— 


| | Be — \ u = F * 
VRoͤm. Kaiſerth. 1)vor der Voͤlkerwand. 43 


vertheibiget. Nachdem aber Grattan 383 
in dem Kriege mit dem Gegenfaifer Mari: 
mus, einem Spanier, und einige “Jahre herr 
nach (392) aud) Valentinian Il, ohne Zweig | 
fel nicht ohne Schuld des Akbogaftes, eins 
Franken, umsteben gekommen, u endlich der Ges 
genkaiſer Eugenius, ſo wol als Arbogaft, der 
ihn auf den Thron ſezte, und ſelbſt Gelegenheit 
fuchte, denfelben mit der Zeit zu befteigen, 
394 aus dem Wege geräumt worden, fo blieb 
Theodos der Groſe alleiniger Herr des. 
Reichs, wiewol er fhon im nächftfolgenden 
Jahre 395 geftorben iſt. u 


Kaifer des fünften Jahrhunderte. 


Nach Theodos des: Groſen teſtamentlicher 
Verordnung erhieft‘ von ſeinen Soͤhnen, der 
aͤltere, Arkadins, ein Prinz von 18: Jah -⸗· 
ren, den Orient, das iſt, die eigentliche" 
Praͤfektur des Orientes und die Praͤfekdur von 
Illyrikum, und der jüngere, Honorius, der 
noch niche 11 Jahre alt war, den Dectbdent, 

- das ift, die beyben andern Praͤfekturen, naͤm⸗ 
lich die von Italien und die von Gallien. 

Beyde Reiche wurden diefer Theilung unge 
achtet nur alsein einjiger Staat angefehen: fie 
geriethen aber feitbem je mehr und mehr in 
Verfall und Ohnmacht, und das occidentali⸗ 
ſche gieng in dieſem Jahthundert voͤllig zu 
Grunde. Die naͤchſſen und ee -_ 
> Ä ſachen 


0 
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ſachen hievon find weder in Konſtantins 
des Groſen Verlegung der Reſidenz von Rom 
nad) Konftantinopel, noch in den bisherigen 
 gfeihstheilungen, fondern rheils in alten Ge⸗ 
brechen biefes ungeheuren Stäatsförpers, da⸗ 
hin unter andern bie militarifhe. Verfaffung, 
mb die Unterhaltung ganzer Korps barbari- 
ſcher Kriegsvoͤlker gehören, theils in Der 
Schwäche der Kaifer und in den böfen Eigen⸗ 
ſchaſten ber Staats; und Kriegsbebienten zu 
ſuchen. SD 


a) Kaifer im Oriente. 


- 3) Arkadius von 395 bis 408, -Sein 
er Vormund und Staatsminifter 
Rufin, ein Gaſcogner, fuchte ben der. Aufwieg⸗ 
lung der Hunnen und Weſtgothen feinen eige- 
nen Vortheil, und deſſen Nachfolger Eurropis 
us nebft Dem gordifchen Feldherrn Gaina zer 
rütteten gleichfals dag Reid. 2) Theodos 
1, des vorigen Sohn, ein Prinz von 3 Jah⸗ 
ren, Die 450. Er hatte eben ſo ſchlechte Ga⸗ 
ben, als fein Vater. Der Patricius Anches 
mius nebft des Kaifers Schweſter Pulcheria 
und feine Gemahlin Athenais ober Eudocia 
hatten den vornehmften Antheil an der Res 
gierung, zum Vortheile des Reihe. Mad) 
ihrem Falle befam der verfchnistene Chryſaph 
das Ruder in Die Hände. Eine Armee des Kai- 
fers fezte , nad) Beſiegung bes u 
ee er a | Jo-⸗ 
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Johannes, den Valentinian III A. 425 aufben 
Throndes abendlaͤndiſchen Kaiſerthums. Theodos 
gab ihm hernach 437 ſeine Tochter Eudoxia zur 
Gemahlin, und erhielt bey dieſer Gelegenheit 
von ihm das weſtliche Illyrien, eine der 3 
Discefen von der Präfektur Italiens, fo daß 
auf diefe Weife Noritum, das ift der Theil 
des heutigen Teutſchlands, welcher auf der 
Oſtſeite des Influſſes liege, das weſtlichſte Land 


des morgenlaͤndiſchen Kaiſerthums wurde. 


3) Marcianus, ein Thracier oder Illyrier 
von niedriger Herkunft, kam 450 durch bie 
re mie der Pulcheria, Theodoſii 
II Schwefter , auf den Thron, den er au) 
‚gegen Attila und befien Söhne tapfer behaup- 
tete. 4) Leo Thrar ober der Groſe ward 
457 durch Hülfedes Patricius Aſpar (welchen 
er. hernach binrichten laſſen) Kaifer, und vom 
Patrigrchen Anatolius gekroͤnt, welches man 
für das.erfte Benfpiel einer bifchöflichen Kroͤ⸗ 
nung hält, Auf Verlangen Der Römer ernann- 
te et den Pe en zum abendländifchen Kai⸗ 
fer. 5) Leo II, bes vorigen Enfel von beffen 
an den Zeno Iſaurikus vermählten Tochter 
Ariadne, 474, regierte unter der Vormund⸗ 
Schaft feines Vaters nur 10 Monate. 6) Zeno 
Iſaurtkus war 474 nad) dem Tode feines 
ohns alleiniger Befizer des Throns. Er re 
gierte kaum e Jahre, da er wegen der Raͤnke 
feiner Schwiegermutter‘, der verwitweten Kais 
ferin. Berina nach) Chalcedon entweichen mu⸗ 


fie: 
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fte : worauf ſich 476 der Eutychianifch geſinnte 
Baſiliſkus, der gedachten Verina Bruder, 
sum Kaiſer ausrufen laffen; und da Zeno über 
die Nachricht hievon gar bis nach Iſaurien, 
In fein Vaterland, geflohen, erklärte Baft 
tiffus feinen Sohn Markus zum Cäfar, und 
ernach auch zum Kaifer. Gleichwol fand 
—* nach) 20 Monaten, 477, durch Beſte—⸗ 
hung der Feldherren feines Gegners Gelegen- 
heit, den Thron aufs neue: zu befteigen. Die 
Empörungen des Marclans, des Illus und . 
des Leontius verurfadhten groſe Zerrüttungen . 
‚im Reiche: wozu noch die Berheerungen der 
Oſtgothen unter dem Theodorich Famen, bis 
diefer vermittelt eines Vertrags mit dem Zeno 
fi) 439 nad) Italien wandte, wo er nad) Be: 
ſiegung bes Odoacers (493) das oftgorhifche 
Reich ftifrete. Auf den Seno folgte 491 A⸗ 
naftafius I, von welchem und deffen Nachfols 
. gern bis zur Vernichtung des morgenfändifchen 
RKaiſetthums der Römer durch die Türken 
(1453) weiter unten wird geredet werden. . 


b) Kaiſer im Occidente. 


1)5) Von 995 bis 455 Der erſte abendlaͤn⸗ 

diſche Kaiſer nach Theedos des Groſen Tode Ho⸗ 
norius ſtand bis 408 (in welchem Jahre Arka— 
dius geſtorben)unter der Vormundſchaſt des treu⸗ 
loſen Stiliko, eines Vandalen. Er muſte 
den Weſtgothen, nachdem ſie unter Ion 
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Könige Alsrich die Stade Rom amal (409. f.) 
eingenommen, 4 12 ein Stüd Sandesin Gallien 
einräumen, auch zulaffen, daß fich die Fran⸗ 
‚ten in Gallien feftfezten: fo wie die Vanda⸗ 
len, Alanen und Sueven, bie fih fhon 
vor den Weſtgothen dafelbft niedergelaffen hat⸗ 
ten, ben der Ankunft diefer leztern nad) Spa⸗ 
nien entwidyen , und in diefem Lande verfcjies 
dene Reiche errichteten. Mach bes Honorius 
Tode 423 maßte fid) "Johannes die Kaifers - 
würde im Decidente an; er ward aber 425 ' 
durch eine Armee des morgenländifcdn Kai 
fers Theohos IL überwunden, und darnach hin« 
gerichtet: worauf Honorii Schwefterfohn Da; 
lentinian Il unter der Vormundſchaft feiner 
Mutter Pulcheria den Thron beftieg, den er 
aber gegen die barbarifchen Voͤlker fchlecht ver- 
theidigte. Die Weſtgothen wurden unfer 
ihm aud) in Spanien fo mädtig, ‚daß fi 
ihre Neid) von der Loire und Rhone über Das 
pprenäifche Gebirge bis nach Luſitanien erftreck« 
te. Darüber giengen 429 die Vandalen 
nebft denen von den Weſtgothen faft aufgerie- 
benen Alanen unterdemKönige Beiferif nad) 
Afrika hinuͤber, und ſtifteten dafelbft nad) der 
Eroberung. der Stadt KRarthage das. Dandars 
liſche Reich. Auſerdem nahmen auch Die 
° Burgunder ein Stüf von Gallien weg, 
and in Britannien behaupteten fih die Ans 
geln und Sachfen - — 
6 


2) von 


448. . Drittes 1800 J. 


8) Don 455 bis 476. : Nunmehro 

näherte ſich das abendländifhe Kaiſerthum 
dem Untergange mit fchriellen Schritten, 
Die 9 Nachfolger des ermordeten Kaifer 
Valentiniaus MI regierten jufamnien nicht 
länger als so Jahre, WMaximus, der erfie 
von ihnen, ward 455 umgebradit, ba er 
kaum 3 Monäte regiert hatte, und Avirus 
wurde 456 nad) einer Negierung von 10 
Monaten und 8 Tagen, vom Ricimer ab, 
gefezt. Mash einem Interregnum von 3% 
Monaten fam 457 durch Ricimers Ver⸗ 
ſchub Majorian auf den Thron, er ward 
aber audy- durch eben diefen nach 4 Jahren 
wieder abgeſezt, und allem Anſehen nad 
mit Gife hingerichtet. Ungefaͤhr 3 Monate 
bernady 461 lies Rieimer den Severus 
zum Kaiſer ausrufen, der 465 ftarb, ver 
muthlich an Gifte, den ihm Ririmer bey« 
gebracht, Mad) deſſen Tode beherrfchte Mi 
eimer felbit faft zwen Jahre ang den Decis 
dene mit unsmfchränfeer Gewalt, obwol obs 
ne ben faiferlichen Titel: bis endlich ber 
morgenländifche Raifer Leo I auf Anrufen der Roͤ⸗ 
mer den Anthemius 467 zum occidentaliſchen 
ſerthum beförderte. Doch auch diefer kam 
ſchon 372, ohne daß man weis, auf wel⸗ 
de Art, bey der, burdy Rieimer unter⸗ 
nommenen Eroberung der Stadt Rom ums 
geben. Olybrius ward Hierauf 472, obwol 
wider Willen der Römer, zum Kaifer — 
rufen 
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rufen, ſtarb aber ſchon 473 nach einer Rgie 
zung von 3 Monaten und ı2 Tagen: und 
Blycerius, Rieimers Enkel, mufte im fol⸗ 
genden Jahre 474 den Thron mit dem Bi. 
ſchofsſtuhle vertaufchen: fo wie Julius Ne—⸗ 
pos, welchen der Kaifer. leo 1474 zum occi- 
dentaliſchen Karfer ernannte, vorn Dem Gere \ 
zal verfagt worden. Diefer. hat zwar 
Hierauf 475 feinen Sopn Romulus Augu⸗ 
ſtulus auf den Thron erhoben , allein er konn⸗ 
. te ihn nicht gegen den Odoacet fchüzen, wel 
chen die in römifchen ‘Dienften ftehende teuts 
fche Kriegsvoͤlker 476 zu ihrem. König aufge 
worfen, Auf diefe Weife gieng das abendlaͤn⸗ 
diſche Kaiſerthum vällig zu Grunde, bis , 
wiewol nicht nach der alten Berfaffung und 
Gröfe, A. 800 von Rarl dem Brofen wies 
der erneuert worden. In dem 3 raume 
von 324 Jahren haben, nad) der U 
Bung des Odoacer, feit 493 die Oſtgothen, 
und endlid) die morgenländifcheh Raifer _ 
nebſt den Langobarden Italien beherrſchet. 
3, voͤlkerwanderung. 

Die Voͤlkerwanderung hat zwar in ben 3 
Theilen der. alten Welt groſe Weränderungen 
angerichtet, aber nirgends find fie gröfer und 
für uns wichtiger, als in Europa : denn bicfer 
Welttheil bat Dadurch die ganze Anlage zu fele 
her heutigen Geſtalt un 3erfaffung on a 


» 
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Die Hauptürfache- alfer diefer Veränderungen 
ift in Unruhen zu fuchen, die in dem oͤſtlichſten 
Theile Afiens zwiſchen den Chineſern und 
Hunnen im erften chriftfihen Jahrhundert 
vorfielen. : 


1." Aflatifche Wanderungen, 


Die Hunnen oder Hiongnnu, ein nos 
mahifches.und: Eriegerifches Wetf in der heuti 
’ gen Mungaley, hoͤchſtwahrſcheinlich von. euͤr⸗ 
Fifher Abkunft, follen ſchon im J. d. W.; 2754, 
Das if, im Jahrhundert der Argonauten ‚und 
Trojenftürmer, ein befonderes Neich- errichtet 
ber. So viel ift gewiß, daß fie erft 1000 
„fahre hernach recht beruͤhmt wurden. Ihre 
Tan ju oder Kaiſer hatten bey den: Quellen 
der Flüffe Selinga und Onon ihren Siz. Sie 
unternahmen beſtaͤndig Einfaͤlle in die noͤrdli⸗ 
chen Provinzen von China, ungeachtet die 
chineſiſche Mauer gegen ſie errichtet worden: 
auch muſte ihnen Ehina eine. Zeitlang Tribut 
geben. Der erfte Zan-ju der Hunnen, den 
man mit Namen Eennt, war Teu-man., Er 
wurde im J. d. W. 3775 ven feinem Sohn 
Me te ermorder. Dieſer Watermörder , der 
hierauf Tan-ju wurde, war ein grofer Erobe- 
ver. Er hatte eine Armee von 3 bis 400,000 
Mann, und fein Gebiet hat fi), wie es 
fcheint, von Korea und dem japanifchen Meer 
an bis an die öftlichen Graͤnzen von Kaptfchaf, 
ja vielleiche gar bis an: die Wolga .. | 
. — au | 


1 
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‚auch war ihm ein Theil von Siberien, 
ſo, wie: ihn eine Parallellinie mit Tobolff ab» , . 
ſchnitt, unterworfen, Unter deſſen Sohn und 
‚Nachfolger Lao-fchang von 3810 bis 3823 
blieb China den Huhnen zinnsbar: fo daß alfe 
damals kurz vor Karthagens Zerftörung) die - 
Merrſchaft über unfere. Halbkugel zwiſchen Roͤ⸗ 
mern, Parthern und Hunnen getheilt war.. | 
Da ſich aber bie Hunnen durch bie befläre — 
Digen Kriege mie den Chineſern nah undna®  . 
merklich ſchwaͤchten: wodurch der Abfall: vers 
ſchiedener unterwärfiger Voͤlker beguͤnſtigt wur ⸗ 
‚be; Da die Uneinigkeit in der kaiſerlichen Gar 
milie Buͤrgerkriege erregte (um ebenddieſe Zeit 
führten auch die Roͤmer ihre. Buͤrgerkriege): 
da der Prinz Pe, welchem ber Tan ju Pu nu 
nach dem Leben ſtellete, ſich mit den ſuͤdlichen 
Horden, die ihn zum Kaiſer ausgerufen, a 
die Chineſer ergab, und auf dieſe Weiſe cJ. 
Ehe dieMonarchie in 2 Staaten, die 
ſich einander aufzureiben ſuchten, zerfallen warz 
eda die noͤrdlichen Hunnen A. Chr, 52 einen 
fhrer Freyheit! nachcheiligen Frieden von den 
Chinefern annebmen.muften, A. 87 eine gro⸗ 
fe Nederlage von den Sjen-pi erlitten, nad) 
welcher 58 Horden, die ‘mehr :als 200,00@ 
Mann ausmachten, zu den Chineſern über · 
° sgterlgen, und endlich A. 89 ein anderer groſer 
Haufss den Gelegenheit einer Hungersnoth aus | 
wem Sande: zog; fo war es fein Wunder, OB — |. 
dle noͤrdlichen Hunnen in dem Hu Bg:.aufs | = 
1 Ff 2 neug, F 
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neue ausgebrochenen Krieg mit den Chineſern, 

aufs aͤuſerſte gebracht, und endlich nach der 
lezten Schlacht, die ſie A. 93 zugleich mit ih⸗ 
rem Tan-ju verlohren hatten, genoͤthiget wor⸗ 
— ſind, ihr bisheriges Land gänzlich zu ver⸗ 
Die bisherigen füdlichen Hunnen, bie im 
Sande figen blieben, und feit dem Abzuge der ' 
bisherigen nördlichen, nunmehr. bes Unter⸗ 
ſchieds wegen die nördlichen genannt werben 
können, vermifchten fich allmaͤhlig mit den 


Sien⸗pi: einem Volke, das zuerft im Nor⸗ 


Yen von Leao tong und Korea wohnte, 
- nachher aber durch die Hunnen in die Gebir⸗ 
ge des heutigen Sandes Rartfchin verfprengt 
wurde, und feit dem Abzuge der bisherigen 
nördlichen Hunnen haufenweiſe in das von dies 
: fen verlaffene Jandeindrang u. fich darin feſt ſez⸗ 

te. Südlicdye Hunnen können jet diejenigen 
Heifen, die fich,feit der Staatsperänderung A. 
‚93 in der Pleinen und grofen Bucharey bis 

ans kaſpiſche Meer ausbreiteten und mit beit 
dortigen Sandeseinwohnern nad) und nach ver- 
‚mifchten. Sie find eben bie, weldhe may 
überhaupt Te-le oder Tie le nennt: fo wie in⸗ 


ſponderheit diejenige von ihnen, die längft dem 


ars ihren Siz harten, Ab -tc-le, das if, 
Yoffer-Teliten genannt worden. Daher 
find die Namen Abcheliten, Euthaliten, 
chaſatheliten u. aus Misverfiand NRephiha⸗ 
liden entſtanden. Man nannte fie auch — 


Aöm.Keiferch..)DSlkerwanderung. 459 
dariten, und unfere Geſchichtſchreiber gaben. 
ihnen auch den Namen der weifen Hunnen, 
and der Hunnen überhaupt. Beym Ammi⸗ 
an Marcellin feheinen fie unter dem Namen 
der Alanen begriffen gu werben, Diefe füdr 
liche Hunnen oder Abteliten waren maͤchtige 
und furchtbare Nachbarn des Parthoperſiſchen 
Reichs, bis A. 545 die Türken in eben dies 
fer Gegend mächtig zu werden anfiengen, und 
den hunnifchen Namen unbefannt machten. 
In der Gefchichte der Völkerwanderung 
iſt uns am meiften an den weftlichen Hun⸗ 
‚ nen gelegen, das ift, an denen, die bey der . . 

— der hunniſchen Nation, U.93 

gegen die Bränzen Europens zogen, Sie madıe 





ten den gröften Theil der Nation aus, und. 
- errichteten in ber heutigen Ufimiſchen Pros a a 
vinz und in dem Sande der Baſchkiren am 
Joit ein neues Meich, welches unter der Mes 

gierung yon Tan-jus , deren Namen und Re⸗ 
gierungszeit man nicht weis, wieder ſehr made 

tig worden iſt ‚und vom Jaik an, wo bie E 7 
ju ihren Siz hatten, oſtwaͤrts bis an das Sand 


der Iguren und bis nach Alta und Kafgar fih 


erftrefte. Bis zum J. Chr, 151 behaupteten 

ſich die weſtlichen Hunnen bis an bas Sand der 
guren am See Lop. Die nörblihen Jun · 
zen waren ihre Bundsgenoffen, und.erleihtere j 
ten ihnen die Einfälle, die fie wnaufbörfih in 

die weftlichen Theile des chineſiſchen Reichs un. 
ternommen haben: Er da aud) die — 

A ee a 3 | n 
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| in der leisen Bucharey, ‚die ben Chineſern um 
diefe Zeit zinsbar waren; es zuweilen mif 
ihnen hielten. Aber A. ı sı. wurden die Sjen⸗ 
pi fo mächtig, daß fih ihr. Gebier von: oͤſt⸗ 
lichen Welrmeer bis an den Fluß Ili em 
ſtreckte. Diefe neue Macht, die ſich bis A. 


233 behauptete, nöthigre die Hunnen, fih von . 


‚ den Gegenden des {li weiter nadı Welten zu 
ziehen. Noch mehr wurden die Hunnen nach 
her durdy die To pa .eingefihränft. Diefe, 
die anfangs in Sibirien um den See Baikal 
gewohng zu haben fcheinen, und feit U. 261 
Beſiz von dem alten Hunnemande, das ift, 
von der Wungaley genommen hatten, bes 
faffen feit 318 alle. $änder vom Amur bis 
gum li, und, drängten - die. Sienpi und 
andere Voͤlker weiter nach Weſten gegen bie 
Hunnen hin. Bey Piefem,. Andringen der 
Mölfer von Oſten her, ſahen ſich die Hut 
nen, da ihnen im GSüder die Perfer im 
Wege waren, und Baſchkirien ihre Mews 
‚ge nicht faſſen Fonnte, gezwungen, fich nei 
‚ter .nach Weſten und Norden anszubreiten, 
U 374 gingen fie über bie Wolga, unb 
Darauf .: 375 oder 376: nad) Eurppen. her⸗ 
Aber, und griffen, unter der Anführung 
ihres . Königs Balamir die- Botben an: 
‚welches den. erfien Stoß zu ben —— 
—— ———— — 
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2. Europaͤiſche Wanderungen. 
en — F 
"a. Wanderungen ber Teutſchen. 


Teutfche lernten die Römer fchon inf 
eimbrifchen Krieg, Teutſchland aber erft 
ſeit Caͤſar und Auguft fennen. Germanen 
‚wurden fie zuerft von den Galliern, nachher 
auch von den Nömern genannt: fie ſelbſt 
nannten fih Tuiffen oder Teutfhe, von 
Tuiffo, ihrem‘ angeblihen Stammvater, 
Germaner wohnten nicht nur im eigentlichen 
Bermanien, fondern aud) in Gallien 
längft dem Rhein hinunter, und in Sar⸗ 
matien zwifchen der MWeichfel und dem 
Don, Das alte Teutſchland, ehe noch 


die römifchen Kriege die Size der Völker. 


veränderten, lerne man aus Coaͤſar, und 


noch beffer aus Prolemäus fennen: denn 


Prolemäus befchreibe - Germanien nicht als 
Schriftftellee des. zweyten Jahrhunderts, 
ſondern als Alterthumsforſcher. Hingegen 
das durd) die römifchen. Kriege veränderte 
Teutfchland befchreiben Strabo, Plinius, 
und infonderheit Tacitus. Die Beſchrei— 
bung des Tacitus, als die neuefte, muß 
bey der Voͤlkerwanderung zum Grunde ge- 
legt werben, wenn man von einem fichern 
Standort aus die nah und nach erfolgten 
Züge. der Voͤlker richtig. wahrnehmen will, 
Dog eigentliche "u pet ER 
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begraͤnzten im Weſten der Rhein, im Oſten 
die Weichſel, im Norden die ſuͤdliche Spize 
n Norwegen: m und Reval, 


von Norwegen, tockhol 
| Fi Süden machten die Graͤnze por Ci 


der Mayn und die nörblichen Gebirge 
von Boͤhmen: dern zwifchen dem May 
und der Donau war damals theils der Siz 


i der Helvetier und anderer Gaflier, theils ber 


reyniſche Wald; ſeit Caͤſar aber his zur 
oͤlkerwanderung bie Denan, oder welches 


einerley iſt, die fAywäbifchen Alpen: wiewol 


zunaͤchſt auf der Morbfeite der Donau bed) 
auch noch der herennifche Wald einen Raum 
von 9 Tagreifen, von Süden nach Norden, 
füllete. Das Land mar damals waldig, 
ſumpficht, wenig angebaut: folglich kalt; Hate 
te bis auf Karl M. und Heinrich den Finkler 
‚feine eigentlichen Städte, doch aber opida, - 


nie fie Caͤſar nennt, Die Einwobner feg. 


* 


ten ſich, nebſt dem Krieg, theils auf die Vieh⸗ 
ucht und Jagd, theils auf den Ackerbau und 
ie noͤthigſten Gewerbe; die Suionen, dag 


iſt, Schweden hatten auch eine Seemacht. 


ir 


Die alten Teutſchen maren alfo zwar noch rohe 
Voͤlker, aber doch Feine Wilden; fie - 


| | 5 fihon eine politiſche Werfaffung, ob fie 


eich noch nicht unter einem einzigen Obers 
aupte vereinigt waren (ſ, oben ©. ı7). 
Coͤſar führte in Gaffien mit Arioviſi und 


. mit den Ufipetern und Tenfterern Krieg; e : | 


gieng auch zwiſchen Dingen und Maynz - 


—* 








4 


| KRoom · Raiſerth. Teutſche Wanderungen, 487 | 


mal über den Rhein in das eigentliche Demo -· 


nien beyde Züge, der eine bey Bingen wi⸗ 
ber die Sigambren, der andere bey Maynz wir 
der die Syeven,. waren ohne Erfolg. Auguſts 
Unternehmungen gegen Die Germaner fiengen 
- fi mit der Sollifchen Niederlage an, und - 
'endigten fich mit der Mieberlage des Varus. 
Die Lolliſche Miederlage veranlafte -Drufi 4 
Seldzüge, in deren lejtem Teutſchland vollends 
bis an die Elbe und Saale erobert wurde: & | 
Domitius wagte ſich einmal mit den $egionen. 
gar bis jenfeits der Elbe. Diefe römifchen 
eldzüge hatten 2 Folgen; Erftlich, Teutſch⸗ 
fand vom Rhein bis an die Elbe und Saale 
ward eine römifche. Provinz, und blieb es 
16 Jahre lang : 8 Jahre vor Chriſto und 8 
‚ nach Chriſto. Zweytens, die Size der Teut. 
ſchen wurden fahr verändert: einige Völker 


wurden burd) die Römer nad) Ballien vers 


ſezt, wie die Üibier und die Sigambern; an⸗ 
dere aber zogen tiefen in bag innere Berina 
nien von den rheinfändifchen Gegenden weg, 
wie die Marfer und die Langobarden; fo wie 
fih die. Markomannen in Böhmen feſtſezten, 
- nach Vertreibung der Bojer, eines galliſchen 
Volkes. Seit Drufi legtem Feldzug war in 
Teutſchland nichts mehr zu bezwingen übrig, 
als Marbods marfomannifhe Monarchie, bie 
jenſeits der Elbe und Saale von der Donau 
bis an bie Oſtſee fich erſtreckte. Die Roͤmer 
‚ waren auch bereits von zwoen Geiten her auf 
re 5f5 dem 


N 
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dem Marfche wider Marbod begriffen; aber 
eine allgemeine Empörung in Pannenien und 
Dalmatien und die Niederlage des Barus X. 
Chr. 9 machten ganz Teutfchland frey. Unter 
Tiber that zwar Germanikus, wie ſein Vater 
Diufus, 4 Feldzuͤge nach Teutſchland, und 
bezwang in dem lezten, wie ſein Vater, Teutſch⸗ 
land bis an die Elbe; aber Tiber behauptete 
Die: Eroberungen nicht, ſondern ſuchte die 
Teutſchen durch innerliche Unruhen zu Grunde 
zu richten. Mit Armin und Marbod, den 
zween maͤchtigſten Fuͤrſten Germaniens in den 
damaligen Zeiten, gluͤckte es ihm, und die Fol⸗ 

gen davon waren:. 1) die Vernichtung der 
matfomannifhenMonardjie, s)die Entftehung 
bes Bannifchen Reichs, und 3) die Zertrüm- 

merung des grofen arminifchen Voͤlkerbundes 

zwiſchen bem Rhein und der Elbe und Saale 

nad) Armins Tode 

Zwar längft der ‚Opfer, von Reyal an 

bis gegen Luͤbeck hin, iſt um dieſe Zeit ein 

maͤchtiger Volkerbund entweder neu entſtan⸗ 

den, oder aufrecht geblieben: der Vandali⸗ 

ſche, welcher bey der Zergliederung der mar« 

‚tomannifhen Monarchie neuen Zumad)s von 
Voͤlkern erhielt, und felbft die Botben, ein 

teutſches Urvolf, das zuvor den Marbob 96 

borchte, unter fich begriff; aber diefer noͤrdli⸗ 

che Bund hatte im erften chriſtlichen Jahrhun⸗ 

dert noch feinen fonberlichen Einfluß auf den 
Süden: und die. Ingaͤvonen, Bagger 

re un 


Am. Raiſerth. Zeutſche Wacderungen. 459 
u Hermisnenfſchwaͤchten ſich ſelbſt durch ewigen 


Unfrieden, welchen Tibers liſtige Staatskunſt un⸗ | 
ter ihnen angeftifter hatte. Einige Völker hielten 
es beftändig mie den Römern, wie die Cheruſcer, 


die Hermundurer und die "Beberrfcher des Ban 
niſchen Reihe: unb mas andere Völfer am 
Rhein und an ber Donau einzeln gegen die 
Roͤmer von Zeit zu Zeit unternahmen, zengte 


zwar von ihrer Fühnen Seindfchaft gegen Roms 


Herrfchfucht, Hatte aber nichts zu bedeuten, 
eberi weil es nur von einzelnen Völkern, niche 


den. 

Nach Neros Tode 4 69 lies es ſich in 
dem rheinländifchen Germanien zu einem flar- 
ken Völferbund an, der den Roͤmern hätte 
“gefährlich werden können, wenn. die Uneinig⸗ 
feit im römifchen Kaiſerthum nicht bald durch 
Veſpaſtand Gluͤck waͤre gehoben worden: und 
ſo war denn das galliſche Kaiſerthum, welches 


Civilis errichtete, weiter nichts, als eine 


worübergepenbe Erfheinung . 

Uber ganz andere Folgen. haste Baden 
Eröberung durch Trajan A. a2 und 103. 
Die oͤſtlichen Germaner ermanneten ſich ges 
gen die Roͤmer, bie ihnen nunmehr allzunahe 
gekommen waren, und. agitten feitbem wider 


diefe nicht mehr, wie bisher, mit. den Kräften 


einzelner Völker, fondern mit der vereinigten 
Stärff ganzer Schaaren von Wölfen, Die 
m Wirkung: — as die Römer unter ' 

Wark 


von ganzen Voͤlkerbuͤnden unternommen wor⸗ 
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Wark Aurelund Rommodus in dem mars 
tomannifchen Rrieg A. 166 bis 180. 
Dieß hatte auch.auf das weſtliche 
nien einen gluͤcklichen Einfluß, wo man fihon 
. ao big 30 „Jahre hernach den Alemannifi 
Poͤlkerbund, fo wie bald darauf den Fräͤn⸗ 
kiſchen entſtehen, und die fächfifchen Voͤl⸗ 
kerſchaften zu GSeeräubereyen an den galli» 
ſchen und britannifchen Küften vereinigt fah. 
Diefe Anftalten und Unternehmungen der 
Teutfchen veranlaßıen natürlicher Weife ſchon 
vieles Hin- und Herziehen ber Völker, fo daß 
man den marlomannifchen Krieg mit 
Hecht als ben erfien Anfang der eurppäifchen 
Wanderungen anfehen fan. Um die Zeit, da 


die Hunnen in Europen einbrachen; das ält , 


200 “jahre nach dem marfomannifchen Krieg, 
fahen Teutſchland und einige andere europaͤi⸗ 
ſche Sänder ſchon fehr verändert aus. Aber 
freylich, feit dem hunniſchen Einfall murden 
erſt Die Wanderungen recht lebhaft, allgemein 
und für die Römer grundverderblich; und Eu⸗ 
ropa erhielt in Furzer Zeit die Anlage zu feiner 
heutigen Geſtalt: wie aus folgender allges 
‚meinen Leberficht des ganzen Zeitraumg 
der teutfchen Wanderungen erhellen wird. 
CTaciti ganzes Suevien, das ift, alles 
Sand zmwifchen ber Elbe und Saale auf ber ei» 
nen, und der Weichſel auf der andern Seite, 
das zuvor ganz yon germanifchen Voͤlkern 
bewohnt gewefen, derlohr feit dem marfoman- 
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ner, und wurde nach ihrem Abzuge ganz von 


ſlaviſchen Voͤlkerſchaften beſezt: die Sui⸗ 
onen ausgenommen, bie noch in Schweden 


 Sigen. Auch alle Sarmatiſche Germaner 


des Taeitus ſind ausgezogen, und haben den 


Slaven, zum Theil auch den Lettiſchen ud | 


Sinnifchen Voͤlkern Plaz gemacht: die Ae⸗ 
ftier ausgenommen , deren noch Eginhard im 
Hten Jahrhundert Erwähnung thut. 


Einige Sasmarifche und Suevifche 
Germaner haben ihre alten Namen mit m 


ihre neue Wohnungen gebracht: naͤmlich die 
VDandsalen, die Gothen, die Burgunder, 


niſchen Kriege nach und nach ſeine alten Bewoh⸗ | 


die Langobarden, die Rugier, die Daris 
... ner, die Angeln und Sachſen. Aud) mös 


gen ſich die Peuciner nebft den Baſtarnen, 
die Tacitus nur für eine ſynonymiſche Benen· 


nung der Peuciner ausgiebt, unter dem Na⸗ 
men der Petſcheneger oder Patzinaciten er⸗ 


halten haben: wo nicht, ſo verſchwanden ſie 


unter den Gothen. Andere ſueviſche Voͤlker 
hingegen haben ihre alten Namen bey der 
Auswanderung verlohren: naͤmlich Die Reu⸗ 
digner, Avionen, Eudoſen, Suardo⸗ 


nen und Nuichonen, Die, weil fie zu Tadı 
ti Zeiten eine einzige durch einen gemeinfchafte 
lichen Sottesdienft Verbundene Nation, zugleih - 


mit den Angeln - und Varinern ausgemacht, 


, allem Anfehen nad) auch zugleich mit den An⸗ 


geln und Varinern weitwärts gezogen find, 
Br | & — u u und 


Wars 


de 


A 
ze 


62°... Drittes 1800 J. 1. 


und unter dem allgemeinen Mamen der Sad 


ſen und Angeln ſowol die ſaichſiſche Marion 
in Teutſchland, zugleich mit den Eherufcerk 
und ofen, als aud) die neuen Bewohner ˖ des 


ſuͤdlichen Britannlen oder ‚Die Angelſachſen 


mic haben bilden helfen; =) die Gemnonen, 
die Lygier, die Hermundurer, die Y’Tarif 
cor, die Markomannen, die-Dusden, 
die Marſigner und die Burier, welche 8 
Nationen theils den allgemeinen Namen der 
Sueven behalten, und zwar ſo, daß einige 
won ihnen.die Sueven oder Schwaben - in 
Leutfchland ‚andere die Sueven in Spar 
nien, unter welchen feztern namentlich bie 
Quaden begriffen worden, ausmachten: theils 
die neuen Bewohner von eihein Theile Pans 
noniens, von ganz Norikum' und ‚von einem 
Theile Vindeliciens unter dem Namen der 
Bayern oder. Dojarier (von den Bojern, 
Den älteften. Beivohnern dieſer Gegenben fo ge 
nannt) wurden, In dem alten Lande der Herz 
mundurer entſtand ein neuer Mame: "bie 
Thüringer, die man für’ einen  gothifchen 
Stamm-hältz vielleicht find Hermundurer und 
Thüringer eins; menigftens ſezt Prolemäus 
‚feine Teuriochämä gerade dahin, wo Taeiti 
‚Hermundurer wohnten. Andere von unferk 
neuern Schriftftellern wollen die Hermundurer 
‚mit unter den neuen Namen dir Alemaͤnner 
«begreifen. a 
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In benz: unfuevifchen Theile von Taeiti 
Germanien, das ift, in ben teutfchen Sändern 
auf ber. Weſtſeite ver Saale und Elbe, brach⸗ 
ge die Bölferwanderung nicht geringere Ver⸗ 
‚ änderungen, als in Suevien und Sarmatien 
hervor; nur mit dem Unterſchiede, daß bunten 
alles Teutſch blieb, Hier alles Slaviſch wurde. 
Es bildeten fi) nämfich im weftlihen Teuts 
ſchlande nad) und nach 3beſondere Nationen: 
am Oberrheine die Atemanner, am Unter⸗ 
rheine die Franken, zween neue Völfernamen ; 
hinter ihnen an der Seefüfte die Frieſen die 

ſich nach dem Abzuge der Chaucen, eines fraͤn⸗ 
kiſchen Volks bis an die Elbe ausbreiteten: 
im innern $ande die Sachſen und die Thuͤ⸗ 
ringer: wovon bie beeden erften alte Namen 
find, hingegen ber Name ber Thüringer ift 

neu wenn fie nicht: eins mit ProlemäiT en. 
viochämä find. D 

Hat nun gleich Teutſchland bey der BL 
. ferwanderung feine gröfere öftliche Hälfte ver: 
lohren, fo gewann es dagegen im Süden 
und im ganzen weſtlichen Europa: in dieſem, 
da Italien, Gallien, das ſuͤdliche Britan⸗ 
nien, Spanien und Portugall von Teut⸗ 
ſchen Völkern unterjoche wurden, ja daſelbſt 
in Afrika auf den Graͤbern der alten Kartha⸗ 
ger ein teutſches Reich, das Vandaliſche 
entſtanden; im Suͤden aber, da ein Stuͤck von 
. Dannonien; ganz Norikum und die bey⸗ 
den en &peife vom ae —— | 
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lande geworden, und es noch heut zu 
Tage ſind. 

Nach dieſen allgemeinen Betrachtungen 
erfordert die Wichtigkeit der Sache, daß man 
nach einzelnen Epochen den Anfang und 
Fortgang ber teutſchen Wanderungen etwas 
naͤher erwaͤgge. 


75) Teutſche Wanderungen bis zum Ei 
bruch der Hunnen U, Chr. 376. Ä 


Der markomannifche Krieg U. 166% 
‘180 zog viele teutfche Voͤlker aus dem noͤrdli⸗ 
chen Germanien und aus Sarmarien näher au . 
die Donau, und von der Zeit an wurde den 
 MRömern die Behauptung Daciens immer 
fhwerer. Die Gothen, die urfprünglidy und 
noch zu Taciti Zeiten in Polen und Polnifch- 
Preuflen um die Miederweichfel herum, doch 
aliem Anfebennach nicht unmittelbar an der Oft« 
fee, gewohnt haben, faßten ſchon unter Karakalla 
A. 213 in einem Theile von Dacien feften 
Fuß, und die Roͤmer muften fit) un diefe Zeie 
die Ruhe von ihnen durch Jahrgelder ertaufen. 
Do man ihnen unter Philipp Arabs (A. 2446 
250) die Jahrgelder entzog, fiengen fie an, 
das römifche Gebiet am ſchwarzen Meer und 
an ber Donau zu Waffer und zu Laude zu ver⸗ 
heeren, und fo gar bis nad) Afien durchzudrin⸗ 
gen. Eine ganze — von Voͤlkern machte 
bey dem. gedoppelten Einfall in Aſien unter 


L 
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Valerian 25 7259 und unter Gallienus (259. 
968) mit ihnen gemeine Sache. Unter Gals 
lienus war Dacien ſchon ſo gut, als verlohren, 
und Aureltan (276-275) verlies dieſe Pro— 
vinz vollends ganz, und gab ſie den Gothen 
und Vandalen Preis. Seit der Zeit ſieht 
man die Gothen den Grund zu einer Mo⸗ 
narchie legen, die 50 bis 60 re hernach 
durch Ermanrichs Eroberungen ganz Das 
rien und Sarmatien umfaßte, und den: ME 
mern zu Waffer und zu Sande hoͤchſtgefaͤhrlich 
wurde. Auch die Slaven, die bey diefer 
Gelegenheit das erſtemal unter dieſem Namen 
vorkommen, muſten ſich insgeſamt dem Er— 
manrich unterwerfen: ſo wie ſchon von deſſen 
Vater Geberich die Vandalen, die urſpruͤng⸗ 
lich an der Oſtſee und damals im weſtlichen 
Dacien wohnten, dergeſtalt geſchlagen wurden, 
daß die Reſte dieſes Volks ihre” Zuflucht zum 
Kaiſer Konſtantin M. nehmen muften, der fie 
in Pannonien aufnahm. - | 
Zu eben der Zeit, da die Gothen fid, in 
Dacien feftzufezen anflengen, und folglich ſchon 
300 Jahre eher, als die gothiſche Monar⸗ 
chie an der Nieder-Donau und am ſchwarzen 
Mier zu ihrer völligen Gröfe und Furchtbar⸗ 
Seit unter Ermanrich erwachfen war, entftan« 
den zween Voͤlkerbuͤnde im weſtlichen Ger. 
manien: der Alemanniſche in den Laͤndern 
gwifchen der Ober-Donau und dem Oberrhein, 
und der Fraͤnkiſche u ie a 
2 | 8. pha⸗ 
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en. Die Alemanner kommen unter Ras 


rafalla A: 213 zum erfienmal vor, Sie find 


urſpruͤnglich aus den Anwohnern des Fluffes 


Almona oder Altmühl entftanden, : haben 
fi} aber allmählich mit den alter Tenkterern 
und Lifipetern, und mit, den "Bewohnern 
ber dekumatiſchen Selder, auch wahrfcheins ; 
fich mit ten Mattiakern dergefaft verbunden, | 


daß jedes Volk zwar feinenKönigoderFürften bes 
hielt, alle zufammenaber von gleicher Feindfchaft 


‚gegen die Roͤmer zu einem einzigen gemeinen Ber 
fen befeelet wurden, Schon unter K. Klaudius 


II (268-270) drangen die Alemanner in Ita⸗ 


bien bis an den Lago di Gardia durch, wiewol 


zur Zeit noch, ohne Erfolg. A. 359 fand der 


Caͤſar Julian den alemannifhen Namen vom 


Ausfluß der. Lahn bis nach Bafel hinauf, und 
vom Rhein bis an die Altmühl ausgebreitet, 
und auf der Oſtſeite gränzten an fie theils bie 
Burgunder, theils Die Theruinger (Thuͤ⸗ 
ringer), zwey gothifche Völker. Die Bur⸗ 


Gunder wahnten vormals zwiſchen ber Oder 


and Weichſel, und zum Theil in Sarmatien. 





. Was die Franken anbetrifft, fo erwuch⸗ 
Ahr Bund aflmählich aus der Vereinigung dee 


Chaucen (im Bremifchen, doc) ſo, daß fie 
ſich durch eine Bucht ſuͤdwaͤrts bis zu den Kat 


ten um die Eder hinauf erſtreckten) der At⸗ 


xuarier, der Brukterer, Chamaven unb 
‚Barren ( welche leztere zwiſchen ber ſaͤchſiſchen 
Saale, dem Speflart ‚ ber Eder zc, das iſt, 


% 
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meiftens im Heffenfaffelfchen und zum Theil 
im Herzoglih Sächifhen, zu Taciti Zeiten 
wohnten). Auch die Franken , wie die Ale 
manner, flanden, bis auf Chlodovaͤus, uns 
ver der Herrfchaft mehrerer Könige oder Fürs 
ten. Schon unter Gordian (237244), da 
die Franken zum erftenmal vorfommen, ftreif- 
ten fie in ganz Gallien herum, wurden aber 
bey Maynz von den Römern mit einigem Ver» 
Iufte zurückgetrieben. - Marimian führte A. 

388 eine Anzahl Franken nah Gallien in 
die wüften Pläze der Trevirer und Nervier 
ab, und noch viel mehrere Franken verfezte 
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— in Hofftein und auf. den Inſeln— um 
den Ausfluß der Elbe wohnte, wurden den 
Roͤmern ſeit Diokletian um A. 286 durch 
Seeraͤubereyen an den belgiſchen, armoriſchen 
und britanniſchen Kuͤſten beſchwerlich. 


2) Teutſche Wanderungen bis zum An 
fang der grofen Wanderungen U. 400, 


Guropens Geſtalt beym Einbruch der 
‚ Hunnen X. 376. Bon teutfchen Völkern faffen 
nod) Feine in dem römilchen Gebiete, als ı) 
die gallifchen Germaner, die von alten Zeis 
ten ber im erften und zworen Germanien wohn- 
ten, 2) 100,800 Baſtarner, mit denen 
Probus Thracien bevölferte, 3) einige Haus 
fen von Franken, die theil$ Marımian A. 


988, theils Konftantius A. 294 nach Galle 


. en in die wüften Pläze der Trevirer u. Nerviet 
verſezten, 4) die Dandalen, die Konſtantin M. 
in Pannonien aufgenommen hatte. Die Dos 
nau und der Rhein begrängten nicht nur dag 
römifche Reich noch, ſondern die Roͤmer hatten ſb 
gar unter den lezten Regierungen bis über Die: 
fe Flüffe hinaus ihre Mark erweirert. 

. Don an, weldeı 

bis gegen bie Ti 

thiſche, oder d 

fer, die ſeit der S 

jween Staaten ( 

[ben ober. den 
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unter dem über 100jaͤhrgen Eümagnarik, 
aber. Ermerich, und den weſtgothiſchen 
“ oder den Staat der Cheruinger, unter A⸗ 


thanarik. Die Herrfchaft der Gothen er⸗ | 


ſtreckte fich hoch ın Norden hinauf, da fo gar 


die Aeftier, und verfchiedene Sinnifche, auch 


wol Lettiſche Voͤlker derſelben untermürfig 


waren, „sm vormaligen Trajanifchen Da⸗ 


cıen, und 'vermuchlich auch in Podolien 
wär. :der. Hauptſiz der Weſtgothen. Vom 
Trajoniſchen Dacien ſagt Eutrop (VIII 4.), 
der zu dieſer Zeit ſchrieb, daß es 1000 roͤmi⸗ 
ſche 250 Teutſchey Meilen im Umkreis habe, 
and zu feiner Zeit. (nunc) von den Thaifa⸗ 
lern „Difrofalern und Theruingern (os 
chiſchen Völkern) bewohnt werde; Um bie 
Theis herum waren noch immer die Size der 
Sarmaten oder der Wietanaftifiben Ja⸗ 
Iyger. Meben:ihnen , gegen Pannonien und. 
Norikum über fäflen die Quaden und Mar⸗ 


Tomanner: fo wie gegen Nätien über theils 


eigentliche Sueven (ungewiß, ob Darunter: 


‚die Hermundurer/ oder Die Rariſcer, oder 
bie. Semnonen, oder ein anderes von Taeiti 
Suevifchen Voͤlkern, die um diefe Seit unter’ 
ihtem Alten" Namen: nicht mehr vorfommen, 


zu verliehen feyn), theils die Burgunder, 
theils die Alemanner, welche leztere zwiſchen 
der Altnuͤhl, dem Oberrhein, der Donau 


und der Lahn unter der Herrſchaft mehrerer 


_ 


Fuͤrſten oder Könige lebten. . Huf der Morde: " 
2 


Bs3 fir 


\ 
ee 


fen waran:( ein Theik deu: Oſtgothen, wie 
ee ee aus 
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beice vw Alemanner gegen den Unterrhein 


. Aber wohnten die mancherley Voͤlkerſchaften 
der Franken, unter denen fihon die Salier, 


aber noch) nicht die Riparier, befannt waren. 
Endlich auf der Nordfeite der Franken hatten 
die Stiefen, die aber in diefer Zeit nicht 
vorfommen, und die Sachſen ihre Size, 
bie fid) aber: noch nicht genau. entdecken: eben 


ſo wenig als die Wohnungen der Siaven, - 


Uebergang der Hunnen in Europen. %: 
374 giengen fie über die Wolgs, und da⸗ 


rauf A. 375 oder 376, nah SEuropen her. 


uͤber. Dieſen Uebergang der. Hunnen beſchrei⸗ 


ben Ammianus Marcellinus und Jornandes 
auf verſchiedene Art. Nach Jornand giengen 
fie unter der. Anführung ihres. Königs Bala⸗ 
mir über die mäotifche See, und uͤberwaͤl⸗ 
tigten zuerft ohne Widerſtand die Alipzurer, 
Alziözurer, Itamarer, Tunkaſſer und 
Boiſker: Voͤlker, die an dem. Ufer. dieſes 


Theils von (Herodots) Seythien wohnten. 
Darauf (A. 375) griffen ſie die Alanen an 
c(dieß waren folglich die euro naͤiſchen Alanen, 


die einerley Herkunft mit hen Gothen hatten, 
und nad, Ptolemaͤi Angabe varmals um die 
Que: des. Dujepr unten, dem Mamen. ber A⸗ 


launen wohnten): kaͤmpften mit dieſen kange, 
— fie aber doch zulezt. Endlich 


A. 376) giengen fie auf die Oſtgothen.los, 
— damals auch die Roxolanen unterivse« 
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aus Prokop erheffet‘; ward Hunnifeh, undblieb 
in den vorigen Wohnungen ſizen, namentlich 
die Tetrariten ;- bie am Mäotis‘ und Nitden 
Son faffen, und in der Folge von den’ Hunneh 
zum Theil auf die aſiatiſche Seite — ver⸗ 
ſezt wurden); der groͤſte Theil aber flüchtete 
gegen den Dnjefter zu, um von den Weſtgo⸗ 
then Unterftüzung zu erhalten, u. ſ. w. Hinz 
gegen Ammian Marcellin weis nichts von den 
Alipzurern und den. übrigen vorgenannten " 
Voͤlkern, fondern er läßt die Hunnen, uns 
mittelbar auf die Alanen losgehen: und“ 
ſeine Alanen find- Afiater, ein grofes Bolt 
Das ihin nad) bis nad) Indien hinein wohnte, 
doc) nennt er Diejenigen Alanen, die von 
- den Hunnen angegriffen wurden, Tanaiten, 
und macht fie Zu immittelbaren Macdıbarn 
ber Greuthunger (Aftgorhen), auf die er nun 
gleich nach der Bezwingung der Alanen die‘ 
Hunnen losgehen läßt, ohne jeboch zu. ber 
ſtimmen, ob die Hunnen über den Maͤotis, 
oder über den Don eingedrungen find, Bey.‘ 


— 


be Berichte laſſen ſich gfe ganz 
gut mit einander vereinig t fee 
noch Ammian den Umſte bdaß 
ſelbſt einige hunniſche T ). als 
Soͤldner der Gothen gegen n und 


Alanen hätten gebrauchen Laffen: 

Nach Ueberwältigung und SJerftreuung " 
der Oftgothen, giengen die Hunnen über 
den Dyujeſer in das Gebier der Weſtgo⸗ 


* 


OO ATU en Dricten BO Tun int) 


——— geriethen dieſe, und ſonder⸗ 
ee bie Theruinger in folhe Furcht, daßclig, 
jedoch ohne ihren König Arbanarik,, der ſch 

mit einem Theil der Nation in Das Eaufafifhe 
(ungrifche) Gebirg zog, unter der Anführung 
des Alaviv’s (und vermuthlich aud) des Fri⸗ 
‚tigern’s) an die Donau flüchteren, und mit, 
dan Römern. um die Aufnahme ins römifche 
. Gebiet traftirten. Der. aifer Volens nahm 
fie in Thracien auf. Nicht, fange hernach 
giengen auch Oſtgothen, und namentlich bie 
Breuthunger, unter .der Anführung des 
Alatheus und Saphrax wider Willen der 
Roͤmer nach Thracien, und aufer ihnen, auch 
bie Taifaler,. die zu den Weſtgothen gehöre 
ten... Werl aber hernach die Römer den Welt« 
gothen den Vergleich nicht hielten ‚fo kam es A. 
378 zum öffentlichen Krieg,in welchem aud) einige 
zu Hülfe gerufene bunnifche und alanifhe 


| | — den Gothen Beyſtand leiſteten. In 


der hierauf erfolgten Schlacht bey Adriano⸗ 
pel erlitten die Roͤmer eine Niederlage, wie die 
vormals gegen Hannibal bey Cannä erlittene 
war, Valens Fam felbft auf der Flucht um. Die- 
Gothen wolten bierauf fo gar .Konftantinopel 
überrumpeln,. welches ihnen. aber. nicht ger 
lungen iſt. 


Indeſſen — doch die Gothen, 
Taifaler, Hunnen, und Alanen be 
reits an, in Thracien und im aureliani⸗ 

en 


1 
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(chen Dacien ſich dergeſtalt feftzufezen, daß 
dieſe Laͤnder jhr Vaterland zu ſeyn ſchienen. 
Ein Gluͤck fuͤr das roͤmiſche Reich war es, daß 
der Kaiſer Gratian A. 379 Theodos deu 

Groſen zum Mitkaiſer angenommen, und 
ihm den Orient fiberlaffen hat, Der neue Kai⸗ 
fer erhielt (hon A. 379 einige Siege, nicht ur. 
über die «Borben, fondern aud) über ihre Hele 
fer, die Alanen und. Hunnen. Diefe Völfen, 
wurden auf inftändiges Bitten gegen ausgex. 
ſtelite Geiffeln als Freunde und Bundsgenoſ⸗ 
fen aufgenommen; man fan aber nicht gewiß, 
ſagen, ob fie dieffeitd der Donau im römıfchen- 
Gebiete .nod) ferner gelaffen, oder über die, 
Donau’ zu entweichen gezwungen worden ſind. 
Da Theodos M, zu Anfang ‚des folgenden: 
Jahrs 380 zu Theflalonich in eine tödliche, 
Krankheit gefallen war, machten ſich diefes die. 
Gothen fogleicd) zu Nuze. Sritigern, Fürft 
der Theruinger, drang plünbernd durch Theffas 
lien und Epir bis in Achajen, und die Oſtgo⸗ 
thiſchen Fürften Alatheus und Sapbrar, 
fielen in Pannonien ein, während daß bie: 
Bandalen von Pannonien aus fich bis in Gal⸗ 
lien. gewagt harten. Gratian eilte zwar dem 
Hriente mit einer Armee zu Hülfe, fezte fich: 
aber doch mit den fremden Völkern in der Guͤ⸗ 
te, gab ihnen Geſchenke und febensmittel, und 
machte fie zu Bunbsgenoffen: welche Bedinge _ 

niſſe Theodos nad) feiner Genefung fehr gerne . 

genehmigt hat. Gleichwol kam es noch in 
an 695 dies 
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dieſem J. 380 zu neuen Unruhen (mern ſie 
nicht etwa mit ben eben erzählten einerley 
find). Die Gothen- fielen mit zwey SHeeren, 
wovon das eine unter Stitigern, ‚und das and 
in Gallien ein, und bradıten den K. Gratian 
ſpd weit, daß er, um vor ihnen: wenigflens in 
Gallien Ruhe zu haben, ihnen erlauben mus 
ſte, über die Donau nad) Pannonier. und 
Dbermöfien zu geben. Die Gothen hat 
sen vor, durch Pannorien in Epir und. Gries 
Henfand einzübringen: um aber den Rücken 
fien zu befommen, griffen fieden weſtgothiſchen 
König Athanarik, der ſich bis dahin mit ei- 
nem Theile der Weftgorhen noc) jenfeits Dee 
Donau gegen die Hunnen behauptet hatte, an, 
und vertrieben ihn aus den bisherigen Sizen: 
_ worauf diefer feine Zufluche zum K. Theodos 
nach Ronftanfinopel nahm, und vor ihm zu 
Anfang des J. 381 mit vielem Vergnügen 
‚aufgenommen wurde, Auf Arhänarifs Vor 
fteflung räumte Theodos den Weſtgothen 
dauerhafte Wohnungen in Moͤſien und im 
ripenfifchen Dacien ein: wiewol Athanarik 
kurz herñach geftorben, und vom Kaifer prädy 
fig beerdiger worden if. Von Fritigern 


findet fich ſeitdem feine weitere Nachricht mehr: 


dagegen fieng Alarich, ein Peuciner aus dem 
Sefchlechte der Bolten, ſchon um diefe Zeit 
an, den Grund zu dem Ruhm zu legen, den 

er in: der Folge fo weit getrieben: hat. Ni 
a nt” { 2 = ET d e⸗ 


»: 


dere unter Alstbeus und: Sapbrar Rand; RE 
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wdieſem J. 381 har Thesdos- die Scyren oder 


Scirren (ein alaniſches Volf, das Plinius 
zum vandaliſchen, das iſt, wie man nach 
ihm redte, gothiſchen Stamme rechnet) und 
die Rarpodacier nebſt untergemiſchten Hun⸗ 
nen geſchlagen, und uͤber die Donau getrieben: 
es ſey nun daß dieſe Völker erft um die Zeit 
ins römifche Reich eingefallen waren : oder ſich 
feit des K. Valens Zeiten noch darin erhalten 
hatten. Seitdem J. 382 faffen die Gorhen 
einige Jahre ruhig in den angemwiefenen romi⸗ 
ſchen !ändern; und fü bieft denn Theodos 
durch Gluͤck und Tapferfeit den Strohm ber 
Voͤlkerwanderung während feiner Regierung 
auf. Denn obgleic) noch A. 386 die Greu⸗ 


chinger (Oſtgothen) mit einem grofen Schwarm 


anderer Voͤlker, von denen man einige noch nie 
in dieſen Gegenden = hatte, über die 
Donau in Thracien einfielen 


geſchlagen. 


ſo wurden fie 
doch mit Verluſt vieler Gefangenen, zuruͤck 


— 


Während der erzaͤhlten gothiſchen und 


hunniſchen Unrüßen, die den Orient erfchürter» 
ten, ward auch der: Occident von Zeit: zu 
Zeit durch die Einfälle ‚der Alemanner und 
Franken und durch die Geeräubereyen ber 
Sadıfen beunruhiget. Inſonderheit HE 
merkwuͤrdig, was bie Sranfen und Afemätie 
ner, und zum Theil auch. die Sachſen, bis 


A. 394 bald zur Befhüzung, bald zur Un⸗ 
tergrabung des Kaiſerthrong unternommen, 


Ar⸗ 


/ 
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aſt, ein Franke, weichen gleichzeitige 
2 fteller .den gröften Helden des alten 


Roms an bie Seite ſezen, hatte vornaͤmlich 
ben gröften Antheil an diefen — | 


3) Anfang. der grofen Wanderungen | 


) 
bis auf Artilas Tod, und Enrfiehung 
der erften neuen Reiche: 
| von U, 400 bis 453. 

Unter der ſchwachen und ränfevoflen Res 
gierung der Söhne und Nachfolger Theodos 
bes Srofen Arkadius und Honorius nahmen 
endlic) die grofen Wanderungen ihren Anfang, 
Daran waren die berrfchfüchtigen und raubgie- 
rigen Reichsregenten, Rufin und Stiliko 
ſchuld. Jeder von ihnen hatte die Abſicht, waͤh⸗ 
rend der Unruhen, die er im Reiche durch die 
fremden Völker anſtiftete, Reichthiimer, Macht 
und den Thron felbit an firh.zu reifen: nur 
mit dem Unterfchiede, daß der Vandale noch 
berrfchfüchtiger, aber auch geſchickter und gluͤck⸗ 


licher , als der Gafcogner, war. '; Um freye 


Hänbe zu befommen, ſtiftete und erhielt Sti⸗ 
liko ein gutes Vernehmen mit den. Alemannen 
und Sranfen, Rufin fein Mebenbuhler, wel⸗ 
chen man die Unruhen der Gothen in Aſien 
und Europa, und inſonderheit Algriche Ber. 
heerung in Griechenland Schuld gab, fam 
auf Stilifo’s Anftiften fhon A: 395 durch den 
gorhifchen General Galna ums; Leben, - 
er Ur 
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Rufins Nachfolger, der Verſchnittene Eutro⸗ 
pius hatte A. 400 eben dieſes Schickſal; ſo 
wie Gaina, den fein bisheriges Gluͤck nad) 
hoͤhern Dingen lüftern machte, auch noch in 
dem J. 400 feinen Untergang gefünden hat: 
Denn er empörte ſich öffentlich gegen den K. Ar 
£adius, ward aber durch den Faiferlichen Ge 
neral Frajut, der ebenfalls ein Gothe war, 
in die Flucht gefchlagen, und da er hierauf 
üiber die Donau entweichen wolte, . er 
in einem Treffen mit dem bunnifchen Für: 
ften Uldin, der ſich feinem gewaltfamen Ue- 
bergang über die Donau widerfezte, das Jes 
ben. Uldin fchicfte den Kopf des Gaina nad) 
Konftantinopel an den Kaifer, welcher den 
Uldin reichlich dafür befchenfte, und ein 
Bündnis mit ihm errichtete: daher von der 
Zeit an (feit A. 400) beftändig auch Hun⸗ 
nen, fo wie Alanen, als Bundsgenoſſen, bey 
Der römifhendirmee dienten, _ 

j Nun war Alaxich alleine noch dem 
Plan des Stilifo im Weg. Um die Gunft 
dieſes peucinifchen Halten haben einige Jah⸗ 
re zuvor Die beeden Reichsregenten gebuhle, 
Jeder fuchte ihn als Werkzeug zu Bergröferung 
feiner Macht und zu gelegentliher Befteigung 
des Throns zu benuzen: Rufin zuerſt, und 
hernad) Stilifo. Dem Rufin zu Gefallen un. 
sernahm Alarih A. 395 ben verheerenden 
Einfall in Macedonien, Theffalien und Gries 
henland; und da Rufin noch in dieſem Jahe 
: u dbdirrch 


+ 


v 
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durch Stiliko geftürzer worben, furhte ihn nun⸗ 
mehr Stilifo in fein Intereſſe zu ziehen. Uns 
geachtet diefer A. 396, da et mit einer Flot⸗ 
te nad) den Peloponneg fhiffte, das Anfehen 
haben wolte, Alarichs Srreifereyen in Gries 
chenland einzufchränfen, fo lies er ihn dennoch 
entwifchen, um ihn fich verbindlich zu machen. 
Der morgenlänbifhe Hof machte hierauf (mo 
nicht ſchon A, 396, doch noch vor 399) den 
Alarich, um ihn zu befriedigen, zum Präfeft 
des orientafifchen Illyrikums. Jezt glaubte 
Stiliko durch ihn feinen Anfchlag , die Praͤfek⸗ 
tur des Illyrikums auf das abendländifche 
Kaiſerthum zu bringen, durchſezen ju fönnen; 
md es gluͤckte ihm auch, den Alaͤrich Durch 
gewiſſe Wartgelder dahin zu vermögen, 
daß er zu diefer Abſicht in hir eine Ars 
mee in Bereitſchaft Hielt. Aber Stiliko hat 
hernach entweder den Alarich durch Werzös 
erung bes Verfprechens ‚gegen fid) aufge 
acht, . wie Jornand (ce. 59) zu verftehen 
giebt; dber er wolte durch Verwirrung des 
Staats feine Raubbegierde und Herrfchfucht 
befriebigen, wie die. meiften andern Schrift⸗ 
fteller behaupten wollen; mit einem Worte, 
um bas J. 400 entitanden vors erſte an 
den Gränzen Rötiens grofe Unruhen, wel⸗ 
che ohne Zweifel durch die erften Bewegrun⸗ 
gen der Välfer des Raͤdagais veranfaßt 
wurden. Diefe Unruhen daͤmpfte ‚Stilite 
noch gluͤcklich und ohne fonderliche Ep a 
: zn 
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‚aber da. kurz hernach (A. 400) Alarich 


mit einer groſen Armee von Pannonien aus 
in Italien einbrach, wurde die Geſahr und 
Verwirrung ungleich groͤſer. Nach einigen 
‚war Alarich alleiniger Heerführer, nad) an⸗ 
dern aber fiel Radagais zugleich mie ihm 
ein. Diefen Radagaiſus ober Bhodo⸗ 
gayſes (nicht Radegaſt) nennen die mei - 
ſten -gleichzeitigen Schriftftellee einen König 
ber Gothen; Iſidor gibt ihn für Alarichs 
Mitkoͤnig aus. Seine Armee war 2 ober 
gar 400,000 Mann ftarf, und beftandb aus 
germanifchen und celeifhen Voͤlkern, bie. 
jenfeits der Donau und des Rheins wohn, 
ten. Atem Ünfehen nad) folte Radagais 
gegen Norikum, Raͤtien und. Gallien 
agiren, während daß Alarich in Italien 
einbrah, Man weis nicht gewiß, ob Ala⸗ 
rich bis zur Schlache bey Pollentia und Be 
rona, das ift, bis A. 403 in Italien ge 


blieben fen, ‚oder ob er diefes Sand im SF. got : u 


. verlaffen, und 'gegen das Ende Des folgenden 
Jahrs 402: einen neuen Einfall gethan ha- 
be. Genug, Stilifo, ‚der. alle Kriegsvölfer 
aus Raͤtien und Ballien an ſich gezogen, 
- auch überdiefes alanifche und hunnifche, . 
fa. ſelbſt gothiſche Truppen zur Hülfe hatte, 
ſchlug den Mari) A. 403 ſo wol bey Pollen: 
tia, als. ben Verona; und Alarich fah bey feir 
nem. hierauf erfolgten Abzug aus Italien ſich 
zugleich auch den Weg nach KRätien und — 
Fr en, 


— 


j 
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lien, dahin er gehen wolte, verſchloſſen. Des 
Radagais wird bey allen dieſen Vorſaͤllen mit 
keinem Worte gedacht. Aber A. 405 erſceint 
dieſer auf einmal in Toſcana mit feinem fuͤrch⸗ 
terfihen Heer? dagegen wird nun ben feiner 
Anternehmungen nichts vom Alarich gemeldet. 
Aus der Folge ſieht man, daß Stiliko den 
Miarich durch Werſprechungen auf feine Seite 
gebracht hate daher num Radagais alleine ge⸗ 
gen die Roͤmer fochte. Sein Heer war in 3 
Theile getheilt, und hatte verſchiedene Fuͤrſten 
zu Anfuͤhrern. Rom zitterte vor dieſem ges 
faͤhrlichen Feind, der noch uͤberdieß ein Heide 
war; aber Stiliko ſchlug ihn doch A. 405. oder 
1906 aufs Haupt, und nach dem Berichte der 
meiften Schriftfteller fam Radagais felbft da⸗ 
bey ums Leben. Eigentlich war es, nad) 
Proſpers Chronif, nur das .eine Drittheil der 
Armee, weldyes diefe Niederlage erlitten. Da 
man nun nicht findet, wo bie übrigen 2 Drit⸗ 
eheile geblieben, oder wo fie.inzwifchen agir⸗ 
ten: und da hingegen um eben die Zeit (ente 
weber gegen das Ende bes J. 406 oder zu 
Anfang: des 407ten) ganz Gallien von frem⸗ 
den Völkern erfüllt wurde; fo ift es nicht ums 
wahrſcheinlich, Daß -diefe Völker gröftentheils 
von der. Yrmee des Radagais waren. Ganz 
Gallien, lage Hieronymus, ift yon unzaͤhlba⸗ 

. ren Völkern uͤberſchwemmet: Quaden, Dan» 
dalen,Sarmaren, Alanen, Bepiden, Erw 
ler Sadıfen, Burgunder; Alemanner, uns 
’ | | eis 
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leider! ſelbſt die Pannonier als Feinde, vet⸗ 
wuͤſten alles Land, was: die Alpen und Phre⸗ 


naͤer und der Ocean und Rhein begraͤnzen— 
Oroſius ſagt ausdruͤcklich, daß die Alanen / 


Sueven und Vandalen, und nebſt ihnen 


diel andere Völker vom Stiliko zu dieſem 
verheerenden Einfall in Gallien waͤren aufge⸗ 
hezet worden: womit auch andere ;Schriftſteller | 
ibereinftimmett, | 
Geſezt nun, daß die Aufwiegelung bier 
Völker mit zu Stillfos Plane gehört hat; fe 
gehörten hingegen gewiß die Folgen ‚bie fie int 
Gallien hatte, nicht dazu: das ik, die Ent 
ftehung eines britannifcyen Kaiſerthums 
in ÖBallien: Da nämlid; die Legibnen in 
Britannien beforgten, die frenden Voͤlker, die 
ſich über ganz Gallien verbreitet hatten, moͤch⸗ 
ten wel gär auch einen Einfall in Britanniers . 
‚ wagen; ſo warfen fie A. 467, nachdem ihnen 
Markus und Graͤtianus nicht anſtanden, de 
nen fie kutz hintereinander die Reiſerwurv⸗ 
beylegten, her Konſtantin, einen aemeinnen 
+ Goldaten zum K 
gleich nach Gall 
ſelbſt einen groſer 
erkannte ihr als 
er noch in da 
Vandalen, A 


Man aus Drofius (VII: 40) beweiſen kan, PB. J 


ag er aufgenommen hat; :Die unmittel⸗ 
| N von der or dieſes — 


x 
Pr 


— 


J 


* 
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Kaiſerthums, welches Britannien, Gallien: 
ud Spanien umfaßte, und feinen Siz zu Ars 


gg. hatte, war wuftreitig diefe, daß die, in, 


Gallien: eiggefallene Poͤlker, deren Abſicht oh⸗ 
we Zioeifel anfangs nur eine vorübergehende, 
N iämderung. war, ſich laͤnger in, Gallien ver⸗ 
weileten, noch) mehr . andere Leute von ihren. 
RPoͤlkerſchaften an fi zogen, und die nady. 
und, nach fich ereignende Vorfälle dergeſtalt 
nuzten, daß fie. endlich grofentheils in Gallien 
fizen blieben, und auf den Trümmern des Kate 
ſecthums neue Reid) ‚errichteten, . Aber böchfk, 
wahsfceinfih "wäre doch Stiliko noch im 
Stande geweſen, allen dieſen Folgen zuvorzus 
fommen ‚wenn; ihn nicht fein Fall und. Tod 
gehindert hätten, Alarichs Benftand zu be= 
‚ungen, Alarich gab zum Falle des Stilifo, 
und Stilifons Fall zum Untergang des weſtli⸗ 
qhen Kaiſerthums und zur Entſtehung der neu⸗ 


ZReiche die naͤchſte, obwol nicht vorſaͤzliche 


— 


Gielagenbeit, Alarich, der bisher vom Stili- 
fo.nne mit Hofnungen, nicht mit Gelde be 
zahlet. worden ruͤckte A. 408 aus Epir durch 
Hannonien bis in Norikum vor, und verlang» 
(a von da aus durch Geſandte bie ihm verſpro⸗ 
cheue Geldſumme. Stiliko ‚brachte es bey, 
dem Kaifer ſo wol, als beym roͤmiſchen Ser. 
nate durch feine. Vorſtellungen, obwol nicht 
ohne Widerfprud, dahin, daß man dem Ala-, 


„ih 4000 Pfund Goldes verwilligee, Aber, 
ehe. uad, dirfe Summe, qushegaplt werben ik, 
| ee wurs 


u. 


r 
‘ 
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würde Seillko, der eben Anftalten zu einet 
Reiſe nach Konſtantinopel machte, um daſelbſt 
ben 8jaͤhrigen Kaiſer Theodos H nach dem 
eben jezt im May des J. 408 exfolgten Tos 
de des Arkadius in die Vormundſchaft feines 
Deren, des: Honorins -aufunehmen, in feiner 
Abwefenheitdurd; den Olympius beym Kai⸗ 
fer dergeſtalt angeſchwaͤrzt, daß er ohne Schwie⸗ 
rigkeit geſtuͤrzt, und kurz hernach auf kaiſerli⸗ 
chen Befehl umgebracht werden konnte. Nach 


dem Falle dieſer Reichsſtuͤze fiel bald das 


Reich ſelbſt uͤber den Haufen. Honorius, 
oder vielmehr der unkluge Olympius ſties den 
mit Alarich eingegangenen Vergleich um, wel⸗ 


ches dieſen fo ſehr erbitterte, daß er in: Itali⸗ 


en eindrang, Kom zweymal, und das lezte⸗ 
mal mit Sturm eroberte, den Attalus zum 


Kaiſer machte, und ſo gar nach Afrika hinuͤ⸗ 


ber gehen wolte:. woran er aber X: 410 durch 
den, Tod verhinderte: wurde. Sein. Schwager. 
und Nachfolger Ataulf ſchwaͤrmte mir den 
Weſtgothen nodbis A. 412 in Itqlien herum, 
da er nad) Gallien hinüber gieng: : Dafelbft 
und in Spanien, ja aud) in Britannien 
Bätte-fchon vorher der Afterkaiſer Ronſtan⸗ 
tin, ungeadjtet ihn Honorius inzwiſchen CH. - 
469) als rechtmaͤſigen Kaifer und Reichsge. 
hulfen erfanne hatte, durch die Empärung:bes. 


Gerontius (A469 f.) fein Anfehen groͤſten⸗ 
hanien von ihm⸗ a gemacht; . ſon⸗ 
22 2 — ⸗ 
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— 


= verlößren:; denn Gerontius hatte nicht nun: 
—* 
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dern auch die fremden Völker in: Ballien dar 
Hin verleitet , daß fie von dem Kaifer abfielen, 
Da nun hierauf diefe Voͤlker ungezähmt und 
-  plündernd Perumftreiften, griffen Die Landes 
einwohner zu den Waffen, machten fid) ve 
ber Herrfchaft des Kaiſers frey, und errichres 
ten eigene befondere Staaten: die Written 
machten den Anfang, und ihrem Beyſpiele 
folgten verfchiedene Voͤlker Galliens. 
Mon diefer Zergliederung hatten bald herr 
nad) die fremden Völfer ın Gallien, den Vor⸗ 
eil, "daß fie den Grund zu: ihren neyen 
eichen legen konnten: zumal da indeſſen 
auch die Weſtgothen unter Araulf.aus Ita 
lien zu ihnen herüber gefonimen waren. Die 
Vandalen, Alanen und -Sueven hatten 
fi bereits A. a1 ı in die. Laͤnder Spaniens 
getheilt; wiewdl Geiſerik oder Genſerik, da 
er A. 429 mit feinen. Vandalen und einem 
Theile der. Alanen von dem durch die Kaife- 
sin Placidia beleidigten Statthalter Boni⸗ 
fa3 nad). Afrika gerufen worden, Spanien 
den Sueveñ alleine überlaffen Bat. Der et 
fie vandaliſche König in Afrika mar alfo Beis 
ſertk, und der fezte hies Belimer, Kurz. 
nach.dem Anfaug des vandalifchen Reichs, um 
U. 435 ober 436 entftand das Reich der Bur⸗ 
: gamder an ber Rhone in. Savoyen und ber. 
"Schweiz, nachdem dieſes Wolf. nebit andern . 
vbengenannten teutfchen Voͤlkern fchon feir A. | 
‚496 oder 407 in Gallien herumgeſchwaͤrmt 
H ‘ " — A war. 
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- Wear. Ihre Koͤnige, wovon der erſte Gun⸗ 
dikar, und ber lezte Godemar hies, hiel⸗ 
cen es meiſtens mit den Römern: Das. burgun⸗ 
diſche Reich dauerte, wie das vandaliſche, nur — 
100 Jahre, Bende wurden im J. 534 ver⸗ 
nichtet: das vandaliſche vom K. Juſtinian | 
und das burgundiſche von den Franken. Faſ 
noch einmal ſo lang erhielt ſich das Reich der 
Sueven in Spenien, denn es dauerte, ob 
wol zulezt unter: grofen Schwächungen, 178 
\ e: vom Hermanrik X. 407 an, bis 

our Andeka, der X. 585..von dem weſtgo⸗ 
thiſchen Koͤnig Leovigild zum Moͤnch gemacht 
worden. Am laͤngſten unter dieſen erſten Rei⸗ 
chen dauerte das weftgorhifcdye: dem es 
fieng fid) mit Ataulf A. 412 in Gallien an, 
erſtreckte fih feit 472: über einen: ;anfehnlihen 
Cheil von Spanien , und feit sds:uber gang 
ESpanien, wiewol ihm dagegen die Franken 
ſeine meiften $änder in Gallien nach und nach 


| wegnahmen, und endigte ſich erft unter Ro⸗ 


derik, welchen die Araber A. 712, nad) ei 
ner go0jähtigen Dauer des Reichs, uͤberwun⸗ 
dem — Be Or — 
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Die Franken und Alemanner, obwol 
unmittelbare Rheinanwohner, konnten am 


ſpaͤteſten feſten Fuß in Gallien faſſen, und die 
entfernteſten teutſchen Voͤlker kamen ihnen hie⸗ 
rin · zuvor. Einige fraͤnkiſche Kolonien ſa⸗ 
fen indeſſen ſchon ſeit A. 283 und 294 in Gak 
tien (oben S.:468),:auch dienten Franken ſchen 
lange als Feldherren, Miniſter und Huͤlfsvoͤl⸗ 
der den Roͤmern. Um das J. 432 hatten Die 


Franken, ungewiß ſeit wie lange? einen 


Strich Landes am Rhein (in Niedergermani⸗ 
an) inne, aber Aetius vertrieb fie A. 430 
wieder daraus. Einen neuen Verſuch machte 
hernach der K. Rlodio: er fiel in die Provinz 


Belgika Sekunda ein, nahm Kambrai weg, 


und unterwarf ſich alles bis an die Somme, 
ward aber gleichfalls vom Aetius geſchlagen. 
Mir einem⸗ Worte, vor Chlodovaͤus wolten 


die Befizungen der Franken in ‚Gallien wenig 


oder nichts:fagen.. a 

Gluͤcklicher, als die Franken, waren bie 
Sachfen; Angeln und. jüten, die A. 449 
von ben. Dritten wider die Piften und Sta 
ten zu Hülfe gerufen’ wurden, und fich bernach 
im füdlichen Britannien, das die Römer ſchon 


a = Eh SENDE vor 
———— der Entſtehung des neuen europaͤi⸗ 
ſchen Staatenſpyſtem machen kounie. Aber im ſol⸗ 
genden wird es erlaubt ſeyn, die Erzählung nur 

rz au faflen, wei im Maſcau uud in meiner 

Kinleitung in die ſynchroniſtiſche Liniverfals 
——— Stoff hiczu ſchon kritiſch vorhereitet 
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vor einigen Jahren gänzlih aufgegeben hatten, 
feftfegten. Diefes nörhigte die uͤberwundenen 
Britten, fid in die weftlichen Gegenden ber 
Inſel zu ziehen: ein Theil gieng auch zu ih⸗ 
ren Geſchlechtsverwandten, den Armorikern, 
im jezigen Bretagne, hinüber, — 
Den lejren Zug nad) Welten in diefer Pe 
riode nahmen die Hunnen unter Attila vor. 
Diefes afiatifche Wolf, das ſeit feiner Ein 
wanderung in Europa (feir 376) zu’ allen bigs 
en Unruhen ’und Wanderungen die erfte 
eranlaffung gegeben, und‘, aufer feinen aflz 
atifchen Laͤndern, Die fid) bis nad Derben 
erfireckten, alle europäifche Jänder vom Do 
bis wenigftens an die, Theis, und weit ngı 
Norden hinauf, ſuͤdwaͤrts aber Moͤſien und 
Dannonien nad) und nad) (ſeit ungef, doch | 
fich unterworfen, und dem morgenländifche 
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hig zu bleiben. Die jährliche Penſion, bie 
Attila vom Kaifer zu Konftantinopel erhielt, 
beftand anfangs , und fchen feit Rua's Zeis 
ten (7 433) in 700 Pfund Goldes, weiche‘ 

. Summe aber um %. 447 auf 2100 Pfund 
Boldes erhöhet worden, Auch die Slaven, 
und namentlich die Anten waren ſchon vor 
Attila's Zeiten.ben Hunnen unterthan. Ver⸗ 
geblich ſuchte nun Attila ſeine Herrſchaft auch 
über das weſtliche Europa auszubreiten. Die 
Gelegenheit hiezu gab nach einigen die wolluͤ⸗ 
ſtige Honoriq, nad) andern ein Paar fraͤn⸗ 
kiſche Prinzen, Die einander hie. Thronfolge 
a —— der ältefte beym Atti⸗ 
la, der jüngfte aber. beym Kaifer Valentinian II] 
Huͤlfe ſuchte. Attila’s Armee, mit welcher er A. 
450 in dem $aride der gedachten fränfifchen Fürs 
ften üher den Rhein nach Bolliengieng, beftand 
‚ aus Augen, Belonern, Bepiden, Scys 
pen, Burgundern, Chunen, Zelongtern, 
Ne —— 
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heer 
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pi 
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Venedig entſtand), aber dem ungeachtet nach 
gemachten Vergleich mit dem Kaiſer wieder 
zurücgegangen iſt. Moch einen Zug nahm 
er hierauf nad, Gallien wider die dortigen 
= vör, welchen der weſtgothiſche König 
orismund durch die, dem Attila beyge⸗ 


brachte Niederlage vereitelt hat : wie denn Ar 
tila bald nad) feiner Zuruͤckkunft A, 453 oder 


454 geftorben oder umgebracht worden iſt. 


Mit feinem Leben endigte ſich zugleich die hun · 
niſche Monarchie. 


4) Wanderungen der Teutfihen feie Atti. 
‚ la s Tode bis zum Anfang des lango⸗ 
| . bardifchen Reiches . 
co von A. 454 bis 568. ' 


Mad Attila s Tode zerfiel bey der „Une. 
miggkeit feiner auferordentfic) vielen Söhne, bie 
ſich um die Thronfotge ſtritten, das Reich 
. ber Aunnen is Stüden. Die unterworfenen 
(ker fezten fich mit gemafneter Hand in Frey⸗ 
it, wobey die Gepiden den andern mit 
ihrem Beyſpiele vorgiengen. Dieſes Volk, 
Das zu den Gothen gehoͤrte, und zur JZeit des 
K. Philipp Arabs (A. 244.250), da es zum 
erſtenmal vorkommt, unter dem König Saftis 
da die Burgunder und andere bamalige Nach- 
barn in den. Gegenden um die Niederweichſel 
überwältigte, aber durch die Gothen an dem 
weiten Vordringen nach Suͤden gehindert 
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be, in der Folge an dein Einfällen der Gothen 
in die europäifchen und afiatifchen Laͤnder der 
Römer Theil hatte, fert Ermanrik gorhifch, 
und feit 376 hunnifh wurde, auch X. 407 
mit unter den fremden Völkern war, die in 
Gallien einfielen, aber ſich dort nicht behaup- 
tete, ſondern hunniſch zu ſeyn -forefuhr: wie 
denn Ardarik, der gepidifhe König, mit 
bey Attila's galliſchem Feldzuge war; diefes 
Volk ſezte jezt nach Attila's Tode A. 453 oder 
454 unter dem gedachten K. Ardarik ſich zui 
erſt in Freyheit, und =. im tr ajenifchen 
Dacien ein maͤchtiges R 

Zur Zeit, da Attila en war: die 
ber äuftand der Reiche aufunferer Halb; 
tugel vom Kuphraran bis ans atlantis 
ſche Wieer. _ Alte europäifche Laͤnder ber 
benden römifchen Reiche find feit dem Einbruch 
der Hunnen U. 376 mehr als einmal durcht 
pfündert worden: Rom felbft wurde 3mal eroi 
bert, amal durch Alarich, und ımal durch 
Genſerich: aber Ronſtantinopel blieb unero⸗ 
bert. Das morgenlaͤndiſche ung She 
hatte überhaupt bey den bisherigen Stuͤrmen 
ber Voͤlkerwanderung Bein einziges Land 
verlobren: obgleich‘ die .erfien Staͤrme auf 
daffelbe gefchahen. eine: Ueberwinder, die 
Araber und Türken: ſaſſen noch fange im dei 
Gränzen ihres Vaterlandes eingeſchloſſen? 
auch an. Bulgarn und Slaven, an Franken 
er — war noch nicht zu gedenlen. = 
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gothiſchen und hunniſchen Voͤlker, die aufber 
Güdfeiteder. Donau von Zeit. zu Zeit Size von 
den Kaiſern erhielten, oder ertrozten, baben 
Lac), bald als. Bundsgenoſſen, bald ats Uns 
‚tershanen Die Hoheit des Kaifertfums erkannt: 
and was Attila erobert hatte, gieng mit ſei⸗ 
nem Tode wieder verlohren. Aber: deſto en 
baͤrmlicher fah esim weftlichen Kaiſerthum 
aus. Kaum war es nad) des Kaifernamens 
werth. Britannien war fehon ſeit einigen 
Jahren aus Noth gänzlich aufgegeben. Afri⸗ 
 .fa,:und ſelbſt das Barthagifche Gebiet und 
Sieilien waren Vandaliſch. Auch Spanien 
und Gallien waren ſo gut, als völlig verlo 
ren; obgleid) dafelbft noch zuweilen das Rai. 
ſerthum mit den mächtigern. teutſchen Voͤlkern 
um die Herrſchaft rang: und das voccidentar 
liſche Illyrikum hatten die morgenländifcyen 
Kaiſer A. 437 als den Preis einer Eaiferlichen- _ 
Heyrath davon getragen. So beftand denn 
%08 abendländifche Kaiſerthum zur Zeit, da 
Attila ftarb, blos allein aus Italien und 
5717 SE 
. - An den römifchen $ändern auf der Süd 
ſeite der Donau ſaſſen in Raͤtien noch feine 
Alemannen; aber Baſobarer oder Bajoari⸗ 
er findet man ſchon in den oͤſtlichen Theilen 
dieſes Landes. Im Norikum war noch al⸗ 
les roͤmiſch. Aber Pannonien hatten bey 
der gepidiſchen Staatsveraͤnderung nach Attk« 
la's Tode die Oſtgothen auf ihr Anſuchen 
A von 
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von ben Höntern erhalten: es is über 
. fie, als Könige, 3 Brüder: Balemir, Wir 
bemir und Theodemir. Bey eben diefer Staat , 
veränderung erhielten Sarmaten und die 
Cemandri nebft einigen von den Sunnen in 
‚ einem Theile des (abeubfändifchen) Illyrikum 
in der Gegend des Kaſtells Martena :( in 
Dbermöfien: nicht Marburg in. Steyermart) 
Wohnungen: fo wie die Sciren und. Sara 
giarii (beym ‚Prolemäus find?‘ Sargatet 
Machbarn der Alaunen in Sarmatien) 

die uͤbrigen Alanen mit ihrem Anführer Ka 

bar Klein ˖ Scythien "und LTiedermöfien 


‚ empfangen haben; die: Rugen aber und rn 


ge andere Wölfer baten ſich von den Römern 
‘ Biozimeras, Scandiopolim (im Ambrof.. Ce 
der bes Jornandes Bizim et Archadiopaliug 
behm Garet Brizim er Archiadropolim) bad 
| iſt, Bizya und Arkadiopolis in Thracien, 
zur Wohnung aus. Hernak, Attilas jünge 
rer Sohn wählte ſich mit den Seinigen die aͤu⸗ 
ſerſten Theile von Rlein⸗Scythien, fo wie 
Emnedzar und Uzindur ( im Ambrof Co 
der und beym Garet Emmedzur und Ultzins 
Dur) Hernafs Anverwandte,; das ripenfis 
fche Darien, zur Wohnung. Hiedurch wur⸗ 
ben Uto und Iſkalmus, - bie fi zuvor die 
ſes Sandes bemächtiget hatten, und viele von 
den Hunnen, bie überall herumſchwaͤrmten, 
bewogen, ſich nah Romanien zu begeben: 
aus deren Anzahl noch im 6ten —— 
— € 
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die ſogenannten Sakromontiſti und Sofa 
tiſii waren. Denn es gab auch noch andere 
Sothen, die man die kleinern nannte: ein 
umermäßliches aber unfriegerifches Wolf, das 
mit feinem Biſchof und Primaten Dulfils zu 
Jornands Zeiten. (im 6ten Jahrh.) in dem 
Stride Eukopolitana (im Ambrof. Cod. und 
beym Garet Nikopolitana) in Woͤſien, wie 
auch an dem Zuffe des Bergs Haͤmus wohnte, 
Auſerhalb den Graͤnzen des römifchen 
Reichs waren jezt die Hunnen bis jenfeits dem 
Drjeftr verdrängt: ihr geſchwaͤchtes und unter 
mehrere Könige getheiltes Reich begriffdiesän« 
der dieß- und.jenfeits-des Dong und des Maͤo⸗ 
is, Die dieffitigen Hunnen heifen beym Pros 
top Kuturguri, beym Agathias Rotrigori: 
ſie ar Cherfon, der lezten roͤmiſchen 
- Stadt im tautifhen Cherfones (in der Krim) 
an, bis an den Don und den Mäotis. Jen⸗ 
feits des Don und. des Mäotis aber wohnten - 
die Uturguri, beym Agathias Utigori ges 
nannt, die den vormals dieffeits wohnhaft ges 
‚wefenen gothiſchen Stamm, die Tetraris 
sen hinüber in ihr Sand verſezt haben, Aufer 
den Uturguren waren in den jenfeitigen Gegen 
ben auch die Sabiren beruͤhmt. Auf der 
Weſtſeite der Kuturguren oder europäifchere 
Hunnen wohnten die Bepiden , die feit Attie 


la's Tode fid) ganz. Dacens bemädhtige Haben. . , 
Zwiſchen der Theis und der Donau faflen noch 


immer biemssanaftifchen Jazyger oder Sar⸗ 
a ma⸗ 


va 
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maten (auch) auf der Eübdfeite der Donau in 
Obermoͤſien hatte, wie wir vorhin ſahen, ein 
Theif der Sarmaten Size erhalten). Weiter 
nach Welten, fängft der Donau hinauf, wohn. 
ten zunaͤchſt an den Sarmaten, auf der Nord: 
feite von Preßburg und ‚Wien , die Sciren, 
unter mehrere Fürften vertheilt, eine Zeitlang 
Freunde und Bundsgenoffen der Oſtgothen in 
Pannonien, aber hernach Feinde derfelben; fo 
dann folgten die Rugen im fogenannten Rus 
gelande, dem Norifum gegen über, folglich 
wifhen Wien und Paſſau. Um die Flüffe 
egen und ac flengen die Size der Thüs 
ringer an, die fid) nordweſtwaͤrts durch die 
Oberpfalz, das Bayreutifche und das heutige 
Thüringen bis an den Harz erftrecften: fo wie 
unter den Thüringern längft der Donau hin⸗ 
auf die Sueven, und "die, um dieſe Zeit 
ſchon mit'ihnen verbundene Xlemannen, won 
den Öränzen der Bayern an, durchs heutige 
Sränfifche und Schwäbildye (aber auf der 
Mordfeite der Donau ) bis über den Rhein im 
das heutige Elſaß gewohnt Haben, Wir -fehen 
alfo um diefe Zeit bereits alle die Voͤlkerna⸗ 
men im Gebrauche, unter denen die teurfchen 
Bewohner von Teurfchland feit der Wölfer» 
tvanderung begriffen worden, naͤmlich die Fries 
fen, die Sachfen, die. Alemanner und- 
Schwaben, die Thüringer und die Bay⸗ 
ern. ;. obgleich diefe Völker noch nicht alle ge=; 
nau: in ˖denen Sändern wohnten, in welchen 
= 0 | wir 
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wir fie im Fortgange‘ des ietlern Zeitälters 
antreffen werden, _ 

YIeue Wanderungen und Staates 
veraͤnderungen. Die Oſtgothen behaup⸗ 
teten ſich in Pannonien gegen die wiederholten, 

griffe.der Hunnen fo wol A. 455, als auch 
infonderheit gegen Dengizig A. 469 mit fol« 
cher Tapferfeit, daß die europäifche Herr⸗ 
ſchaft der Aunnen feit dem gedachten J. 
469. gänzlich, aufhörte, und die Hunnen big: 
guf Jornand (im Hten Jahrhundert ). die 
Waffen der Gothen fürdyten muften. A. 472 
trozten die Ofigothen dem K. Leo I eine jaͤhrli⸗ 
che Penſion ab, weil ſie nicht geringer geach⸗ 
tet ſeyn wolten, als die thraciſchen Gothen, 
die unter ihrem Koͤnig Theodorich, des Tria⸗ 
rius Sohn, bereits eine Penſion hatten. Zu 
Verſicherung des Friedens ſchickte der K. 
Theodemir feinen zjährigen Sohn Theo⸗ 
dorich (den nachmaligen Stifter des oſtgo⸗ 
cthiſchen Reichs in Italien) als Geifel nad) 
Sonftantinopel. : Hierauf führten die. Oftgos 
then verfchiedene glückliche Kriege theils mit den 
Sueven, theils mit den, verbundenen Sue« 
gen, Sarmoten, Sciren, Gepiden und Rus. 
gen, Da ihnen endlid) das $and in. Dans 
Donien. zu enge wurde, thaten fie um A. 
474 einen Einfall ins. Juhrikum bis. nach 

Theſſalonich, und noͤthigten dadurch den neuen 
Kaiſer Zeno ihnen die Provinz Pautalia im 
— en Dacien ——— 
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A. 476, juft 160 Jahre nach dent Ein⸗ 
. fall der Hunnen in Europa, wurde das 
abendländifhe Kaiſerthum vom Odoacer 
vernichferi einem roͤmiſchen General teutſcher 
Kriegsvölßer in Stalien, Seine Truppen, 
die aus Herulern, Augen, Scyren x, 
‚ beitanden, riefen ihn zum König aus, weil 
ihnen der. 8, Romulus Auguftulus nicht, 
wie fie verlangten, - den dritten Theil der 
Hecker in Italien verwilligee, Diefer Odoa- 
eer fies um A. 487 alle roͤmiſche Einwoh⸗ 
ner des Norikums nah Stalien abfüh: 
ten, und in eben biefem jahre flies er ben 


König von Rugeland Feletheuis oder Fava 


vom Thron: worauf die Rugen mit ihrem 
neuen König Friederich ihzre Zuflucht nad 
Dacien zum oſtgothiſchen König: Theodos 
sich nahmen, der bald hernady Odoacers 
Herrfhaft ein Ende gemacht hat, 

' Die Rugen waren ein teutfches Ur: 
wolf, .das jur Zeit des Tacitus an der. Oſt⸗ 
fee zwifchen der Oder und Weichſel auf der 
Weitfeite der Gothen wohnte, und beym 
Prolemäus unter dem’ verſchriebenen Worte 
Rutiklejer oder Augiklejer zu verftehen‘ 
ft, wie aus den Namen der ihnen zugehoͤri⸗ 
gen Stade Rugium in Ptolemaͤus erhellet. 
Sie zogen. ohne Zweifel zugleich mit den 
Gothen / oder Vandalen, mit denen fie 
Herkunft, Land und Schickſale gemein hat⸗ 
sen, nad) Suͤden: wo. ie in ber a ri 
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Hunnen unterworfen wurden, den. Attila in 
dem galliſchen Zuige begleiteten, und nad) defe 
ſen Tode ſich, wie andere Möller, in. Freyheit 
ſezten. Auch dlenten Haufen von: ihnen bey 
den. roͤmiſchen: Hewieen, wie andere. gorhifche 
Böker. Uncer Hen teutſchen Truppen, tie . 
den lezten abendiäddifchen Kaifer vom Throne 
fliefen, waren auch. Rügen, und einige geben 
den Odoacer felbft. für einen: Rugen aus, 
Nach dem Untergang ihres Reichs in: Rugen _ 
land, verlohren fie ſich unter den Oſtgothen. 
Schon A. 480 brach der gedachte K. 
— auf des rugiſchen Rönigs; 
Friederichs Verhezung u. mit Einwilligung Des 
Kaiſers Zeno aus Dasien und Pannonien nach 
Italien auf. Unterwegs ſchlug er die Gepi⸗ 
‘ Ben, die ihm Den Durchzug vermehren wol⸗ 
een, und A493 ſties er den K. Odoacer 
wos; Thron. Auf dieſe Arc. entftand das oſt⸗ 
ge Reich in Italien, welches gang 
falten nebſt der Inſel Sieil ien, ‚einen Theil 
vom Provence, wie auch Raͤtien, Vindelici⸗ 
, Rarikum und einen aufehnlichen Theil von 
Dansonien und Dalmatien in ſich begriſſen 
hat; aber endlich, nach verſchiedenen Schwaͤ⸗ 
chungen, unter dem achten⸗ Koͤnige Lefae 
won K. Juſtinians Feloherren A. 984 wem 
nichtet worden iſt. NND V EL eG 
Inzwiſchen nahm. die fraͤnkiſche Mo⸗ 
narchie unter Chlodovaͤus M A. NRG6 ihren 
Anfang. Die — des — — 
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Eoͤnigrrichs durch Chlodovdus A. 496 hatteruns 
ter andern a merkwaͤrdige Folgen. 1) Ra⸗ 
tien bekam teutſche Bewohner: sin: Theil der 
Alemannen nahm Feine Hefluͤcht zum oſtgo⸗ 
chiſchen K. Theodorich, der ſie inn Märien auf⸗ 
nahm: da: denn dieſen Ateinanmen oſtgothi⸗ 
ſche Unterthanenblieben, bio fie‘ Theodehas 
an den fraͤnkiſchen König: Theodebert abgeter⸗ 
ten bat: 2) In die oͤſtlichen Gegenden des ale⸗ 


manniſchen Staaͤtes fuͤhrte, we niche ſthon 


Chlodovaͤus, Boch. einer feiner: nächfien Rach⸗ 
fotger: eine fränkifche Kolonie. ab: daher das 


heutige Frankenlande und-: ber Rame- won 


Srankfurt. ee 
tv. Da Rugelands erfie Bewohner, die Rugen 


vorgehadhter maffen #. 487 vom OÖboacer'vere 
wieben worden waren; fezten ſich hierauf die 
Heruler in Rugeland: fefbe:: ein: Wolf von zur 
Zeit noch unbellannter,aber vermuthlich nicht wre 


gothiſchet Herkunft, das, wenn: es nicht mie 


Mini Hirren ains iſt erſt Im Bahhlent: Zei: 
ten um / A. 267 zum erſteumal vorſommt. 
Der Name der Heruler wird auch Eruiolund 
Airuli geſchrieben gefunden. Mad) Jornand 
ſollen fie (une; zu welche Feit) von⸗den 

nen aus Skanzia vertrieben worden ſeyn, 
uns hemmch.bder zuvor a der maͤotiſchen See 
gewohnt haben, Wenigfteng beunrufigten fie feit 
A. 367° äleich: mit? den Gothen auf ſtar⸗ 
ken Flotten mehrntals die Küften von -Afle 


en und Oriechenland. Aus den Gefangenen, 


5 
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weſchtdie Roͤmen bey dieſen GSclegenhaiten von 
uͤhnen, machte, kan: das · Vexillam Brulorum 
erwachſen feyn; diis am in der Folge als ein ei⸗ 
genes Heer bey den roͤmiſchen Armeen finder: wie⸗ 
wol dieß auch damals kan errichtet werden ſeyn, 
da die: Heruler um · A.: 287 zugleich mit den 
Burgundern, Alemannen und Chaibonen einen 
verungluͤckten Einfall in Gallien unternom⸗ 
men: hatten. Sie dienten um dieſe Zeit u. auch 
enachher mehrern Matiswen als leichte Truppen, 
Ermanrik brachte die Heruler unter gothi⸗ 
ſche Bothmaͤßigkeit. Vermuthlich wurden 
fie darauf hunniſch. A. 407 waren fie mit 
unter denen Voͤlkern, die in Gallien einfie⸗ 
len, und A. 457 und 460 trieb ein Schwarm 
‚von ihnen Freybeuterey auf den gallieifchen, 
:afturifchen und bifcapifehen Kuͤſten. Heruler 
waren auch mitunter den Truppen, Die 476 
‚den weftlichen Kaiferehren ummarfen, Aber 
300 wohnte die berulifche Nation felbfi, zu 
.  » welcher Diefe Haufen gehörten? -jn Rugeland 
konnten bie Herulerum: Mefe- Zeit noch niche 
‚gewohnt. haben,, denn bafelbft. wohnten bis 
MA. 487 noch bie. Augen. : Sie müffen al 
auf der Mordfeite von Rugeland irgendwo ihre 


‚Sitze gehabt haben. Aber wo? In Polen 


oder Schleſien, in Sachſen ober Böhmen se. ?- 
Dieß weis man nicht. Sie waren ſtets ein 
wildes, grauſames, unruhiges Volks und um 
dieſe Zeit waren fie noch dazu Heiden: hinge⸗ 
‚ger Ihre: Mathbarn, Ey Langobarden ſollen 
er nr i 8 da⸗ 
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eemwals ſchen Ehriſten geweſen n. Mayı 
waren nicht nur die Langobarden, ſondern 
auch andere benachbarte Voͤlker ihnen bereits 
zinsbar. Drey Jahre hertach aber (4.494) 
Zriffen fie wider. Willen ihres Königs Aus 
dolf und ohne alle gegebene Urfache die Lan⸗ 
gobarden an. Dieß brachte ihrem Reiche 
den Untergang." Sie verlohren zugleich mit 
ihrem König eine entfcheidende Schlacht: mu⸗ 
ſten ihr bisheriges Land verlaffen: irreten dar⸗ 
auf mie Weib und Kindern weit und breit her⸗ 
um. Endlich liefen fie fih indem, von den 
Mugen ſchon A. 487 verlaffenen Rugeland 
nieder, verlieflen es.aber bald hernach wieber 
(vermurßlich weil ihnen die Langobarden nach⸗ 
rückten), und zogen zu den benachbarter Bes. 
piden. Weit ihnen aber dieſe nidyt lange dar⸗ 
auf allerley Drangfale zufügen: entfhleß 
ſich ein Theil von ihnen , über die Donau zu 
Ei en, wo ihnen ver K. Anaftas A. 518 in 
hracien, fo wie nachhet Suftinian in deu Ges 
. genden um Singidunum in Dacten (Ser⸗ 
vien) Wohnungen gak; wie. fie denn auch uns 
ter Juſtinian die chriſtliche Religion angenom⸗ 
men haben; hingegen der Äbrige Theil der 
Nation, der nicht über die Donau gehen wol⸗ 
te, zog nosdwärrs, pafiwte durch vielerley 
Slaviſche Voͤlker nach der Reihe und durch 
verſchiedene wuͤſte Gegenden bis in die, von 
den Darneen bewohnte Sünder. Von bau 
wen marfchisten fie ungekraͤnkt durch die län 
—— der 
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der der Dänen; fezten Sich Darauf zu Schiffe, 
und fuhren nad) Ehnle, unter welchem Na⸗ 
meh Prokop, ber: dieß alles erzähler, ohne 
Zweifel Schweden ‚' oder Norwegen, oder 
Bende tänder zugleich ag Ihre Ankunfe 
in Thule muß noch vor Juſtinians Tod A: 
365) geſchehen ſeyn, weil unter „Juftinians 
Regierung diejenigen Heruler, bie in Gervi- 
en im roͤmiſchen Gebiete wohnten, einen König 
aus Thule von ben dortigen Herulern fich hole» 
een. : Die eömifihen Heruler thaten den Roͤ 
mern in dem perfifchen, vandaliſchen und go⸗ 
thiſchen Krieg ſehr gute Dienſte, ob fie gleich 
zwiſchen ber Zeit auch unruhig und raͤuberiſch 
waren: Sie verlopren ſich endlich nad) und 
nach unter den übrigen Bewohnern der roͤmi⸗ 
fchen !änber an ber Donau und anderswo: ſo 
wie ſeitdem auch der noͤrdlichen Heruler in 
Thule nicht weiter gedacht wird. 
Die Längobarden, welche vorgedach⸗ 
tee maſſen dem Reiche der Heruler ein Ende 
nadheen ‚haben his um A. Chr. S auf bet 
Weftfeite der Elbe, etwa in der alten Mark, 
eitdem aber jenfeits der Elbe in der Priegni⸗ 
er⸗ und Mittel-Marf gewohnt. Dort ſcheue⸗ 
en- fie die römifche Borhmäfigfeit, hier kamen 
e unter bie marksmanniſche: wiewol ſie A. 
Hr. 19 von Marbod zu Armins Parthey 
bergiengen: zu Zaciti Zeiten ein Feines, 
her furchtbares und freyes Wolf, obgleich von 
ehren - mächtigen Mationdn umgeben. A. 47 
— 8013 führe 
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fuͤhrten die Langobarden beit: vertriehenen Mär: 
wig ‚der Cheruſcer, Italus wieder in fein, 
Neid) ein. Ob fie an dem merlomenni« 
fchen ‚Kriege Theil hatten, kann man nicht 
mie Gewißheit behaupten: menn gleich Prife 
fus fagt ; daß ſie nebft den Dbiern .um A. 
373. eiden Einfall in die, auf.der Suͤdſeite ber. 
Donau. gelegene Laͤnder der Römer getban hät 
ten. . Ueberhaupt findeg fi Feine zuverläfiga 
Nachricht, daß Die Sangobarden vor dem 6ten 
Jahrhundert etwas im-Süden unternommen; 
‚weder für. fid) alleine, noch in Befellfchaft der 
©orhen:, -;der Hunnen oder anderer Voͤlker. 
Erft der ungerechte Angriff. der Heruler um 
A. 194,308. fie nad) Süden herab, :Zmifchen 
A. 494 und 512 nahmen fie Rugeland, Sas 
bie Heruler verlaſſen hatten, ein, und um A. 
548. wurden fie unter. ihrem König Audoin 
vom 8. Juſtinian in Pannonien, welches 
dieſer Kaiſer den Oſtgothen entriſſen datte, 
aufgenommen, Dieſe Aufnahm hatte zur Abs 
ſicht, daß die Langobarden dag Land gegen bie 
Gepiden, Heruer und andere fremde 
Voͤlker beſchuͤzen mröchten: melches fie auch, fo 
‚ lang Juſtinian lebte, mic vielem Eifer. und 
Erfolg. chaten. Schon Audoin ſelbſt erhielt 
A 552 einen grofen Sieg gegen -Thorifigus, 
König der Gepiden, md. dien Sohn und 
Nachfolger Alboin machte mit Hülfe der A⸗ 
baren um A. 565g dem Reiche der Gepiden 
sar.ein Ende. Dieß iſt «ben. ber Ahhoin, 


in f 
Er, 


Bm, Raiferrf.WntzutfheWenderungen.gag -- 


welcher A. 56 8 vas Aangobardtſche Reich 
ir. Italien gaſtiftet hat, das erſt unter Deg 
derins A, 773 von Rarl M. erobert. wor⸗ 
Benäfl.: ı — FE 9 
e 
b. Wanderungen unteutſchet Voͤlker. 
= Die Wanderungen ber unteutfchen Voiken 
nen die Geſtalt des äftlichen 


4 4 


ropen veraͤndert. 


i) Gepidiſche Periode: | hun⸗ 
niſchen Reichs In Europa bis zum Ende des 
gepibifdyen Keics -faft 1004. 
von A, 409 bis 565. 
ae En er ee 
. Das abendlöndifche Kaiferthum war, 
bereies ein Raub der Teutſchen, und feit A. 
‘ 476 ganz vernichtet: hingegen das. morgens. 
ländifche fland noch aufrecht, und blieb nicht 
nur Diefe ganze Periode hindurch. unzerſtuͤckt, 
fondern eg vergröferte fi) fogar unter Fuftia 
nian im Welten durch Die Woberung des van⸗ 
daliſchen und oſtgothiſchen Reichs; aber 
deſſen Feinde, die Bulgarn, Avaren und 
Slaven ruͤckten ihm gleichwol ſchon ſehr nahe. 


“ee. 





Auf der Morbfeite des morgenländifchen, 


Kaiſerthums war das Reich der Gepiden 
Das mais in dieſem Zeitraum: es evftred« 
te ſich oſtwaͤrts big au. den Dnjeſtr. Theils in. - 
‚den Bitien fändern defkiben, in der jezigen. 
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tachey und Moldau, theils auf der Norbfeic 
der Karpathen bis an Die Weichſel ſaſſen die 
Sklavenen oder Slovenen: ſo wie zroifchen 
dem Dnjeftr und Dnjepr die Anten: die 3 
zufammen au) Winider oder Deneter ger. 
nennt, das iſt, Wenden oder Slaven, 
und die Hauptſtaͤmme berfelben. Auf der Mord⸗ 
feiteder Sklavenen um die Ausſtüͤſſe der Weiche 
fel an der Oſtſee wohnten die Vidioarier ober 
Didivarier , ein Gemifche von verfchiedenen 
Nationen, und 
der Küfle, Bi 
Volk. Die fü 
ften waren bie 
Chaziren oder 
Viehzucht und ; 
‚äiren hinaus, a 
laͤngſt dem ſchwarzen Meer bin harten die Bul⸗ 
ihre Size; (An der Küfte des ſchwarzen 
eeres giengen fie vermuthlich weſtwaͤrts bie 
zur Mündung der Donau ), Won diefen an 
weiter nad) Oſten war alles hunnifch, Jor⸗ 
and, aus dein dieſe Beſtimmungen der Voͤl⸗ 
Ferfize , wie fie um bie Mitte des Gen Jahr⸗ 
hunderts waren, entlehnet find, theilt die 
unnen in 2 Hauptvoͤlker, in die Aulziag⸗ 
rer (Ambrof, Altziagtrer) und in die Avi⸗ 
ver (Ambrof. Favirer). Die Gränsgfchele 
dung dieſer Völker war in der Gegend von 
Cherſon (in ber fübmeftfichen Ecke der Halbin⸗ 
ſel Krim), Die Aulziagri Rn des. 
Be | om⸗ 
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Sommers mit ihren Heerden weit und berit 
herum, aber des Winters zogen ſie ſich ober 


halb des ſchwarzen Meers wieder zuruͤck. Von 


den Aviren oder Faviren ſagt Jornand wei: 


teer nichts (ohne Zweifel find unter dieſem ver⸗ 
ſchriebenen Worte die Taurer oder bie ſoge⸗ 
‚ hannten Tauroſcythen in der Krim gu ver 


ſtehen); dagegen fügt er nach bie Hunuga⸗ 
zer bey, die zu feiner-Zeit durch ben Handel 
mit koſtbarem Pelzwerk bekannt waren. ers 
nand redet, welches wol zu merfen ift, nur 
von den europaͤiſchen Hunnen, und er wis 


derfpeicht alfo dem Prokop, feinem Zeirgenof 


fen nicht, der von den europdifihen und aſia⸗ 


tiſchen zugleich redet, und bey den. europdifchen 


zwar andere, aber nur fononnmifhe Namen 
gebraucht. An flatt des unverſtaͤndlichen Na⸗ 
mens Avirer hat Prokop Scythen und Tau⸗ 
ver, und läßt fie alles das Land bewohnen, 
wovon ein Theil noch zu feiner Zeit Taurica 
CSherfonefus Tauriea oder die Halbinſel Krim) 
Ye, und worin ben Römern nur-bie 3 Seefläbte 
Bosporus und Cherſon, jene erſt feit eini⸗ 


gen “jahren , diefe von Alters: ber gehftten:; - 


da hingegen die Barbaren bamals alles übrige 
Sand, von Eherfon an bie zur Donau , inne 
hatten, Profop bat auch Beine Bulgarn, 
aber dafuͤr fegt er Die 2. ‚ von ber 
ren Einfällen ins römifche Reich ſowol als von 
ihren Wohnungen er ungefähr eben fo rebet, 


‚wie Jornand Yon * zn “und dieß 
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konnte ee thun, weil Die Bulgarn und Kutur⸗ 
guren von Einem Stamme waren, wie Theoy 
phnunes ausdruͤcklich vgrſichert; onderer Beweis 
fe zu geſchweigen, z3.E. daß die Kuturguren 
und Uturguren vormals Ein, Volk waren, und 
zuſammen auf ber. afiatifchen Seite des Maͤo. 
tis und des Don wohnten, getabe.da ‚warum 
dieſelbe Zeit die Bulgarn gewpohnt hatten, naͤm⸗ 
lich in Eulyſia,, wie Prokop das. Sand nennt, 
oder in Bros» oder Alt Bulgarie. 
Gros oder Alt⸗Bulgarien, das erſte Va⸗ 
terland ber Bulgqrn, lag zwiſchen dem Maͤotis u. 


Don auf ber. einen Seite, und dem Atel, das 


iſt der Wolga auf der andern Seite, von der 
Gegend an, wo bie Wolgaspndder Don ſich 
einander.nähern, bis zum Fluß Aupbis. oder 
Kopbin, Das iſt, KRuhan tab, 
hat Prokop die Saberen ober Gabiren, ein 
“zahlreiches hunniſches Volk unter der Herr⸗ 
ſchaft mehrerer Fürften, bag die Faufafifchen 
Gebirge bewohnte, ung aber ‚bier nichts an« 
gebt. In diefem Sande haben die Bulgarn, 
die man. auch ungen oder Wulgarn, und 
Wolochen ober Walachen, ‚ja fo gar, nach 
Konftantin Porphyrogennet's Bemerkung, ans 
fangs auch Onogunduren oder Hunogun⸗ 


duren nannte, zuerſt gewohnet, bis ſie zu ei⸗ 


nrer unbekannten Zeit, aber: vermuthlich nicht 
nor dem Ende des sten Jahrhunderts, längft- 
dem ſchwarzen Meer, folglich zunächft an- und 
zum Theil in den Laͤndern dee Slaven ſich 

ee FE a 3 x Dies 
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niehergeläffen haken; pr 
nand. um die Mitte des | 
‚biefen Gegenden. Seit | 
fie verheerende 4 
andere Faiferliche gaͤnd R 
weder in Diefer, noch ir Ä 
feften Zuß faflen fonnten. . - . 
Die. Slaven oder Slovenen, deren Si 
ze, wie fie zu. Jornands ‚Zeiten waren, yor⸗ 
bin befchrieben worden, blieben bis gegan Al 
500 ihrem Namen nach. den Roͤmern unbe 
fannt , ob fie ‚gleich ſchon vor Ehrifti Geburt 
in Europa, fo mol an. ber. Donau, als in Sar⸗ 
matien wohnten, . und ein. zahlreiches Volk 
waren. . Die.UÜrfache hievon .ift leicht einzüfe- 
ben, In. ben ältern Zeiten ſteckten die Sia⸗ 


ven unter dem Namen der Sarmaten und 


Jazygen, und nachher unter den Rubriken 
der Voͤlker, die über fie herrſchten, verborgen. 
Unter Ermanrik um U. 333 kamen alle flas, 
viſche Völker unter Die Herrfchaft ber Borben;,. 
und A. 376 wurden ‚fie hunniſch: fo wiezu 
. Anfang diefer Periode die ſuͤdiichen Siaven - 
den (Bepiden, und zum Theil vermuthlich 
auch ſchon den: · Walachen oder Bulgarn 
unterworfen, die noͤrdlichen aber von den 
Roͤmern zu weit ontfernt waren. Die Strei⸗ 
fereyen ber Slaven in Die Laͤnder des Kaiſer- 
thums fiengen um A. son an: wiewol ihnen 
bald darauf Juftinian ſtarken Einhale gethän, 
und daher auch ‚den Namen. Antikus — 
Do 2 nom? 
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men hat. A. $36 gieng eine, aus 1600 
Keutern beſtehende Parthie Hunnen, Glas 
venen und Anten, die auf der Nordfeite der 
Donau wohnten, 'nady Italien zum General 
Belifar,"und diente den Roͤmern ' wider‘ die 
Oſtgothen. Den Unten: Infonberheit trug 
Juſtinian um A. 545 ein Bündnis an, unter 
ber Bedingung, daß fie flets wider bie Hum⸗ 
nen , wenn fie ins römifche Reich einzufallen 
Anftalt machen würden, dienen fülten; dage⸗ 
gen bot ihnen der Kaifer Freundſchaft und ei- 
ne grofe Geldſumme an, und 'erfuchte fie zu 
glei, daß fie alle zufammen in die, vormals 


yon Trajan auf der Mordfeite ber Donau er: 


baute, aber feitbem durch die Barbaren ver. 
wüftere Stabt Turris (al. Tutis), und des 
ren umliegende Gegenden ziehen‘ möchten. A⸗ 
Ber an Feſtſezung flavifcher Völker im römifchen 
Reich ift in diefer ganzen 'Periobe nicht zu ges 
denfen: es blieb blos bey Einfälfen und Streis 
fernen. FI: — 

Auch die Avaren oder Abaren, die der 
ruffifche Chronifte Neftor Obran nennt, und 
Deguignes von ben Sheu⸗ſhen ber. dhinefi- 
(hen Schriftftefler ableitet, die aber allem An» 
ſehen nach entweder felbft Hunnen waren, oder 
doch bisher unter ben hunniſchen WVoͤlkern in 
Dunkelheit gelebt harten: auch diefe Avaren 
unternahmen in ‚ber gegenwärtigen Periode 
noch nichts gegen die Roͤmer. Vielmehr mad 
fe Suftinin A, 557, ba: fie line 
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‚ihnen, vermoͤge deſſen fie zu Kriegen 
wider :die hunniſchen Voͤlker verpflichtet 
waren: fie griffen auch noch in dieſem Jah⸗ 
re zuerſt die Uigurer, hernach die Zaler 
(die Ptolemaͤus auf der. Landenge zwiſchen 
dem ſchwarzen und kaſpiſchen Meer wohnen 
laͤßt) mit Erfolg an: und die Sabiren in 
den Eanfafifchen Gebirgen ruinirten ſie gaͤnz⸗ 
lich. Gleichwol fielen A. 558 die Hunnen 
(Pagi hält fie,für. Hhulgarn) zugleich. mif 
den Slaven in grofer Menge. in. Thracien 
ein: vieleicht mit Vorwiſſen, wenigftens 

nicht wol wider Willen der Avaren. An 


ber Donau, wo ned die „Bepiden herefhe 


ten, fonnten -fich die Avaren in dieſer Pe 
ziode nicht feftfegen. Ihr Reich war vors 
erſte noch auf das Hunnenland zu beyden 
Seiten des Dons und Moaͤotis eingefchränft, 
wo ſie ihre Herrſchaft um ſo viel leichter 
behaupten konnten, jemehr die Hunnen durch 
Theilungen, und beſonders ſeit A. 547 
durch innerliche Unruhen, welche die Ra— 
‘mer auf Einrathen der gothiſchen Tetraxi⸗ 
ten unter ihnen anſtifteten, ſich ſelbſt ge- 
Hatten. Erſt gu Ende dieſer Perio 
de erſtreckte ſich das Reich der Avaren auch 
ber das trajaniſche Dacien, nachdem ſie mit 
Huͤlfe der Langobarden A. 565 das Reich 
der Gepiden zerſtoͤrt, u. um A. 568 von den Lan⸗ 
gobarden ———— 
u | [71 
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2) Abarifche · Perlote: vom Arffang der 
avariſchen Reichs in Daeien bis zain Auf 


des bulgariſchen Beide (sfren:* - 


“R, 3, pH R EN = 
Sedder- 4 25 


ira N 
I "von. 365bis um 679. 
Mo ae ee Ft a et 
3 :Die Hauperolle an der Donän fpielten in 


dieſer —— Avaren, als nunmehrige 


Derren der Sänder vom kaſpiſchhen Meer. an 
. bis dn die Ens im Defterreichifchen: wiewol 
ſie die öftlichen Länder feit ihrer Worrüctung 
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Hoch: Weſten ˖ nicht immer Im Gehorſam erhab⸗ 


ten konnten/zumal ſeitdem die Römer, mit 


Herren ſie nad Juſtinians Tod I. 563) wegen 


der Verweigerung der bisherigen Penſion en 


Fallen waren, mit den Tuͤrken um den Dou | 


tin; ihnen von Diefen ſchon A. 567 wiber ‚Die 
Derfer - angebotenes Bündnis: A. 569 wirk⸗ 
Uch errichtet hatten. U. 567 drangen die % 
varen ·bis andis Elbe in Thüringen vor, wur 
ben. aber dießmal von den Franken gefchlagen; 
aber A. 571 muften ‚die Franken, ‚nach einer 


gtoſen Niederlage in Thüringen, .ben Frieden 


von den Avaren durch Geſchenke erfaufen. A. 
‘579 oder 380 nahmen die Avaren den N 
nern Sirmium mit fift weg, und A. 583 
berführten fie einige ſlaviſche Voͤlkerſchaften 
zu KEinfällen ins römifche Reich; ja: A. 88 
ſuchte der Chakan der Avaren fogar die Sla⸗ 
wen am baltiſchen Meere zu einem Buͤnd⸗ 
a - nis 


\ 
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Asm.Raiferiß-WndarfieWBakberungen. 511 


nis’: wibherꝰ Die byzantiſchen Romoer zu werk 
moͤgen, obwol ohne Erfolg. A, 596 ſtreiften 
Die Avaren wieder in Thuͤriagen, wurden 
aber. mit Geldabgefimden. Wichtiger was 

ee Ihre Unternehmungen gegew: das: Kai⸗ 
fertfum‘, dem fie: A,’ 598: 901 Dalmutten; 
«ufer ber Seekuͤſte, weggenommmen "haben, 
und um #090 ‚nahmen fie von Pannonien⸗ 


woaches Land. ihncu die Langobarden ſchen und 


A. 568 In’ Born s gegeben hatten, von | 
— en | 


c:: Mber gegen Die Mitte dest Jahrhun 
deris-fieng der aoasifche Staat an, nach und 
nach. in eine merktiche Schwaͤche zu verfallens 
Schon. 623. fchärtekten die Stlavi OB 


. midi, mit dem Beynamen Bifenet, unter 


Ber Anführung ns fraͤnkiſchea· Kaıfmanne 
Samd das: aariſche Joch ads: Doc). dieß 
hatte noch nichts zu bedeuten, und die And? 


zen, blieben noch maͤchtig genug, 'um, „DER 


Perſern zu lieb, A 626, f:'getvaltige: Einfäß 
fe: in die byzantifihen "Länder zu thun, uf 
Ronftantinopel ſelbſt durdy: eine hoͤchſtge⸗ 

faͤhrliche Belagerung zu Waffer und zu Land⸗ 


zu Ängftigen.::: Aber da A. 630 bie Avaren 


niit den Bulgarn wegen der Wahl eines 
Königin einen Heftigen Krieg geriechen: da 
Rubrar, Herr :der Aunogunduven, Die, . 


. man für eins mit den Bulgurn Hält, U: 634 


ſich von der Herrſchaft der Avaren losgemacht, 
and Durdfein: Bundnis mit dem. Kaiferegunf 


feine 


ar 1 
7 


g18.1...01. Briten, Mon: ZB. BER 
feine Unabpängetei behauptet· ¶ da — 640 


ein Theil der Chrobaten und Serblier aus 


BGros⸗Chrobatien und aus Gros⸗Serbli⸗ 
en, wovon jenes Sanb:in Bun und: Ge 


en, dieſes im der. Jaufig ‚-.in 

uen und. Mähren, nad) Konftantin-Porphpro« 
gennets Angaben zu ſuchen iſt, ausgiengen 
und auf ihr Anfuchen vom K. .Herffius Er. 
laubnis erhielten, fich in Dalmatien nieder⸗ 
gelaffen,,. und da Dusch die gluͤcklichen Unter: 


nehmungen diefet Flavifchen Völker die Ava⸗ 


ven theilt ans Dalmatien vertrieben, eheils 
anterjocht wurden: Da — an ſtatt des; 

nad) Kubrafs Tode zerſtreuten Bulgarn, N 
Chazaren oder , Rozaten, melche vermuth⸗ 


Hi) Herodots Ratiari, und entweder Jo⸗ 


nands Agassicen ober. widrigenfalls eineg 
bvon ben Urmölfern ber Sänder am ſchwarzen 
Meer und am. Mäotis waren, and von- den 


Bozausinern nicht nur Chazaren,..fondern auch 


Türken und Babsren,. vom Neſtor weiſe 
Ugrer und vom: Eimafin Haaren genannt 
werden‘, feit ungefähr A. 667 in ber, frimis 
ſchen Tatarey und in der Kubau überaus maͤch⸗ 
dig wurden, und ihre Hertſchaft aach Weſten 
md fen nad) unb nadı ausbreiteten: da 

endlich Die zweyten Bulgarn fir A. 678 
aufs neue an Der erſchienen, und 


aun nicht mehr bios fang fen | 


‚dern ſich feftfezten; fo miſten freglidy: die 
Noaren gegen das Ende dieſer — 
— lälls 


— 
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Rom. Raiſerch ainleutſche Monderwigen. x13. 


ex je ſchwaͤcher werdena dech behaurteten 
ſie ich weſtwaͤrts noch bis an den Anaſus oder 
Bie Ens, wiewol fie der Graͤnzen wiegen Öftern 
mit m RER Krieg fügren muflen. MyP* 


* 
Pr 


2 Balgariſch Avariſche Pelede vdrn 


Anfang des bulgariſchen Reichs in MIfien 
bis zum Ende des: avariſchen Reichs 


=eimas mehr: als 100% = ‚1 
— url 
e% on um 4. 679 bis 799. ve — 


Das morgenlaͤndiſche Kaiſerthum Gab 
ee bereits in Der vorigen Periode feit A. 692 
mehr. als Eine toͤdtliche Wunde vonh ftinen 


füblichen ‚Feinden, den Arabernuempfaugen 


Ale aſiatiſche -Sänder; des Kaiferchurfssnhfen 
Kleinaſien, und in Afrika Eppptensachft Ir 
renaika waren in hen Hönden dieſer ſchwaͤrme 
sifhen Eroberer; Die. fogar Konftantinopal.:g 
mel, obgleich -ehne Eofalgyisan, belagern: une 


ternommen hatten· In Der gegenwaͤrtigen 


hulgariſch⸗ avariſchen. Periode: ehoberten Ai 


Araber vollends alle kaiſarliche Laͤnder Fu 


&a, amd nachdem ſie hierauf Hexren. nen Spas 
nien wurden, ſezten fie’ fich) ouch in Sicilien 
und in einigen Gagenden non Uttetitalien feſt, 
nachdem die Langobarden ·ſchon fit 568 Die 


gröfere Hälfte non. Jalien Den en ern entrif 
raber zuw 
bristenmal. — Benhatimda.nber: deR 
Stadt 


fen. hatten, Auch giengen Bir, 


“I” -“ 
\ 
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Gtabtfoßte wicht aan "Arabern, ſondern van 
Franken und Türken erobert werden: inbeflen 
mußte. doch. Die Kaiſerin Irene den Arabern 

TFribut geben, und Kleinaſien wurde mehr ufs 

Einmal von halififchen. Heeren durchpluͤndert 

und verheert. Pannonien war ſchon feit A. 

668 in den Händen der Avaren, die auch 

almatien faft ein halbes Jahrhundert fang 

beſaſſen, bis fie es. ben. Chrobaten und 

Serbliern einräumen muften, In diefer Perio: 

de kamen nach die Bulgarn dazu, die ſich in 

Moͤſien feſtſezten. Ungeachtet aller Diefer tödlie 
chen Wunden erhielt ſich dennoch das Kaiſerthum 

noch: es war boſtimmt, langfam aus zuzehren · 

Meoch vor des Kaiſer Konſtans Tode (FGos), 
ſtarb der, in der vorigen Periode bereits ge⸗ 
dachte ⸗KRubrat, Herr der Hunogundurer, 
das iſt, der Bulgarn oder Walachen, wel⸗ 
her, fo lang er lebte, den Römern getreu ges 
blieben, Er ſoll auf feinem Todbette Die keſta⸗ 

mientliche Verordnung gemacht haben, daß 
ſeine Soͤhne die Herrſchaft wicht zertheilen, fon» 
dern mit vereinigten Kräften zuſammenhalten, 
und wieder zuruͤck in ihr altes Vaterland 
gehen ſolten. Aber die Soͤhne theilten bald nach 
des Vaters Tode, deſſen leztem Willen. zuwi⸗ 
der, das Wolf unter ſich, und zogen von ein⸗ 
ander (Wenn der ruffifche Throuſte Neſtor bie 

MBafrheit gefehrieben, fa.muß ein-feinblicher 

Einfall der weiſen Ugrer oder Chazaren 
Diefe Trennung und Entweichung bee —— 


— 
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Asm.Raiferrh.Uerurihe Watberungen.ß 
Sher Walachen verurſacht haben) Der Alt 
ſte Sohn Barhafag oder. Bajan gieyg, dem 
bärerlichen Willen gemäß ,.wieber in das ale 
Vaterland der Bulgarı an dem Ruphis oder 
Auban; der zweyte Kontragus gieng über 
ben Don, und exwaͤhlte ſich daſelbſt Wohnun⸗ 
gen, feinem Bruder gegen übers der dritte 
Aſparuch zog über den Dujeſtr und’ Dinjepr, 
und lies fih, am Fluß Onklus nieders...Ker 
vierte und fuͤnfte zogen an der Donau hinauß, 
und jener ſezte ſich in Pannonten, und un— 
terwarf ſich den, Avaren, dieſer aber gieng 
and). Pentapolis, und lies ſich bey Ravent 
3 als ein Wafndl derer nieder, die in ben dor 
tigen Gegenden herrſchten. Pe 
Indeſſen giengen. doch die Bulgaren uber 
On otzunduren, die nach Alt- oder Brose 
. Dulgarien entwichen waren, nach wenigen 
„Jahren wieder zuruͤck an die Donau... Echon 
A. 678 ſezten he Aber biefen Fuß, und ver · 
heerten das kaiſerliche Gebiet, md um A. 
679 oder 680 bemaͤchtigten fie ſich aller Laͤnder 
bar ſchwarzen Meer an bis an Äbarien ober 
Dannonien. Auf dieſe Art entſtand der bulga⸗ 
riſche Staät in Moͤſten. In ken Gegenven 
son Varna: big an den Sauſtrom harten 
= — — | 
lapinen gewohnt. Sul in fm - 
zer Zeit den Bulgamn unterthaͤnig werden. —— 
eben biefem Jahr noͤchigten die Bulzarı den 
K. KHoenſtautin — a Würkerungen. 
8 = ‚un 
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und Siege zu einem haͤhrlichen Teibufz und 
4.705 führte der bulgariſche König Terbetis 
den vertriebenen Kaifer Juſtinian AH mit ge 
wafneter Hand wieder ins Reich ein, fuͤr wel⸗ 
"hen Dienſt er non. dieſem den Strich Lan- 
des, der in der Folge Zagaria genannt wur: 
de, zue Belohnung erhalten hat. 

Während der Zeit, daß die Butgarn in im 
oſtfuͤdlichen Europa die Hauperolle ſpielten, ge⸗ 
riethen die Avaren eine zeitlang faſt ganz in 
Vergeſſenheit: doch behaupteten fie ſich noch, 
was Pannonien anbetrifft, zwiſchen der Ens 
und dem Sauſtrom. In denen hierüber, be 
ſonders feit 732 mit den Raͤrnthern und 
Bayern entfiandenen Kriegen wurde A. 736 
die age Saureacım aber Lorch von den A⸗ 

Karen zerſtoͤrt. Die Fortdauer der Unruhen 

gab vermuchlich zu der. Geſandſchaft Anlaß, . 
weiche Die Avaren A. 782 an Rarl M. nah 
Sachſen an ber Lippe geſchickt "Haben, Aber bafd 
hernach zogen fid) die Avaren durch die Unter 
ſtuzung des bayrifchen ‚Herzogs Thaſſilo, web 
cher fi) wider Karl den Groſen empärte, und 
Deswegen abgeſezt wurde, einen fchweren und 
grundverderblichen Keieg zu: Der fränfifche 
Monarch fiel ihnen ins fand, und verheerte 
2. 791 alles bis an den Rasbfinp, ruinir⸗ 
se auch verſchiedene avariſthe Veſtungen. A. 
796 nahm Karls des Gtoſen Sohn, Pipin 
nebſt dem Herzog von. Zelnnf. Erik und dem 

Slaviſchen un einen neuen Zug 
gr 


Roͤm. Raiſerth Sinnurkgeiionberingen.g17 
gegen bie Avaren vor, worin er ſHo gluͤcklich 
war, daß er den avariſchen Chakan und Je 
gurrus toͤdtete, und den fogenannten avari⸗ 
ſchen Ring an der Theis einnohm, auch 
bey der Pluͤnderung deſſelben unermäßliche 
Schaͤze erbeutetr -Die Avaren maren nun 
mehr über die Donau und Die Theis zurückge« 
trieben, und muften fi) auf Dacien alleine 
: etufchräufen ; Dahingegen basvenlaflene und öde 
Land von Karl A. 797 durch Slaviſche und 
bayerifche Kolonien bevölkert murbe. 

Um. das J. 798 zog ein: Theil derjenigen 
Ehrobaten,, die fich. feit: A. 640- in Dalma⸗ 
tien niedergelaffen hatten, aus dem Sande, und 
feste ſich theils im Illyrikum (in Obermöfien 
oder dem jezigen Servien, wo fie fi) mit 
den Serbliern vereinigten), theils in Pan⸗ 
nonien (in Pannonia Savia, zwiſchen der 
Drau und Sau, einem Lande, das 791 von 
Pipin graufam verwuͤſtet worden). Sie ſtan⸗ 
den unter einem eigenen Fuͤrſten, der aber 
 - Boch die Oberherrfchaft des hrobatifchen Für» 
Sen auf gewifle Art erkannte. Wahrſcheinlich 
faͤllt alfo der Urfprung des Staarg von Sla⸗ 
vonien in bas gedachte Jahr 798. Bis 
auf Kaifer Ludwig den Frommen ivgren bie 
Siavonier, fo wie die Chrobaten in Dal 
motien -felbft, ben. Franken unterworfen, 
Unter dem gedachten Kaifer aber fchüttelten fie 
Das fränfifche Stock. ab „ das man, BEE durch 
BR Vegegnung zu konnen noche — 


Die 
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. Die Avaren Hatten auch noch nach M 
796 einen Chakan. Den Ueberreſt ihrer 
Herrſchaft ſeit 799 vollends zu Grunde zu rich 
ten ,-Balfralles zufammen : die Slaven, die 
mit ihnen vermengr lebten, die Franken die 
Möhrner, und von üben und Dften her die 
Dulgarn und die Chazaren. Ein Theil der 
Avaren blieb noch heibnifch, "Die übrigen-wure 
ben Ehriften, ob wol meiſtens ungerhe. Seit 
U. 827 verlohren fie fich allmählich aus. Ber. 
Geſchichte. Ihr Untergang veranlaßte ein 
Spruͤchwort, das zu Neſtors Zeiten in Ruß—⸗ 
land gewoͤhnlich war: „ie findumgefommen, 
„wie die Obrer ( Aonren ) , von denen keinẽ 
Nachkommenſchaft übrig geblieben. 
4) Slavifdslingeifche Periode: vom Eis 
„be bes avariſchen Reichs big zum Anfang 
des ungriſchen Reiche » foft 160 J 


von 799 bis 893, 


“Den Mamen-der Slaven brachte der go⸗ 

thiſche Eroͤberer Ermanrik -um A. "338 in die 
gerbifhen Sagen; in die griechifchen imd la⸗ 
einifhen Annalen kam er erſt im Sen: Jahre 
hundert durch Prokop und Jornand. Die ers 
ſten Wanderungen der Slaven muß man auf 
geben. Sie ſelbſt hatten kelne Befhichte, und 
fuͤr die gtiechiſche und. dateiniſche Weltiunde 
wohnten ſie zu enefernt: und Da-fie ſeit 332 

ae a Ei, j Alle 
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Roͤm. Kaiſerth. Uateutſhe Wauderungen. 5t) 
audern Voͤlkern unterworfen waren, fo vers 
änderten fie ihre Size, ohne von ber ſchreiben 
den Welt bemerkt zu werden. Wir muͤſſen 
-. ums damit begnügen, ‚daß wit ſie um A. 33% 
irgendwo in der gorhifchen Welt, bas ift, 
‚uf der Mordfeite des ſchwarzen Meers unb 
der Donau zwifchen dem Don und Wien, und . 
im 6ten Jahrhundert eheils auf beyden Seiten 
ber Rarpathen unter dem Namen: der Sla⸗ 
venen, theils zwiſchen dem Dnjeſtr und Dujepr 
unter dem Namen der Anten antreffen. 
a. 542 muͤſſen ſlaviſche Voͤlker ſchon in Mens 
ge auf der Nordſeite der Karpathen ges 
wohnt haben, wie aus Profops Erzählung von 
der Wanderung der Heruler gus Ungern in.das* 
Sand der Warner erhellet. Um U. 569 gab 
es bereits Slaven in Steyermarf um Eilley, 
und A. 588 an der Dftfee. A. 630 komme 
die Marchia Winidorum in Mine. Krain 
namentlich) vor, und X. 640 zogen Ehrobas 
ten und Serblier aus Dolen, Böhmen; 
Meiſſen und vermuthlich auch aus Maͤhren 
aus, und errichteten nach und nad) die König- 
reihe Rroatien, Slavonien, Servien, : 
2308nien und Dalmstien, "Schon um 2. 
679 fanden die Bulgarn die fogenännten 7 
Generationen der Sklavinen von Varna 
an bisanden Sauftrom ausgebreiter. Wahr⸗ 
fheinlic) gaben um diefe Zeit die Bulgarn 
durch die Unterdrüdung biefer Slaven unb 
durch Verruͤckung der Size von einigen Voͤl⸗ 
— Kk 4 | fer 
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Beränften babe u den rdlichen Bande 
der donauiſchhen Siaven, von denen 
Ber ruſſiſche Chronifte Meflor vedet, Gelegen⸗ 
keit. Zwiſchen dem Dujeſtr und Dnjepr 
+ es eine! Mönge Fleiner :ftavifcher Staaten, 
die zum Theil unter chazariſcher Bothmaͤſig⸗ 
keit ſtanden, wie der zu Biev, bis fie end. 
lich von dem ruſſiſchen Staat zu Novgo⸗ 
rod, welchen Rurik U; Se ‚gefliftet‘batte, 
nad und nach verſchlungen wurden. 
Um A. 889 und 893 ereigneten ſich fens 
e* des Dons zwo Staatsveraͤnderun⸗ 
en, welche den kaͤndern zwiſchen dem Jaik 
und ‚bar Thefs’eine ganz andere Geſtalt gaben, 
als fie zuvor hatten, und im ber Folge einen 
überaus. groſen Einfluß im Die europaͤiſches 
Staatshaͤndel hatten: fie brachten unter an 
bern das. Volk nach Europen, weldes bie 
Teutſchen unter der Regierung Ludwigs des 
Kindes, Konrads I und Heinrichs des Fink 
lers zum Tribut zwang, und mit.ber Zeit 
der Chriſtenheit zur Wormaner gegen die oß⸗ 
manniſchen Türken diente. Bor dieſen Staat 
- Veränderungen foffen die Völker in den ges 
dachten Laͤndern von Weſten nach, Oſten 
in folgender. Ordnung neben einander. 
Um die Theis herrſchten Die Könige von Gros⸗ 
möhren. Zunächft an dieſem ſlaviſchen Staat 
wohnten die ſchwachen Meberbleibfel der Ava⸗ 
sen. mitten unter den mächtigern Horden ber 
Ge ne sagen u beyde.bienoch maͤch⸗ 
tigern 


\ 


Rom. aiſerth. Uatentſche WBenderungen.gaz 
tigern Wolochen oder Bulgarn, von Mi 


ſien aus, Gewalt uͤbten. Zwiſchen dem 
Dujeſtr und Dnjepr, bis von diefland herab, 


herrſchten die Ruſſen über ihre flavifchen 
Bruͤder und über Setten und Finnen. In der 
‚Krim fieng fi der Staat der Chazaren m, . 


ber fich Tängft des Fluſſes Kuban bis gegendag 


Taufaftfchen Gebirgen wohnten bie Alanen : 
im Norden aber vom Don bis zur Welga, ja 
fetbft. jenfeies. der Wolga bis zum Jaik, im 
dem Sande, das um X. 678 die Bulgann bey 
ihrem Zuge nach Möften verlaflen, und we 


trariten mitten unter den barbarifchen Voͤl⸗ 
Lern ſich erhalten Hatten‘, ohne def man von 
einer Auswanderung berfelben feit ber Mirte 


bes 6ten “Jahrhunderts irgend eine Spur fine 
‚det, kurz, in Alt- oder Gros⸗Bulgarien 


foß um A. 839 ein mächtiges Volk, das bey 


ben ruffifhen und polniſchen Schriftftellern 


Petſchenegi, in dem teutfchen Chroniſten 
Pecinaci, oder Pesinegt und Pizenaci ꝛc. 
und in den Byjantinern Patzinafick und 
Patzinakaͤ heift, und dem die Nachbarn ſei⸗ 
ner Macht wegen den Beynamen Rankar, 


Das ift, ber Starfen gaben. Solten nicht diefe 


Pezineger eins fenn mit den vormaligen 05 


cthiſchen Tetraxiten und mit den alten Deu» 


einernund Baſtarnen des Strabo, Plinius 
er | Res... und 


\ 


" Eafpifche Meer bin erſtreckte. Im. Süden 
des afiatifchen. Chazarenlandes, an» und in den 


. bis auf Profops Zeiten die gorbifchen Tes - 


— 


[1 
sr. Dies 1200J. 


Lacitns? Auf. der Oſtſeite dir Petſcheneget, 
fenfeits des Jaiks Hatten bie Ligen ( vermuchk 


fidy die Uſtun der Chinefer) ihre Sie, una 
im Norden des Landes ber. Perfcheneger zwie 


fhen dem Oberbon, der. Ofa und der Wolga, 


kurz in den nördlichen Gegenden des woronefie 


fhen Gouvernement, die damals Lebedias 
genannt wurden, und durch weiche der Fluß 
Thidmas / odet Chyngilus floß, wohnten bie 
Wazaren, des iſt, wie fie ſich ſelbſt noch 
jezt nennen‘; die Madſcharen, ober bie Un⸗ 
„gern, von. den Ruffen Ugrer, fa wie um 
den Byzantinern zuweilen auch Türken ge 
nanut: Gefchlechtevermandie der Finnen und 
Som | 
- Die erfte Bewegung: unter dieſe afiatifche 
Voͤlker brachten A. 889 die Petfchenegert 
fie vertrieben die WIadfcharen oder Ungern 
aus $ebedias, Dieje, die, wie Konftantiu 
Porphyrogennet bemerket ‚fo fang fie in Lebe⸗ 
Bias wohnten , noch nicht Türken, fondern 
Sabartaſphali genanae wurden, entflohen 
der Uebermacht der Feinde, : Ein Theil yon 
ihnen 309 oftwärts, und lies fich. endlich in 
Derfien nieder, die anbern giengen: mit einer 
groſen Anzahl benachbarter Voͤlkerſchaf⸗ 
ten en irretew'visle. Tage lang in 
wüften Gegenddn umher, ſchwammen darauf 
Aber die Molga, paſſtrten durch einen Theil 
von Rußland, der:Suſudal Susdal) hies, 
ungehindert bis herab ınady. Patv, Kain 
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Rom · Raifereh Unteurfche Wanderungen 523 
Herden Dinjept, und Siegen enblich, ndcher 


nem mislungenen Angriff auf das ruſſiſche Reich 
Über das ugriſche Gebirg, und lieſen fih-in 


dem Sande Arel⸗Ruſu, das iſt, in der Moldan 
und Wallachey und wahrſcheinlich auch in eis 
nem Theit von Siebenbürgen nieder, Sr 
Atel⸗Kuſu Hatten fie 3 Jahre lang⸗ als Schü 
Verwandte und Bundsgenoſſen ber benachbar⸗ 
ten Chazaren, in Ruhe gewohnt, da bit 


zwote Staatsveraͤnderung auf der Suͤdſeite 
ihres vorıtialigen Landes erſolgte.— 
Aus Eiferſucht über die Macht der Pe⸗ 


efcheneger in Alt-Bulgarien , und ohne Zwei⸗ 
fel aud) um die Vertreibung der Ungern aud 
$ebedias zu rächen, nerbanden fich die Chaza⸗ 


ren und Uzen mit einander wider die Pe⸗ 


tfeeneger, griffen fie im Eüdweften und Di 


ften ihres Landes zagleih an, und nöthigten - 


fie, aus Alb Bulgarien zu entweidhen, und 
über den Don nach Europen zu flüchten. Die 
Uzen nahmen hierauf das fand der Perfchene: 
der. ein, wo fie Konftantin Porphyrogennet 
noch im zoten Jahrhundert vor ſich Fand; die 
Perfchenegger aber drangen bis nach Atel⸗ 
Ruſu durd, und bemaͤchtigten fid) dieſes Lan⸗ 
des, welches die Unger ſchwach beſezt hiel 
ten, teil fie eben damals, als Bundsgenoſ⸗ 
fer des Kaifer Arnulfs befchäftiget waren; 


das Brosmährifche Reich zu zerſtuͤcken, wel⸗ 


ches ihnen auch gelang. So entflanb um X. 
893 oder. 894 auf den Trümmern: bes maͤh⸗ 
" a vis 


N 


⸗ 
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riſchen Staate und. in einem Theile bes traja⸗ 
niſchen Dacien das. Reich der Ungern in 
Europa , welches unter Arnulfs Sohne das 
teutſche Reich verbeerse und fich zinsbar mady 
se. Aus zweyen flüchtigen aſiatiſchen Voͤlkern 
wurden grofe Eroberer in Europa: die Un⸗ 
gern und die Petſcheneger. Diefe keztern 

veiteten fich in der Folge fo weit aus, - daß 
ſich ihr Gebiet von. der Aluta bis. anden Don 


 erftreckee: im Weſten waren bie, Ungern, im 


Suͤden theils die Bulgarn im jezigen Bulga⸗ 
rien, theils bie Chazaren in der krimiſchen 
Tatarey, und im Norden die Ruſſen und die 
den Rufen. damals unterthaͤnig gewefene Voͤl⸗ 
ker Nachbarn ber Petſcheneger. So maͤchtig 
und zahlreich beſchreiben fie Keuſtantjn Por⸗ 
vogennet ige noten, und Cedren im ı ten 
Jahrhundert. - Unter den Perfhenegern Fam 
im ııten Jahrhundert ein bisher unterdruͤck. 
ses Volf, die Rumaner, die vermurblich 
ausden tleberbleibfeln der Avaren nach und nach 
erwuchfen , auf einmai in ber YYToldau zum 
Vorſchein. Ihre erfien Einfälle. in Ungern 
ſezt man in Die Jahre 1069 und 2086, . 
In der Haupefache behielten die oͤſtlichen 
Laͤnder Europens ihre bisher beſchriebene Ge⸗ 
ſtalt, bis im 13ten Jahrhundert Die mogo⸗ 
liſchen Tataren in der Krim, und im z4ten 
"die oßmannifchen Türfen. zu-und um Adria 
nopel und an der Donau ſich feftfegten: da 
Denn endlich die keztern A. 1453 ee 
—— y⸗ 
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byſantlſchen Kaiſerthum — ein Ende 
machten. 


C) Geſchichte des fpätern — 
Raiſerthums, von Anaptaflus | bis zur 
SUPER Konflönsinopele Dur die 
Türken, I 

von Mi 491 bis — 
DD 
Roͤmer 
ploͤzlich 
bee 
re lan 
tet, und, glich einem Körper, ber langſam 
auszehtet, Dieſer Theil der roͤmiſchen Ge⸗ 
ſchichte iſt einer der eckelhafteſten in der 
ganzen Hiſtorie. Man lieft ſtets von Blut⸗ 
gerüffen, vom Mord der nächften Anver- 
wanbren, von dem ſchaͤndlichſten Ehrgeiz, 
pon unerhoͤrten Qualen, und. der ‚Ihrom 
iſt faft immer mie Blute beflede : währent 
daß die Feinde des Reichs dem Staat eing‘ 
Wunde nach der andern ſchlagen. Die menfche 
liche Natur, die bey fotchen Erzählungen bald 
erzittert,bald fih ſchaͤmt, finder nur ſelten 
einen fürzen Zeitpunft , wo fie ſich von ſa 
vielerley Beängfligungen und Qualen ae 

‚ fen. wieber etwas erholen | fen 


— — i. . ve 9 ‘2 


1. Reis 


Le 27 
ir Baier var der Herrſchaftider La⸗ 
| teiner, DE 
e 2 V0n.498 bis 1204. 
Baiſer des ſechſten Jahrhunderts, 
1) Anaftas I (oben ©. 446 ), reg. 
827. 3) Juſtintan 1, der Erbauer vie 
ler Städte und. Rirden, der Urheber der 
europäifchen Geidenarbeiten und der  römifchen 
Geſeze, der Eroberer des vandallſchen und 


öftgothifchen Reichs, reg. von 537 » 565, 
4) Juſtin 11 mufte das Tangobarbifche 


J Reich in Italien entſtehen ſehen, teg. bis 


78. 5) Tiber II bis 580. 6) Maurice 
De 


Raiſer des zten Jabrhunderts. 


7) Phokas, ver Kaiſermoͤrder und 
Stifter des roͤmiſchen Pabſtthums, reg. von 
602 »610. 8) Heraklius, gluͤcklich gegen 
Die Perſer und: Avaren, ungluͤcklich gegen 
die Weſtgothen und Araber, reg bis 641 
9, cund 10) Heraklius Ronftantin II 
ind Herakleonas, bed vorigen Söhne, 
vegierten zugleich,‘ der erftere 10% Tage, 
der andere 6 Monate, 1 g Ronſtans II 
verlohr gegen die "Araber Egypten‘ und faſt 
alles? in Afrifa, auch Cypern und Rhodus 

ale! r - reg. 


? 


. —— 54 J no — F 
„> e 4 a Fr A vr. * — srehy, 
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‚red, von 640668, 12). Ronſtantin IV. Dos 
gonat ein gluͤcklicher Vertheldiger des Reichs, 


bis 685. 13) Juſtinian Ibis 69414) Kid 


dntiuv bis 696815) Tiberius 1. Abſi⸗ 


mar bis 708.16) Juſtinian Al. noch ein⸗ 
mal bis 711. er er — See 6 u we 20 


*. Raiſer deo'Bten Jahrhunderte" 
1:47) Philippikus Bardanes von·y r ro 
713: 18) Anaſtao Il bis 714. 19): Theos 


dos HI bis 716. 30) Leo Il Iſaͤurikus 


der Bilderſtuͤrmer / unter welchem fo gar 
KRötftantinopel odn den = 
Erfötg;' belagert ward, 


KRaonſtantin V Popr 


Exarchat reg. bio 775: 
zatus bis 790. 23) ) 
phyrogenneta und zu, 
orſt· als Vormünderin , 
eir,-bis 797: 27) I 
Bey, - £ mer. ar 


15 


255) Yliepborus I von Boa’ bis Bir! 


36 Stauracrius dankte gleich ‘ad. 27) Mi⸗ 


chael I von 8i1»813, 28) Leo V, bis 320. 
29). Wichael U, der Stammler, verlor‘ 
gegen die Araber. Kreta und den gröfte Theil 


von Stätten ; auch wurde. ihnm alleß , "was 


das 


5, Zeilen ihoa: | 
des Reich in Doimatien berig,\ encriffen, veg 
kis 3:9. 30) Theophilus bis 842. 31) 
Michael IH, unter welchem der Bilderdienſt 
eingefütt, aunb die verfollene Gelchrfamteis 
durch en und andere :Anftalten wieber 
Gergefeet wurde, reg. bis 867.: 8°) Bäfie 
ins Macedo Hat fi uin den Staat und die 
Kirche m mancberken: Verdienſte erworbern, reg. 
bis 886.33) Leo Vi Philoſophus verdien 
Ä ee feinen Pepmamen, über mehr Durch Theorie, 
als Proris, reg. bis gu... ns 5 
Baiſer des 1oten Jahrhunderts, 
34) Alexander von 911912. 35) Bor 
ſtantin VU Porpby yrogenngta, ein beruͤhm⸗ 
cer Schriftffeller und unglüdlicher Zoifer hat⸗ 
5 von 919 bis 944 > MINUS ; 
Säwirge rvater einen G nkaiſer, nen bis 
859. 3 3 —— * Be 
** Sohn, big 963, 37), I 
 xus Phokas nahm den Arabern —* Fin 
cilien und den gröften Th Ga bo Sprien und 
Kleinaſien wieder weg, ” bis 969. 38) Jo⸗ 
bannes 1 Tzimiftes, einer, öften und 
eg unter den morgenlänbifhien Raifen, 
976. 39 o ilins. 11 und == | 
Has TE u ae ı 3 ıR zu 
ee regierten zugleich big 4025. er — 
Kaiſer des 11ten Jahrhunderts 
)Konſtantin VI, reg alleine ven 
3085 » "1028, 43) Bomapps 1 — 


— 
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Wittlich gegen. die Ataber, reg. bie 1034. 
*3) Michael IV Paphlago bis 1041, 
43) Michnel V Ralsphares, reg. 4 Me 
nate. 425) Ronftantin IX Mon | 
umter welchem Die Türken zuerft Das Reich ans 


‚gefallen, reg bis 1054. 46) Theodora vg 


ı jahre und 9 Monate. 37) Michael I 

Stratiotitus von 1056 bis 1057. 48) Is 
faagius.] Komnenus bis ios9. 49) KRons 
ſtantin X Dukas bis 4067. 50) Romaz - 
nus Ul Diogenes ward von den Türfen ge- 


fangen und, grosmuͤthig wiederlosgelaffen, reg. 


bis 1071, 51) Michael VII Dukas, unter 


Weldyem Die 'Nerrfchaft der Seldſchuken von 
Düm F Nieaͤu entſtanden, reg. bis 1078 
33), Niceph 


orus IlIBotoniates bis 108 1, 


85) Alextus FRomnenus , ‚unter welchem 


die Normänner ſich im heuttgen Neapliſchen 
feftfezten , die Türken bis au die Kuͤſte Meikii 
afiens Erobevsingen machten "und die Kreugß 
züge ihren Anfang nahmen,reg. bis 1118," 
a a RN ne 


. , , 5 „ * 
Waiſer des, 1acen. Jährbunderte. 


4. ———— 5, — an 
: 54) Jobantes I Komnenus, ‘ein 
— Krieger gegen‘ die Taͤlfin reg. von 


Pers 39 Want 1Romnenus dig 


1 1780. 56) Alerins 1 Komnenus bis 1 187. 
37) a onfocuss bis 1185; 
58), — Angelus ‚bis 1195. 
59,7 Alte. IN — is bis — 
I %: 60). 


\ 


s30 Drittes do. Icc 

Go) Iſaatius TI noch einmal: zugleich ni 
feinem Sohne Alerius IV, nadyı.duyem, aber 
Alexius IV alleine, der jeboch auch bald durch 
Die Nänfe des Alerius V Dukas, mit.dem 
Beynamen Murzuphlus verbeäugt worden: 
fo wie dieſer A. 1d04 Kanſtantinopel und Das 
Reich den Lateinern uͤberlaſſen muſte. 

J Er a ur 
8, Kaifer feir der Herrſchaft der La= 

/ teeiner, 


2— 
- 


BR 
y .. 


von 1204 bis 1453. 


— 


Die Zeit der Voͤlkerwanderung und Die 
Zeit der Kreuzzuͤge haben. viel, ähnliches, mit 
einander, . In bepyden Zeiten.,:werliefen tie 
Menfchen zu Millionen ihr Vaterland , und 
ſuchten ein gnbereg, meiſtens mit. Unrecht, 
oft auch ohne Glück, in fremden Gegenden, 
Bey der Völkerwanderung giengen. die Züge 
nad) Werten, pey den Kreuzzuͤgen nad) Often, 
Jene ſowol,als diefe brachten neue Reiche 
und Fürftenehämer ‚ und betraͤchtliche Veraͤn⸗ 
derungen in mehr‘, als Einem Weltthelle her⸗ 
vor, wovon, noch jezt Spuren.;genug übrig 
find : nur mit dem Unterfchiede, daß, über- 
—* betrachtet, bey den Kreuzzugen weder 
fo grofe Staaten ,. noch fo dauerhafte Veraͤn⸗ 
derungen, als bey der Völkerwanderung, ente 
ſtanden find. Gleichwol gab Europa. den Les 
berfluß von Seuten, ben es zur Zeit der Vol⸗ 


ker⸗ 


— 


‚ 
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euwotberiing: aus Aflen erhalten ker; bey den 
Areuz zuͤgen reichliih wieder zuruͤck 
Die Voͤlkerwanderung wirkte ein. Nach. 
cheile der beyden roͤmiſchen Raiferchümer, und 
. wühteter: dag abendlaͤndiſche zu Grunde. Die 
Kreuzguͤge wirkten. auf das: ‚morgenlänbifehe 
alleine, weil fein adiſches mehr da war, 
Auf die Eroberung Konſtantinopels durch die 
Sateaner ig binnen dritchalb Jahehundercen 
— Zergliederung des meorgenlaͤndiſchen 
gr das zurvr fehon Durch Teuefche,, 
Slaven, Bulgaren, Araber und Taͤrken fehr 
geichwäch worden, und auf Die ublich der 
Untergang deffefben gefslgt. Bon derSera 
I ntg Des: me iſt ern 
unoch folgendes auzumerken. Balduin I, ein 
Graf von Flandern, ward der erſte lateini⸗ 
— Raifer zu Konſtantinopel/und erhielt 
Thracien nebft einer Art von Dberberrfchafe 
über die ührigen, den griechiſchen Römern 
bereits.emtriffene :unb noch zu eutreifende Laͤn⸗ 
ber : der Marggraf Bonifacius von Monte - 
ferrar befam, unter dem Titel eines Königs 
von. Thefislonich diefe Stadt und. Die buzu 
gehörigen Laͤnder nebſt ber Fufel Kandia, die 
er aber hernach an die Venetianer gegen bie 
weftlichen Sander von Macedonient ver⸗ 
tauſcht dal. Den: Venetianern wurden Bie 
Inſeln des Archipelagus, em Theil Des 
Peloponnefes, und einige Städte am Hel 


Vefponz zu Zei, ber; geichen Armin 


Se 


ss. Di sh 


die afietifchen Provinzen des Kaiſerthums zer 

gliedert. ———— JQaſkaris, des A. 
Merius: IH Schwiegerſohn, Der bey: der. Ero⸗ 
berung . Konftentinopet®” nach .Birhhnien ent 
flogen, herrſchte zus Micda anfaugs ine: uls 
Defpota' für feinem Schwiegervater Aaundnach 
2: Jahren mit Dem Titel eines Kuiſers uͤber 
Bithynien, Phrygien, Myfien, Jonien 
und Lydien, vom Maͤander bis aus ſchwar⸗ 
ze Mer. Er iſt der. Stifter des nicäuifchen 
Kaiſerthums: fo wiege gleicher Zeit Die bee 
den Keinneni, Alerius und David, des K. 
Andreatfus Komvenus-Enfel von finem&of- 
ne Manneb, als Defporä die Regiemmg über 
Pontus und Paphlagonien fish angemaſſet 
baben,:.. Des Deſpoten Alepius Nachkom⸗ 
men haben mit der Zeit das Kaiſetthum zu 
Trapezunt errichtet. . Auch entſtanden beſon⸗ 
dere Fürſten in Attalia, Rhodus, Phila⸗ 
delphia, Korinch und Epirus! In dieſe 
und mehr andere Truͤmmer iſt das morgenlaͤn⸗ 
diſche Keiſerthum zerſtuͤckt worden. ee 


a. Loteimfche Raifer zu Ronftäithopel, 
: von 1204» 1261. 


+1) Balduin I, ein Graf von Flandern; 
1904. 2) Heinrich ‚ Balduins b. rüber, 
1306. 3) Peter, Graf’ yon Auxerre, 1216, 
4) Philipp, Graf von Namur, weldyer zwar 
A. ser" zum Kalter ananut worden, pi 
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Biefe Waͤrde vicht angenommen. Roboert, 
des vorigen jüngerer Bruder, 1221. 6) Bab 
duin U, des vorigen, Bruder ober Sohn 


r 4 


—XX OR Al 
ee. Fe nn IE, 
ba, Griechiſche Kaiſer zu Nicaͤg, 

von 1204 «1061, Dia 


. 1) ACheoderue: I Laſtaris 1204. ©) 

obannes II Dukas 1221. 3) Theodor 
lt Loffaris 1255. 4) Johann IV Lafkas 
Kin 1059. 5) ichaal VIH Daläeiogus, 
welcher A. 12601 Konſtantinopel erabers; und 
Dos Reich ben: Lateinerz und: ſtinem Dupillen 
Johann IV entriſſen hat. W 


c. Griechiſche Kaiſer, ſeit der Wieder, 
 groberung der Stade Konſtantinopel, his 
auf Die Herrfchaft der Türken: 
er von 1261-3453, — 
1) Wichaef VIII Daläelogus 10261, 
2) Andronikus Il Dalsologus 1283, ums 
ter. welchem die Oßmanniſche Pforte:in Na⸗ 
tolien entitanden. 3) Andronifus IH 1328, 
4) Johannes VI * Paläologus 1341 
unter der Vormundſchaft des Johannes V 
(VD Kantakucenus, der hernach Mitkaiſer 
wurde. 5) Johannes VI (V) Paläologus 
alleine 4855. 6) Andronikus IV 1890. 
7) Manuel. U — PBeienche — 
— 5 me 


m‘ 
« 


x 
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| 


merlans Zeitgenoß. 8) Johannes pe 


4iologus 1424. Skanderbegs Jeitgenoß, 


befoß-faft nichts mehr, als Konitantinopel. 


9) Konftantin XI 1448, unter welchen 
Wiahomer U A. 1453 Konſtantinope er 
bert,.and. dem morgenlänbtfehtm ai 
ein Ende gemadit bat. 


de . Erapejuntifche Flerſten und Kaifer, 
i von radgr 3465 
1 
gen den Beſigern des — 
Reichs, die aus dem kaiferlichen Tomnens 
ſchen Hauſe waren, laͤße ſich Feine umſtaͤnd 
liche und zuſammenhangende Nachricht ereber 
len: ja man ſtreitet noch daruͤber, ob ſie gleich 
anfangs; eder erſt ſeit Johannis Kommen 


" Zeiten den kaiſerlichen Titel gefuͤhrt haben. 


1) Alexius J KRomnenus oder der Gr 
fe, der Stifter des tradezuntifchen Reichs 
1204. 2) und 3) zween Komneni nad) eiw 
ander, deren Vorname unbekannt if: 2) Jo⸗ 


hannes Komnenus fell’ zuierft ben Faiferli 
chen Titel geführt. haben. 5) Alexius Hum 
2295. 6) Baſilius I. 7) Baſilius II oder 
Der jüngere. 8) Irene Palüologina, des 
vorigen Bemalin 1339. 9) Komnenus, def 

\ fen Vornamen man nicht weiß: ro) Alexius HI 


Sor 1380,12) Johannes H, auch Rafdho- 


. Johannes genannt 1449. 19 David Kom⸗ 
nenub/ welcher ——— fin Reich = | 
| f 


Ey 


— 
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u ſelbſt mit ſeiner — A. 1465 an Ma⸗ 
mer 1 ergeben muſte. — 
——— 


Das —— Kaiferthum erhielt 
nd nach dem Untergang bes abenbländifchen 
noch faſt / ooo Jahre, aus folgenden Urfachen: 
"=D gegen die noͤrdlichen Feinde von der 

Donau her, das iſt, gegen Teutſche, Hun⸗ 
nen, Avaren, Slaven und Bufgarn: 1) durch 

Aufnehmung einiger Voͤlkerſchaften in 
kaiſerliche Provinzen zur Vertheidigung der⸗ 
felben, wie der Vandalen in Pannonien ſchon 
inter Konſtantin M.: der Weſtgothen in 
/Thracien und Moͤſten gegen die Hunnen: der 
Oſtgothen und Langobarden in Pannonien ge⸗ 
gen die Gepiden und Heruler: der Chrobaten 
und Serblier in Dalmatien gegen die Avaren; 
2) durch Befchente und "Jahrgelder, wie 
gegen die Hunnen, Gothen, Gepiden, Ava 
ren, Anten ꝛ⁊c.; 3) durch Ableitung des 
Stroms der Völkerwanderung in die 
Laͤnder des abendlaͤndiſchen Kaiſerthums, 
weiches von Stilikos Staatsunterhandlungen 
mit Alarich, nicht von byjzantiſchen Aſ⸗ 
fignationen auf die. Weſtlaͤnder, herruͤhrte; 
4) durch Intervalle von gluͤcklicher 
Tapferkeit, wie unter Theodos M. gegen 
die Gothen, Hunnen und den ganzen Sturm 
Der wandernden Voͤlker: wie unter Juſtinianl 
durch Beliſar und ur gegen bie — 
4 | 





| 536 Dyeittes OR 


| be Anita, A augen die Oftgoshen in Itali 
annonien und Norikum: wig durch Chi Mi 
und — die Slapews 
IE) gegen” die füölidyen ‚Seinde, das 

; gegen die Araber, durch das grierhifche 

heuer, durch die Fefigkeit ‚Konfinytinopel 
durch Intervelle yon glücklicher Tapferkeit, u 
durch die —“ BZerrůttungen. des arabi- 
fen Staats 
HI) gegen die weßlichen Seinde, dag 
if, gegen bie Lateiner oder, Franken, theils 
durch Si. Gluͤck und Taplefeit, theils durch 
Schwächung. der Franfen in den Kriegen mit 
den Unglänbigen, theils. durch bie Tfeilungen 
und Unelaigteit der Beinde, — 


— IV) gegen die Stichen Seinde, das iff, 
gegen die Oßmanner, theils durch Tamer- 
uns Sieg uͤber den Bajazeth, sheils: durch bie 
mpoͤrung in Morads ik Familie, - 

Das: inorgenländifhe Kaiferthum sehrre 
aAllin aͤhlich ans, wovon die Urſachen aus 

der Beſchaffenheit und dem Zuſammenhang der 

Dinge nicht ſchwer zu begreifen find. J 
| 1) innere Urſachen; 1) Kriegs- und 

Pfaffenftant, 2) meiftens efende Kaiſer, die 

. über, der‘ Poemif ihre Regentenpflichten vers 

gaſſen, wie Jakob uͤber der Grammatik, 

— fremde. Truppen; 4) bife ober ſchechte 

Miniſter und —— DEI IR 


SER 


[2 : “* . 
J ae Ze U ‘ » io 
rt . ! - I) 
— 1 oe 
2 + 
, \ 
” 


4) 
emyfau 
den vor 
Staats 
nonien! 
en, 3) 
zaren 
(ben 8 
Noriku 
Panne 


fien vl 
ber 
Sicili 


maͤnner Napel und Sicilien, 10) die Seld⸗ 
ſchukiſchen Türken Kleinaſien, ı1) die 
Sranten oder Lateiner das ganze Reich in 


Europa, 12) die Oßmanniſchen Tüten | 


Kteinafien und den Reſt der europüifchen $ä 
‚ ber, Konftantinopel Guegenainmeh: | : 
. — en 4 1 I: 8 ; : 
‚ Das morgehlänbifhe Kaiſerthum lebte ir 
den lejten Jahren nur noch in Ronftantinok 
pel, und da die Oßmanen %. 1453 vollende 
auch diefe Stadt erobert hatten, fo war esdahin. 
— — = —— 


Dritte Abthei lu ng. 
Mitherrſcher der‘ Römer. 


Während: der 1600jaͤhrigen Dauer der 


roͤniſchen Weltherrſchaft waren es bey mweiteng 
nicht Die Pömen alleing ‚die uͤber die Welt 
ed) l 5 


u herrſch⸗ 


Babe Ra 383 


— — 
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herrſchten, ob fie fich yield; Orbie terrarum 


dominos nannten; fondern die Parthoperſer, 
Die Teutſchen und Slaven, die Päbfte, 
Die Araber, die Chinefer, die Türken und 
Mogoln harten nebft den Römern zugfeich 
nach und nad) Antheil an der Weltherrſchaft 
genemmen, “und einige diefer Mächte herrſch⸗ 
ten über ungleidy gröfere Strecken des Erbbor 
Dens, als die Roͤmer, ſelbſt in dem goldenen 
Zeitalter ihrer Macht: obgfeih die römifche 
Herrſchaft darin einen Vorzug fuͤr den andern 
hat, da fie am tängften dauerke. | 


1 Parthoperſer 


Verläufig ı werben hier bie Staatsveraͤn⸗ 
derungen von Indien ſowol, als von Bak⸗ 
trien erzaͤhlet? nicht nur darum, weil eben 
jezt, der Zeit und der Lage wegen, hiezu die 
ſchicklichſte Gelegenheit ſich zeigt, ſondern auch, 
weil dieſe Laͤnder eine Zeitlang Provinzen der 
| parthiſchen Monarchie waren. 


A. vorlaͤufig von Indien und Bakırien, 
1. Indier. 

X „erodot iſt in der Erdbeſchreibung und 

Geſchichte von Indien bey weiten nicht fo 


a ‚als er es ff ben andern — 
un 





\ 


Mitherrſcher der Roͤmer. 339 


und Laͤndern zu ſeyn pflege: {ind man fiehe eb 
. feinen Nachrichten von Indien an, daß fie 
aus mangelhaften Erzoͤhlungen berrühren, meh 
che theils die Herrſchaft der alten Perſer über 
einen Thetl von Indien,“ rheils die indiſche 


—— unter Die Griechen gebracht habda 
e 


mag. m Herodot nach, uͤbertrafen die 
Indier an Menge alle Voiker, bie man zu 
feiner Zeit kannte, und nur bie: Thracier ale 
ne fonnten’irigermaflen mit ihnen hierin ver 
glichen werden. Sie beſtanden aus vielen 
Völkerfchaften, die auch in der Sprach 


von einander verfchteden waren. Hinter I. 


men, nah Oſten zu, kannte man zu Here 
dots Zeiten fein Wolf mehr, fo daß Alfo die 
Indier in Herodots Weltkunde das oͤſtlichſte 


— 


Welk aufider Erde waren: doch kannte muk 


ſchon daͤmals über Indien hinaus, nordsſo 


waͤrts, die Sandwuͤſte/ bie wir heutzutage 


4 


Unter dem Namen Schamo oder Kobt 


kennen. 
Vom Dionys oder Bakchus, bey den 
— Nys genannt, bis zum Sandro—⸗ 
ott zaͤhleten die Indier, nie Merian verſ 
chert, 153 Könige binnen Goge Jahrene 
und den Herkules, weichen fie-für einen nr 
gebohenen- hieften, machten fit um 15 Men⸗ 
Fchertafter jünger, Als ben Dionns. Mach dem 


Kteſias md Diodor hat. Stabrobates, eint 
fehr mächtiger indiſcher König, das Heer der _ 


Semiramis um das J. 9, W 1968 - aufs 
pre Haupt 


| Drittes, 1800 J. 


J — Die indiſchen Aubmwuqe⸗ 
machen, wie Dom behauptet, den Sohn dep. 
Therach (folglid) den Abraham).zum In⸗ 
dDier. Ihnen nach iff er der Religion. wegen 
nad) Welten gezogen, und. hat die jüdifche 
Religion geftiftet Abrahams Auszug aus Ur⸗ 
chasdim fällt in dag J. 2017 ). Seſoſtris 
holl bis nad) Indien gekammen · ſeyn; auch fol« 
en, wie Strale. ang den koͤniglicher Grab⸗ 
fihriften bey Theben anfuͤhrt, noch. vor Seſo⸗ 
lris verihiebgne egyptiſche Könige: Bat 
krien und Indien befeffen.haben, _ 8 viel iſt 
geriß, daß Darius Hyſtaſpis (noch vor 
8479) ein Stuͤck von Iudien den Herſera 
ginsbar ge mad. 

us dem indifchen Fedguge / Alexanders 
des Groſen, der 3656 bis: an ‚ber Hyphaä⸗ 
is durchgedrungen, erhellet, daß damals Sin 
Dien unter viele und zum Theil mächtige, aber 
unter fich fehr wuemige Fuͤrſten und Könige 
zertheilt war. Als Statthalter der bezwunge 
meh bänder fezte-Alerander, über Paronyſus 
oder Naropaupfus bis an den Fluß Kophes ben 
Tpriaſpes, und nachher dm Oryartes: - 
Des Sand auf ber. Weſtſeite des Indus, 
jest Rabut ift, den Taxiles: und über Sndie 
am ziifchen dem Indus und Hyphaſis nebſt 
der Stadt Patala den Porus, als einen 
zinsbaren König. In den Theilungen bee 
Statthalterſchaften nad) : Aleranders Tode 


(3660) wurden Die gedachion indiſchan — 
a 


| 

Mich, der Roͤm. MNartheperſer; Indier. see 
halter ungeraͤnbert beybehalten, weil. man fie 
nicht wol: vertreiben konnte, auſer daß Ppy⸗ 
thon die Statthalterſchaft über. die, am did 
Parongfaben gränzende Indier erhalten Hat 
Bey dem hierauf erfolgten Bürgerkrieg indes 
macedoniſchen Monarchie erhob fi) Sandros | 
Boreus oder Androkottus, ein gebohrner In⸗ 
Vier, welchem Juſtin eine niedrige Herfanfe 
beplegti' - Das mächtige indifhe Rei, weh 
ches er ſtiftete, erſtreckte ſich meiſtens üben 
die, Yom: Indus entfernte innere Gegenden . 
', von Indien bis an⸗ und Über. Den Ganges 
hinaus, fo daß nicht. nur die: Prafter;;: ſon⸗ 
dern auch Die Gangariden ihm unterihänäg 
waren ; hingegen über die Weſtlaͤnder: horrſch⸗ 


te zu gleicher Zeit, wo nicht auch noch Tas = 


riles, doch wenigftens Porus, ein König, 
welcher den Macedoniern noch immer sreu.gwd 
blieben, und-für mädjfiger ; als ſelbft Andres 
kottus gehalten worden iſt. Seleukus Ni⸗ 
kator, welcher Babylonien und ganz Perſien 
innen hatte, wolte, nachdem er Die abgefal⸗ 
lenen Baktrier wieder bezwungen hatte, auch 
den K. Sandrokottus demuͤchigen. Er drang 
auch wirkſich bis nach Balibothra und bis an 
den Ausfluß des Ganges durch. Gleichwol 
‚machte Seleukus, gegen ein Geſchenk von zoo 
Elephanten, mit dem Sandrokottus Friede: 
es ſey nun, weil ihm diefer zu mächtig war, 
oder weil er widerden Antigonus in das weſtlie 
che Afien eiligft ziehen muſte, den er auch hier⸗ 


auf 


” 
u 


- 


tt re, 


Eee Schlacht bey Ipfus u Grun⸗ 
Re tichten haif Ze den. folgenden Zeiten 
Leoimt der indifche König Amitrochates por; 
dergeinen gewiflen ſyriſchen König, weicher 
Aeriochus geheiſen; um Wein, Feigen und 
ae griechiſchen Sophiſten ſchriftlich erfucht: 
wel mit noch einem andern indiſchen Koͤnige 
Namnens Sophagaſenus hat Autiochus der 
Groſe ben Gelegenheit eines vor 3780 von Bak⸗ 
tried aus nach Judien unternommenen Zus 
gen in :Dündeis, gegen kieferung einer Au⸗ 
zahlen Elephanten, die er hernach wider 
ae Roͤmer gebrauchte, errichtet. Aus eini⸗ 
gen Nachrichten: der Alten fan man ſchlie⸗ 
. en, daß die Griechen um diefe Zeit, ja - 
allen Anfehen nach, ſchon früher verſchiedene 
gleichzeitige Rönigreiche in Indien geſtiftet ha⸗ 
Sen.ı. So kommt z. E. ein gewiffer Apollodo- 
ms:( beym Strabo Apollodorus, aber ver⸗ 
muthlich unrichtig, genunnt) vor. Bayer 
will auch den baktriſchen Menander zum 
indiſchen Koͤnig machen, er. hat aber den 
Strabo wider fi, aus welchem erhellet, 
daß zwar der. gedachte Menander in Gemein« 
ſchaft mit dem Demerrius, des. bafteifchen 
Königs Kuthydemus Sohne, gegen das 
J. 3788 geofe Eroberungen theils aufder nord“ 
öfitichen Seite von Baftrien bis: nah Serika, 
tbeile in Indien gemacht , aber. nicht, daß er 
König von Indien geworden. Vielmehr 
wurde er König . von Baktrien, und ri | 
Vz = ; x Als 


1 


Mich, der Roͤm. Partheyerſer: Indier. 543: 


baktriſche Prinz Demetrius eignete fc. die 
‚eroberten $änder in Indien zu, es fen. nun 
vermöge einer Theifang mit Menander, ober, 
gervaltfamer Weile. Da nad) Mienanderg 
Tode um 3803 Eukratides ſich auf ‚Den 
baftpifchen Thron geſchwungen, woite dar gedach« 
te indifche König Demerrius dag Reich einen 
Vaters dem unrechtmäfigen Beſizer mit Ges 
walt . entreifen. : Ee.. unternahm daher die 
Belagerung. von Baktra, aber vergeblich; 
vielmehe mufte er nach) Aufhebung ber Ben 
lagerung nach. „Indien zurüdgehen:. wo ihm 
ſodann Eukratides, mit Berhülfe des par⸗ 
ehifchen Königs, Mithridates des Groſen 
völlig -unterbrüde bat, fo daß um: 3837 
„Indien eine baktriſche Provinz (fo wie 
ein Jahr hernach Karthago und Achaja eis 
ne roͤmiſche) wurde. Doc dieſe Vereini—⸗ 
gung Indiens mit Baktra waͤhrte nur kur⸗ 
ze Zeit: denn unter des Eukratides Sohn 


und Nachfolger, der vermuthlich auch Eu⸗ 


kratides hies, wurde das, durch die. bishe⸗ 


rigen Kriege geſchwaͤchte Reich der Baktri⸗ 


— 


er ein Raub, zuerſt der benachbarten nos 
madifchen DVölfer, und hierauf ber Parg - 
eher, ‚wie wir. in dem folgenden Abſchnitẽ 
fehen werden. | 
Bas "Indien bey dem Untergang des 
baktriſchen Reichs für, ein Schikfal gehabt 
fan man zur Zeit nicht fagen. Die weſt⸗ 
chen Gegenden bis an ben Indus, 2 | 
u ſchon 


4 Druuts 1loa:y” . hit 


ſchon Michridat der Groſe von Prien) 
Ha er. nach dem obigen, dent Alten KR Eu 
kratides ibider den K. Demetrius beygeſtan⸗ 
Ban’, :obert hatte: dieſe Gegenden blieben 

allen: Anſehen nad); wenigſtens eine Zeitlang, 
ir Br der Parrher.“ In’der-Folge 
ſind vie Sacier ſo maͤchtig geworden, daß ſie 
ganz Indlen ereberten? man. Fan aber vor der 
Hand weder die Zeit, nad die’ Merkwuͤrdig⸗ 
‚Seiten dieſer wichtigen: ——— ge 
nau angebduu 1: +. " — 

In der Geſchichte der. zömifehen Raiſer 
wird von Zeit zu Zeit dar Arviſchen Könige 
Mitdıng Khan, aber 2. —— 
und Umftändtätjfeit. eier zur 
um’ 3964. zweymal — ‚tiber eine En 
che Geſandſchaft von einem"indifchen R6nige) 
Namens Porus, der ſeinen eigenen Betich⸗ 
te nach die Dereſchaft über 800. Könige hatte! 
Eine ſolchẽ Gefandfchaft kain auch zwiſchen % 

Ehr. 41 und 54 an ben K. Klaudius von dem 
Könige auf der Inſel Täpröbana (Cehlon 
Die Könige, deren Philoſtratus gebenkt ve⸗ 
ruhen auf unſichern Nachrichten. 535 
aus, Sandanes, Ceptobotus C visgeich 
Ser Celebothra des Maius) und Pandion 
ſind Namen ſonſt — — — önis 
ge, die Arrianis nei. " t 
von ben Indiern in dieſen a. ya e 
Nachricht, aufer daß fie zuweilen an beſuders 
mächtig roͤmiſche Kaiſer Gefarföte u. Geſchenke 
| ab» 





- 


Ylich. ber Kom · Parcheperſec Intl. ul - 
gzeſchickt: wie z. Erumter. Trajan, Autoniti 
da roinmen, Aurelian, Diokletian und 

Marimlan geſchehen iſt. Der erſte von die⸗ 
ſen Kaiſern Hat nach den Eutropiüs um A. 
Irg vorgehabt, eitie Flotte zur Bezwingung 
Indiens auf dem rothen Meere auszuruͤſten, 
Pelches abet unterblieben iſt doch mögen’die 
| — angeführten Kaiſer wirklich einige 

etlle iber bie * elien ud Biel 

Peicht güch einek-imd- beti anbern Fürften ie 
“fer Nation fichgihehar geinucht habe, -Untek 
Ronftantin dem GBrofen um 330 fameh 
indiſche Gefandee mit reichen Gelchenfen nady 
WMonſtantinopel, ihdrempfohlen ikre Fuͤrſten 
Ser Gewogenhein des Kaiſers ! Bon dem Zu⸗ 
fFanbe der Indier, int gumal:von den Hau⸗ 
. telspläzen und Dem Chrifiehrkum zur Zeit In 
ſtiniansl hat uns Roſmas Indikopleu⸗ 
Mes, ei Egypter, glaubwüͤtdige a bu | 
——ã beſonders merkmuͤtdig a *2 

fiihiens Berlühung, die Setdenarkeiten 
‚us dem ODriente nach. Eurepen gu ziehen, gzu 

Welcher. Aöficht 5 Moͤnche vor A. 565 nad - 
ee wurden. Nach Yufline 
ans Tod erſchienen auch noch dann and: hang 
Andeſche Geſandte zu Konſtantinedel, obſon⸗ 
Vderlich urter Heraklius ee | 
Fra) Endfic) hat der 7te Chalif aus der Dy⸗ 
warte dir Orhmaiaden, Walid (reg: 765.71 
. von gröflen:Tpeil das dieffeitigen Indiens ſy 

HM Mahmud Bashi:um 1008 Das; ganze _ 

Sunh, ſich unterwürfig — | 








Sn 
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Daltrien⸗ fein en ©; Mi 
Yasvon bein lt n Zeiten her wegen ber 


haften berühint, u vielleicht hie Wiege derſel⸗ 
lſen war, hatte,gegen Mitternacht und Morgen 
den Fluß Su oder Gihon, ‚ber es von Sig 
Diana und den Saciern irennte, gegen Süben 
Bon Berg Pa vonafus oder Parspamifus, 1b 
gegen Abend Kap Fluß Mar nl der es 
Margiana und, Arla Ines * it 
Bang u On gen. ne 


Verfihiebene oe vergäblen, ; Mr Diongs 
ſus oder Bakdeus, adden er die Indie 
dezwungen , auch nach Baktrien gezogen fen. 

ODie⸗ Indier am Jadus und. Hydraotes, jn 
pr am Ganges: gaben ben Dionyſus GR 
& nach dem Scholiaſten zu des Ariftophaurg 
anse, VNyſios von der. Yndifchen: 
VVUipyſa nem) für einen Sohn des ‚St! 
ze re und fagten, doß er auf dem ‚Des 
de Merus m ber Stadt Nyſa gebahren mag 
sn; Daß VNinus bie Baltrier unter 8 
Kontge a. (bey andern Zbronfter) be« 
gwungen: — K. Oſpmandyas von 
94 — ie-Baftzier, ala Rehellen, e 
ea einer — — 
bie iarbey; der Entthronung Des Berta 
Hapalerbim: Arbams bengeftaudenz sbieß: alles 
— am Kredit des Kuſies nik Die 
nn Essrains (bil 
” 
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[1,3 


Mith. der — tin 


dorh,  Buverläßigfionden,dig2 

den Borimöfigkeit. par Perjer, 

Scatthater vegieren liefen. U 

Der, Girofe uͤberwandt ſie und d 

A. 3656. Mad) deflen Tode fi. wi ——— 

die. Herrſchaſt des Seleukus Nijkat 

Br x erſten Nachfolger- im. —— 
Schon unter Seleukus Nikator machte 

fi ie wiewol ohne Erfelg,gaghnen Verſuch 

in Freyheit zu ferey. Aber ner ;} nsisäjus. 

Il glckta gs ihnen, sin.eigenes, ei He ed 

niet. unter inländifchen;: ‚fonbern, gr 


Foͤnigang zu errichten. ;. "Sen ung De 


—— 
58" pat⸗ 1866: — J 
te, ward 3778 ein Fried⸗ —— untet 
deſſen Bedingniſſen die vornehmſte war daß 
Ver baktriſche König an den fprifchen afle fei 
Wephanten übergeben mufte. Wie fange Ein 
thydem nachher noch regiert habe, fan man 
ice fügen; auch iſt unausgemacht, ob Me⸗ 
nander ihn nebſt dem Kronprinzen Demes 
—— vertrieben, oder auf welche Art ſonſt 

enander zum baktriſchen Throne gelangti 
— laͤßt den Menandet im J. 3788 die 
egierung von Baftra antreten, aber er Jagt 
ah daß er die Seit’ nue auf ein gerarhe wei 
imme, Es a dieß der König, =. 
| le Prinzen Demeriius die oben bereich 
©. 542) beſchriebenen Eroberungen in Im 
dien und Serifa gemacht bat. Gem Rad 
fülger (und vielleicht auch fein Sohs u 
Berwanbter)- war um yBog’ Eukratiðrs dad 
Ältere, welcher den KR: Demetrius von Te 
Bien mic parthifcher Hätte don Maltea-; de 
er ſchon bis ins ‚ste Monat bel agert hatte, ver« 
bet, m) ; —J — „edlen ſelbſt erobert hat; 
ath vielen glorreichen — um 
——— Sohne, welchen die alten 
= ge Pu — ans einer — 
ng nam dem Water s 
tödet. Diefer ungenanıtte Watetmoͤrder 
unge den Thron nich "En — 


nachbarten nomat 
— an, ar — * 


* Rach bein len 
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mich ber Röm Demporeft; Vaktrier. 549; 


die Saranck(Earange) un: Afani, feye 


ehifche Voͤlker; nach Strabo abe Ber walten es 


ee die fi 0 Pafeni, „Die, Focus 


nd die Sakatauli, theils die von m. 
des Jarartes emgedrungene S 
die gu den Daern gehörige,g Bl em i 
närslich die Aparni,die Zanthii und bie 
Piſſuri. Da fich dieſe Völker eben fo wol, 
As die Baktrien ducch,ıvenfhiedene, ſchwere 
Lriege entkraͤftet hatten, fo war es den Par⸗ 
big bie.:fihen zuvor unter Yichridgteg. 

dem Brofan ein Enke: son Baktrien erobert, 

ein Wwichteß‘; Die. Baktrier zugleich mit ihren, 
Usberwinkern zu uͤberwaͤltigen. Daher nenuf, 
Propers CV. Eleg. III.p. 7, 8. und 67) die, 
Baktriotr und bie Gerer Parrhas telluris. a 
mnosAuf gleiche: Art made. auch: Batı. 
wien nachher einen Thail Den, mittlern. Perle 


ſcdon Reiche ausr denn Amminnus Marcrllinud, 


XXMI.A) indem et die nerfifchen. Provinzen, 
qugibt;,. pre namentlich die Baktrier, Si 
dianer, Secier, die Scyihen jenfeit des. Kr. 


5 — hie. Serer — Pie. Paropamnfaben an, 
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[1 
sr Brittes Be Te 
. IL wre, N 
5 nen Porthifihe Geſchichte, — 
„bo 53 
au⸗ oo ‚3738 dr 4 ‚Chr 210. | . 
| Nach· Joſtiũ waren die Pareher 8 

rdiije·Gles, welchen’ ſchon ſelbſt ihr · Mame 
anzeiger denn in der ſehthiſh Sprathe. * 

Pärther ein- Exulante. Das vigentli 

Parthien‘ war An” eldings und — 
— Soße 8,1139), tdeldyes "gegen: Norden. 
Hytkanien gegen? Mitag and bus, wiſte 
ien, ‚gegen! Morgen "an Atlen und 
— Ant Medion graͤnzte. Wrııkı ham 
Vindſchaften Komiſtna und: — 
e Hay zu Me⸗dien gehoͤrten, mie gı Bat 
sehn € fo' wird Hefe Mame“ wie au 
a * te‘ eine )’fehion in kiner Inpas weitere 
Bebeutung genommers- und‘ Dasisgahb' reiche 
alsbenn$ 18- an’ Die a ſpiſchen Puſſe. Von 
— — mpylos die N 
ten im ie ‚U Ragaͤ oder Arſneia/ 
vormdiz eine are Eiede, zu erken. 
IH Dei Panther waren 7.ſ0 weit man ‚he Den 
Geſchichte ren denfen nun fremden Wäls 


satt A hr Ne — 


nad) I“ D I Jacedos 
Bee untd Hank töh aber sur 


Kr —— je = — 
| ‚8 sh GO MNachfolgern 


eine Monarchie, die zwifchen dem Euphrat 
y | und P 





mich. der AA: DarrfennersDertger. 133 


— —— ham kaſpiſhen 
chin: (Tübtithen) Meer tð Königweirhe 
begriff; ombmmin nach Plinisie:rilf, welche 
Ach» von ¶Armenien und „De; kaſpiſchan/ Meer 
an, bis _ erſtrerktan, = obern 
KRonigvei und die 7 übeigent die untorg 
————— piefene Kar; 
22) Werfen: Kinbt Ne 
Konite „0009734 bie WGs. 13, 3) Ana 
faces ‚en Stiſtor dere pure I. iG 
Dem ju ren alle folgende Knige 
men: Ayfanns ‚nats Titel, Alb rc 
daten, - des vorigen‘ Biber ,; ero 6 u 
3739. der 3721., nachdem-en ben feleugidie 
Ahyen Etatihältir Anbragpos ans Dem Wei⸗ 
geraͤumt hatte, das nbrige um. ian wig 
auch Hyrkanien. +3): Artabam E = ri 
Sohn erlohr: gegen Aucie Hhus IR; ber ibn 
8770 m Rötrg züberzeh ‚317% = Haupt 
ſchlacht; worauf· Antiochus Hekato my 
Bee, alsı auch 37 7 3SeigrhDie Hanns 
von Hyfandenii eroberer. cher doch · im — 
—2* app 4 dem Arce an es weichen 
wat /:umterıber Deblygungy ;dafi. — * w 
wer den Ruliäispäbene win Mihektrinn, beyfichet 
ſpitenuag) Poiapatlus vder Moapacius, Ras 
— —— 
2 3:05 
zart Alarme ei feine Soͤhne 
- ber NachſAge treu nicht I 


| Rn —* LT 
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- he dag — Ber 


vin Eroberer mb Oefeggebir ,: weldene 
en feine. Oröfe: fu danken ge sun 
ebien (naͤmlich im Segenſaz von Atropace⸗ 
he); Elymais, Solibee ober. —— | 
grdſe Scadt anr Fiuß Dedypkenj- Mab 
| Er Landſchaften bis ee 
fen und ben Eup v2 Valtrien ol | 
* u 












den von i — ur: * 
| —— debi — 20; :zu — — — 
Der Zeit, da die raͤmiſche anſteng. ) Phra 
Ares I, bes vorigen — 3847456, wen 
Bohr gegen den K.Antiochus Sidetes ‚nom 
Eyrien alle feine — — ſer Dem eigens 
lichen Parehien ;. Damann ‚Sie ‚aber:cmd. wiss 
ber, md kam hernach gegen. die Benthen 
um.: 8): Artaban. dl, des: K. Priaporine 
Sohn, 3856468 6nſte mas Leben in: einer 
Echocht mit den Rinhären ; gineimıfeotgifchen 
Leit in! 9yMichridae an (be ver 
Bern Dirkörtiengemanlic)teg vorigen. Sohe⸗ 
. ,3866' bis um Zogerhſchicte arm. ‚mit. bew 
Romern ein. Baͤndnis zu "fallen. 
— Orfäntihafe Tan” — 
m Eupprat: RO 2 10) Winafkiven, bee 
— I Sohn/ am "3897. bie am spe 
98 Sabre ‘ale worden, unbrmit Bimaı 
der Xkonfolge- mer. 
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meld, des vaiaen: ‚Mohr ‚IRESERZ , MR; 
onen; das, Buͤndais mis. ben 
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den Moſen von 
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—— —————— 
go... mard; wegen feiner. Grauſamkeit yon De, 


gan, feinem Nuvder — — und, nad, 


Kup; zr.perachlich : —7 — ſyriſchen Statthaſ 
2 ua: ‚schaft: hatte, Pam 

| —— lt, ri hg | 
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nyaf veikieben, abenbasrendmelitunihr. 
der Dahet, Sacer und anderer Iſeythiſchen 
Pet. Äntnbas- andere nal Burg): ————— 
deu aaben ſchen Koͤni gs yutenwizbeseirnges 
— — p———⏑———— 
miſte megen feiner OGrintſamfeit ſchon im ateun 
JIInhrerſoinem Bruder! Burdrines reihe. go 
Zaprdiaecces Ur sa Paar ermoider )αα. 
tarsearharh einmal A. 4790, Haste ariidenst 
Wcherdet, Eis Ki Rmaäresı. IV Eukel, deme 
der: Ku Alcchius on Roen tuus widar rihn ah⸗ 
‚ file; rioen Gegners): Nonones oli DU? 
a Reel hedinorigen: Bohn) An 
8:90? gaki Führen Biber Pafotus Medien 
| end) ‚naher Grosarmeiven, painde, 
ſezee anbeen Biber Kurier sim · Koͤnig⸗ 
baruter) geiei abur liege mie Henke? 
een ¶ ocbuo) pr eite das Ners iin einen 
Krieg. Pakorus Ades vorigen uͤlteſre 
Sohn, — — 8) Rosroes — — 
gen Bru 
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 WelögapensTtznbedrserigen Bohn, We rd 


bis um: BB., hresegte die "Alanen,; die in” 
Mebinmeinfieten, darch Geſchenke zum Rüde: 
zuge; un führte: mil den Roͤmern wegeh Gros. 

amnenien :anfangeimmit: Et falge Krieg, * 


aber hernach ſehr ine Gebränge,; und Kette auch 
nach. Beillant s Berniüttung X. +66 ne 


Monneſes Hinen Oegenfönig. 19): Yelatez“ 
füs.tl:, des vorigen Sohn, Fa u um 
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Rh vorfhen Menndiie runtervobeſfig geweſzne 
Mider 


Anferuch, den ar Ruch anfeng geltene 


gu mochen er. wurdeinhen. vom Kaiſen Ale⸗ 


. zaubern Severus daran :nerhiniderts: 4.) Has 


POL (digeuitih Sha-poiur, Di: Känigee 
ſehn), des norigen Kohn. #4 iabis 2725 1 · 
sterfiägte:seider die Roͤmen den Eegenfaiten,ie 


Oriente; 1 Gpriedes,. und. machte ben. Kaiſer 





Walerian zum;Gefangeret, ward aber harnach 
fa wol duch hen Odenat und die Zenphin , le 
‚aud) dunch den Kaifer Aurelian ziemlich —— 
iſchnaͤn fti 3) Hermine: z i . 0 Jr. 
werigen :Sohn ,ı A.:3Franhefdhügee dan berddh 
Sigten Manes oder Mani: 4) Darantäde 
der Varamus (lbabarem) ,. des verigen 
Kohn,‘ 7873-236, em. löbliher Monvech, 
warb .ermerbet 5) Daranee.ii, bes vorigen 
Eohn;2764293,, zur Zeit des Probus, Karus 
und Diokletiaus. 6). Daranemill hes pog. 
Eoßn, 293. 7) Nai ſes oder Narſi, des votz⸗ 


gen 


Bruder, *94.301, aingzuherziger Fe, 


Fährte: gegen die Römer mit abmechslendem 
Blüde Krieg, umd muſte gulazt, 5 Provinzen: 
n Diokletian abtreten. Coben:&: 437.) 8) 
Hormuodas ober Hormous I;. auch Mio⸗ 
Dates genannt, bes vorigen Sohn, 303.30 


machte ſich 
— ——— U, ‚des paerigen nach 
G ſch bursh-die ‚Befomgenuehmung deſ· fde 
Me nenn ann dann, N man | 
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durch Werke des Frichens betuͤhmg 
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8.2.7 Wohnen tBoo 36 dar 


zner · Nenbirjaheigkeit Mefien dunruhige, fuͤhe⸗ 
Are Konſtanten · dem Geoſen, niit Konſtan⸗ 


etius nid mie Julian Kriegey die Javinn durch 
einen Frieden endigte, in weichem Die vorge⸗ 


dachten 5 Provingen uebſt; der · Stadt Niſchis 
“diit ewig aͤn die Perſer wieder ubgeineten avor⸗ 
wen ier machte auch in ber Tatarey, und «im 
tten! Groberungen. 10) Artaxerres Il, des 
worigen Anverwandcet, 38033483 21) Gas 
Por IH, Sapors Ihe‘: 8y c gRR, a 5)) 
Vbanes IV.,: Dis vorigen Geha mit Dem 
WBenhamen Kerinhi⸗ Sha ober Beumdfaä, 
ZEIT eher. 13): Jedeggerd 


eher, das vorige SEoehn 399.420, 
won dem irrig behauptet iviod, dafigen Arka. 


Wiuszum Borimund ſeines Sohns Theodos U 
Wet: 14) Varanes V, des verigen Sohn, 
428440, ward in Arabien erzogen, und em 

Br Halßſe eimer ’arabifchein Armee deu 


. Bro ‚welchen, bis’ er nach feines Waterz Ab 


flöiben ans Arabien zuruͤckkehete Inzwifchen 
Kerſa beſtiegen. Er verfolgre die Chriſten, 


Mwelches zu einen Keiege mituden / Roͤmern An⸗ 
Taf gab: ſchlug Die Eurh aieen ober Steppen· Sum 


Henin Sogbiarta) Vie An Perſi 


wit groſem: Velaſte zuruͤck er eroberte auch 


— "Königreich: Jemen. 25" — Wi 
VWey andern Isdegerd Il,) des vunitger Sohn 
440.457, war ach dert moramkämöifihen &s 

beſchreibern big igroſet Befejgeder und web 
fer Sep 16V Aline aber 
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ich, der Fön Mapoperfer: Perfer sp 
llmönangmde. zwentet Sohn, 457 marb, * 


zeimer Aoͤhrigan Negierung von . 
Mruder Ferouz 


Davöfe 
on. ben. Griechen exöfe: 


„aenanat) Durch Bephuͤlfe der. ——— 
‚Qunnen. vertrieben. Gieichwol hat 38 


Heroſe 


$/reg. 457.488) die gedachten Huus 


nem 2. mal hinter ‚einander befriegt, aber. has 


‚lsggeran gegen fie Schiacht und 
#440:37). Daleng oder. Balach 
Alaſſen), Bes Perofep Sohn « 
ABB 4rmufts.Dden Euthalitik 
Die. unten irn. einen groſen Thei 

wvchbert, 2. „jahre dong,. Tribut, 
A osbad ober 


ades, des vorigen Bru⸗ 


‚minder Neffe 49 — hheywand die Hun⸗ 


wu. en 


‚98, var den ‚nerfifchen 


‚Srolen. baefe et, Kam. ‚aber. zoi, währeyb 
melcher Zeit Zmo aſhes König — 
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wieder 
gr ‚mi 


Indie 
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rieg. 19) 
— mit dem 


en jüng- 
Dee mug, ° 


r, den. (den 
‚biegen und 
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Regierung 


die —— von He 
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u ee 
chic Kaher zwiſchen detn mittell dndiſchen Meb⸗ 
und dem Indus, vom Jaxarkes Abwärks Pte 
Ta Arabien und die Egypriſche Sraͤnzeti. Ya 
"pen Kriegen mit Juͤſtinian machte füch Kos⸗ 
roes il unter andetn die Lazier in Kolchis un⸗ 
terwuͤrfig. Er führte auch theils mie den Ju⸗ 
diern und Türken, theils mit Juſtin und Ti 
"ber meifteris glückliche Kriege, und die Akkıs 
‘ber befteyete et von dem Drucke vieler kleinen 
. Xitannen. Er ward abet auch felbft während 
- feiner Regierung durch innere Eimpdrangeti be⸗ 
Tunraffiger.: Die eine geſchah zu Guäfte feines 
‘Bruders, ‘des einäugigeh Turmes’ und beſſen 
Sohns Raddbes: die andere erregte feitdids 
gener a AT Er farb end 
für Oram Über ben ſchlechten Fortgang ſetner 
tejten Kridgs mit den Nömerfi, wben da ür dla 
"Nein Frieden mit dem Kaifer'Tiber. gearbeitet 
wurde 76) Horinisdad oder Hoͤrmous IW, 
bea vor. Sohn, 579-598, er ſtolzer und grau⸗ 
ſamer Monaech, führte feine ganze Regietung 
a gegen die Roͤmer mit abwechtlendem 
‚Otüde Krieg, und vetlohr juleze" datch die 
Empörung feines Feldherren Batanes vber Va⸗ 
tam , beflen Dienfte in dem Kriege wiber DIE 
"Lürfen er mit dem ſchnoͤdeſten Unari? Behr 
te, Thron and’ geben. Varam mäßte fi 
zwaͤr hierauf die Gewalt eities 8, doch 
* den Titel an, er muſte aber noch in dem⸗ 
ſelben Jahre dem Kosroes MIR weichen und 
feine Zuſtucht zum Epärtan re 


Witch. der Roͤm. Varthepetſere Perfer. 561 | 


de nihn ein ge Jaßre hernach auf-Anfuchen des 
Kosroes II mit Gift hinrichtete. 2 :) Rosro⸗ 
| — er mcp, bes Hormisdag 
IV ältefter Sohn, ein prachtliebender , ſtolzer 
nnd: unternehmender Monarch, 591.6:7. 
Er mar.einige Jahre über in den. Kriegen mit 
Den Römern ſo gluͤcklich, daß er feine Erobes 
zungen quf Der einen. Seite bis nach Thalcedon 
in dem Angefichte von Konftantinspel, und 
auf der. andern Seite, nach ber Kroberung 
Egyptens, bis nach Libyen und Erhiopien ers 
FKreckte. Allein nachher verlohr er Durd) einen 
unerwarteten. Umfchlag des Gluͤcks, gegen 
Heraklius alle eroberte Jänder, und ward ends 
lic) von feinem eigenen Sohne Siroesgefangen 
geſezt jnd ermordet. 
. 23) Siroes. oder. Rhobad Schirou⸗ 
ieh, des vorigen Sohn und. Mörder, 697, 
machte mit Heraflius Friede. Mit ihm Fänge 
fi) die innere Zerrättung der perfiihen Mo- 
narchie an, deren Länder wenige jahre hernad) . 
ein Raub der Araber, und. zum Theil der Tuͤr⸗ 
fen. wurden, _ Er felbft, nachdem er, aufer 
dem Vater , 17 von feinen Bruͤdern ermordet 
hatte, ftarb ſchon oder ward umgebracht im 
ersten Regierungsjahre, und ‚fein. 7jähriger 
Sohn und Nachfolger. Artaxerxes über Ars 
dſchir III wurde 629 im aten Regierungsjah⸗ 
re (nach Theophanes don nah 7 Monaten) . 
von dem Sarbas oder Scheheriar, dem: . 
Seldgern her Armee AU Seoplanes vor 
— n 


Sar⸗ 
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Saͤrbarazas, ſeineni Sohne) getoͤdet: wo⸗ 
rauf dieſer Sarbas den Thron beſtiegen, aber 
in kur zem (Theophanes ſagt nach 2 Monaten) 
in einer Empoͤrung verſtoſſen worden. Die 
Perſer gaben ſodann die koͤnigliche Wuͤrde dem 
Barahanes, einem Prinzen von koͤniglichem 
Geblüte (nach Theophanes der Borane, des 
Kosroes II Ptinzeſſin, weiche aber vermuth—⸗ 
lid) Eine Perfon mit dem gedachten Bara⸗ 
banes 'gewefen, ja felbft auch allem Anfehen 
nach von der Touran⸗Dokht, des‘ Kosroes 
III Prinzefiin , die von andern dem Sarbas 
zur Nachfolgerin gegeben wird, nicht verſchie⸗ 
den ſeyn dürfte). Da die Touran -Dokbhr 
nad) einer kurzen Regierung geftorben, fo wur⸗ 
de Gihan Schedab, ein Herr von Eönigli- 
dem Geblüte, auf den Thrön erhoben Cnad) 
dem Theophanes ift auf die Borane nad) eis 
ner Zmonatlidyen Regierung Hormisdas ge 
folgt) · Gihan Schedah wurde gfeid) eini⸗ 


ge Tage hernach wieder abgeſezt: worauf man 


die Azurmi Dokht, eine ondere Prinzeflin 


bes Kosroes III, zur Königin machte. Nach⸗ 
dem and) diefe in kurzem von dem Sohne eis 
nes beleidigten Statthalters gefangen gefezt und . 
umgebracht'werben , eihielt Ferokh zad, des 
Kosroes TH Enkel die Krone, er wurde aber 
ſchon nad, einem Monate durch Einen feiner 
Sklaven mit Gifte hingerichtet. Endlich Fam 
U. 632 das Reid) an oe 11, des Sche⸗ 
heriar Sohn und des oöroes.IHl-Enfel, einen 
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With. der Roöͤm. Parroperfer: Perfer. s6g 


Drinzen-von-16 Jahren, mit deſſen erftery Res 
gierungsjahre (den 16 Jul. 632) die befannte 
and unter ben Arabern und-Perfern.gebräuchliche 
jedegerdifche Aere ſich anfängt. „Die ine 
nerlihen, Unruben dauerten noch immer fort, 
amd kaum waren fie in-erwas geſtillet, ſo fie⸗ 
den die Araber unter dem Chalifen Omar ins 
Reich ein, und eroberten nebſt. der Haupt 
ſtadt, nach und nach alle ‚Länder ‚der Mo⸗ 
nardie, Rerman und Sizeſtan ausge 

nommen, wo ‚fi dep, geflüchtete Monarch 
noch behauptete, bis er endlich U. Chr, 651 
(im Ziſten Jahre der. Hebfehra) bey -dem 
. Einfalle der Türken, aud) diefe Provinzen 
zugleich, mit feinem Leben verlohren. ‚hat. 
Auf Diefe Art kam Perfien‘ unter die Ara⸗ 
bifdye Bothmaͤſigkeit und zur mobamedar 
niſchen Religion: wiewol in der Folgeei⸗ 
nige Provinzen unter verfchiedenen , theils 
auslaͤndiſchen, befonders Tuͤrkiſchen, theils 
a ſich auf einigm Zeit 
ber Herrfhaft der Araben entzogen haben; wa⸗ 
pon weiter unten an feinem. Orte, wird ‚geredet 
werben. - ee ee, 
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i. Teutſche ober Semoner 


Die Germaner haben ſchon vor der Vol⸗ 
Perser der roͤmiſchen Macht ſo wol an 


der Donau als am Abeinftroni, "mie die 
| Parther am Euphrat und Tigris, Graͤnzen 


geſezt. Aber bey ber Dölkerwänderung 
zeigten ſich erft in ihrer Stärke : Das 
mörgerfändtfche:Kaiferthum der Roͤmer ward 
durch ſie auſerordentlich geſchwaͤcht, und das 
abendlaͤndiſche gieng bey ihten Einfällen gaͤnz⸗ 
lich zu Grunde. 

Seit A. 4768 waren die Germaner, was 
zuvor die abendlaͤndiſchen Kaiſer waren, Mit⸗ 
herrſcher der Byzaͤntiner im, weſtlichen Eu⸗ 
vopa- und im weſtlichen Afrika: aber mit einem _ 
gedöppelten Unterfchieb, Erſtlich, die Ger 
matier herrſchten auch, wo die Römer theils 
nur auf kurze hör theils gar niemals geherr⸗ 
ſchet haben? nur bis dn den Rhein, fon 
dern duch bis an die Elbe und ale und 
mit der Zeit bis weit über die Weichfelbin- 


dus nicdhtnar bis an die Donau, fondern 


weit in den Norden hinauf, weiter, als je⸗ 
mals ein Grieche und Roͤmer die Welt kannte; 
benn bie Dänen, Norweger, Islaͤnder und 


Schweben ſind ja and) Germaner, Aber zwey⸗ 
tens, die 

. men, nie, einen verbundenen und. von einem 
einzigen Öberhaußte: tegierten Staat aus, 

| wie ‚der — vormals war, fondern bey 


dernränifthen Voͤlker machten zuſam⸗ 


> ’ 


x 


. 
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With. der Kom. A Teußbes, Elavensög 


war ‚anfangs / alles getrennt, won einandee ' 
unabhängig, und nicht ſelten in feindſelige 


„Kriege mit einander. verwickolt. 
vn u — ie Re m e 
Irpndbeſſen haben doch die Fanken, unter 


— 


ben Merovingern fürn ſeit 4, 486 angafann- 


gen, ihr Haupt unter ihren germaniſchen Bruͤ⸗ 


dern maͤchtig empor zu heben. Schon Chlo⸗ 


Ddovaͤus und feine Eohne vereinigten alle teut⸗ 


ſche Reiche in Gallien, bis auf ein Stuͤck des 


| 


an ben Regen und die Ens herrſchten, und 
wmit,den Avaren, ihren öfllihen Nachbarn, 


weßgothiſchen Reichs, unser ihren Sceptere 


auch alle teutfche Völker in Tautſchland, bie 
 „suf die Frieſen und Sachfen, kamen unter ige 
20 Hoheit: fo daß; die: Franken. aunmehr von 


Languedo⸗ an bis gerbdig Elbe und Saalenmnd big 


mehrmals, ‚obgleich noch nicht mit überwiegen 
der Macht, „Krieg führten... Im legten Jahr⸗ 


Hundert, dev, Meroninger ſezten die Major⸗ 


Domus den ſchwaͤrmeriſch⸗ erobernden Ara⸗ 
bern an den Pyrenaͤern, wie die Chinefer an 
ben Qusilen des Gihon und Sihon, Grängen: 
bie riefen wurben völlig. begmungen, die Sach⸗ 
en muſten Tribut geben, und die Paͤbſte fle⸗ 
5 Franken um Schuz gegen die Lange⸗ 


barden an, weil fie die Kajfer von. Konſtan⸗ 
tinopel weder befhäzen wolten noch fonnten, 


Waͤhrend dieſer Uebermacht der Franken im 


Suͤden, errichtete — Widfaͤdmi, ein 


—E 


Zoiis/ Fürft, im, Norden einen. Gtgat, ‚der 
BT REG 2. yon 
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& wvon Morthumberland bis nah ueflach und 
Mosgorod ſich erſtreckte. 
Uber unter den Rarolingern wurbe * 
Macht der Franken erſt recht anſehnlich. 
Karl der Brofe bezwang die Sachſen, warb 
- König von Italien, ſchwaͤchte die Macht der 
Araber in Spanien, warf den avarifchen Thron 
um, und berrfchte bereits vom Ebro an bis 
‚an den Raabſtrom und über Kroatien, Mähe 
“ ven und Böhnien, daier roͤmiſcher Raiſer 
wurde; und fein grofer Geiſt konnte ſchon ei⸗ 
en Gedanken denken, den. niemand’ m 
fir Mom gedacht ae : eine Schiffart in 
and aufdem Rhein bis ins: ſchwarze Mer 
anzurichten. Mit KarlM. fieng uͤberhaupt 
eine neue Welt. an, und was würde erſt die 
F > geworben ſeyn, wenn beffen Heyrath mit 
aiſerin Irene den Orient mit dem Occ 
Benewereinige hätte? Alsdennwuͤrde man teuts 
ſche Heere in Aſien und Eghpten gegen Die A⸗ 
raber haben fechten ſehen, und ganz gewiß mit 
gtoͤſerm Erfolge, als. 300 und 400 Jahre 
hernach gegen die Türfen und Kurden in den 
Kreuzzuͤgen. Aber aus der Heyrath wurde . 
nichts: Irene ward vom Thron geftoffen, und 
Ludwig der Fromme war Fein Karl M. 
Synchroniſm des Earoling. Jahrhunderts. 
Is Iwars ubrdiſche Mowardjieim sten. Jahrhuudert. 


Kart Myob aiſertbum A. 800: 
“in * di Keurfe &p rar eine Bücher 


3. en eihe Seite Giafſchaſt im oten aba 
u u 4 Su 
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ich. der Rom IK Tentche 9. Slaven. * 


Sieilien arabi — 
England eine: unediie 8 IP RE | 

6. Scotland eine Menardie in sten abe, 

7. Italien; Teutſchland und Scankreic Weſon 

derte Staaten 843. - - - 

ß. — — ein Herzogthum, Das ig der 

ngland — und die Koͤnigreiche Na⸗ 

= I icilien gründete. 


a, — 


m ELITE 


10. Vorwegen eine Monarchie nm 875._ 

21. Ber gröjere Theil der Wenden tentſch im oten 
Jahrhundert. 

10. Polen ein eiguer Staat um 840, . 

13. Rußland eine Monarchie umter aormaͤnniſch⸗ 
germaniſchen Beherrſchern 862. 

14. Das groemaͤhriſche Reich eattand uad vergienß 

in karolingiſchen Jahrhundert. 

15. Ungerns Urſprung 893 oder 


160. Die — wurden gelehrt: 2 Teäifor u und Dias 


mun. Daher eine neue Epoche in der europäis 

ſchen Literatur und Kunſt, und Ariſtotels philo, 

‚fo bilde Deipotie, und in der Folge, ‚Die Scho⸗ 
iker ac. 

17. Mamun, und die Taheriden in Choraſan un⸗ 
abhaͤngig 820: daher ın der Solge Selöfhulenz | 
und die Oßmanen ın Konflantinopel. 

I Auf die Tuluniden in Egypten unabhängig 


19. terre Urfprung w; en daher in 
der. Folge die enropäriche T 


20, —2* verfolgte die rien und wurde A. 


851 von einem Araber bereiſt/ welchen Renaudot 
herausgegeben. 


Teutſchland, das A. 843 bey der Thei. 
fung der fränkischen Monarchie ein felbftändte . 
‚ger Staat murbe, wie — —— — 

| ien 


’ 
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ſchien unter Rarſ dem Dicken wieder das zu 
werden, was unter Karl dem Groſen die frän- 
kiſche Monarchie war, aber Karl Ill war kein 
Karl M. Indeſſen da die ungluͤcklichen Zei- 
ten dubwigsdes Kindes und Konrads | vorbey 
waren, nahmen bie Völker int eigentlichen 
Teutſchland dergeftalt an Macht und Anfehen 
zu, Daß das roͤmiſche Keich teutſcher Na⸗ 
tien faft von:alen europäifdyen Nationen, wo 
nicht immer gutwillig, Doch wenigſtens ges 
zwungen, für das vornehmfte Neid erfanne 
worden iſt! welchen Vorzug das teutſche Reich 
Pas ganze Mittelalter hindurch, das ift, fo lan⸗ 
ge, bis in Europa nad) Amerifens Entbe 

ung das Syſtem der. Buͤndniſſe an die Stel 

le des bisherigen Syffems der Unterwuͤrfigkeit 
gekommen iff, behauptete. | | 

‚x Heinrich, der ‚Sinkler machte das Kö. 
nigreich Lothringen zu einem teutfchen Her⸗ 
zogthum, und Schleßwigg zu einer teutſchen 
Marggraffchäff.: Otto M: eroberte ganz Juͤt⸗ 


.- 


land; . und bahnte dem Chriſtenthum ei⸗ 


nen offerren Weg nad) Norden: er zwang 
bie. Böhmen jur Huldigung, und verband 


. das Königreich Italien und die Raiferwürs - 


de auf ewig mit‘ Teutfchland, In den lez⸗ 
ten jahren Ottens II, um 982 ſchifften is; 
laͤndiſche Waghaͤlſe bis nach Brönland und 
Terra Labrador: alfo nicht die Itallaͤner 
Kolumb und Veſpuz, fondern germanifche 

bewohnen. einer weit ensfernten Inſel haben 
Sin i a die 


Pi 
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die Ehre, Amerifens erſte Entbecker zu ſeyn. 
Von Otto il bie Friedrich li ſtand Polen im 


einer notoriſchen Abhaͤngigkeit von teuefhen 


Red 

Unser: Konrad‘ u ‚kam — Koͤnig⸗ 
Leich Burgund oder Arelat an. Teutſchland, 
und Ungern war den Teutſchen vom Kaiſer 


Heinrich Il an bis auf Heinrich V zins⸗ und | 


 sehnbarı mährend daß England, und eine 
zeitlang auch Norwegen unter Dänemark; | 
fand, die Normaͤnner aber ſich in Meapel 
und Sicitien feftfezten, und die normännifchen: 
Herzoge England zur Provinz machten, Die 
teusfehen Kaifer übten in diefen Zeiten mehr⸗ 
mals das Mecht der alten Römer aus, Koͤ⸗ 
nige eim« und abzufezen, , wie in Böhmen, 
Ungern und Polen; und Gottfried von Bou⸗ 
on, urfprünglich ein teutſcher Herzog, wurde 
König von Jeruſalem. 

Zwar hatten die Däbfte, feit Hildebrands 
ſiegreichem Kampf mit Heinrich IV, über: 
die teutfchen Kaiſer fih empor geidimungen;, 
aber diefe behaupteten doͤch noch immer ihr vor« 
zügliches Anſehen über andere gekroͤnte Haͤup⸗ 
ter: ‚warfen no) immer Könige vom Thron: 
‚errichteten das Rönigreich der Wenden in 
den Sändern der bezwungenen und befehrten 
Slaven an der Oſtſee: waren Schiedsrichter 
und eine zeitlang Sehnsherren der Könige von: 
Dänemark: bielten- bie Polen nod) immer 
in der Abhängigkeit; Balduin, urſpruͤnglich 

Mn "5 ein 


ı 
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ein teutſcher Reichsgraf, wurde — zu 
RKonſtantinopel: Bonifaz von Montferrat, 


ein Marggraf des italiaͤniſch⸗teutſchen Koͤnig⸗ 
reichs, ward König zu Theſſalonich: und 
der teutfche Orden, in Verbindung. mit den 


Schwertbrübern, eroberte und bekehrte Preus 


- fen, Rurland und Liefland: während 


welcher Zeit Dfehinfischan mit feinen Mo 


goln die Welt von China bis nach Rußland 


ſtuͤrmte. 


Den groͤſten Stoß erlitt bie Hetrſchaft der 


Teutſchen im fo ‚genannten grofen Interre⸗ 
num und in dent. barbarifchen Zeitalter des 


. Sauftrechts: aber man erfanrite doch immer 


noch in Europa den -teutfchen Kalſer für Das 


WwWeltliche Oberhaupt der Chriftenheit auf Kir 


‚Henverfommlungen und in andern Fällen. In 


dieſem barbarifchen Zeitalter fah man gleichwol 
die ſtille Emſigkeit in voller Beſchaͤftigung, 


aber' auch, um Gewerbe und · Handlung gegen 
Neiber und menſchenfeindliche Raͤuber zu 
ſchuͤzen, nicht ſelten bewafnet: die goldene 


Zeit der Hanſa, eines groſen Handelsbundes, 


Ber (ſeit A. 1241 und 1260) 85 an der Oſt⸗ 
fee und zum Theil tief in Die Innern Gegenden 
des nördlichen Teutſchlandes hinein gele⸗ 
gene Städte begriff, uͤber die Hälfte Europens 
von feinen-Märkten und Hanbelsgefchäften ab« 


haͤngig machte, und in furzer Zeit zu einer 


fürchterlihen Mache und zur völligen Herrfchaft 


in ben nörblichen Gewaͤſſern gelangte, - 
X | : . am 


F 
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Im -füdlichen Teutſchland ermunterte die 


Groshandlung und Schifſart der Venezid 


ner den Fleis der Handwerker, Kuͤnſtler 


nnd Kaufleute in vielen Städten, und im 


fonderheit . zu. Augſpurg und KIürnberge: ' 
Vaher nun auch: im Suͤden, wie die Hanſa 
Am: Morden, Stuͤdtebuͤndniſſe zur Sicherhet 
der: Handlung entftanden, nämlich der. had 
mifche Bund X. 134%, mid der Schwär 


Bifdye A. 1338, wovon jener 60 Staͤdte, 


und biefer .38 unter ſich begriff. —F 
In den lezten a Sahrhunderten vor A⸗ 

merikens Entdeckung ſpielten die Dänen im 
Norden die Hauptrolle. Margaretha, Tas 
Wmerlans. Zeitgenoffin, brachte durch die kal⸗ 
mariſche Union die 3 nordifchen Weiche 
unter Ein Oberhaupt: wiewol fie ihres Zwecks 
verfehlte, Wichtiger für die Welt und da 
erhafter wären”. die Erfindungen bes Puls 
vers und der Buchdruckerkunſt, wodurch 
Schwarz und (Buttenberg. ihre Kandsleu⸗ 
te, die Teutfchen zu Lehrern der neuen Kriegs« 
Funft und der neuen Bücherfchreiberey mach⸗ 
ten, und den übrigen Europäern Waffen 
und Buchftaben in die-Sände gaben, neue 
Melten zu -bezivingen und zu befchreiben. 
ı: Ungeachtet dur die Entveckung von 
Weſt⸗ und Oſt⸗Indien die Obergewalt in 
Europa eine Zeitlang in die, Hände dep 
Seemuͤchte kam; ſo war doch; die Macht, 
welche dieſe Obergewalt zuerſt Hatte, und 
—— 100 


— 


/ 
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200 Jahre lang uͤbte, eine teutſche Mache: 


das: Haus Üefterreich in: Spanien. 


—. 


Dieß war auch eine von ben Udſachen, doß 


: Das roͤmiſchteurſche Reich felbft, das aun 
- mit den Amerikanern und’ Spaniern ei⸗ 


nen und eben denſelben Heren an Rarl W 

Hatte, fein Uebergewicht und Ehranſehen in 

Europa’ behielt. Selbſt Heut zu tage, nach 
grofen Revolucionen ber welcherrfchenben 


P- 
Mächte, zeigen fi) davon. noch einige Le 
berbleibfel: auch fan es. ‚feinem Teutfchen, 


der feine Nation liebt, gleichgäfeig ſeyn, auf 
den meiften Thronen Europens Prinzeg 
und Prinzeffinen zu ſehen, die. theils. unmtk 
telbar, theils in einiger Entfernung, aber doch 
wirklich aus teurfchem Oebluͤte entſproſſen; u. 
nicht nur auf den meiften, ſondern auch) zugleich 
auf den mächtigften Thronen Europens, auf 
Beni Ungriſchen, Ruſſiſchen, Brosbritas 
nifchen . und Preuffifcyen, figen teut 
— und a 











2 Slaven. 
j Die flavifehen Nationen werden hier 
den Teutſchen nicht Darum an bie Seite gefezt; 
als wenn fie, nie dieſe, ſchon im Mittelal« 


ser grofe Rollen auf dem europäifchen Schau⸗ 
Bine gefpielt Bien; ‚vielmehr ——— bie 


R 
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Gtaven die aͤbergroſe Wielheit der Wölferfchafe 
ten, in bie fie zergliedert waren, bergeftalt, 


daß die meiſten von ihnen theils den Teutſchen 


antermärfig wurben, theils die Hoheit des teut⸗ 
fhen Reichs, wenigftens eine Zeitlang, erkennen 
muften: ſelbſt das Brassmäbrifche. Reich 


nicht ausgenommen, welches ſonſt allerbingg 


indem karolingiſchen Jahrhunberte, obwol nus 


kurze Zeit, anſehnlich und: mächtig war: Te 


Auffen blieben zwar von teutfcher Herrſchaft 


frey, die ältere Periode vor. ber: Wölkerwans 


derung ausgenommen; ja fie heben fich fogae 
feit A. 868 unter ihren flavifchen ‘Brüdern, 
wie die Sranfen unter den übrigen Öermanern, 
mächtig empor; aber erftlid), ihre Beherr⸗ 
ſcher, Rurik und feine Abkoͤmmlinge waren 
normännifdye Bermaner, und zweytens, 
ihre Uebermacht dauerte nur 150 jahre, von 


A. 862 bis 1015. Was fie genen die foge 


nannten Römer:zu Konſtantinopel biswei« 
len unternommen haben , beweift feine vorzüg« 
liche Groͤſe an fih, fondern nur fo viel,- daß 
Damals die griechifcyen. Roͤmer noch weniger 
zu bedeuten hatten, als die flavifhen Ruffen, 
Aud) war die- Uebermacht der Rufen über die 
Römer, von feinem Beſtande, da ihr Staa 
durch aoojährigeTheilungen fo fehr geſchwaͤcht 
und zerrüttet worden, daß fie feit 1237 über 
200 “fahre lang Unterthanen der Mogoln/ 


und ein Raub aller ihrer Nachbarn werden 


muften, Die heutige Gräfe von — 


u 


erſt nach be: — — wel⸗ 
ches einerley iſt, nach Amerikens u 

— ſich zu zeigen. 
Die flavifchen Nationen — nur 
doram bieher gerechnet , erftlidy weil fie feit 
der Bölßerwanberung ben gröften Theil des 
aͤſtlichen Europens inne. häben, zweytens 
weil fie auf.der Süpfeite der Donau verfchieber 
we Rönigreiche: im römifehen Gebiete errichten, 
drittens weil fiezue Cinfchränfung und Schwaͤ⸗ 
Gung:der Roͤmer, als der bisherigen herr⸗ 
ſchenden Nation, das. ‚beige mit beygetragen 
und viertens weil fie ben Teutfchen , der nen 
einporfteigenden Motion, im. Wege waren, . 
daß fich diefe in Europa nicht weiter nach Os 
ſten ausbreiten konnten. | 


. MM. Pabite, 


- 2.:Der Name Dabft oder Papa war in den 
eıfien Jahrhunderten ein Titel mehrerer am 

‚ gelehenen Geiftlichen: noch A. 998 führte ihn 
aa Erzbifchof von Mayland. Auch den Tis 
tel Pontifex Maximus, der anfangs ein heid⸗ 
nifcher Priefter- und hernad) ein Kaifertitel 
war, hatte der Biſchof von Rom mit andern 
Biſchoͤfen gemein. Im eigentlichen Verſtan⸗ 
de heiſt Pabſt ſo diel als Oberpatriarch oder 
allgemeiner Weltbiſchof, Fpiſcopus oe: 
CU® 
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cnmenieus: ein Name, deſſen Gebrauch man 
noch im 6ten Jahrhundert, zu Rom ſelbſt al 
aͤrgerlich und Antichriflifch an dem Patriarchen 
won Konftantinopel,:der ihn ſich zueignen mol« 
te, vermaledeyte; ob er gleich, an fi) und ohe 
ne die nachmalige Deſpotie betrachter, eben 
‘fo wenig etwas. widriges ober unchrifliches bat, 
als der Titel Generalfeldmarſchall. 

A) Urſprung und Seſchichte des Pab⸗ 
ſtes. Wer den Uvfprung des Pabſtes finden 
will, muß die Zeit auffuchen, da der Biſchof 
zu Rom Öberpatriard) oder öfumenifher Bis 
fehof wurde, Thut man biefes, fo wird man 
:fehen., daß diejenigen nur mit Worten fireie 
ten) die ihn eher, oder fpäter, als A. Chr, 
607 finden wollen. In den erften 6 Jahr⸗ 
hunderten gad es noch feinen Pabſt: denn im, 
zeiten und aten „Jahrhundert war er nod) Bis 
ſchof, und’ zwar in partibus infidelium ; im 
‚gten.und. gten Jahrhundert war er Erzbi⸗ 
(hof oder Wierropolit; und im sten und 
6ten einer von den $ Patriarchen, bie in. 
der roͤmiſchen Welt verordnet waren. Da aber 
der rämifche Potriarh Bonifacius III Y.60F 
-bey den damaligen Konjunfturen zu Konſtan⸗ 
:tinopel Gelegenheit fand, den Titel eines oͤku⸗ 
menifchen Biſchofs zu erhalten; ſeit diefer 
Zeit gibt es einen Pabft, und der bisherige. 
Patriarch zu Nom Pr es nunmehr, — war 
aber der —— 


I. blo 
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von Nor bis 753. 
2, Oberbaupt der Kirche und italiani. 
— ** Keichsfuͤrſt zugleich, 300 J. von 
7753 bis 1001. 
33. Statthalter. Ehrifii, oder VBifchof der 


Biſchoͤfe und.-Rönig der Könige, ob er. fi) 


gleid) noch inımer einen. Knecht ber Knech⸗ 

 efihrieb, 459 J. von 1061 bis 1517. 

= = Gberhaupt der Rirche und fouver&s 

| ‚ner Beherrſcher des URN 
ſeit 1517 bis jest. 

- ID Päbftliches Gebiet. Jezt, iſt das 
Patrimonium Petri oder der Stato deila Chieſa 
ungefaͤhr 800 teutſche Quadratmeilen gros, 
liegt zwiſchen 2 Meeren, dem adriatiſchen und 
mittellaͤndiſchen, folglich zur Handlung und 
Schiffart ungemein bequem, ift meiftens fee 
fruchtbar; hat aber arme, faule und wenige 
Einwohner, und faft gar feine Manufafturen, 
anfer zu Bologna, 

gand und Leute beſigt der Pabſt ſeit Pi⸗ 
pins und Karls des Groſen Schenkun⸗ 
gen, welche die folgenden Kaiſer von Zeit zu 
Zeit beſtaͤtigt, und zum Theil vermehrt haben; 
‚aber bie Oberherrſchafrt uͤber die paͤbſtlichen 
Laͤnder, und über Rom felbft. hatten Die Kai⸗ 


fer bis gegen A, 1138. 


NMoapel und Sicilien ſchenkte Otto De 
dem Pabfte vorläufig, auf den Fall 
er — erobern wuͤrde. Daher ruͤhrt die — — 
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liche Inveſtitur dieſer Laͤnder ſeit der nor⸗ 
moͤnniſchen Periode unter P. Leo IX oder. 


— — — — — * 


Hauſe dauerte faſt 100 Jahre, bie endlich 


> wol.” 
{ 


Nikolaus Il in der Mitte des riten Jahre 


hunderts. Der König von Sieilien erkenne 


die päbftlichen Lehensgerechtſame durch jährlie 


che Ueberfendung eines weifen Zelters und ein 

nes Beutels mit 6000 Dukaten. —— 
Marhildifche Erbſchaft. Die Marge 
graͤfin Marhildis von Tufcien ſtarb Hırıs, 


und der K. Heinrich V, als nächfter Anverwand« 
ter derſelben, nahm ihre Laͤnder A. 1116 ruhig 
in Beſiz. Aber der Pabſt behauptete nachher aus 


einem Diplom von X. 1102, daß Mathiſdis 


Die daͤnder dem paͤbſtlichen Stuhle geſchenkt ha⸗ 
be. Der Streit darüber rheils mit dem wel. 
fiſchen, ‚cheils mit dem hohenſtaufiſchen 


der Pabſt zum Beſiz der mathildiſchen Laͤnder 
gelangte, worin ihn ſowol Deo IV 1209, als 
auch Friedrich 1 1213 und 1221, jeder bey 


briefe beftätiger Haben. Die folgenden Unru— J 


dem Titel der mathildiſchen Erbſchaft noch ver⸗ 


feiner kaiſerlichen Kroͤnung, durch Schenkungs⸗ 


ben in Italien zwiſchen den Welfen und Bis 
bellinen gaben dem Pabſte Gelegenheit, unter 


ſchiedene Stuͤcken Landes an ſich zu ziehen. 
AD Gewalt und Anfeben des Pabſts. Aus 


dem römifihen Stadtpfarrer warb der Pabft 


allgemeines Oberhaupt ber Kirche, undaug 


einem Unterchan König der Könige, 


. Unterthan für feine Derfon war er bie 
auf den ey Hildebrand unter 
u 0 | 


“ 


— 
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. P. Alexanber II A. 1061. Bis beiik 
hieng felbft die Pabftwahl wen den Kaifern 
;. ab. Daß aber der roͤmiſche Biſchof ein Un 
. ‚ terthan, zwerft der alten römifchen Kaiser, 
hernach der Oftgothen, und ſodann der by» 
gantifchen Kaifer bis auf den K. Phofagmwan, 
ift aus den beften Zeugniffen-längftens bes 
wieſen. Während diefer Zeit war er ohne 
dem noch nicht Pabft- Aber auch ſeitdem 
er es. wurde, blieb er nod) den griechiſchen 
. Kaifern, den Franfen und. den teurfchen 
Keaiſern unterworfen: bis,endlich der Archi⸗ 
. diafonus Hildebrand bey der Wahl Aler 
anders II 106 1 die FaiferlichenRechte ſchmaͤh⸗ 
lerte u. da er hernad) felbft Pabft unee! dem 
Namen Bregors VII wurde, gämglich zu 
vernichten ſuchte. B | 
. Herrfchend wurde der Pabſt nad) und 
nach, wobey man feine geiftliche und welch» 
. de Gewalt unterfcheiden muß: | 
3. Geiftliche Gewalt. Seitdem er Sfur 
menifcher Bifchof war, fonnte er fi) 
gar wol eine Öbergewalt in ‚geiftlihen Sa 
‚ Gen ,„ wie aud in Epefadhen, die 
man zu diefen redhnete, und eine Gerichts 
barfeit über die geiftlichen Perfonen anmap 
. fen; wiewol fie doch, nicht nur im Orient 
| ig verworfen wurde, fondern aud) felbft 
im Occident häufige Widerfprüche erfahren 
muſte: ungeachtet fie ihm body Hier zuvor 
ſchon als Patriacchen bes Dceibentes — 


d 
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» Syn verfolge verlohr zwar der Pabſt viel 
Yon feinem: Sprengel in Afrika durch die A⸗ 
vaber: defto mehr aber gemarin er gegen Nor⸗ 
Den und Öften in Europa durch die Erobe⸗ 
rungen und Miflionen zuerſt der Franken, und 
hernach der teutſchen Monarchen‘: indeffen 
daß bie andern 4 Patriarchate groͤſtentheils 
‘im ihren often Schranken blieben, ja wol gar 

noch eingefchränfter tourden:, theils durch Re 


zer‘, theils durch die mobamedanifche Re⸗ 


figion. Nur der Konſtantinopliſche Patri« 
‘ard) befam an Außland eine neue Provinz. 

Bonifaz, der teütſche Apoftel, obgleich 
‘ein gebohrner Engländer, haͤtte dem Pabſt 
den groͤſten Streich ſpielen koͤnnen, wenn er 
fich zum teutſchen oder nordiſchen Pabſt aufge 
worfen haͤtte. Allein er ließ ſich durch Ben 
roͤmiſchen Pabſt verpflichten, überall Chriſtum 
und den Pabſt zugleich zu predigen: worin 
ihm auch die andern teutſchen und nordifchen 


Miſſionare folgten. Der Pabſt hat alſo ſeine 
Groͤſe hauptſaͤchlich dem Bonifaz und den 


Teutſchen zu danken. Schon im rofen Johr⸗ 
hundert waren Daͤnemark, Schweden, 


Norwegen und Island Provinzen des 
paͤbſtlichen Gebiets, und im ı2ren Jahrhun⸗ 


dert gehorchte man dem Pabſt in ganz Bus 
ropa: Lappland, und den oͤſtlichen Strich 
ausgenommen, in welchem Litthauen, Ruß—⸗ 
fand, und der Reſt des byzantiſchen Kaiſer⸗ 
thums lagen; wietool. Litthauen, . da es‘ im, 
ne Do 2 \ 14ten 


— 
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cher Zeit auch paͤbſtlich wurde. 

Bey den Kreuzzuͤgen vermehrte der 
Pabſt fein Gebiet auch im Oriente: aber 
ungleich groͤſer wurde es feit Amerikens Ent⸗ 
deckung, da es ſich mit den Eroberungen und 
Heifen. der. Europäer über alle Welttheile 
ausbreitete: da denn der Pabſt nun auch den 


"zaten Jahrhundert chriſtlich wurde, zu glei 


andern Patriarchen ins Gehäge kam. Hie 
‚durch fonnte und mufte er fich über den Vers 


luſt tröften , den ihm Luthers Reformation 
verurſachte. U 
b. Weltliche Gewalt. Sie erwuchs all⸗ 
maͤhlich aus der geiſtlichen Gewalt: 


3) Durch den Sehrfaz, daß der Pabſt Petri 


Nachfolger und Statthalter Chriſti 
anf Erden wire 
2) Durch die, von Iſidorus Merkator, ei. 
nem Spanier, herruͤhrende Sammlung der 
Defretal.Epiiteln aus den- erſten Jahr⸗ 
hunderten und der Koncilien. Kanonen bis 
683, die. am Erzbifchef Rikulf von Maynz, 
welcher ungefähr zu einerley Zeit mit Karl 
M. geftorben, einen eifrigen Befoͤrderer ges 
funden hatfe. ne 
9) Durd) Gregor VII, der auf einer Kin 
Henverfammlung zu Rom A. 1074 bie bey 
den Hauptgefeze, wider den Eheſtand 
der Beiftlichen , und wider die Sim 
nie. machte, welche die Welt fo fehr in Um 
ruhe festen, und woraus man unter — 
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- Die Solgerung zog, daß bie weltlichen kei⸗ 
nen Biſchef nody Abt mehr inveſtiren fole 
sen; der Kaifer Heinrich IV ward infonder« 

‚ beit der Simonie befchuldige, und beswes - 

gen fehr gemishandelt. Durch den glüd« 

lichen Kampf mit ihm brachte der Pabft 
ben Kaifer, als das bisherige Oberhaupt 
der Chriſtenheit, unter ſich. Hierauf konn⸗ 
te er ſich leicht an andere Koͤnige und Fuͤr⸗ 
ſten wagen. Der Pabſt wurde nun, wie 
man zu gr pflegte, die Sonne, und Kalte 
fer und Könige der Mond, bie ihr Licht 
von jenem erborgtem, Er fpielte nunmehr 
mit Kaifer⸗ und Koͤnigskronen, wie mit 
Baͤllen unter ben Voͤlkern. Die Boann⸗ 
ftrablen durchkreuzten ganz Europa, Es 
kommunikationen ber Oroſen und ganzer 
Reiche, Dethrenifirungen das Recht, Koͤ⸗ 
ige auf dem Erbboden zumachen, das Vor⸗ 
recht der alten Römer und ber bisherigen 
teutſchen Kaiſer: Werfchenfungen und Be⸗ 
lehnungen ganzer Koͤnigreiche u. Man 
fan ſich feinen gröfern Defporen gedenken, . 
als der Pabft war. | 

4) Dürd) die Heiligfprechung , feit dem 
Hten oder 10ten Jahrhundert: die gröfte 
Belohnung der päbftlichen Kreaturen, und 

- die ftärffte Aufmunterung, die päbftfiche 
Parthey zu nehmen und zu verflärfen. 

5) Durd) die Rreuszüge. Durch ſie wurden 
bie fühnen und ehrgeizigen Groſen entferne, 

| ODo3 | 
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. und mit andern Dingen.- befehäftigef:. "die, 
Stifter und Kloͤſter bereicherten. ſich durch, 
‚wolfeil.erfaufte. aber gar. gefcheufte Güter. 

. bes Adels: man lernte 200. Jahre lang. 

„. Das. Kommando der Päbfte vertragen, man, 

ſah die ungluͤcklichen Wirfungen.des. Unges 
borfams an den Erfommunicirten dc, 

g) Durd. die. Inquiſition ſeit dem ıgten, 
Jahrhundert, dig den. Schaden. nerhütete, 

„ welchen die andern Patriarchate an dem Um⸗ 

‚fange ihres. Sprengels durch Kezer. erlitten, 

und die es nicht zulies, daß. Lutheri ante. 

‚.. Lutherum qufkommen fonnten, - . 

2) Durch die Beftätigung. ber grauianifchen, 

Sammlung der Kirchengeſeze: dutch bie, 


neuen Moͤnchs⸗ und. Ritterorden: durch 


den Lehrſaz vom Fegfeuer und vom Reme- 
‚dio.animae 90, 2.0.0. 

Die. päbftliche Deſpotie dauerte. bis. 1.5 17. 
aber. bis. Lurher., 450 Jahre. Sie war im, 
Foͤchſten Flor von Hildebrand ober, Gregor. 
„Mil. bis. Bonifaz, VIſi, oder von 1373 bis, 
3.303.250 3. und im abnehmenden, Stor, 
200 J. Urfachen der Schwäche. waren: Erſt⸗ 
Uch der Streit zwifhen,. Bonifaz VIII und 
K. Philipp dem Schönen von Frankreich: 
bie Framken ſchufen die. Macht des. Pabſtes 
ambd-fie waren auph-bdie.erften, die das Herz 
hatten, ſie zu vernichten, wiewol ihr zuvor. 
ſchon die Waldenſer einen ziemlichen Stoß 


gegeben hatten; zweytens die Verſezung des 
— | al = paͤbſt⸗ 
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paͤbſtikchen Sizes nach Avignon feir-Alemens, 
Vbls Gregor IX; von 1305 bis 1377, 72 J. 
welches man: bie: babyloniſche Gefangen⸗ 
ſchaft des Pobſts zu. nennen pflegt; Drittens; 
das päbftliche Schiſma, von Klemens VII 
bis zum koſtniziſchen Koncilium, 13791417 
— 38 J.; und vtertens die Wikliftten und 
Huſſiten. Der Pabſt kroͤnte doch noch das. 
Ende ver: goldnen Zeit: ſeiner allgewaltigen 
Macht durch eines der groͤſten Majeſtaͤts 
werke: er theilce Die. neuentdeckten und ned), 
kaͤnftig zu eutdeckenden Welten durch noch jezt 
defsende. Bullen zwiſchen den Portugieſen 
uand Spaniern. Aber- nun erfchien.. endlich. 
Die: Zeit, da der, durch gewaltige Erſchuͤtte⸗ 
wangen bereits wankend gemachte Thron des 
Weltdeſpoten vder Statthalters Chriſti über 
den. Haufen ſtüͤrzen ſollte. Er- fiel- durch die 
Hand Luthers, eines Moͤnchs. Ihn wieder 
etwas aufzuhelfen und beſtmoͤglichſt zu unter ⸗ 
- Rügen, warem von Stund an neue Ordensbruͤ⸗ 
der;die Jeſuiten mit ihrem deſpotiſchen Ger 
neralsauf alle Weiſe beſchaͤftigt, wofuͤr ſie nun 
in unſern Tagen leiden muͤſſen. 
IV: Schaden und Nuzen des Pabſts: 
1, Schaden. Erſtlich Bed groͤſte Deſpo⸗ 
tiſm, der jemals war, mit ſeinen Gefaͤhr⸗ 
ten, der. Dummheit, dem Aberglau- 
ben, der Unterdruͤckung des menſchlichen 
* Beifles und der Wiſſenſchaften, die ein. 
Monopolium der Pfaffen wurden, wodurch 
= 904 der. 


* 
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der Aberglaube neue Nahrung und die 
Deſpotie hinwiederum eine Scaͤte erhielt, 
dagegen nun die natuͤrlich guten, aber 
unaufgeklaͤrten Köpfe eine Art von ho⸗ 
meriſcher Heldenzit einfuͤhrten, wo die 
Staͤrke des Geiſtes in ritterliche Werke 
bes Körpers uͤbergieng; zweytens bie 
. Rreuzsüge, . die- Europen- 6 Millimen 
. Menfchen fofteten, und unzaͤhlich anderes 
„Unheil anrichteten; drittens Shelofigkeit 
- der Geiftlihen, weſche die Welt 'entedl- 
. „8erte und noch entvoͤlkert; wiertens Aus⸗ 
ſaugung der. Länder, denn der Pabſt 
"hatte, und hat zum ‚Theil noch in man⸗ 
chen Ländern mehr einzunehmen, als die 
Landesherren; fünftens; Haͤufung ber Fey⸗ 
oertage durch die vielen Kanoniſationen x. 
2. Nuzen. Erſtlich Ausbreitung des Chris 
ſtenthums, das, fo.verberbt es auch 
‚Damals ‘war, doch viel Nuzen ſchafte, 
‚und wenigſtens in ‚Der Folge zur Unter⸗ 
..flügung: und Ausbreitung der Reſormati- 
on half ; zweytens Aushreitung der Schreibs 
kunſt und der Geſchichtswiſſenſchaſt, ein 

gewiſſer Grad, von Aufklaͤrung, 
des, Gefuͤhls dee Menſchheit durch Ab« 
ſchaffung des Strandrechts und der ge 
richtlichen Zweykaͤmpfe: überhaupt Ein 
wirkung des Pabſts in bie Sitten rober 
Völker auf ähnliche Art, wie. weiland die 
Deal zu Dodona und Delphi — 


ns 
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Gelechen wirkten; drittens Verbindung 
» der zertrümmerten Staaten unter 
"Ein Oberhaupt, welches, fo deſpotiſch 
- 68 auch war, Dennoch durch das gemein« 
>. fchafeliche Intereſſe einer und derfelben New 
: „figion das durch die Völkerwanderung zer 
riffene Band ber europäifihen Völferfchaften 
. "wieder zufammenfnüpfte, ‘und weiches feine 
deſpotiſche Gewalt doch nicht felten auch da⸗ 
. zu brauchte, Krieg und Blutvergieſſen un- 
ter den Menfchen zır verhindern; vierteng 
: Erweiterung ber Welt⸗ und Wenfcben- 
unde durch Miffionen; fünftens mächtige 
Unterftüzung der neu auflebenden Wiffen« 
ſchaften und P. Leo X und feine Fami⸗ 
tie, die Mediceer: wobey wol freylich 
die Ausbreftung des pähftlichen Spren« 
gels über die ©ricchen bie Hauptabfiche 
ſeyn mochte; aber die Sache befam her⸗ 
nad, da die Welt fih aus ihrer Dumm« 
— heit hervorarbeitete, und da die Reforma⸗ 
tion mit in die Reihe der Dinge wirkte, ei» 
: ne ganz andere Wendung, bie dem päbfle 
: fichen Anfehen eben fo nachtheilich, , als für 
das menfihliche Geſchlecht vortheilhaft wurde. 
na ner 


"TV. Chinefer. R 


die > die Mogoln, oder bis A. €. 127$ 


Die - Chinefer, die ſich diefen Namen 
nicht; felb geben, ſondern, ſich jedesmal 
— we 805 nad 


386 56°. Srittes 1809, Ti, ©... ı! 
— ‚bem Fame ber regierenden - Familie. 
nennen, bewohnen ein: Land, Pas. ungefähr. 
amal ſy gros,. als Teutfchland iſt, aus.ıs 
* Provinzen, befteht, ımgefähr 1469 Staͤdte, 
2000 Schloͤſſer oder. Citadellen, mehr.: als. 
2000 merfwürdige, Berge, 1472 . Ströme. 
ynd Seen, und. heynahe fe; viel Einwohner, 
als ganz. European, enthält China ifk Das. 
- Baterland des Theez, des Orangebaums, 
ynd mit. Indien zugleich, des Seidenwurms. 
Diefes groſe Sand iſt auf der. Nordſeite mit 
iner Mauer umgeben, die, jtzo faſt 2000 
5. alt iſt, und iſt buch: Kanäle durch⸗ 
ſchnitten, die an Groͤſe alles, was, man von 
dieſer Yet —— übertreffen: ‚nichts. 
son den ungeheuern Bruͤcken, mon. Der Be 
quemlichfeit und. Sicherheit Der Wege. und 
$andfiraffen, und. non anderıy Denfmälern, 
dee geduligen. Bisifs, Der.-Chinefer zu.g 
Denf en, 2 

Die. Chineſer woſlen andlich älter. 
feyn, als fie find, ob fie ‚mofseines dar al⸗ 
- teften. Völker. af dem, rohen find. Sie 
. pielen.. mit. Millionen von Kehren, wie. 
Kinder mit Bällen. Car gap. jedoch mit 
isrer. Rechnung ganz natürlich zu, wenn 
man fie nur recht verſteht. Der Norden von 
China wurde “eher achtet, vermuthlich auch 
eher bevoͤlkert, als der Eden. Zuverlaͤ— 
Ag iſt Die. chinefifihe Geſchichteſchon ſeit 
200 Jahren, vor Ehriſt Geburt / er zer. 
Ä And; 


N 
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MRuaͤndlich wird. fie erft 200 Jahre vor Eprie | 
flo: und dieß iſt eben auch der Zeitpunft, ſeit 
welchem uns Europäern die Känntnis des chi⸗ 
nefifchen Staats. wichtig wird. Man. muß in 
der chinefifchen Gefchichte Die Faiferlichen. Fa⸗ 
milien. von ben Föniglichen. unterſcheiden 
Die erfte. Klaffe begreift. die Zürften, Die ben 
Titel hoangzti oder Kaifer geführt haben, ” 
und die. als ſolche von. den. Geſchichtſchreibern 
aller Zeiten erkannt worden. find, : Hingegen 
bie andere. Klaſſe der. regierenden Familien ift 
für Diejenigen beſtimmt, welchen man.nur den. 
Titel Wang odex König. zugeftanden hat, feit 
dem biefer Titel. aufhörte, von. den Kaifern 
ſelbſt geführt zu. werben. Die Monarchen dies 
fer zwaten Klaſſe regierten in, verſchiedenen 
Provinzen. als unumfchränkte Herren, führe 
ten mit den Kaifern, deren Oberherrſchaft fig. , 
nicht ernannten, öfters Krieg, und beraubten. 
fie fo gar ihrer Staaten, fo daß ihnen bisweis 
len nichts, als ihre. Reſidenz übrig geblieben, 
ift:: ja es gab.noch ungluͤcklichere Zeiten, in 
welchen die Kaifer fo.gar Sklaven dieſer Koͤr 
nige gemorben find, : die es alsdenn wagten/ 
hbſt den kaiferlichen Lite anzuneßmen, >. 


I) Die Zeit vor den Dynaſtien — 


Die. 10 Familien, welche die Chineſer in bie i 
Zeiten, vorgden Sosbi fezen, und über. 109 
Millionen Shore bayern laffen y ‚nfgen. wol 
vor⸗ 


Ed 
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vorfündfiutifche, oder vlelleicht gar nur 
aſtronomiſche Familien gewefen ſeyn. Boran 
geht Puonsfu, den ich nicht unter dieſe Fa⸗ 
milien zähle, denn fonft wären ihrer eilf, Die 
Chinefer betrachten den Puon-fu als ben erften 
Menfchen: vielleicht deutet er das Chaos an. 
Auf diefen folgt (als die.erfte Familie) Tien- 
boang-fcbi, ober die faiferliche Familie des 
Himmels (wie. bey. den Egyptern die Dyna⸗ 
tie der Götter): fo daun Ti⸗hoangeſchi, 
ober bie Eaiferlihe Familie der Erde (wie in 
Egypten die Dynaſtie der Hafbgötter oder 
Helden ): ferner Shin⸗hoang⸗ſchi, oder 
die Faiferliche Smilie der Menfchen ( wie bey 
den Eghptern, ven Menes an, Menfchen re 
gierten ). Diefe Familie Epin-hoang.«fchi 
if die erfte von ben Riamteusfi, das ift, von 
den Perioden der 9 Häupter: fo wie So-bi 
mit feinen ı5 Machfolgern, Die vielmehr deffen 
Zeitgenoſſen geweſen zu ſeyn fcheinen, bie kezte 
Diefer Perioden wor. Es find jedoch andere 
chineſiſche Schriftfteller, die den Fo⸗hi zum 
erfien der Sanıhoang : oder der fogenanns 
ten 3 Kaifer machen. Auch in Anfehung ber 
Herkunft des Fehi fan man ſich nicht vergleis 
chen: denn nach einigen war er ein Ingebohr⸗ 
. ner aus der Provinz Schenfi , nach andern 
* "aber ein Ausländer, der das erſte Pflanzvolk 
nach China geführte, Man hält ihn für den 
erften Gefesgeber der Ehinefer, für den Er 
finder der Buchſtaben, u. ſ. f. Da man 7 


— 
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. feinen Siz zu Thin, einer Stadt in Schen⸗ 
anmeifet,, fo ſtimmt das mit dem obigen 
überein, daß die norblichen Gegenden von 
, China zuerft. bevdlkere und geſittet gemacht 
worben. Nach den San>hoang oder den 3 
Kaifern folgten die U⸗ti oder die 5 Kaiſer; 
"unter denen Die benden leztern , naͤmlich Jao 
‚und Schün, bie Augufte und Teajane der 
Ehinefer find: denn wenn man in biefem 
Sande einen Kalfer recht ehren will, fo ver» 
gleicht man ihn mit dem Jao und Schün. 
Sie werden beyde unter die Geſezgeber ber 
Nation gerechnet. Zur Zeit des Jao war 
nod) ein grofer Theil von China mir Wafe 
fer uͤberſhwemmt. Aber er, und Schün, 
fein Nachfolger Tiefen Daͤmme auftwerfen, 
Kanäle graben und Berge durchſtechen, um 
den Ablauf des überflüfligen Waflers zu bes 
fördern. Die vernünftigften unter den Chi⸗ 
nefern felbft fezen den Anfang der Gewiß- 
Di ihrer Sefchichte erft in Die Zeiten bes 
ao, mit welhen fih auch der Schw 
Ting anfängt. 


ID Die Zeit der Dynaftien, 
1) Dynaſtien vor den Han. 


Erſt unter den Han wurden die Chineſer 
eine weltherrſchende Nation: vor dieſer Dyna⸗ 
ſtie hatten ˖ ſie nicht viel zu bedeuten, 


Ddyna⸗ 


. er 

— Id Man ehe | ’ 
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0, Doynaftieber Hide. 
Dieſe Dynaftie regierte von 2207 bis 1767 
‚ por Eprifti Geburt, das ift;, : auf petavifche 
Weltiahrer educirt, vom J.d. W.1777 bis 22 177 
binnen 440 Jahren. Bis zum Anfang die— 
fer Dynaftie war China ein Wahlreih: von 
dieſer Zeit an aber wurde die Krone, und nebft 
derfelben aud) die fchon lange damit verbunde- 
ne Würde des Prieſterthums erblich. Der 

Umfang des Reichs war allem Anfehen nad) 
noch immer auf die nördlichen Gegenden von 
Cdina eingefchränft: wenigftens hatte Juͤ, der 
Stifter diefer Dynaftie, feinen Siz zu Ganje 
in der Provinz Schanfi. Er cheilte feinen 
Staat in9 Provinzen, und lies, wie man 
fagt, zum Andenken dieſer Theilung eben ſo 
viele grofe Gefäfe von Erz verfertigen, auf de: 
ren jedem eine Landkarte don einer. der 9 
Provinzen eingegraben wurde. Wie? ſchon 
Sandfarten, unter einem Kaiſer, ber im J. 
d. W. 1777, das ift, 121 Fahre nad) der 
Sündflut die Regierung angetreten ? 


Dynaſtie der Schang. 


Sieregierte von 1767 big 1122 vor Chr. Geb. 
oder vom J. d. W. 2217 bis 2862, binnen 
646 Jahren, und theilte ſich in 2 Linien: die 
erſtere, unter dem Mamen Schang, dauer 

te bis zum Jahr vor Chriſti Geburt 1403, 
das iſt, bis zum J. b. W. 2588, 
— | und 


u \ 
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und die andere unter dem Mamen "Ing 
oder In feit diefem Jahre bis ans Ende. 
Dpnaftie der Tfchen, 
. Bon ııaa bis 256 vor Chr. Geh. oder 
v. J. d. W. 28602 bis 3728, binnen 866 Jah⸗ 
ren. Sie theilte ſich auch in 2 Linien: die eve 
‚ftere., die bis zum J. dor Chr, Geb. 771, daB 
iſt bis zum J. d. W. 3213 dauerte, hatte 
den allgemeinen Mamien ver Then, die are 
dere uber ber Tong:-fcheu, das ıft, der dft- 
lichen Tſcheu. Aus diefer lejten find 3 Kals 
fer zu merfen, die unmittelbar auf einander 
folgten: 1) Ting⸗wang ‚von 3377 bis 3398 
Inter welchem. Lao:tiun, der Stifter einer 
bon den beyden Hauptſekten in China, geboh⸗ 
ren worden (e8 war die Zeit. der babyloniſchen 
Gefangenſchaft und des Aſtyages)3 2) Kiens 
wang, yon 339° bis 3418, unter deſſen 
Regierung die beeden Phifofophen Jang und 
Me dur ihre einander gerade entgegenttehen« 
de Meynungen von den gefellfchaftlidyen Pflich« 
ten der Menfchen grofen $ärmen madıten;- 3) 
Lingswäng, von 3412 bis 8439, deffen 
Regierung die Geburt des Confueius merfs 
würdig machte: er moralifirte in China zu der 
Beit (um 3455),da Eyrus feine Herrſchſucht 
gegen die Maflageten mit dem Leben bezahlen - 
mufte, da Anafreon unter den Griechen von 
. und Siebe fong, und Sertus Tarquini- 
ug 


— 
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us zu Rom die $ufretia. gewaltlamer Weiſe | 
ſchandete. > —— 


_ Donaftie der Ta⸗tſin. 


Die Dynaftie der Tastfin, das ift, der 
‚grofen Tſin regierte von 256 bis 207 vor Chr. 
Geb, oder vom J. d. W. 3728 bis 3777, 
"binnen 49 Jahren. Die erftere Linie derfel- 
ben unser dem Namen Ta-tfin dauerte nur 
bis zum J. vor Chr. Geb. 247 oder bis zum 
J. d. W. 3737; die zwote hatte den Namen 
der Heu⸗tſin oder ber zwehten Tin. Der 
Stifter dieſer zwoten Linie, Tſching⸗wang 
oder, wie er hernach ſich hies Schi-hoangert, 
einer der gröften Kaifer von China, vollendes 

te die chinefifche Mauer, bie man ſtuͤckweiſe 

ſchon vor ihm zu bauen angefangen hatte, Bis 

auf ihn hatten Die Kaiſer von China den Titef 

Wang gefuͤhrt; welches Wort zwar eigent. 
lich einen König bedeutet; aber dem Begriffe 
nad), Der bisher damit verbunden worden ift, 
war Wang fo viel als Kaiſer. Tſching⸗wang 
nahm den Titel Hoangeti an, und feit Diefer 
Zeit wurde Wang ein Titel, den man nur 
den Bafallen gab, Einem Befehle von ihm, 
daß alle-alte ‘Bücher verbrannt werden folten, 
ſchreibt man die Unvollftändigkeit und Unzu— 
:  verläfigfeit der ältern chineſiſchen Gefchichte zu. 
Dieſe Dynaſtie endigtefich mit einer gänzlichen 

Zerſtuͤckelung des Staats, - Alle Provinzen 
n wur⸗ 


* 


an 
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| wurden ſeit 3775 £ viele unabhängige König 


— 


ben; das 


reiche. Nie ift China fo fehr beuntuhiget 
und ſo ſehr zergliedert worden. Dig — * 
che Wuͤrde hoͤrte eine ze 
mächtigen Hunnen, 
Nachbarn machten ſich 
hung zu Nuze, un ver! 
beftändige Einfälle. Es 
für China, daß dieſer v 


lange dayerte. Er gier 


Dpnaftie der Han ber, 

ſich jo mächtig über ale, _ 

ben hat, daß es endlich auch die Mönardie. 
der unnen ſelbſt vernichten konnte. — ER 


KL. 
“& a in. 


7) Dpnaftien | feie? den Ad, ee 


E un ze Dpnafii der Han. Er —— — 


*Die Dynaſtie der San, r 
vor Chriſti — das iſt, 
3777, bis zum Ja —* 
426 Jahren, und mar. — d 
Monarchie genau ‚oleichgei tig, 
fi in 2 a in gie. Si⸗h 

in bie we nie 


" Die Si⸗han, welche vom J. b. on. 4777, 
si zum J. Chr, 24, binnen. 230 ab Fer 
ierten, und folglich Zeirgenoffeh der Ar⸗ 


| r Eiden waren, brachten in den erften Jah⸗ 


von das zerzüffete u, ‚nöigder in —2 
ia: Pr. j 


% 
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barauf aber fingen fie an, es durch Erobes 
tungen zu efweitern. Unter dem K. Wen⸗ 
ei I(vom J. d. W. 3804 bis 3827) unter“ 
idatfen fi) die Provinzen Duangtong und 
Auang ·ſi den Chinefern. unter Verheifang eis 
‚nes jährlichen Tributs. "Der K. Wu⸗ri lies 
Lad FJahre vor Ehr. Geb, das iſt, im F.d. W. 
3858 durch einen General die Gegenden des 
Fluſſes Ili und das fand Uzfiun, ferner das 
‚ Sand Taran oder Fergang in Mawarennahar 

(GSogdiana), Kaptſchak und Ehorafan aus: 
kundſchaften. Der Generdl, der anf diefer 
Keife 11 Jahre zubrachte, wohnte einem Tref⸗ 
fen bey, welthes die Scythen den Parthern 

lieferten. : Perfien und das. afiatifhe Sarma⸗ 
tien lernte der General‘ hüs Erzählungen Een. 
‚nen: die indiſchen Paaren aber, Die er im 
Ehorafan ſah, reizten ihn, in den Theil von 
Indien, 00 heutzutage die Staaten bes Gros⸗ 


Moggt ſind, felbft zu reffen. Seit diefen er» 


ffen Kentniſſen haben die Chineſer eine beftän- 
dige Bekanntſchaft mit allen diefen Völkern un. 
terhalten. Sie befamen Geſandte von KRaf 
gar, von Jerken, von Ehoten und anders 
woher, und im J. 104 vor Ehr. Geb. oder 
3880 führte der gedachte Kaiſer Wu-ti Krieg 
in Ta-man oder Fergana: er machte auch auf 
der andern Seite Eroberumgen bis an die Gräns 
zen von Pegu, Siam, Kanbodſcha und Bas 
galen. Sein Enkel, ber 8. Süensti I un 
- serroarf fih 71 Jahre vor Ehe, «Geb. oder 
| TE 3913 
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Mitherrſcher re Römer: IV Ehinefer. 305 
‚391 gdie Volker won dAtſue und der K. Tſching· 
til ſties im J. 25 vor Chr. Gab, oder 3959 
den Koͤnig non Eamarkand vom Thron, und 


ſezte einen andarn an beffen Stelle: auch. ſchick 


ma ihm 11 Jahr vorCht: Geh, oder. 3973 


tie Böker van Kaptſchak Geſchenke. Dem K. 
Mange⸗mang, der vom I. Chr. 9 bis 23 
vagisute,, waren alle Voͤlker ven Korra bis am: 


DaBröltkiche Weltmeer imterworfen. n. 
tr Die Tong⸗ham, die vom. J. Chr. 24 big 


ha binnen 195 Dohren regierten, trieben die: 
Groberungen deri@hinefer nach weiter , ala 
diei Sian. Dem · A. Ming⸗ti unterwarfen 
fair dat; 3: Chr. 60 die Voͤlker non Cha⸗ 
ienn: auch ſoll unter ihm A.ãs bin; Relig n 
Sea Sein Shine: eingefuͤhrt wocden eyn. ‚Sie 
Bam, dahin, nie: man ſagt, aus dem heudigen 
Vindeſtan. Ic. 74 Dursapag. ein; enen 
val ſdat sehadwenchaifers mit chinelischen. An 
mei hie ganzerleine WBuchapen, und ſtellte 
best rieben in. Kaſgar nk Ehoten sieben ber; 


Kuter dem K. Uchantzeti warten A. 78 0 
 Bölfernon Kaptſchal venden Chinaſern geſchlaz 


gen. Unter dem R. Ho⸗ti bwurhe A 9g die Mo⸗ 
narchie der Hunnen vernichtet:ouch ſegten die Chie 
veſer ihre Unternehmungen in: den: Weſtlaͤndern 


ſo gluͤcklich fort, daß alle Koͤnigreiche der Flei« - 


nen Bucharen vor ihnen zitrerten. Ihre Armeen 
zten bier nach “Belieben Koͤnige ab und ein, 
Key 97: ſchickte der chinefiiche General Pan. 
‚Achao, umer deſſen EL bisher· 
re LE SE Ze »,s. ö 


Pi Kl. een 


aͤhl⸗ 


/x 


896... : Drittes 1800. J. 
zählten Thaten geſchehen ſind, einen von ſei⸗ 
nen Offieteren Bis an die — des Saipäfehen 
Meers, in Der Abſicht, bismach Ta; tin, Das 
iſt, bis. in die Sünder dest 
(es. war die Zeit des Nerva und — 
vorzudringen.Es Bat auch der Konig· don 
Parthien ſeine Achtung gegen ben: Ki Hp⸗ci L 
durch Ueberſendung riniger Seltenheiten — 
Paar bezeigt (vermuthlich — 
fe wider Tiajan:, ‚ober weniäflens ube zu 
erhalten). . Zur Zeit des K. Bansti ( von 
206 bis ta). famen die Boͤlker von Affen und 
andere Mationen in ber Fleinen Bucharey um 
ter bie chinefifche Bothmaͤſtgkeit (Sie —* 
ſich alſo davon losgemacht haben: demn ſu 
ſtanden Jiwor ſchon barunter: maͤu ſiehzt, daß 
Aberhaupt der Beſiz dieſer woſtlichen Eroberm 
gen unſicher war; tind von dem /jedesmaligen 
guten eber ſchlimmen Zuſtandu bes —* 
Staats abhieng). Unter dem Ke Uon⸗ti im 
J. 166 fd Gan⸗tun, der König von Tas 


> Ma, das: über römifihe- Kaifer Antenin 


bdor Philoſophe über Indien Gsfandte an 
fen chineſtſchen Kaiſer. Sie braditen Ele 
phantenzaͤhne und Rhinocxroshoͤrner. Zuver 
| teſchah die Te vermitteiſt der Parther. 


I 3. e . ‚Die San kue. ⸗ 


Die Samstue, das iſt, bie 3 Könige 
* Dieſe ee des Kaiſerchums = 


⸗ 


Witcherrſcher der Roͤmur⸗ wEdhineſer. 597 


Theile geſchah gewaltſamer Weiſe. Aus der 
vorhergehenden Dynaſtie der Han, die des 


Throns beraubt worden, behauptete ſich noch 


ein Prinz in einem kleinen Theile des Reichs 
iun dem Beſtze des kaiſerlichen Titels: waͤhrend 





| 


‚Maß zu gleicher Zeit & andere Staaten, der eine 


. "Im Norden und der andere im. Süden, errich- 


get wurden. Rah 49 Jahren fam jedoch das 


ganze Reich wieder an Eine Dynaſtie. 
a) Dpnaftie der Schosban ober der, 
Han von der Provinz Scho, fonft auch Haus. 
Han ober:die Teztern Han genannt. Dieſer 
Keſt von: ber-vorßergehenden mächtigen Di 
naftie:der Han beherrfihtenur einen fehr gerin⸗ 


"gen Theil von China, nämlich die 2 Provin- 
gen Pa und Scho, denen man ben Namen 


Je⸗tſcheu und Leang-rfcheugab. DieSche- . 
Dan regterten vom J. Chr, s20 bis 265, bin. 


‘nen 43.0ber 44 Jahren. 


b) Dynaftie der Boei, von A. 320 bis, 


| a6; , binnen 45 Jahren. Sie befaß den 


"ganzen nördlichen Theil von China bis an 
den Fluß Riang, die Provinz Setfhuen 


‚ausgenommen, bie zum Antheilder erſtgedach⸗ J 


ten Scho⸗han gehoͤrte. Die Goei erhielten 
von Zeit zu Zeit Geſandte von Akſu, Choten, 


und Haraſchaer. 


ce) Dynaſtie der U. Sie beſaß ben 
Ffuͤdlichen Theil von China, und behauptete 
ſich länger, als die beyden vorhergehenden Dyna⸗ 
Ken, nämlich Sy Jahre, von A. sas bis 280. 
Pr Dy⸗ 


— 


58° Disilesk m. 
Dynaſtie der Tpin. 


Die Dynaſtie der Tin von 365 bie 
"420, binnen 15% Jahren. Sie theilee ſich 
. in s Linien, naͤmlich in die. Sirtfin und 
Tongstfin, das ift, in die. weſtlichen und 
oͤſtlichen Tßin. Die Sistfin regierten. von 
.265 bis 316, binnen Se. fahren, und die 
Tongetßin vor 316 bisgambinnen 103 Fapı 
sen. Unter den benben Unien diefer. Dyna⸗ 
fie, und zumal unter. der erſtern dauerte die 
Bekanntſchaft der Chineſer mit den Voͤlkern 
von Akſu, Haraſchar, Fergana und Ray 
ſchak, ja ſelbſt mit den Römern, fort. Chi⸗ 
ma ſelbſt aber. Haben. gleichwol die Thin nicht 
lange gang. beſeſſen: indem verſchiedene Fleine 
Dynaſtien entſtanden find, die ihnen verfehlte: 
dene groſe Proninzen entzogen, und endlich er⸗ 
folgte, wie win ſogleich ſehen werden, ber 
Nan⸗peꝛtſchao, das.ift, eine gänzliche Jer⸗ 
‚gliederung des Reichs in den Staat: von Si 
den und von Norden: ungefähr zu eben ber 
Zeit, da unter Theodos des Groſen Söhnen 
das Reich der Römer in den Orient und Og 
eident getheilt waren äh — 


Nan⸗pe⸗tſchao. * 


" Vlanspe-rfchao, ober das Reich von Eh. 
ben und von Norden. Um bie Zeit des Un. 
terganges ber Dynaſtie der Thin war China 

De vol⸗ 


— — Fr Ehe; 
Micherrfüher der. Admer NEhineſer. up 
sollen Unnugen Der Erfolg denem'war die 
Entſtehung zweyer Reiche, wovon das ring 
die nörhlichen, = Das andere die füdlichen 
Provinzen in fich begriff; Im noͤrdlichen ‚Nele 
«he haben. 4 Spmilien, und zwar ‚zum "Ihe 
gu. gleicher Zeit geherrſchet; zo. davou, naͤm⸗ 
lid) die Goei und die. Heu⸗etſcheu waren aut⸗ 
‚ Jändifih , jene von ben: Topa, hiefe non ben 
Sſen⸗pi. Im. Suͤden hingegen haben in kur⸗ 
ger Zeit: nach und nach 5 Familien regiert, 
Die man um deswillen Ucai, datiſt, die 380 
milien nannte. 

w) ‚Das, Reich, von Lrorden, vun 386 bis 3 


587. - 
* 2), Dynafiie.d en Goei von.986 bis 
556, binnen, 170 u Diefe ausländi- 
Fam lie, die wie gedacht, von denen Tos 
pa. herſtammte, beſtand aus-3 beſondern Linie 
en, Die erſte JüensBoei: ober: die erſten 
Boei , vegierte: 149, Sabre, don: 386 bis 
634: bie andere, Tongrgoet:, ober Die oͤſt⸗ 
lien Goei;, die auf die. vorige folgte, Dauer» 
te nur 17 Jahre, von 5 34 bis: 530: bie drit⸗ 
te, Si⸗goei oben Die weſtlichen Goei, die dee 
zwoten gleichzeitig, war, regierte. 2% Jahra | 
non 534 bis 556, | 
‚b) Dynaftie der Dept, ober: der nöche 
lichen Tßi, von 550 bis 577, binnen 28 Jah⸗ 
ven „ folgte. die — ‚der ae 


— * | me 5 — 
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oy) Dynaſtie der Heu⸗tſchen über ber 
leztern Tſcheu, von 557 bis 581, bimen 24 
Jahren, ſtammke von denen Sijenrpi ab. 
qh⸗ Dynaſtie ber Heu· leang, oder ber lez⸗ 
kern Leang, von 554 bis 587, binnen 33 aß 
ren, regierte in etwas füdlichern Gegenden, 
"als die vorhergehenden. . — 
6) — Reid) von Süden: von 420 bis 
589, ——— 
a) Dynaſtie der Sung oder Song, von 
aao bis 479, binnen 60 Jahren. ‚Unter ihr 
aben die Chineſer wieder zuweilen von dem 
ölkern der kleinen Buͤcharey, fo wie aus dem 
Oriente und aus Indien, Gefandte erhalten. 


 b) Dypaſtie der Thi/ von 479. bie sos 


binnen 23. Jahren. 


7 0):Dynaftie des Lean, von go bis 
557 binnen 55. Jahren. Auch unter dieſer 
Dynaftis famen Gefandte yon Ehoten, aus 


Indien, aus Ceylan und von verfihiedenen Voͤl⸗ 
fern, deren Sand an Perfien:gränzte, an den 
inefifchen Hof. Der Stifter diefer Dyna⸗ 
ie, Rad⸗tßu⸗wus⸗ti Il war einer der gröften 
. Bürften,i ob er gleich ein unrechtmaͤßiger Bes 
Mer. des Throns war. Unter feiner Regierung 
hat Kofmas Indikopleuſtes die indifchen 
Sünder durchreiſet, aus’ beffen Nachrichten 
man wers/ daß die chinefifehen Schiffeuni 
‚Siefe, Zeit inigrofen Anzahl nach Ceylan ge 
fommen find, und daß es daſelbſt Chriften. ge - 
gebenhabe, Ri 
ers FD Dy 








Mirherrſcher der Aömer: IV Ehiner, son 
qh Dynaſtie der Tſchin, von 357 bis 
589, binuen 33 : Jahren, :. An den vierten: 


Kaiſer dieſer Dynaftie Haben X, 372 die In⸗ 
Dier in ben jezigen mogolifchen Staaten „ Die 
Khitan aus den nördlichen Gegenden von 
Korea, und einige WERE: — Gr 


„ar 


1 J 


ſandte geſchic. — 


Wiaderverelntgung den, Reichs 


Nach Aufhebung. bes. Nan⸗pe⸗tſchao 


kam China wieder unter ein einziges Ober⸗ 
Haupt, Dieß geſchah unter. der Dynaſtie der 
Sui. Einige Jahre zuvor hatte der Kaifer 
Juſtinian 1 einen gluͤcklichen Anfanggemacht, 
Die abgeriſſenen Laͤnder des weſtlichen Kaiſer⸗ 
thums ber Römer mie dem — —————— 
u vereinigen, _ | 


1 u 


Dynaſtie der Si. 
; Dieſe Dynaſtie regieste-..von A. 581 bie 


619, binnen 38 Jahren. Der Stifter berfel« 


ben, TJang-kjen oder Wen⸗ti that, was in 
China faſt immer die Stifter der Dynaſtin 
thaten: er flies den legten. Kaiſer der He 
eſcheu, deſſen erfter. Minifter & war, vom 


Thron, und, nachdem er auch die Tſchin zu 


— * 


Grunde gerichtet hatte, ſah er ſich als 5 Herrn 


von ganz China. Unter feinem Sohne Jang⸗ 


&ü arbeitete eine Million Menfihen an dee . 


9 5 iz 


’ 


7 Beten 1beo J. 
Birderhreftellungber chinefükhen Mauer; aus 
Staatstiugheit wurde dem. Volke verboten, 
Semehr zu. wagen, welches noch jezt im 
Chind gewoͤhnlich iſt: man fuͤhzrte auch ba» 


mals die Doctorwuͤrde ein, die noch heut⸗ 


\ 


"zütage ein jeder in. Chlina ſich erwerben muß, 


\. wenn, er. zu hoben Naats⸗ und. Kriegsbes 


Dienungen. gelangen. will. - Korea wurbe, 
nach eineni (Gweuen. Rriege zu Waſſer und. 
Lande, zum. Tribut gezwungen, und die. 
Inſeln Lju⸗kſu muſten ich U; 610 den Chi⸗ 
neſern unterwerſen. Um dieſe Zeit hatten 
die Türken, die bey den Chineſern Tu⸗kjue 
heiſen, und um A. 545 am. Altai. und Jr 
ctiſch zuerft. bekannt wurden, vielen Einfluß, 
Un die chineſiſchen Staatshaͤndel. Aber un 
geachtet; fie. die Parthey der Sui gegen den 
Stifter der. neuen Dynaſtie ber: Tanug nah⸗ 
men, fo. konnten fie. doch den Untergang, der 


Dunaſtie der Tan, 


Sie regierte 290 J. von 617 bis 907: 
"eine der maͤchtigſten Dynaſtien, die, wie Die 
‘ «lbe ber Dan, auch die kleine Bucharey 
befefien. Die Ehinefer hatten ‚unter ihr fo 
viel Uebermacht im, Oſten unferer Halbfu- 
‚ge, daß fie ſich mit Nachdruck auch in bie 
Staatshaͤndel der Völker in der grofen Bi» 
charey und in Indien mifchen,. — 
6 wär 


' 


woebenth ·rder Romer: Vie, m 


| . angsgeiſte der Araber, 
mer — Dachharn, mit einem — 
-fo gluͤcklichen Erfolg im oͤſtlichen Aſien, ats. 
‚bie Franken im, weſtlichen Europa, wider⸗ 
ſtehen kannten. Doch nur in der erſten 





„Hälfte ihrer Dauer hatte diefe. Dynaſtie ein, 
ſo vorzügliches Anfehen; da, Denn freylich die. _ 


Ohnmacht der leztern Merovinger mit: ber 


‚ Webermacht- der erftern,, Tang, einen, ſonder⸗ 
baren Kontraſt machte;; aber. um. die. Zeit, 


‚da, feit Pipin und, Kart M, die Major⸗ 
domus im Reiche. der Franken, aufhörten,, 
bekamen die Chinefer erſt die ihrigen an. den, 
‚Merfchnittenen , und. diefe. chineſiſchen Man. 
wvor· Domus waren keine Karl Martelle, und 
AARUEDEN, nie Pipine. und. Karle, 


* 3) Floxr ber Tang, von 617 bie 764. | 
Der, Stifter dieſer Dynaſtie, Rao⸗tßu fuͤhre 


die noch jezt in China übliche Kupfermuͤnze 


_ ein, und. erhielt Gefandte von dem. Könige 


von Samarkand und. von den Völkern in 
Kaptſchak. Sein Sohn TaistBong b, von 626 


bis 649, einer der groͤſten und fürtreflichiteg 


Kaiſer, dee Heraklius und: Qagekerte | Zee 
genoß, legte in feinem Palaſte eine Akademie 
an; in welcher man unter ber Anführung der 
berümteften Sehrer Booo Schäfer, und unser 
ihnen viele Kinder auslaͤndiſcher Fuͤrſten zähle 
te. &o forgte man in dem. öftlichen Afien-für 
den Unterricht der Jugend, waͤhrend daß iq 


— weſtichen Europa Unwiſſenheit und Aber⸗ 


—— 


— 


n 
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‚Haube uͤber Atund Yung zu herrſchen begonn⸗ 

‚te, Eben diefer Kaifer fliftete auch eine Are 
von · Kriegsſchule, und nahm felbft an den Ue⸗ 
bungen dee Cadetten Theil, : A. 631 {folglich 

- 2 jahr vor Mohammeds Tobe) untermarfen 
ſich ihm die Volker von Kaptfchaf, und waͤh⸗ 
zend feiner ganzen Regierung fah man aus na 
ben und fernen Kindern Befandte an den kalſer⸗ 
fihen Hof kommen: von Akſu, von Haraſchar, 

von Choten , von Kafgar, von Tßongling bey 

den Quellen des Sibon, aus Mawarennahar, 

von Samarfand von Tibet, aus Indlen ſowol 

um den Ganges, als auch um ben Indus und 
son Koromandel, von Chorafan Ic. A. 638 
ſſchickte Jesdegerd, ber König von Perfien, 
"" nachdem er das Jahr zuvor von ben Araberh 
Aberwunden worden, und feine Zufluche nad 
Bergama zur ben Türfen genommen hatte, Ge⸗ 
ſandten an ben chinefifchen Hof, und A. 643 

- fanden die Völker von Fu⸗lin, fonft Ta-tfin 

. genannt, das ift, Die Römer (vermurblich in 
Egypten) Gefchente an den Kalfer: ihr Rd 
ig hits Po⸗to⸗li, und man merke dabey an, 

daß die Araber, die damals mächtig wurben, 
Krieg mit ihm führten ( bieß muͤſte, wenn bie 
Beitrechnung ber Chinefer richtig ft, der by⸗ 

— ag Kaifer Konftans II, oder einer von 
| inen Statthaltern, etwa ber in Egypten, ge 
weſen feyn). Auch fand das Chriſtenthum, 
dem Der Kaifer von Ehina ſelbſt günftig war, 
an dem Olopuen, einem Donzen von = 
aus / n, 


—— — — — — — — — 


ein Mei Unten "Des bin Darm. 


ig das J. G35 ſezt, ‚einen neuen Beförberer:. 
einige behaupten auch ,. daß fchen unter dem. 
A. Tai-feng die mobammsdanifche Keligis 


on in China bekannt wurde, Unter dem Sohn 
und Nachfolger des TairtBong,. BRao⸗tßong 


L, welcher, wie ſein Vater, den Eheilten gen 
neigt: |. bey ſainem bisher 
Anſehen. Diefer Koifererfannse X. — 
ruz, Jasdegeros Sohn, fuͤr einen König von Per⸗ 
ſien: u a Jahre hernach bequemten ſich die Ro⸗ 


aner, dieſich gegen das Ende der vorigen, 


Megierungrempdtzt;hasten, wieder zum alten, 
Gehorfam. A. 67a. kam der König von Cho«. 


ten, wie auch Phiruz, der König von Per 


fie, nach China, und 1, 679 ſchwur der:ger 

dachte Phiruz dem. Kaifer den Eid ber Treue, 
Er murhe zum: oberſten Befehishaber der kai⸗ 
ſerlichen —— und nach feinem Ta⸗ 


de erkannte dev. Kaiſer deſſen Sohn Ni⸗ni⸗ 


ſche als Kaͤng soon. Perſien, ‚ber ſich bierauf. 
wieder in ſein Sandgrück begeben. hat. Na 


Kao⸗ßong befkieg deſſen Witwe, die Wu⸗ 


ſchi, eine liiga und grauſame Frau, die Se. 
mitramis der Chinefer, gewalsfamer Weiſe den 
Thron, und. behauptete ihn und dag bisherige 
Anfehen des Staats bey ben Auswärtigen 21 


Jahre lang, Sie ernannte A. 69 einen Ri 


nig von Choten, und das Jahr darauf ſezte ſie 
einen Statthalter zu Akſu, unter deſſen ‘Bes 
fehle die, zuvor ben Tufan oder Liberan 


narn unterworfene Länder BE * 


— 


\ - j we ; « ö - j 
Ge; Diiere able. . 

Ehoten mid Kafger flanben. YX. 699. Ba: 
hob 2 Chhtateine wsjäheige Verfolgung: 
der Chriften. Endlich muſte doch die Wu⸗ſchi 
ihrem Sohne en * 
iter deſſen Regierung det Kbnig von Perſten 
ſich genörhigt fab; ſein Land völlig zu verlaſſen rer 
Pam an den kaiſerlichen Hof, und ftarb da⸗ 
Pit, Hluen⸗ ßong, Wolids, Karl Mar⸗ 
teils und: Pipins Zeitgenoß, von 712bis 756, 
rhat der eingeriffenen Pracht. und Verſchwen⸗ 
vimg durch vine Werordnung und durch fein eis; 


J 4 s Benfpiel inhalt? war y: ſo wie feine. * 


naͤchſten Nachfolger, ven: Chkiftenehtan 


eigi: Tiebte die Wiſſenſchaftenund ierricheen 


re in feinem Palafte aus 40 dar goſchickteſten 
- Doktoren des Reichs ein moch;jejt beſtehendes 
Kollegium, aus welchem man bie Geſchiche⸗ 
ſchreiber, die Aufſeher der Provinzen dio 
Scorthaiter, die Vicekonige de. zu erwaͤhlen 
Pflegt. Er war der erſte Raiſer, der die ver⸗ 
dienteften Generale feiner "Yemen mit Den’ 
‚tel kleiner Rönige ober ſeuveraͤner Hevren bei 
ehrte, wenn ſie gleich nicht un Batferlichemn. 
Geblüte waren. Den Gelagenheit einer Reife 
durch das Reich theilee er daffetbe in 15° Pro⸗ 
vinzen. Hierin abdr begieng er einen faft un⸗ 
erfeslichen Fehter, daß er dem Kan-kerfe, einem 
feiner Verfehnittenen, die Würbe-eines Os 
berhofmeiſters anvertraute: welches in der Fol⸗ 
ge feinem Hauſe den Untergang zugezogen hat, 
Noch zur Zeit erhielt ſich der Staat bey Pr 


— 


| 


era 
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Mitherrſcher der Amer: Wchineſer Be}. - 
bisherigen Üebergewicht "im tigen Au. 
Im %. 713 ſchickten die Völßer von Kaſch⸗ 
mir Gefandte an- den Faiferlihen Hof, und: 
das Jahr darauf fam der Königvon klein Po⸗ 

rise oder Po⸗liu nach China, A. 715 haben die; 
Ehinefer den, von den Tufan.oder Tibstanern, 
angegriffenen Koͤnig von Fergana auf deffen 
Werlangen mir gewafnecter Hand wiederinfein 

. Mei) eingeſezt, fo wie fich ihren zu eben bee: 
Zeit die Araber und andere benachbarte Nas 
tionen in Munsarennäbar: unterworfen. haben. 
u 719 baten die Voͤlker von Kjuͤ⸗mi, von 
Rang und von Han, welche von den Arabern 
angegriffen wären, die Chineſer um Huͤlfe, und 
der Koͤnig von Samarkand ſchickte einen Trak- 
tat von der. Aſtronomie. X; 720 bemuͤheten 
fih die Araber, viele Völker in der Nah» 
barſchaft von Kaſchmir zur Empörung wider, 
die Chmefer zu reisen, ſie blieben aber- | 
nichts deſto weniger getreu. A. 739 ſchich⸗ 
te Arflan-Zarchan, Koͤnig von Fergana, den 
Chineſern Huͤlfstruppen: dagegen hielt: der 
König von Schaſch A. 741 um: Truppen 
gegen die Araber bey den Chineſern an. A. 
743. kamen Geſandte von den Geten in Ma⸗ 
warennahar an den kaiſerlichen Hof. A. 
775o ſchlug Kas⸗ſjen⸗tſchi, ein chineſiſcher Ge⸗ 
neral, den König von Schaſch: Hingegen zog: 
er das Fahr darauf in einem Treffen by 
Taraz den Kürzern gegen die Araber, weis 
he die 4 Plaͤze Choten, Kaſgar, Alſu 8 


⸗ 
) \ m 


Go; Dein 1100. 
wolten. X 752 biefe 


ein König: von Tßao in Mawarennahar bey 


den. Chineſern um Erlaubnis an, die Ara⸗ 


ber, welche ſchwarze Kleider trugen, das iſt, 
"Die Abbaſiden, anzugreifen, es ward ihm 


aber abgeſchlagen. A. 753 erhielt der chine⸗ 
ſiſche Statthalter von Choten und den 3 uͤbri⸗ 
gen vorgedachten Plaͤzen einen Sieg uͤber die 
Voͤlker von Grosporut. A. 754 haben viele 
kleine Koͤnigreiche, die an Perſien graͤnzten, 
oder Theile davon ausmachten, Geſand⸗ 
te nach China geſchickt. Aus diefen Um⸗ 
fländen erhellet, was für eine grofe Rolle die 
Chineſer damals im oͤſtlichen Akten fpielten: 
indeffen daß die Araber von der groſen Bu- 


charey und von Indien an bis nad) Liſſabon 


herrfchten, die Bulgarn aber den Kaifer von 


* Konftantinopel, und die. Langobarden den 


Pabſt zu Rom ängftigten, und die Earolin- 
gifchen Franken unter Pipin anfiengen, ih⸗ 
re grofe Mole im weſtlichen Europa zu fpielen. 


Unter HiüentBongs Sohne, ben So⸗tßong 


erſchienen A. 758 Geſandte von dem arabiſchen 

Chalifen: es fand ſich auch eine Geſandſchaft 
vom Koͤnig vom Samarkand ein. In eben 

dieſem Jahr haben die Araber und Perſer, 
die zu Ranton wohnten, dieſe Stadt gepluͤn⸗ 
dert, auch alle Waarenlager in derſelben ver⸗ 

brannt, und ſich hernach auf ihren Schiffen 

davon gemacht. 


— * — ? u 5 ya ’ 
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2) Verfall ber Tang, von 762 bis 907. 
Er fieng ſich mit des vorigen Kaiſers Sohne, 
dem Taistßong Ian. Fünf der mächtige 
ſten Könige jchürtelten das chinefifche Joch ab, 
und wolten von feiner Unterthänigfeit mehr 
etwas wiſſen. Hiezu fam um A, 770 (2 abe 
re vor Rarls des Groſen Einfall in. Sacıfen) 
ein erſchroͤcklicher Einfall von mehr als 200,000 
Tataren (wahrſcheinlich Khitaner), die 
den Kaiſer ſogar noͤthigten, ſich durch eine 
ſchnelle Flucht zu retten: wiewol es dießmal 
bey einer bloſen Verheerung blieb. Unter dem 
Te⸗tßong nahm die Gewalt der Verſchnit⸗ 
tenen merflich zu, und man hörte überallvon 
nichts, als von Empoͤrungen, wozu Die Auf⸗ 
führung diefer $eute, die weder Mann noch 
Weib find, Anlaß gab. Diefe innere Schwaͤ⸗ 
Hung des dyinefifchen Reichs fälle gerade in 
Die Zeiten,. da die Macht der Franken unter 
Karl M. ihren höchften Gipfel erreichte 
A. 798 ſchickte der Chalif Ha-fun ( Harun ) 
Gefandte an den chinefifchen Hof, man weis 
aber nicht, in was für Angelegenheiten ;: und 
A. 807 nahm ein dyinefifcher General Den Koͤ⸗ 
nig von Porut gefangen, bey welcher Gelegen⸗ 
heit viele benachbarte Völker Gefandre an den. 
Faiferlichen Hof ſchickten. Die, ift einb der 
festen Begebenheiten, worin ſich noch ein Ue⸗ 
berreſt von der Macht und dem Anſehen der 
Tang zeigte, Denn ſeit A. 324, genau um 
die Zeit, da der Kaifer Ludwig der From⸗ 

E N me 
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me das Gefpötte feiner Söhne wurde, und ben 
Grund zur Zergliederung der fränfifchen Mo« 
narchie legte , wurden die Tang das Geſpoͤtte 
‚ ihrer Verſchnittenen, die. nad) eigenem Gefal⸗ 
len Kaiſer ab» und einſezten, und es durch ih⸗ 
ve herrfehfüchtigen Ränfe dahin brachten, Daß, 
ungeachtet noch einund ber andere Kaifer zeig- 
te, daß er Tai⸗tßongs I mürdiger Abfömling 
wäre, dennoch der Staat äuferft zerrüttet wur« 
de; welches Dann endlich den völligen Unter 
gang der Tang A. 907 nach ſich 309. 


Die Heusustai. . . 


Heu su » tat heift fo viel, als die 5 lez⸗ 
“ten Familien: welchen Namen. 5 auf einan« 
der folgende kleine Dynaſtien, die in allem nur 
53 jahre, von 907 bis 960, -regierten, des⸗ 
wegen bekommen haben, um fie von 5 andern 
Familien zu unterfcheiden, die nad) ber Dy⸗ 
naftie der Tßin (oben ©, 599) regiert haben, 
und Tiensustsi © To ze 
milien, genannt: 
tai waren 2 Dyn 


neſiſcher, ſonderi 


China hatte zur 
Aehnlichkeit mit 
nen gleichzeitigen. 
de, Konrad I un 
wurde durch die € 
durch innerliche } 


u | 
Mitherrfcher der Asmer:IV Epinefer, Gr | 
fleden Ungern Tribut geben; China aber bes 
griff nurnoch 9 Provinzen, Hpnan und Schans. 
tong: alle übrige Provinzen waren fo viele uns 
abhängige Rönigreiche , und die Khitan wa⸗ 
ren fuͤr China noch mehr, als die Ungern fuͤr 
Teutſchland, denn fie verheerten nicht blog die 
nördlichen und weftlichen Provinzen, fondern 
fie fepten ſich auch in Pestfcherli feft, Doc - 

zur Rettung bon China erfchienen bald bi 
ong, fo wie fi Teutfchland unter feinen. 

ſaͤchſiſchen und fränkifchen Kaifern aufs neue 

mädtigempor hob, -— EEE 


Donaftie der Song. 


Genau von Ottens M. Kaiſerthum an, bis 
auf die Regierung Rudolfs von Habfpurg .. 
berichten die Song; 320 J. von 260 bis 
1.279. Die Zerrüttung des, dieichs ‚ die une. 
ter Den leztern Tang anfieng , und unter den. 
Heuustai aufs höchfte geftiegen war, nahm 
nun ein Ende: menigftens wurde das Anfehen . 
und die Ruhe des Staats nad) und nad) wies — 
der hergeſtellt; obgleich noch einige ſehr maͤch⸗ 
tige Dynaſtien im Rorden u. Nordweſten, wie die 
Khitaner, die Niudſchen, die Ein Volk mit 
ben heutigen Mandſchu find, und die Rd«* 
nige von Hia, das ift, die Tiberaner, übrig .. 
blieben, Unter den Song wurde nun au 
Die, durch die bisherigen Unrupen unterbro« 
Meine Gemeinſchaſt des chineſiſchen Hofs mie 
A “Dg2. den 


1 
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den auswärtigen Mächten wieber hergeftelle s 
und man fah nunmehr viele Gefandfchaften abs 
und zugehen. Man theilt die Dynaftie der. 
Song, die eine der berühmteften mar, in 2 
$inien, in die nördliche und füdliche, weil die 
FKeäaiſer mit der Zeit durch die Einfälle der Bars 

baren, oder wie man in China fie nennt, Tas 
taͤren veranlaßt wurden, ihren Si; von Nor⸗ 
den nad) Süden zu verlegen. 

ı) Die nördlichen Song waren unfern. 
ſaͤchſiſchen u. fraͤnkiſchen Kaiſern gleichzeitig:von 
965 bis 1227 binnen 168 Jahren. Tai⸗tßulll, 
der&tifter der Dynaſtie der Song, war einer ber 
beiten Kaiſer, und ein biscyen gröfer, als Ot⸗ 
to M., fein Zeitverwandter. Nicht eigenmäch« 
tig, fondern von ber Nation ſelbſt gerufen, 
beftieg er den Thron, weldiem er zuvor ale 
General gegen die Feinde Sicherheit und An 
ſehen veuſchaft harte. Mit einem tapfern Mus 
te verband er überaus viel Verftand, Klugheit 
und Güre des Herzens, und blos durch feine 
Gelindigkeit bewog er 10 abtruͤnnige Ffeine 
Fürften, daß fie fi) ihm freywillig unterwar⸗ 
fen. Unter diefem vortreflihen Kaiſer Pam 
China aud) bey den auswärtigen Voͤlkern wies 
der in Achtung. Ein König aufder Suͤdſei⸗ 
ee von Kochinchina ſchickte ihm mehrmals Ges 
fhenfe und Geſandte: eben fo der König 
von Choten, beffen Prinz felbft_ an den kai⸗ 
ferlichen Hof fam: und A. 974 erfhienen 
auch Geſandte von dem Chalifen. e. 


\ 
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Tal⸗tßong HI, des vorigen Bruder, einem - 


Kaifer von vieler Mäfigung und Gelehrfams 
feit, welcher eine Bibliotheck von Bo,aoo Buͤ⸗ 
ehern fammlete, famen ebenfalls Gefandte aug 
verfdjiedenen Gegenden von Indien; .aber ges 
gen. die Tataren von Leao⸗tong (die Khita⸗ 


nen), denen man die, unter den Heusn-tal ' 


abgetretene Pläze nehmen wolte, wurde. nicht 
viel ausgerichtet: und fein Sohn und Nachfol- 
ger Tfchinstßong, ein furchtſam⸗ abergläus 
bifcher und funim- gutherziger Herr, hatte gar 
Die Schwachheit , daß er mit den Khitanen, 


unmittelbar nad) einem über fie erfachtenen 


groſen Siege, einen ganz uner 


pflichen Frieden machte, und if 


. bes blos mit dem’ Ackerbau befchäftigten. Un⸗ 
ger diefer Zahl find die obrigfeitlichen Perſo⸗ 
sin, die Gelehrten, die Verſchnittenen, die 
Soldaten, die Bonzen, und die, nach chine⸗ 


jährlichen Tribut verfprach, an 
Die, durch feine fiegreiche W 
Feinden verurfachte Beſtuͤrzun 
Derung der Plaͤze, die fie ſeit 
an Petichesli befaffen, hätte zı 
follen. Aus einer, unter ihm 


fers Kaiſer Heinrichs IE erftem Regierungsjahg 


ve) vorgenommenen Zaͤhlung der Ackerleu— 
te fan man ungefähr fehen, wie ſtark da—⸗ 
shals die Anzahl der. Einwohner von China, 
war. Man brachte 21 Millionen und 976,945 
Derfonen heraus, die ſich vermoͤg ihres Stan« 


— 
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ſiſcher Gewohnheit, ober vielmehr aus Man. 


gel bequemerer Pläze in’ Schiffen wohnende 
Feamilien sc. niche begriffen. Sonſt unterhiels 
ten die füdlichen und weftlichen Nationen, auch 
die Araber mit eingefchloflen, die bisherige 
Gemeinfchaft mit China unverändert. Der 
folgende Kaifer Schinsefong I, (pon 1022 
bis 1063) verfuhr mit den Abitanen oder 
Tataren von $eao-tong, wie die byzantifchen 
Kaifer mit den Gothen, Hunnen und Bul—⸗ 
garn: er erkaufte die Ruhe von ihnen durch 
Tribut, womit aber die Chineſer ſehr uͤbel zus 
frieden waren, Unter der ajährigen Regie 
xung feines Bruders, Ing⸗tßong Ifebte der 


beruͤhmte Minifter Su-ma-quang, einer der. 


geföieeften Geſchichtſchreiber in China, von 
em man ein Biftorifches Werk hart, das aus 
mehr als 2000 Büchern zufammengetragen 
wurde. Die folgende Regierung des Schin⸗ 
tßong I macreinie Geſandſchaſt von dem Koͤ 
nig von Süslin, mit Namen Mieli⸗y⸗ling⸗ 
kai⸗ſa, im J. 1981 merkwuͤrdig. Unter die 
ſem Namen wird. der Kaiſer Michael VIII von 
Konſtantinopel (der jedoch. ſchon 1078 geſtor⸗ 
ben iſt) verftanden. Hoei⸗ßong (von ı 100 
bis 1125) machte den Dalairlania zum Koͤ⸗ 
nid von Tibet; aber gegen die nördlichen Fein 
de ſcheiterte ſeine Macht. Er wolte China 
von dem Tribut befreyen, den ſeine Vorfahren 


| \ . ben Abitanen oder den Tataren yon Leao⸗ | 
8998. bisher gegeben hatten, Deswegen mad» 
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te er ein Bündnis wider ſie mit den Rin oder 
NHhyudſchen. Diefe halfen nun zwar den 
Chineſern das Königreid) eao-tong zu Grunde 
richten; aber fie fpielten nun. die. Rolle der An 
gelfachfen in Britannien: fie fezten ſich nach 
und nach in den Beſiz der nördlichen Provin- 
zen von China, nahmen den Kaiſer bey Ge⸗ 
legenheit einer Friedensunterhandlung treulo⸗ 
fer Weife gefangen, und fehleppten ihn in die 
Wuͤſte Schamo, mo er bis an feinen Tod in 
Verwahrung gehalten wurde. . Unter -feinem 
Sohne Rinstong fegren die Njudſchen ih⸗ 
re Eroberungen immer weiter fort, Drangen 
in Ho⸗nan ein, paffirten den gelben Fluß ganz 
. "ungehindert, belagerten darauf Die Hauptfladt, 
eroberten und plünderten‘fie, und führten den 
Kaifer nad) einer zjährigen Regierurig gefan⸗ 
gen’ mit fi weg: Ihren weitern Fortgang 
Binderte die Liſt und Klugheit der Kaiſerin. 
227 Die füdlichen Song, von 11272 big 
1979, binnen 152 Jahren, Nachdem fid 
die Kin oder Njudſchen bes nördlichen Theils 
yon China’ bemächtigee haften, muften fih bie 
Song in das Wansfchi, das ift, in ben 
ſuͤdlichen Theil hinabziehen. Diefe tinie, bie 
einige Jahre zu Nansfing, und darauf in der 
noch füdlichern Stadt Hang-tfehu refidiete, bes 


greift Die Regierung von 9 Kaifern, die zwar . | 


meiſtens geehrte Herren waren, aber in dies _ 
e Zeit der Noch mehr Friegerifch, als gelehrt 
itten ſeyn follen., Die 4 erften unter denfel- 
e 244 ben 
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ben muften den Njudſchen Tribut gehen, 

Don diefer befihimpfenden Laſt mwolte der ste 
mit Ramen Lirfong, ein Zeitgenoß unfers 
Kaiſer Friederichs II und des fogehannten In⸗ 
terregnums, fi) und das fand frey machen, 
Er rief zu bem Ende den ſiegreichwuͤtenden 
Dfebinkischan mit feinen Mogoln zu Hüls 
fe; aber die 4 folgenden Kaifer, worunter bie 
3 legten ohnedem nur nad) Kinder waren, und 
unter den gröften Zerrüttungen auf den Ihren 
gefezt wurben, befamen an ben Mogoln eis 
nen viel, gefährlichern Feind, der fich nicht, 
wie die. Njudſchen, mit Tribut abfinden fies, 
ſondern nach Laͤndern dürftere, und, nachdem 
er den Song eine Provinz nach der andern ab⸗ 


genommen hatte, dieſer ganzen Dynaſtie ein 


Ende machte. Es gieng alſo den Chineſern 
amal hinter einander, wie es den alten Brit 
‚ten ergieng, da fie. die Angeln und Sachfen 
wider die Piften und Sfoten zu Hülfe geru⸗ 
fen hatten. Won dem Joche der Rhitanen 
befreyten China die Njudſchen, behielten aber 
ben noͤrdlichen Theil von China, und legten 
dem fübdlichen einen jährlichen Tribut auf: ber 
nad) halfen die Mogoln ben Chinefern bie 
Herrſchaft der Njudſchen zernichten, machten 
ſich aber gleid) darauf von ganz China Meis 
fer. Die Nation felbft verlohr jedoch nicht viel 
bey diefen grofen. Gtaatsveränderungen, Die 
Feinde, die als Barbaren in ein gefittetes Sand 
Rkamen, Bequemten ſich ehne. Anftond zu > 
’ : \ &e 
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Geſezen uͤnd Gewohnheiten der Ueberwunde⸗ 


nen, und wurden endlich ſo ſehr zahm und un⸗ 
kriegeriſch, daß fie ungefaͤhr 100 Jahre her⸗ 
nach, A. 1368 von dem Stifter der inlaͤn⸗ 
diſchen Dynaſtie der Ang ‚. welcher: zuvor 
DBedienter in einem Bonzenkloſter war, ohne 
fonderfihe Mühe in die Mungaley zuruͤckge⸗ 


trieben werden. konnten, allmo fie, unter dem 


Namen der Ralkas⸗Mungalen, feit ı 644 
zugfeich mie den Chinefern einen und eben den⸗ 
felben Herrn an den Mandſchu; den Njud⸗ 
ſchen unſerer Zeit, erkennen muͤſſen. 








V. Araber. 


Arabten, ober wie es ſeit den aͤlteſten 
Zeiten bey den Einwohnern fetbft. beift, Araz 
biab, auch Dfchefirar al. Arab, und Be⸗ 
lad al Arab,. oder Diar al Arab genannt, - 


wird auf 3 Seiten vom Meer, das, iſt, von 
dem arabiſchen Buſen, dem Suͤdmeer und. 
dem perſiſchen Buſen, im Norden aber durch 
eine Gedankenlinie zwiſchen ben noͤrdlichen En⸗ 
den des arabiſchen und perſiſchen Buſen be⸗ 
graͤnzt, liegt halb in der gemaͤſigten, und halb 
in der heiſen Zone, und iſt ungefähr.s, bis 5 
mal fo gros, als Teutſchland, in’ den Ebe⸗ 
nen zwar meiftens voller Sandwuͤſten, aber 


in ben gedirgigen — ‚ und überhaupt. | 
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wo es Wafler bat, überaus fruchtbar: das 
 Baterland des Kaffee (wo er nicht etwa aus 
Erhiopien erft dahin verpflangt worden), von 
jeher wegen feiner Specerepen, und vor alters 
auch wegen feines Golbes berühmt. Schon 
Eratoſthenes theilte Arabienin das perräifche 
wöuͤſte und glücliche. Nach der neuern 
Abtheilung rechnet man 1) zum petraͤiſchen 
Arabien (aufer dem Striche Landes zwiſchen 
ben beyden Nordſpizen des arabifchen Buſen, 
. wo ber Berg Sinailiegt, und einigen andern 
Gecgenden): unſonderheit Hedfchas, deſſen 
vornehmſte Staͤdte Mekka mit ſeinem See⸗ 
hafen Dſchidda, und Jathreb, ſeit Mos 
hammeds Flucht Nedinah oder. Medinat al 
Nabi genannt, find; 2) zum wuͤſten Ara 
bien: theils die Wuͤſten von Syrien, von Dſche⸗ 
ſtra oder Suͤd⸗Meſopotamien, darin Ana ober 
na, und yon Erak oder Chaldaͤa, darin 
vormals Kufa , :theils ‚die Laͤnder Hedſcher, 
beym Abulfeda: Baharain, Nedſched oder 
Hochland, Jamamah oder Jemama 9e,; 
und 3) zum glücklichen Arabien ( weiches 
aud) Arabien im ausnehmenben / Berftande, 
und. "fernen in weiterer Bebeutung , im Ges 
- genfaz von Schani: oder Syrien, genannt wird, 
amd vor Alters auch Ethiopien und "Indien 
i hies): Jemen in der engen Bedeutung , da« 
-rin Sanaa und Aden, Tehamah oder Nie 
derland, darin Mochha . und Okadh, Has 
dhhramaut, barin Saba lag, Sadſchar > 


m 
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dee Schihr, WMabrab , und Oman: 
wiewol man fonft auch Arabien bald in 2 Theis 


. Se, in Nedſched und Tehama, das ift, in 
- Hoch und Miederland, . bald in S Provinzen, 
in "Jemen, Hedſchas, Tebama, Ne⸗ 
Ofched, und Jamama abgerheilt findet; da 
‚ denn das wüfte Arabien und ein Theil des pe» 
. träifchen zu Syrien und Egypten gerechnet wird. 


‘1, Die Araber vor Mohamm ed's Zeit. 


Was Arabien heut zu Tage iſt, das war 
es vor Mohammeds Zeit und ſo weit als man 


von:da an in das Alterthum zurücfehen fan: 


ein Sand, das den Oftindienfahrern zum Stas 


pelland diente; Daher auf den Küftenu, in den 
Städten uͤberhaupt Maͤckler und Spebiteurs der 
Handelswelt wohnten : fo wie in den innern Wuͤ⸗ 
ſten frenheitgliebenbende, räuberifchen. gaſtfreye 
Hirtenſtaͤmme herumzogen. Nie ftand’Xrabien 
vorMohammeds Zeiten unter einem allgemeinen 


Oberhaupte, ſondern alles war in wielerleyStäm 


me geheilt, die ihr Geſchlecht theils von Jok⸗ 


tans, theils von Abrahams Familie ableite⸗ 


ten, und bald einzeln, bald in groͤſern oder 
kleinern Buͤnden unter ihren Emiren unaufs 


hoͤrliche kleine Kazenfrioge mie einander führe 


ten, und den Aſſyrern, Derfern ‚ Macedon 


ernu, Parthoperſern ungefähr fo viel Gewalt, 


über fich einrdunen muften, als jezt die Oßma⸗ 
ner zu Konftantinopel über fie haben, oder zu 


haben glauben, Nur in Jemen alleine war, wie, 


heut 


1 
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heutzutage, fo auch von alters her bis auf 
Mohammed, die meifte Zeit über ein anfehnlis 
cher Staat: das Reid) der Homeriten ober 
von Hamſar, das dur). die Güte des Lan⸗ 
des fomol , als durch die Handlung reich und 
mächtig wurde, Daß man aber aud) ven Die 
fem Staate fo gar wenig weis, rührt vornäm« 
lich daher, weil die Araber überhaupt vor Mos 
hammed weder lefen noch fehreiben konn⸗ 
ten. Ihre aͤltere Schrift if erft gegen das Ende 
bes 6ten Jahrhunderts nad) Chriſti Geburt, 
da Mohammed ungefägr. 15 Fahr alt war, fo 
wie die neuere und noch jezt, nicht nur unter 
den Arabern, fondern aud) unter den Perfern, 
Indoſtanern, Malejern und Türken, kurz 
unter den Mohammedanern gewoͤhnliche Aber 
200 Jahre fpäter, aufgefommen. Die gus 
ten Köpfe ber alten Araber liefen ſich zwar dann 
und warın durch die Thaten ihrer berühmten 
Männer fo weitbegeiftern, daß fie ihren Lands. 
feuten manches feurige Sieb auf dem Jahr⸗ 
marfte zu Okadh vorfagen konnten; aber aus 
biftorifehen Liedern läßt ſich gl 2 wenig, 
als aus profälfhen Sagen eine Staatsge 
ſchichte fehreiben: und fo fchränfe ſich denn al» 
les, was man von dem Reiche ber Homeri« 
ten und von Arabien in den ältern Zeiten über 
. Haupt erzaͤhlet, nur auf neue unzuverlaͤßige 
Berichte der Inlaͤnder, und auf wenige unzu⸗ 
ſammenhaͤngende Stuͤcke auslaͤndiſcher Schrifte 
ſteller ein; auch iſt alles zuſammen für uns 


— — — — — vu — — — 
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Sau 
von ziemlidy geringem’ Belange, 5 Begeben⸗ 
eiten ausgenommen: 1) die Einführung des 
Judenthums in Jemen, etwa iso “Jahre 
vor Chriſto, um die Zeit, da Ehinefer, Par⸗ 


cher und Römer ſich in die Herrfchaft Über un. 


ſere Halbfugel zu theilen anfiengen; 2) die En 
giefung des Wafferbehälters oder al Aarem 
oberhalb der jemenifchen Reſidenzſtadt Saba, - 
im erften Jahrhundert nad) Chriſto, weihe 
Ueberſchwemmung zur Entſtehung zweyer aras 
biſchen Koͤnigreiche, des von Hira in Chale 
daͤa oder Erak, und bes von Ghaſſan im da⸗ 
mafcenifhen Syrien, Gelegenheit. gab; 3) die. 
Einfälle in das Gebiet der byzantifchen Kai⸗ 
fer, welche die perfifchen oder öftlichen Araber 
Das. it, hauptſaͤchlich die Araber in Eraf und 
im wüften Arabien unter dem Namen der Sa⸗ 
rscenen (eigentlich Scharafijung) 200 
Jahre hindurch, von Konftantius bis Juſti⸗ 
nian, von Zeit zu Zeit, meiftens mit den 
Perfern zugleih, unternommen haben; 4) 
die Stassveränderung in Hedſchas, da 
5. Öefdylechtsfolgen, das ift, nicht völlig aoo 
Sabre vor Mohammed (folglih um die Zeit, 
da die Teurfchen das abendlänbifche Kaifer« 
thum der Römer unter ſich theilten) der Kos 
reifchite Aofa dem Chozaiten Abu Gabſchan 
die Herrfchaft über die. Raabe, weldhe der 
Stamm Chozaa hebftder bürgerlichen Regie⸗ 
rung von Mekka feit der Heberfhmwemmung 
von.al Aarem über goo Jahre lang — 
Pa 53 fe \ 


N 


4 
L) 


602. Drittes 1800 J. 


hatte, für eine Flafche Wein abſchwazte: wo⸗ 
. tauf denn der Stamm Roreiſch auch die welt⸗ 
liche Herrfchaft über Mekka mit Gewalt an fich 
geriffen, und bis auf Mohammed, der auch 
ein Koreifhite war, behauptet hat; 5) die 
Unterjohung des Königreichs Jemen, teils 
durch die Ethiopier, die es 72 Jahre fang 
von ‚A. Chr. 502 an behaupteten, und waͤh⸗ 


+ send der Zeit auch das Chriſtenthum in Je⸗ 





‚men einführten: theils durch die Perfer, unter 
ihrem Choſrou Anuſchirvan, nachdem diefer 
und ſeine Vorweſer ſchon lange zuvor das ara⸗ 
biſche Koͤnigreich Hira unter ihrer Gewalt ge⸗ 
habe hatten. | 


2. Die Araber ſeit Mohammed. 


_ Bas gefhehen- ſoll, muß ſich ſchicken. 

Wenn Mohammed 100 Jahre früher erfchies 
‚ nen wäre, fo hätte er allenfalls eine vorüber 
gehende kleine Sefte in Arabien errichten 

koͤnnen; aber der Stifter einer Hauptreligion, 
und einer Monarchie, bie mit der Zeit von Sa⸗ 

merkand bis Liſſabon reichte, wäre er ohne Zwei⸗ 
fel niche geworden. Zur Zeit, da er auftrat, 
Batte feines Vaters Bruder Abu Taleb bie 
geiftliche und weltliche Herrfchaft über Mekka 
und deffen Gebiet. Im übrigen Arabien war 

‚ alles voller. Spaltungen: Spaltungen im 
Staat und Spaltungen in der Religion. Ein 
Stamm war wider den andern: ae und 
— | es 
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Medina, die 10 Tagreiſen von einander 
liegen, feindeten einander bis auf den Tod 


an. Ueberall herrſchten Patricier: nur in 
Jemen, Hira und Ghaſſan regierten Kd« 


ſche Vaſallen oder Statthalter, ſo wie die 
zu Ghaſſan von Byzanz abhaͤngig waren. 
Von allen 3 Religionen fand man Sek—⸗ 


ten in Arabten: Heiden, Inden und Chris 


ſten; Heiden von der alten ſabiſchen Lan- 
‚ desreligion, und Heiden aus Zoroafters 


chule, aber beyde nicht mehr rein, ſon⸗ 
dern aus andern Religionen auf mancherley 


Art gemifche: eben fo auch Faden u. Chriſten 
von verfchiedenen Seften,u. unter den Chriften 
inſonderheit Neftorianer. Die Derfer befaffen _ 


zwar noch immer ein fehr weitläuftiges Reich, 
und felbft Jemen und Hira flanden unter 


ihrer Gewalt; aber dieß waren nicht mehe 


die Anufchirvane, die. über Perfien 5 — 
ten, ſondern ſchwache und uneinige Fuͤrſten 


und Fuͤrſtinnen, bie in den geöften Unrus 
ben auf den Thron gefezt, und in kurzem 

wieder herunter geworfen wurden. Auch das 
Reich der byzantifchen Roifer ftand noch 
‚ aufrecht; aber es: hatte jeze feine Juſtinia⸗ 
nie mehr, fondern Kaifermörder und Meta« 


phyſiker. In Arabien felbft alfo, und auf defe 
fen Oränzen, und weit über die Graͤnzen 
hinaus war alles (had) genug, um einer 
entſchloſſenen Eroberer zu weichen. Nur im 


nige,, wovon ‚aber. die heyden erftern perfir 
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Oſten und im Welten unſerer HalbEugel 


herrſchten Chineſer und Franken. Die 


Franken ſtanden zwar unter elenden ſchwa—⸗ 
chen Koͤnigen, aber dieſe Koͤnige wurden 
von tapfern und gluͤcklichen Major Domus 
Beleitet und beſchuͤzt; u. Die Chineſer hatten ſich 
von den Zerruͤttungen des Nan⸗pe⸗tſchao, zur 
gluͤcklichen Stunde bereits unter der Dyna⸗ 
ſtie der Sui wieder fo erholet, bdaß fie maͤch⸗ 
tig genug waren, den Arabern im oͤſtlichen 


Aſie en zu widerfteben 


Mobammeds und der ai Abs 
ftammung aus dem Stamme Koreifch 
wird. deg folgenden wegen Br am rechten Dr» 


te ſtehen. 


Sebt mit dem vonamen Kotei a 





u 
Ron. | 
Baab. 
Morrab. — par 
—Vm Omars Stammoater. — 
Belab. Tajſem, Jordbab 
|: Abudefrs der Stam̃ vater 
Staqmnuvater. + des Chaled, und 
| * des Abu Dſchal. 
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7 Rofa, der das Furſtenthum Mekra an: 
ee a die Koreiſchiten brachte. “ ii 
bd Menaf. - Abo al Lzza. ne | 
Et ter Chadidſchab Scammuater.“ 
SET * IITT—— — — — 
Zfſchem, der zuerſt jährlich deg Abd Schmins: 
Exvmmers eine Karawane nah 5 
Scham (Syrien, und nachge 4 
dhdends eine des Winters nach Jee 

men ſchickte. 
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Mordlleb 0.00... wvlacn⸗ 
Be ae ES der Stammu⸗ 
Et — er — Bu bu Sofian⸗/⸗ 
J des Oßman, 
or und der O⸗ 
ce. Kr z — | matjaden. 
AouTaled. Abbdliah. I Zobeir, MMobaBı.. 
N⸗4. — er IE ’ { der Starr w 
— ee: vater Der: 
Ali. -. MoHanmeD. Abbaſiden 


Die Geſchichte der Arabiſchen Monar⸗ 
chie,tpeilt ſich von ſelbſt in zween, obſchan dem. 
Zeitraum nach ſehr ungleiche Theile: indie Zeic 
Mohammeds, und in die Zeit. dr Cha· 
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ee \ Mohammed, pe 
| Bi . } —— on — 
X or der Hedſchrah. Mohammed, 
von patrjeiſch fuͤrſtlicher Herkunft, dem Stam. 
me nach ein Bereifebire, der Familie. nad}; 
u A ein 
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ein Haſchemire, warb zu Mekka A. Ehr. 571 
gebohren. Moch in ber.erften Kindheit verlohr 
er feinen Vater Abdallah, welcher ihm und 
ſeiner · Mutſer Aminah weiter nichts, als 5: 
Kamele und einen ethlopiſchen Sklaven hinter⸗ 
fies, So arm war Mohammed, der beſtimmt 
wor, ein Reid) zu ſtiſten, doc welchera bald’ 
nach ihm die Voͤlker in 3 Welttheilen zitterten! 
Seine Mutter ftarb ihm in’ dem 6ten Jahr 
feines. Alters/ und = Jahre” hernach verloge 
er-auch) feinen Grosvater Motalleb, ber bis 
her Fuͤrſt zu Mekka war, und ſich des jungen 

Mohammeds und feiner Mutter treulich ange 
nommen hatte; - Nun vertrat ber neue Fuͤrſt 
von, Mekka, Abu Taleb’z fein Oheim, a’ 
im Baterftele.- Im sſtenJahr feines 
lters, A Chr. 594 hehrathete Mohammed 
die aojähtige Chadidſchah, eine reihe Kauf 
mannswitwe, gleichsfalls aus: bein Stamme 
Koreifch , bey welcher er fehoneine zeitlang ale 
Baktor gebient-bätter- In Arabien fowol, ad 

auf ſeinen Haudelsreiſen nach Syrien hatteiet 
Gelegenheit genug? durch Huͤlfe feines nath 

denkuichen Koͤpfes Betrachtungen und Werglei · 
chungen über das Gutẽ und Boͤſe feiner vater 
laͤndiſchen und anderer Religionen anzuftellen! 
und ſo wurde denn Mohammed zufaͤlliger 
Weiſe aus einem, Gruͤbler über die alten $ 
Hauptreligionen nach und nad) ein ſynkretiſti 
ſcher Erfinder einer vierten; und weil in Ars 
bien faft immer die weltliche Gewalt mit dee 
— | 2 20 geiſt⸗ 
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beiflichen in Einer Narſon verbunden: zu fen 
1 Aflegte, ſo zo Mohammebs Religion gleich, 
; fani.von ſich ſelbſt Mohammeds und der Char . 
kfen Monarchie nach ſich. — 
Mohammed gab vor, die Keligion A⸗ 


brahams und Ihnacis in, derjenigen Re» 


; tigkeit, die er bey Heiden, Juden: und Chris 
g fen vermiſſete wieder herzußellen Wie $p 
‚ Furg aus der. deiphifchen Hoͤle, und Numa 
mis der Hoͤle der Egeria ihre Cingebuhgen hola 
„ ten:fo holete Mohammed die feinigen aus ber Hör 
„ ledea Bergs Hara bey Delta, wo ihn der En 
ı gel Gabriel zum Apoftel Goctes ausruͤſtete. 
j Seine. Sendung: that er im 40ften’ ( arabi⸗ 
ſchen) Jahr feines Alters, das Ay %: Con 
| 6912 Jahre nach der Schoͤpfung des roͤmiſchen 
‚ Pabftes) zuerſt nur in feinem Haufe: fund, und 
j die erſten Profelyten, die er de machte, Mas 
‚een. Chadidſchah, feine‘ssjährige Haus⸗ 
| frau, Waraka, her Chadidſchah Geſchwi⸗ 
Kerkind, feines Glaubens ein Chriſt, der 
dhebraͤiſch verſtand, fein Sklave Seid , und 
Vom aojaͤhriger Neffe Ali, des Fuͤrſten Abu 
Ä Taleb Sohn. Hierauf wurde Abu Betr 
‚ überredet, daß er bem Iſlam beytrat: ein 
verſtaͤndiger und überall hochgeachteter Mann, 
WR nunmehr eine Hauptſtuͤze des Iſlam; wie 
deun hauptſachlich dem Abu Bekr zu lieb Oß⸗ 

man und mehr andere angefehene Männer aus 

Serſchiedenen Familien des Stamms Koreiſch, 

Mehanmedo Lehre annahmen. Aber feine 
Kran naͤch⸗ 


we 


4 
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— ie Huſchemiten 
sus Morallabo zahlreicher Netheommerfhafe 
lachten den Mohammed uus ;; wie er ihnen iss 
einer Berfammlung zumuthete Moſlemer, oder 
wie Wir dos Wort verſtuͤmmeln, Muſelmaͤn ner 
zu werden.⸗Beoy dieſer ſeyenlichen Gelegenheit 
ward Ali ſein — Yoder Verwe⸗ 
fer. Nun erat Mohammed oͤffentlich als Pre 
diger des Mlamhervor? feine vorſichtige Ent⸗ 
ſehloſſenheie und· Abu Rudabs Anſehen ſchuͤz⸗ 
ter ihn ⁊*. Abu Bebe und andere angeſehene 
Moſlem̃er warben ‚für ihn: und fo breitere ſich 
uriter rhändjerfen Gefahren, fein Anhang un 
ser: dan: Koreifhisen innner weiter aus: auch 
mat. wide. bokohrt. Aber im sten Jahr 
ſeiner Sendäng, Au-Chr. 614 erhob fich ges 
gen die Moſtemer eine ſo ſtarke Werfolgung, 
daß viele der ſelben zu: ihrer Sicherheie zum 
Koͤnig von Ethtopien eutfloben die Haſche 
miten aber mit einander‘, ‚fie mochten Moſ 
lemer ſeyn, oder nicht, wurden von den: uw 
moflemifchen Koreiſchiten burdy eine in der 
KRaaba niedergefegte Urkunde in Die. Acht des 
- Stammes. erklaͤrt: werauf. Mohammed mit 
. Atlichen. feirier Anhänger Teine Zuflucht in bas 
Haus Orkam's aufdem Hügel Sofa .. 

Im sten Jahr darnach vernichtete zwar Me 
hammed durch ein Wunder die Achtsurfunbe, 
und verſtaͤrkte dadurch feinen Anhang; aber er 
verlohr noch i ee, Jahr Ges war das 
SORT Genbing, „dr, Chr 619) nicht 
u 
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- nr feine Gemahlin Chadid 


"infonberheit den Abu Tale 
ſten Beſchuͤzer, durch den 
nachher muſte er bey einer 
"wieder aus Mekka entweich 
ser zuTafef, eineht’1 $teutfd 
"2a entlegenen Dre, Sch 
Gluͤck war, daß fih, n 
nach Mekka, A. 620 verfi 
zvon Medina,der Erbfi 


eidlich zum Iſſam verpflic 


2621 fälle Mohammeds Reiſe in ‘den Him⸗ 
"mel. Der Engef Gabriel reinigteiär von 
"Der Erbfünde, ward fein Stafmeifter und fies 
“Eon auf dem Borat durdy die uff inud) Je⸗ 
ruſalem Feilen: darauf führte er ihn auf eier | 
“eiter in ben erften Zimniel; und Bradite ihn 
" endli von Himmel zu Himmelbis in dein ren, 
wo er an dem Thron Gottes bie bekannten Wor⸗ 
«se gefchrieben fand: „Es iſt fein anderer - 
Bott, als Gott, und — iſt der Pro» 
? phet Gottes (la Allah illa Allah, wa Mo- 
ıhammed Raſul Allah); er empfleng auch 
nunmehr aug dem Munde ‘Gottes’ felbft feie 
Juſtruetion. Diefe abentheuerliche Erzaͤh⸗ 
"Yung bekraͤftigte Abubekr durch fein Zeugnis, 
aber Abu Sofian, Abu Dſchaht und aͤn- 
“dere Feinde Mohammebds erklaͤrten fie für Ein⸗ 
“fälle eines Wahnwizigen. Sein Oheim AL. 
Abbas ſchuͤzte ihn zwar in etwas, aber er 
ẽwarde eben fo wenig ein Moſtem, als es zusbr 
en Rr 3 Abu 
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„sinyigen Stammes, auf Vorfaͤlle zwiſchen den 
„pasflemifchen und unmoflemifbhen Koreiſchiten 
„sin: Vorfälle, die in ewiger Finſternis liegen 
wuͤrden, ober. wenigſtens ihrer. wuͤrdig wären, - 
wenn aus diefen Keimen nichtdie mohamme⸗ 
Difche Religion u. die arabiſche Weltherx⸗ 
ſchaft hervorgewachſen wären, -Mohanımeh 
predigte den Iſlam, brachte aus feiner himm⸗ 
Aiſchen Fabrik eine Sure. bes KRorans na 
der andern zum Worſchein, that Wunder über 
MWunder, prophezeyete, reiſte in ben Himmel 
zum Thron. Bosees, und verflärfte feinen An⸗ 
‚hang durch „manchen Koreiſchiten yon Anfeben 
„und Gerichte; warb zwiſchen ber. Zeit. yon. As 
bu Softan, Abu Dſchahl. amd ‚anderen -feiner 





Feinde ausgelacht und nerfolgt,und yon feinem 


Oheim Abu Zaleb und-von den Ethiopiern/ aͤn 
ben legten a „Jahren aber von:al Abbas, inem 
„andern -Seinge Oheime,und von den Anſarn 
: 3u Medina geſchuͤzt. Auch ſeit der Hedſchrah 
bis zu: Mobammeds Tod, einem .Zeitrdum 
mn saulianifchen Jahren,van 62 o⸗bis 
B3 giengen die erſtern 5 Jahre ie De- 
gebenheiten vorbey, die noch nicht die nahe Ent⸗ 
ſtehung einer der 4. Hauptreligionen und eines 
der groͤſten Weſtreiche anzukuͤndigen ſchienen. 
War Mohammed in’ den +2 Jahren vor der 
Hebſchrah weiter nichts als ein verfolgter Pre⸗ 
diger des Iſlam zu Mekka unter ben Korele 
‚fhiten,. fe war er nun zu Medina in ben naͤch⸗ 
fen. 5 Jahren der Hebfchrah ein prebigender 
' Rra _  büchte 
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Slädeling und ein. glaͤcklicher Partheygager 
wider die unmoflemifchen Koreifchiten , an ber 
Spize der Mohadſcheren (der von Mekka 
nah Medina geflüchteten Mioflener) un der 
Anſarn (der mofiemifchen Einwohner von Me 
Lina) Was waren ber Mehlkrieg im 2ten 
Jahr der Hedfchrah, und-felbft der Krieg des 
Grabens im sten anders, ala Razenfrie 
ge, dergleichen bie, Araber vor 
ſo wie in unfern Tagen, immergu führten? 
‚Aber die wenigen Hunderte, die Damals um 
ser Mohammesds Fahne ftritten, hatten doch 
ſchon das Gluͤck der Hunderttauſende zur Zeit 
ber Chalifen: fie fiegten über eine ungleich 
Märfere. Anzahl der Feinde. 
Sim zweyten Quinquennium, ſeit A. 
EChr. 627 giengen Mohammeds Sachen ſchou 
gleich aufangs mehr ins Groſe. Er bezwingt 
einige arabiſche Staͤmme, wird immer veicher 
‚anb mächtiger, muthet dem Kaiſer Heraklius zu 
- ein Moſlem zu werden, fehfie mit dem Rai 
“fer eine Arc von Handlungstraftat und mit 
‚den Mekkanern einm Wafenftidftand auf 10 
‚Jahre, Lädt den. perfilhen Monarchen. in ei⸗ 
nem übermüthigen Schreiben zum Iſlam ein, 
das aber diefer zerreift, doch wird bey dieſe 
Gelegenheit der K. Babhan von Jemen ein 
Moſlem. A. 628 laͤßt er den koptiſchen Fuͤr⸗ 
ſten in Egypten, und die Koͤnige won Ethie⸗ 
pien, von Ghaſſan, von Jamama: und. von 


Bahrein durch Geſandte zur Annehnmung ſei⸗ 
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WMicherrfher der AMRECN Arad 
mir @kkfigion einladen, die auch der erfle und: 
der lezte wirklich annehmen: "er erobert Chats - 
"bar und verfihiedene andete; meiſt jüdife 
Staͤdte in Arabien; und beſucht die Kaaba zu, 
- Mekka vermöge eines Ihrifele in dem vorge. 
Dachten Waffenſtilſtandes⸗Draktat. A. 629 be⸗ 
Lehrt er einige der maͤchtigſten Koreiſchiten, un⸗ 
ter andern den tapfern Ehaled: ſchlaͤgt bey Mi⸗ 
lah einen kaiſerlichen Felbherrn, geht mie 
C30,008 Mann'Yor Mekka wegen des dedre- 
chenm Stiäftands, und erobert feine- Wäre - 
ſtadt mit Sturm, Handelt aber mit ihr nach 
der Eroberung ſehr grosmuͤthig und klug, et⸗ 
klaͤrt fie für eine Freyſtadt, und bekehrt daſelbſt 
feinen bisherigen Todfein® den Abu Soſian: 
‚auch gewinnt er noch) in -biefem Jahr an’ ber 
Spize von 12,000 Mann die Schlauche bey 
Honein: aber die Belagerung der Feftung at 
Tajef muß er aufbeben „ wiewol biefe Feftung, . 
‚ bie man für die ftärffte in ganz Arabien. hielt, 
Am folgenden Jahe 630 ſich ſreywillig an I 
ergeben hat. Dieſe Uebergab war eine 
Golgen von Mehannneds Feldzug nach Taduf, 
den er A. G 30 ander Spize von 30,000 Mann 
vornahm, um die Bewegungen, welche die fd: 
ferlichen Truppen auf den arabiſchen Geaͤnzen 
machten, zu vereiteln. Bey dieſem Feldzug ge⸗ 
zwieſt (hen Mohammed die Ehre ſiegreicher Aler⸗ 
ander. und Eäfarıt: die benachbarten Fuͤrſten 
amd Staaten ſchicken Geſandte an ihn, und 
‚nehmen a Fa an, oder verſte⸗ 
. 5 | 
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; Der Iſlam ober die mohammebifche Res 
digion ,. wovon die Moſlemim ben Namen 
‚Haben, gründer fi) auf den Roran, welcher 
nach und nach aus. Suren, , das ift, aus Mo⸗ 
‚bammeds Reden und Predigtenermwachfen, und 
erft nad), Mohammeds Tob von Abubefe ge» 

fammtlet worden ift. Aufer dem Koran nimmt 
‚ein Theil der Mohammedaner noch bie Suns 

na oder Tradition on, die Daher Sunniten 
heiſen, unb wieder aus 4 Hauptſekten beſte⸗ 
„Du, zu Deren einer die Türken und Tasaren, 
TEN Erz es jur 
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gur andern. die euere und vier⸗ 
„Sen die meiſten Araber ſich bekennen. Dinge 
‚gen die Schiiten, dag iſt, Schismatifer ober 
wie fie fich felbft „nennen, Aladeliat, zu 
Denen baupsfächlich: die ‚perfifchen und indifchen 
-Mohammedaner gehören, verwerfen die Sun⸗ 
ma: fie haben ſich ‚am. aten Jahrhundert der 
Dedſchrah/ don „den ‚übrigen: getrennt, 
MDogmatik( man )sber, Mobgmmebanar —* 
Steht aus 6 Hauptartikeln; Von Bott, von. den 
Engeln „pop den heiligen, Schriften, ;vonden 
«Propheten ‚von der Auferftebung,. der Todsen, 
‚ „dem juͤngßen Gericht, und dem. gipigen:Seben, 
und non dem ‚unbebungen men Rathſchluß Got⸗ 
2908; ihre Moral aber (Din), entpält-4:daupfe 
worſchriften von · demn⸗ Nebet und Den«Dayı ge· 
XRO drigen Waſchungen „Vom vom; Almoſen vom F⸗ 
ſen, — — und 
„non der Walfars zug. Kaaba in-Meffa,; - Sig 
zu komme nodj-die-von Alters her benbehalfe- 
. ne, Oewohnheit -Der Befchneibung und: des 
‚Bluträchers, das Verbot der. Vielweiberey, 
wenn fie Aber 4:geht, bes Weins, des Spip 
ılens, des. Wuchers, des Wabehogens , ge 
R wiſſer Speiſen oc. ae 


ie Shalifen, 


J So viel Zeit Alexander m, — F = 
‚bie ganze perfifche Monarchie uͤber den Haufen 
„au werfen, und * um Patien Haid zu 
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— * 
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machen; fo viel brauchte Mohaäͤmmed, um 
Arabien Jur bekehren unb zu unterjohen* 
30 Jahre. Erſt unter den Chalifen, das 
WR Mehammeds -Nächfolgern,; giengen bie 
‘Araber über ihre Graͤnzen hinaus‘, und e® 
"richteten aus den Laͤndern der perfifehen Mo⸗ 
narchie und ausiabgeriffeften Stuͤcken des 
Byzantiſchen Kuiferrhums : er" RA, das 
ſchon ro Jahre nad) Mohammeds Teb 
on Enrene bis an Indiens Gränzen, und 
65 Jahre darauf von Samarkand - bis tif 
fabon ſich erſtreckte. Seit: A. 64n- gehören 
‚alfo die Araber zu den weltherrſchenden 
‚Motionen. Nicht num: bis‘ dahin, ſondern 
noch ein Jahrhundert daruͤber hinaus, bie 
. gegen die "Zeit Karld des Grofen, waren 
‚fie rohe, migefehtte Leuke, denen des: Ad» 


Fan. alles war; aber ſeit der Zeit nahm ihe 


Ruhm in ben; Wiſſenſchaften ſo gewaltig zw, 
Vaß fie auch in der Gelehrfamkeit ein 
Hauptvolk würden: Akademien errichteten, 
Maͤcene unter ihren Thalifen zaͤhleten, und 
ſeibſt Sehren Ser weſtlichen Europäer in wie 
terley Kenutniſſen wurden, - &ie : bildeten 
FEch nad) Ben Griechen, ˖ wie vormals bie 
Roͤmer. Eu Bi 
Mohammed: hinterlies Feine männliche 
Erben, Wäre fein Reich ein Erbreich ge 
weſen, fo hätten ihm, zuerſt ſein N 
und Schwiegerſohn Alt, und nach 


* 
* 


and ſeines Haufes Abgang, ak Abbas mid 
—— | 5 


| 


| 


t 


echerrſheder Be Rah we 


“Ben He, mach dieſem aber audere Ha⸗ 
fdremiten,:in ſ. ſ. folgen muͤſſen; aber ſu 
wählte. man; und bie. Wahlrteaf zuerſt dec 
Abubekr, Mohammeds — 
darauf. den Omar, abermals einen: vom. 
eg Schipiegetväterns:: fohann. des 
Oman, Mohammeds Schwiegenfohe . ine 
lich erſt Den: Air In dieſe ‚Wahlen 3:10 
wie überhaupt. in. die wichtigſten Geſchaͤfca 
bes. Staats, hatte bie Ajeſcha, Mehante 
meds Witwe und: Abübefes:Techter, Die “u. 
die Mutter der Glaͤubigen nannte, bie 
an ihren, etſt unter Moawijah A. Che; 
677 erfolgten Tod fehr vielen Einfluß: 
. viel innerliche Unruhen Hieraus entſtanden 
feyn muͤſſen, fan. man ſchon daraus abneh⸗ 
men, daß feiner der erſten Chaliſen ‚einge 
natürlichen Todes geſtotben iſt. Bam: Abu⸗ 
bekr fagen es zwar nur einige, daß er mit 
Giſt hingerichtet worden ;.. aber von den & 
ſolgenden Chalifen ift die-Machricht. deftg 
einftimmiger und gewiſſer, daß fie Schlach® 
opfer des Ehrgelges und der Rache wurden; 
Dmar ward in der‘ Moſque⸗ mitten unter 
dem Gebet, und Oßman in feinem ‚Haufe 
— Als empfing feine / koͤdliche Wu 
de gleichfalls in der Moſquee, und deſſen 
Sohn. Haſſan konnte ſelbſt durch feine. Abs 
dautung der Grauſamkeit det Maeawijq 
nithe entgehen,“ ſondern warb auf deſſen An 
Riftung von . eigenen Gemehin vg e s 


7 Die: &halifeh, wenn em vor Bau” 
Antrite der Regierung ſich als Kriegshel⸗ 
ten” zeigten,lebten nachher meildens als ein 
gegagene und audaͤchtige Pfarrherren, wäh: 
wab daß ihre Heere entweder ſchwaͤrmeriſch 
ervberten, oder⸗ tygermaͤſig einander ſelbſt 
zafleiſcheen. Die erſten Chalifen wohnten 
Baum ſo gut, als unſere Dorfpaſtoren, oder 
VDorfſchulzen. Bis auf Ali harten fie, wie 
ammed ſeibſt, ihren Siz zu Medina: 
Ali verſegte ihnn nach Rufa, und die O⸗ 
maijaden ſaſſen zu Damaſkoe Erſt der are 
Abbaſid⸗ bauete Bagdad. Die Feyerlich⸗ 
keiten bey dem Antritt des Chalifats hat⸗ 
sen. gar nichts praͤchtiges. Beyde Theile 
leiſteten eiumnder ben Cid:;. der. neue Cha⸗ 
Afhielt eine Anrede an das Volk, und ber 
teteihm vor: und das Velk betete nad). 
Wier dein Chalifen huldigte, trat auf Die 
Tapete, auf welcher er faß. Daher hies: 
auf die Tapete tieren, dem Chalifen 
Yuldigen; und: einem eme Tapete unter: 
breiten war bey den Arabern, die nichts 
von: Thronen wiſſen, fo viel, als bey ung 
einen auf den Thron fezen.. Alle Chalifen 
waren zwat Roreiſchiten, wie Moham 
med: fie haͤtten auch, wie er, alle Haſcheo 
miten ſeyn ſollen. Aber: die Familie He 
——— gleich — = andere 
Bumilien, wub infonderbeit:faft 300: Jahre 
Gmaijaden verheängl, 


lang durch, Die 
u Nach⸗ 










} “ 





Wirherefcherder Adımars.YıMraber. üggn 


Nachher wineten = haſchemitiſche Haͤuſer ges 
gen einander: die Abbaſiden und en 
den. Dieſe innern Zerruͤttungen bes Atah 

fhyen;Staats.häste fh ein Mmaͤchtiger Nach⸗ 


bar vortreflich zu: Muge machen Pannen, wenn 


es einen gegeben haͤtte. Zur: Erringungstidk 


ner Vortheile nuzten ſie zuweilen Die byzantiq 


ſchen Kaiſer, meiſtens aber nur zur Erhöhung; . 


ober zur Behauptung · des Reſtks ihrer Laͤnder 
rn Bon rechtewegen haͤtten alle Chalifen da⸗ 
ſeyn ſollen, was Mohammed wart geiſtliche 


und weltliche Oberhaͤupter des Staats, Paͤb⸗ 


ſte und: Kaiſer zugleich. Aber dieß maren⸗ 


fie nur: 300 Jahre faig:- in den folgenden 3 
Jahrhunderten blieb ihnen nur die geiſtliche 


Gewalt, und: it den lezten 300 Jahren 
nur der bloſe Titel uͤbrig. Nach dieſen⸗ 


Hauptveraͤnderungen der Macht wird fich, Die 
Gefchichte der Chalifen natürlicher , und auch 
e das. Gedächtnis ‚bequemer, :als nah den 
erfchiedenheie der regierenden Häufer; ih 
Epochen bringen laſſen. AEG 


jy Die Cpatifen Paͤbſte und Kaifer 


.. "jugleih = 360 
2) Die Jerften Chalifen, ‚den: bis 


rechtmaͤſigen, die — — 


Epalifen sus mancheriey * 


> 


J 
uw.‘ "Dies J.. 


Syrien ge 1 Abbe: die gen 
wüpeifgyen Staͤmme werben bezwungen, bie 


Ature Fat in Syrien ein, ſchlaͤgt die By⸗ 
zantor, erobert Damaſk, erobert das arabi 


‚Abe Koͤnigreich Hira in Erakeʒ während du‘ 


Abütwfei zu: Medina bee, Me den Koran: 
Umar: : die Armeen eroberten Per⸗ 


‚ Ren bie’ nad) Chorafan, Syrien, Palaͤſtinen, 


Phonicien, Mefoporamien, Armenien und 
Eoypten 5 der Chalif kommandirte fie von 
MHars ans, banete Baſra, ber Handlung mit 
Vſundien wegen, führte den Titek Emm dd 
Durmenin und: die Hedſchrah ein, und gab 
Deich zur Verbrennung ‚der aleramdrinifchen 
Bibliotheck. Oßmann: die Croberungen in 
Perfien, Syiasund:Egnpten wurden theils 
vollendet ,. theils geſichert, man gewann auch 
. upon md Rhoduls, man drang: bis in Se 
ſaurien und Nubien ein Unter. Ali und Hafs 
—— ſtehn die Eroberungen ber Araber ſtille: 
muͤten genen Abr:eigenes Eiugeweide in oͤf⸗ 
—— Feldſchlachten:; ¶ Moawija, ber 
isherige Statthalter in Syrien, entreift den 
| —— ins Aufruhr das Chalifat, und 
ringt es an ſein Haus, die Omaijaden. 
by) Die Omaiſaden, oder die 15 fe 
riſchen ChHalifen zu Damaff, von 66 1 bis 750 
== go %. Eie'verdrengten durch Meineib, 
Aafrnße, Graufamteit und: Merb das befihe 
mitiſche Haus ber Aliden vom Chalifat, und 
—— eben * Mittel in = 
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fen. abermals in Eogbiayen ein, amb-ereben 
ten Chomareim, Merwan I, der gie Dmeb 


jade feit 683 muſte den Abdallah, Zoheirs 
—— ‚als Spain in Arabien, - Craf uud 
en 


‘ 


‚Egppten, neben jich leiden: ja es fand noch 


. „eine dritte Parthey auf, die Schiiten, welche 


"ben Wiohammeb, des Ali Sohn, für ie 
Oberhaupt erfannten, _ Unter Mermans I 
Sohn und Nachfolger Abd al Malek, won 
.684 bis 705, riß der Gegen Chalif Ybdals 
lab aud) Kufa und deffen Gebiet, ganz Ar⸗ 
menien, Meſopotamien und andere Provinzen 
an ſich, kam aber endlich A. 692 um. Eis 
Jahr zuvor legte Der Chalif Abb al Malek die 
xrſte Muͤnzſtatt unter den Arabern an, Dieß 
—— einen Krieg zwiſchen ihm und dem 

yzantiſchen Kaiſer, in welchem die Araber 
theils Lazika und Barnucium, theils das gan 
je Gebiet von Karthago eroberten... Unter 
Walid, 705.734. ward das Reich im Ofen 
und Welten fehr erweitert: dort burch Die Be 
jwingung ber — — jenſeits des Gi⸗ 
bon, hier durch die Eroberung, bes weſtgothi 
Shen Ku — —— in Er 
Nien, Unter. Wolids Brude, Soliman 71% 
717 wurde Öeorgien erobegt,.: und Konftans 
finopel, wiewol abermals ‚vergeblich befageet, 
und der Nilmefer in Egppsen aufgerichtet, 
Unter Heſcham fezse. Karl Martell A. 798 
Durch die Schlacht ben Teurg ber arabifchen 
Eroberungsſucht im Weſten Grängen,. I 


t 


A 


1 


m 


Mitherrſcher des Remir: V’Araber, g 


ML fand bey feinem Regterungsantritt A. 748 
Die Kaſſen fo erfchöpft,, daß ex den Sold ber 
Kruppen verminbern:mufte. Endlich befchlieft 


NVlerwan I die Reife der omaijadiſchen Cha⸗ 


tifen, nachdem ſchon bey feinen Lebzeiten zu⸗ 


ef. Ehaliſen aus dem hafchemitifhen Hau- 


Abbas ihm entgegengeſezt wurden: zuerſt 

746 Ibrahim, und na deſſen Hinrich⸗ 
tung 4.749 Abul Abbas, Ibrahims Bru—⸗ 
der, mit welchem fih %. 750 die Reihe der 
sbbafidifchen Chalifen anfängt: gerade 
um die Zeit, da mic Pipin das korolingiſche 
Haus! den fränfifchen Thron beſtieg. | 
sc) De wierfienAbbafiden, von 
750. vᷣis 933 oder von Pipin bis auf Otto 
den Srofen == 180... ‚Unter ihnen wurde 
wentg Land gewonnen ; aber deflo mehr ver 
lohren. Sie hatten zwey Häufer gegen ſich: 


ein Hafchemiifches, „die Aliden, und dag 


verbrängte Haus Omijah. Das Reich zehrte 
nach und nad) aus, wie das byzantiſche. Das 
Verderben fieng in den aͤuſerſten Theilen- ans ' 
dm Weſten zuerft, bald hernach auch im Offen ;' 
von da verbreitete fich das Uebel ploͤzlich bis in’ 
Das Herz des Reiche, Die weſtlichen Graͤnz⸗ 
kinder murden dem Chalifate durch die gedach⸗ 
sen a. feindlic) geſinnte Haͤuſer entriſſen: Spas 
nien durch Die Omaijaden feit Ki:$%&g, und 
Afrika durch die Aliden feit 739, Den Ver⸗ 
fuft der Sftlichen Grängländer ze "Manite 
Zreygebigkeit ——— raumte A 820 
FL 88 


ſei⸗ 


Fi 


Y 
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Herr nn. 


feinen, arofen Feſdharrn? Caher, einen dal 
ohrnen Araber, zuviel Fewalt in Chorafan 
ein -Disfezunkluge Mushenzigkeit des Chalifei 
batte Bier Folge, Daß nicht;sier. Cperafanfeibf; 
fondern auch die, mit: der! Statthalterſchaft 
biefes Landes bisher varbunden gemefehe He 
heit, über. Die zinsbaren Länder der Turcken 
joenſaiſß dys Hihon von dem Ehaälifate getrennh 
und den Lurken ber Weg in das Innergdes 
Reichs gebahnt wurde. 3. 
‚  Vgberpaupt ſieht man bald nach dem An. 
fang des,9ren Jahrhunderts ſchon alle Die iin 
fahen in, Wirkfamfeit, welche 100. Jahre 
bernach die weltliche Gewalt der Chalifen in 
ein Nichts vermandelten; Die Statthaltcer 
der noch übrigen. Provinzen machten ſich je 
länger. je mehr zu, unabhängigen: Herren, 
und gegen das Ende dieſer Periode hatten die 
Chalifen faſt gar Fein Sand mehr unter fich: 
fie , die weiland von Portugal bis in Die Bw 
charey geherrfchet Haben, Die Premier 
Minifter, die gleich unter den erften Abba 
fiden: auffangen, 'riffen, wie um eben die Zeit 
Die —— in China, nach und nach 
olle Gewalt der Chalifen an ſich, und arteten 
endlich in die allgewaltigen Emir al Om⸗ 
den Chalifen zuleze in eis 
er von Bagdad verwandelten. 
te man ſeit der Zeit ber Imal« 
fe als Sflaven aus ihrem Ya» 
wurdenſunter ben Wbafen 


Se 


’ 





. 0.0... 


Br ber: — 
(Ken;,: die ſich aber uf 
Pe thnen.. bie." Hand | 
TTarken brachten, den, Stol; .. 
ſuchtihtes Volle mit in da 
gls Leibwache ſpielten fie: di 
| en Prätorianer, alg Statthalter Biefelbe der. 
| go Tyrannen, als Minifter- und. Feldherren 
Ddieſelbe der. fraͤnkiſchen Major⸗Domus? und 
als. Soldaten. dieſelbe der teurfchen Corps bey 
| Ken roͤmiſchen Armeen., Endlich, der. höhere 
Otad von Aufklärung, auf. welchen. ſich = 
: Araber durch Einführung; ber: Wiſſenſthaf⸗ 
| ters ploͤzlich aufgeſchwungen h ften:; trug 
| gewoͤhniich böwohz unverſchuldeter Weiſe 
| auch das Seinige mit zum innern Verderbeh 
7. Staats bey: Ueppigkeit und. Schwelges 
rey nahmen. überhand, -befonders. unfer- ‚ben. 
Grofen.und: am: Hofe, und, die’ Religions⸗ 
ſtreitigkeiten, die. deſto mehr Verbitterung 
an Topfeindfihaft wirften ‚, je: gelehrter fie 





Gib Ss83 | gen. 
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bes geſtuͤrzten Hanſes Omi 
re Scharfrichters Haͤnde 
er zulezt ungluͤckliche chora 
Abu Moſlſem ihrer‘ ;ay 
'n:. und wie gros muß die 
fen ſeyn, die in. Schlachten 
u kamen: Man bies.damıl 
die Anhänger Ber Omaijaden Raifiten, 
wie diefelben des Chalifen Imamiten genant 
wurden: .beh den. Bingantinern hieſen it 
Leutopboren, dieſe aber. Maurophorm, 
weil Abdul Abhas die ſchwarze Momirung hi 
feinen Truppen einfuͤhrte, um fie von den nes 
gefleideren Anhängern. des Hauſes Omijahn 
unterſcheiden · Erverficherte fir und ſeinem ha⸗ 
ß das Chalifat nicht nur durch Grauſamle 
ndern auch durch kluge Vertheilung der Stat 
halterſchaften, weiche er blos feinen Bruͤzm 
und Oheimen anvertraute: Die von Chetaſn 
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ne. Nachfolger gerloßren Bun 109.9 
ren nach, undb.nod.alle, big, auf Bagdads 
Diet, wie wir, in der Folge ſehen werden. S 
- gfeid) feine 3 Söhne, al Amin und al 
mun hahen, während. der Zeit, daß der 
Statthalter Idrahim die Herrſchaft der Aglqj 
biden zu Kairwan (Cyrene ). gruͤndete, deu 
Staat durch einen Bruͤderkrieg um die. Nach 
folge, geſchwaͤcht, Der leztere, ber den Plaz 
behielt „-regiexte von, 81 3 bis, ei ein fat 
eben fo ſhlecheet Regens, als Kaifer Jubuig 
ber Fromme, fein Zeitgenoß, obwol, ein befa 
ſerer Maͤcen, ats. diefer. E uͤberlies Chos 
raſan ſeinem Feldherrn Taher mit faſt unum 
fjränfter Maͤcht welches den Verluſt der oöͤſt 
lichen Laͤnder des Chalifats veranlaßte. Untes, 
Motaſſem, dl, Harun’s viertem Sohne, von 
833 bis 841 machten die. kuͤrkiſchen Sklaven 
ihr erſtes Gluͤck im Chalifate. Schon Mota. 
wakkel, von 816 bis 861, verlohr durch 
feine tuͤrkiſche Leibwache das Sehen;und. Mon. 
taſer, ſen Sch 
wie gleich nach ihm 
lifat. Der erſte Tuͤ 
alter zum unumſch 
chmed, der Stift 
in Egypten und in 
A. 368. Uund fü 
eigenmaͤchtigen Re 
als perſiſcher und d | 
ob meße überfai 
u 229 
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| aercluger Berrobnheat hen, "da 'man' dep 
Granhältern bie: hhrovinzen gegen ine gewifſ⸗ 
jaͤhrliche Eummegleichſam uelpadhtete: an 
Bart daß vormals Die; groͤſen: Chalifen durch 
Dhsfeinnehmer: bie: Einkuͤnfter im: em Propins 
zen. erheben eſen. Neberhaupshat die elende 
Ast;; mit welcher die Proviiizen / eines fo unge, 
heuern NReichssen;.die Statchalter vergeben: 
wurden; ‚bewillutergang des CHaffatk; nicht 
memg befoͤrdert⸗ Unter · dem ryron Ehalifen 
ana dem abboſchiſchen Hauſe / ar Kaher, von 
982 bis 933 monen ſchon fafkıalker Laͤnder iu 

Haͤnden — Chalif ward abgeſezt, 


fremden | 
umb, geriergrüh feßie. Aranıhz; daßi er uf ein 


Bliler auf: den Straffän und in ben 

ofqueen. um: Almoſen mie ben: Worten bat! 

„Bedenker. an euern vorigen: Ehalifen; 
v„der gest ein Metrler iſt. a 








— 137 20 Be Do Dez Ar ei 
J— dla PabhſteAber zoo 3 
——— venoss er ee er 


jun, Den —A 


— 
— VBinum nik die Gefihichteber Ehallfen 


ber wejtem ber unerhẽblichſte Theil Der arabid. 


ſchen Gefchichte: denn. die Erzählung ‚ihren 
Welluͤße adet Duͤrftighhit/ ihn Gebete und 


— 


zen wird fpok Beirtzmürbigee Begenflanb | 


verſalhiſtorje ſeyn. Arabiſche Wefchich« 
ei ſeit 994 thells · die Geſchichee der Emir 
al Ommh, die ben Chalifen Ale noch aͤbri⸗ 


(u KUPFER lid 


In 


Go 1... Die tb. 


ge Bewale nahmen, unbihnen vft kaum Buche 
— — ja nichte ſelten Frehheit 

teben raubten ; cheils inſenderheit Die Ge⸗ 
* — rd n: Regenten, Kid 
fh, wie Mosis: 30: nn in Die Pros. 
vinzen des: ungeheuern Reichs nach und nach 
le und In Anfang dieſer Periode ſchon 

a an geriſſen n hatten. 
A). Die Emir al Omrah. 

: Der softe: Chalif aus dem abbaſidiſchen 
Hauſe, al Radhi, von 933-bis. 940, fah fidy 
Burch innere unb.äufere Feinde, Denen weber er 
fetbft, aoch fein Vezier Ibn Moklah gewach⸗ 
fen war, in ſo gi ey Nuaftaͤnde verſezt, 
daß ei den Ibn Rajek (eigenillch Abubekr 
Mohammed Ibn Rajek), den man fuͤr 











acinen Taͤcſen ausgiebt, wiewol dieß nicht ge⸗ 


wiß iſt, A. 935 zum Emir al Omrah, dae 
iſt zum Emir der Emiren, oder oberſten Emir, 


machte, ea erften Beſtimmung nad 
fotten die Emir al Omrah bie erften Stüatebe 
bienten feyn, Re.warfen Bch.aben bald zu Her⸗ 
ren des Staats und ber Ehalifen auf: wiewel 

fie: ſelbſt auch, bald ihr Leben, botd Ihre Frev⸗ 
—** faben; Si⸗ waren von un 


Ian 

N Die erſten 6 mic at Omcab fen 
* ſich nicht kaͤnger, ale ꝛo Jahre behaupten, 
von 935 bi 945. Die 2erſten und die o tezten 
inter ihnen waren von tnkiſcher Herkunft; dev 
Ste war ein. Perſer ae und ber. 448 
ein arobifiher Hamabanibe. I) 
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| Mit herrſcher der⸗ Ps meesi; 1 Xraker, Du 
3.3 WE Boiben ‚"PerfarahsTüetten] 


und angebliche Nachkvenmon der perſtſchen KKk. 
ige, behaupteten das Gres Emtrat bey nA 
‚ter: Samikie von 945 bis 1055 ‚' folgfäd; Ned 
100 Jahr. Den erften. Stoß erlitten ſie ſchon 
A. 1029 durch Mahmud, den Stifter: der 


cuͤrkiſchen Dynaſtie von aka; undv 


wernichte wurden fie U 5035 durch Togru 


— iſter der tuͤrkiſchen Dynaſtie dee 
2 a ee 


:- "ND Die Seldſchuken, eine tuͤrkiſche 
Dynafie, verdraͤngten auf‘ Verlangen des 


Chalifen die Buiben vom; Gros.Emirat: riſſen | 


43 aber nım felbft an fich, und bebieften es 


ieh. 1085 bis 3153 —=.100 J. Die Guktund 


von Chowareſm richteten ſie zu Grunde. 
In den lezten 100 Jahten/ von 1089 


bis 12:58 waren zwar Die Chattfew von den Ei 


mir al Omrah freys fie beſaſſen aber weiret 
nichts mehr, als: Bagdad, und auch Hier 


hatten fie wonig Gewalt. : Eine Zeit ling wa 


ren fie von.den Sultäanen von Chowarefin 
‚bedrohet and beaͤngſtiget: bis endlich / vie Ue⸗ 


- berwinder derſelben, die Mogolen unter der 


Anfüpeung des Huiaku vor Bagdad Wicten; 


wvieſe Stadt A. 1258 mit Sturm eroberten, un 


Ben 37 ften und lezten Ehalifen aus dieſer erſten 
Linie der Abbaſiden, Moſtaaſem umbrachtan 
) Die Beherrſcher der Ara⸗ 
cu .bifhen Provinzen": 
Die Stifter dieſer Dynaftien wurden fo 
alle. aus, ee 
‘ a 


\ 
\ x 


X 
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in; Dan augemaßten Vndern fegten'; auch ihres 
Ortes: fh. zu eigenmaͤchtigen Regenten, auf 
marken; : Sie gahen eine Zeitlätig.,... wenn fie. 
entweder. mußten ,. eder auch aus: Staatsklug⸗ 
—— „den Ehalifen; oder vielmehr den 

iren ak Omrah Ate: Artvon jaͤhrlichem 
Tribut oder Pacht, der aber iſelten viel be⸗ 
trug: manche liefen ſich wol auch zum Schein 
von; Den Chalifen mit Ben Laͤndern die ſie dem 





meiften dieſer, Dynaſtien find. nlihtisue an fich 
werfwürbig, fonbern verſchiedene non ihnen ha⸗ 
ben auch noch überdiefeseigentefeihenEingu 
in bie. Geſchichte Europens: . "Dim: wird. e8 


alfo, gumak da fie noch nicht deutlich u. vollſtaͤn⸗ 


dig genug in unfern Büchern, vorgeſtellt mon 
ben. find, hoffentlich Wok aufnehmen, wenn 
fie Hier. genauer: außeiuander- gefejt: werben : 
obgleich die Berzeichniffe .natiiclicher Weiſe 
etwas trocken ausfallen: muͤſſen. Die Abficheift, 
dieſe raſtien von 3 Seiten kenntlich gr madzen: 
3 nach dem Unterſchiede der Mattonen oder erh 


nogwobiſch/ a Inach.der Zeitfolge oder chro⸗ 


nologiſch. und 3) nach der Verſchiodenheit dee 
kändery. über die ſie güherrfht eben, ober 
geograpbifch.:.... Bit eine 4te Vorſtellung 
berieben, die in eiver ſynchroniſtiſchen Lies 
berficht des Ganzen Heſteht, iſt ſchon (*) 
mberwärte geſorgt worden. 

EL HR: der bten Mipfertafel meiner 

ER j 2 


— 


/ 


fie Hattehn efler auch den. Bufdriß, daß 
- Die. Statthalter, ‚dia Pe: hernachi·ſeibſt: wieder. 


| 
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noch einmal’ in Spanien 1697-1051. 

2) Edriſiden in Mogteb ?68 1941 , und 
in Spanien 1616:1024. 

3) Aykabtden in Mila: Bncgoß;ril in 

= GSicilien 836.968. ©: u .. 

4) Taberiden- in Choraſen B20.872. Da: 

8) Hamadaniden in: Sytlen und⸗ Meſepo 
tamien 992.978. und/ 382%. Due, 

4) ‚Satimidee.- in Afrika 908, und in © 
gypten und Syrien Harz 

2) detriden in Mogreb „Afrika und Sic 
„Sion bis 148%: j 

8) 0 ailiden in Erak 904088. ; — 

9) Mardaſtden in Syeien. und. —* | 
mien LQ13:1084. 

10). Mabiten: in Eeof 1026.1150. 

11) Morswiden in Mogreb, te und 
EUER, ee; 


un 8 
[2 x \ 


; io. u 
! . — NE B nn “ nr an) - 


fis Hifföriee vniserfälte sie das er emal 2 
— 1766 in gr. Fol. I Sie bt iſt. 


A / j - | 
6 21 ROTER: ITS Bein ie 
un, „Mnasligen ur perſiſchen ah: wyeiſcha 
egenden 10 


9A 22a nutfpränglich eine 
arabifhe Dynaſtie, unter die ſich aber in 
der Folge Perſet gemiſche nahen 
3 Meohaden: iu Monred, "Afrika und 


Spanien LEEO.1269.: .  - .. 
14) Biel andere Fleine Dynaftien ,. befon» 
‚ders — Haufe bes Ali? ſowol in ans 

„ bern Theilen des arabifchen Reichs, u 

äh infonderfiiin Mabieh © — — 


E86, Perfiſche Doiaftin. > — 


) Barmakiden in’Yerfien zu Anfang des 
gen Jahrhundertes. | 
2) Soffariden in Chotafan',: Tabareftan, 
+ Sebfheftan; Fars und Dſchebal 872-905, 
Ihre Herkunft ift noch nicht gewiß. 
- SI Samaniden if Mawarennaht und in 
perſiſchen Sändern 874-1000, -'  . . 
4) Dailemiten in Dailem, Gilan, Dſchor⸗ 
dſchan, Tabareſtan und faſt in ganz Perſi⸗ 
en, geAbisum-adıe.: ı . ° . 
5) Buiden in Perfien, Bagdad (als Emiren 
al Omrah), Erak, Kuziſtan, Oman, 
Moſul, Diarbekr und in den benachbarten 
wGegenden, 933-1055, kn — 
6) Merwaniſche Kurden in Syrien und 
WMWeſopotamien, 984 bis 1085 und 1095, 
O Iſmaeliter, nur zum Theil (fiehe die a— 
rab. Dynaſtien) 1090 bis 1372. F 


* wen * * 
Br 6 — ‚ J J an t 3) 
Bee 231 Be) 2 PrBBBESSn ge ’oVE Zu Bra 


Miherrſcher decsAdemers V Archer. gg 


GSuriden in Gur, Gafıra, Zaltt 
* und in, ſaſt — e Im 


| 13° . 
I): Ajubifche Kunden in Egypten, pt 
WE ren Jemen I — > 1254 
und: RR 2 


2. Tuͤrkiſche Downaſen. 
| u Tulpniden i in Espyten und Syrien 868% 


90 
2). ——— in Eghoten und Syrien 
93596 
8) Befnevibert in einem Theu von Indien, 
Saale Perfien und Mamaremmahr.. 973.1183, 
Seld ſchuken in Irgn oder De n;und 
Vorderaſien 1037 bis 1495, u die, vo 


onium big }; 98 | 
„. Ortokiſche urfmännen. in geruſat 
leni, Syrien u Kappabocien 1091 bis 


| I und. 
| © Chowarsfäia mier in Indien, Perf en “und 
Mawvarennahr, 1097 bis #330 
7) Atabeken in ‚Erof, ‚Sorien, :Adferbie 
j; Men. und Gars 1197. 1263. - x 


a SehnkifcheoverZuropäif. Dpnafien 
») Chriftliche Opnaftien | in Shoanlen fit 


r 


9— — in Fate und; Shchtienfe fi | 
1816 und 1080. Dee 


Tu 9) 


*8 


— 


A F —2 * in . yo, h 
6 lix Deines Fan6 Ye anti 


e) Rraſuhrec im Ouisat amd feier 
.; zu Sjerufalem und in Swies 1046-1891. 


„MB Cnzono1o gifcye Borfelug- = 
BR ynoſtjen. 
5 yemiche an in Spänien: ſelt 


2) Omaiaden 755.1016, und 1827-105 I, 

In pan 
— in Mogreb, das iſt 
auf der Weſtkuͤſte der Barbarey. 

4) Barmakiden zu Anfang bes gten Zap 
underts, in Perſien: ihre Made ward 
In der Geburt ⸗ſtiche 

) kn "das 

tft, auf Bor Vſ 2. 

6): —— 

7) Aglabiden 

8) Tuluniden“ unb 
Syrien.“ 

9) Soffariden 872.908; In Chotafan, T 
bareftan,; Sebfcheftan; Fark und Dſchebal. 
ı0) Samaniden 87451000, in Perfi ien 

und Mawarennahr. 

11) Hamadaniden 853-976 und 1er, i 
Sytien und Mefopotamien. .;. 

15) Satimiden. 908.969, in Aria und 
Mogrehh. 

13) Dailemiten 927 his um 1012, in Doar 
le; Gilan, Dfkhrticyan, Tabaranan 
und in ſaſt ganz Perſien. > IE , 

= 14 
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14) Buiden 933 ro55, iin Perfien, Bag- 
dad (als Emir al Omrah ſeit 945), Eraf, 

Kuziſtan, Oman, Moſul, Diarbekr and 

in den umliegenden Gegenden. | 

15) Seitiden 935-971, :in Mogreb, , 

16) Ichſchididen 935.968, in Egypten 

| and Syrien, | 
17) Satimiden 969-7171, in Egypten und 

Edpyrien, und «eine zeiflang -aud) noch Die 

Oberherrſchaft über Afrika und Sicilien. 

4 8) Zeiriden 9711 148, in Mogreb, und, 
als Vaſallen der Fatimiden, zugleih..in . 

Afrika und Sicilien2ettcy 

29) Gaſneviden 975-1183, in einem "Theil 
von Indien, in Derfien und Mamaren nahe, 

30) Mierwanifche Ru den-98 431085 und 

| 1095, in Syrien und Mefopotamien. > 

2ı) ÖFailiden 990-1086 in Era. 

22) Wiardafiden 1014-1084, in Syrien 

. und Mefopotamien, F 

=3) Edriſiden ao 16:7023,, in Spanien an 
ſtatt der Omaijaden. — 

24) Normuͤnner ſeit 1016, in Unteritalien 

25) Aſaditen 1026.1180, in Erak. J 

96) Omaijaden 1027.1051, mod einmal 
in Spanien, nad) den Edrifiden, Ä 

27) Seldſchuken 1037.1195 , in Iran 

. and Vorderafien, und bis 1308 in Iko⸗ 
mium. | —— —— 

28). Morawiden 1055-1090 in Mogieh 

Sur 7 esse an Megre 

Er A =) 


% 


J 
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"N 99) Normuaͤnner ſeit 1080, in Sicilien. 


30) Iſmaeliter 1090-1335, in perſiſchen und 

ſyriſchen Gegenden. 

31) Morawiden 10901146 in Mogreb 
und Spanien zugleich. | 

32) Ortokiſche Turkmanen 10y1.1231 
und 1312 , zu Serufaiem, in Syrien und 
Kappaborien. 

33) Kreuzfahrer oder Franken 1096. 
1291 , im Orient, infonderheit zu Jeruſa 

> Sem undin Syrien. 

34) Chowarefinier 1097.1371 in Indien 
"Perfien und Mawarennahr, 

35) Wohaden :ı120.1269, in Mogreb, 


Afrika und Spanien. 


* 


36) Atabeken 1127: 1264, in Erak oder 
Syrien, Adherbidſchan und Fars. 

) Buriden 1152-1228, in Gur, Gaſna, 
- Zabluftan, Indoſtan und in faft ganz Che 


raſan. 


J 38) Ajubiſche Rurden 1172-1254 und 


1331, in Egypten, Syrien, Dlefopotami 
en und Jemen. — 


il) Beograpbifche. Vorſtellung de 
— Dynaſtien. | 
I j Spanien. 

9) Chalifiſch 711718. Spanien ward 

A. 711 und 712 unter bem 7ten omaija 


a ⸗ 


; j x , 


| Mirbeerfeher der xRomerr VAraber. 659 
ſchen Epafifen Wald durch Tarik und Muſa 


Dem weſtgothiſchen König Roderich entriſſen, 
und blieb chalifiſch bis 718. 

2) Chalifiſch und Chriſtlich 718,755, 
Seit 718 machten die Chriſten in Spanien, 


von den nördlichen Bebirgen aus, Den Anfang 


zu ihren Eroberungen, . 

3) Omsijaden und Chriſten 755.1016. 
Nachdem das Haus Omijatz U. 750 durch die 
Abbaſiden vom Chalifate — worden 
war, entfloh ein Omaijade, Namen 


Abderrahman nach Egypten, und von da zu 


den Miknes, einem der maͤchtigſten Stämme 
Der Berbern, und ward A. 755 nad) Spani⸗ 


en auf einem "Schiffe, das ihm die dortigen 


Anhänger feines Haufes zuſchickten, übergen 
führt. . Dier errichtete er ein befonderes und 
urabhängiges. Shalifat, weldyes die Omaijas 
den, feine Abkoͤmlinge, wegen die abbafidt« 


fihen Chalifen bis 106 behaupteten; aber = 
waͤhrend der Zeit ein Stüd Landes nady dem 


andern in die Hände der Chriſten fallen fehen 
muſten, ſo daß dieſe leztern nicht nur Galli. 
eien, Leon, und ein Stuͤck von Alt-Eaftilin 
und von Portugal, fonbern auch feit 778 mb 
301 Navarra und Catalonien befaffen, | 
4) Edriſiden und Chriften 19 6.1023. 


Die Vorikten Abfömlinge des Alt, fanden, 


nachdem fieihr Reich in Mogreb A.94 1 durch 
Die Fatimiden verlohren harten, Gelegenheit, 
A. 1016 die Omaijaden in Spanien bis 1088: 
zu —— | | 
:xta 65) 


3— * 
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— Omaiſaden und Chriſten 1027 


124:. Die Herrſchaft der Edriſiden in Spa 
nien war nur eine vorübergehende Erfcheinung. 
‚Eben die unruhigen Köpfe, durch die fie ihr 
Gluͤck machten, ftellten ih einer Empörung 
die Omaijaden wieder her , bie ſich aber auch 
nur wenige Jahre behaupten fonnten.. Noch 
ber Lebzeiten des lezten von ihnen, bes He⸗ 
fdjam (} 1051) machte fich jeder Statthalter 
zum. eigenmächtigen Herrn feiner Provinz. 
6) Rleine Rönigreiche ſo wol der A⸗ 
vaber, als der Chriſten 13#r dis 1090 und 
1091, Won den arabifchen Königreithen Fam 
Toledo oder Neu⸗Caſtilien 1085 anden chrifl« 
lichen König Alfons don Alt-Laftien; die ü« 
brigen aber eroberten die Moramwiden von Mos 
areb aus: naͤmlich Oranada 1090 und Tor. 
dova, Sevilien, Almerien und Badallos 
 €Badajos) feit 1091. | 


Mogreb · 


Die Edriſiden, Abkoͤmlinge des All, ers 
oberten in Mogreb ſeit 788 alles Sand von 
Sus bis in Ethiopien hinein, legten 
789 den Grund zu der Stadt Fez, ſtanden 
ſeit um 800 unter den Aglabiden,“ und wur⸗ 
den 941 durch die Fatimiden vertrieben. Daß 
fie von 1016 bis. 1027 die Omaijaden in Spas 
nien verdrängt haben, ift bereits unter dem Ar⸗ 

tikel von Spanien bemerft worden. 
| | AP 


l 
ı 
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Afrika (Kairwan‘, Mogreb und 
Sicilien. 


Die: Aglabiden, eine arabifche Dyna⸗ 
ſtie von 800 bis 908. und. 968,, . hr Stif⸗ 
ter Ibrahim, des: Aglab. Sohn, machte ſich 


bey den damaligen Unruhen. im: Chalifate aus 
einem Statthalter über Afrika zum eigenmaͤch⸗ 
tigen. Herrn: dieſer Laͤnder, nahm. feinen: Siz 


zu: Kairwan,, und: unterwarf. fich- alles: von der- 


egyptiſchen Graͤnze an, bisan. das atlantiſche 
Meer. Sein Eohn: eroberte 830 auch Sici⸗ 


lien, woſelbſt eine Linie der: Aglabiden den koͤ⸗ 


niglichen: Titel über 100. Jahre behauptete. 


Die Fatimiden entriſſen endlich den Aglabi⸗ 
den 908 Afrika und, Mogreb, und. 968 auch, 


Siecilien. 


Egypten und Sprien.. 


1) Die Tuluniden, eine tuͤrkiſche Dh⸗ 
naſtie, von 808 bis 905. Ihr Stifter Ach⸗ 
med, Tulun’s: Sohn, entriß: Egypten, wo⸗ 


ruͤber er Statthalter war, dem Chalifate, und 
machte auch groſe Eroberungen in: Syrien und. 
Afrika; aber A. 905 wurden-die. Chalifen wies: 
ber Herren von Egypten, und liefem.es 30 


Sabre lang durdy Statthalter regieren. 
3) Die Ichſchididen, eine türfifche- 


Dynaſtie, von 935 bis 968. Ihr Stifter, 


Mohammed „ der 934 chaliſiſcher Starthal- 
| Tt 3 ter 


Ge Deittes ideo J. = 


ter von Sgupten wurde, machte ſich daſelbſt 
unabhaͤngig, nahm den Titel Ichſchid an, 


der den Koͤnigen von Fergana ſonſt eigen war, 


—8 


weit er fein Geſchlocht von dieſen Koͤnigen ab⸗ 
leitete, und ward 935 von dem Chalifen in 
ſeinen egyptiſchen und ſyriſchen Staaten beſtaͤ⸗ 

Beyde Staaten verlohren feine Nach 


kommen 968 durch die Fatimiden. 


Syrien und Meſopotamien. | 


1) Die Samadaniden, ; eine arabifche 
Dpnaftie, von 892 bis 1014. hr Stifter . 
Samadan war aus bem arabiſchen Stamme 
Thaaleb. Sie: theikten ſich in’2 Linien. Die 
von Moſul dauerte von 392 bis 978, und 


“wurde durch die Buiden und Dfaikiden zu 


Grunde gerichtet; die von Aleppo aber, deren 
Stifter Seifaddulet 33 Jahre lang mit den 
Byzantern Krieg führte, dauerte von 934 bis 


2001 und 1014, und wurde durch die Mars 


- Dafiten vernichtet. 


2) Die Okailiden, eine arabiſche Dy⸗ 
naſtie, beſaffen den Staat von Moſuk von 990 
bis ı086, und he ihn durch die Sek 


bſchuken 
3) Dien ‚ eine 
perſiſche Dyna dama⸗ 
daniden und | erriche 
teten zu Diarl d und 


in andern. fpri n Ge» 
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genden A. 984 einen Staat, welchen 100 
Sabre hernach U, 1085 ober 1095 die Sek 
dfchufen verfchlungen haben. Se 
4) Die Mardafiden oder Relabiden, 
eine aradifche Dynaſtie, machten ſich feit 1014 
Mieifter von dem Sande der Hamadaniden in 
ESdpyrien, und verlohren es 1084 Durd) die a 
kailiden, die von den Seldſchuken Dazu bevoll⸗ 
maͤchtiget wurden. 


Erak oder Chaldsa. a 


Nach den Aliden, bemaͤchtigten fich die 
Afadiren, eine kleine avabifche Dynaſtie, 
- 1006 der Gegenden am Tiger zwifchen Bag⸗ 
dad und Kufa, nebft der Stadt Hella, und 
1150 wurden fie durch die Seldfehufen von _ 
Iran daraus verbrängel | | 


Dereäifches Arabien, 


- Die vielen Fleinen Dpnaftien , bie fi 
hier errichtet haben, verdienen eben fo wenig, 
- als die von. Jemen, eine umftändlihe Anzele 
ge. Von diefer Art waren. bie Ohaiſariden, 
die Haſchemiden und die Ratadahiden, die 
nach einander Herren von Mekka geweſen 
ſind, und einander vertrieben haben. Nach⸗ 
dem die Haſchemiden durch die Katadahiden 
gezwungen worden, Mekka zu verlaſſen, gien⸗ 
gen ſie nach Medina, und eroberten es. 


— Tt4e⸗ 


> dl — 
664 Dein ıBoo J. 
. Jemen. 


Es — hier die Zejadiden, Nag 
dſchahiden, Salihiden und Mahdiden, 
auf welche endlich die ajubiſchen Kurden 
folgten, mie wir: bald- ſehen. we erden. R 


Aſrita, p Meogub-, Sieilien, Egypten 
& dv Syrien. 9JJ 
Ze > Die Satimiden,, Chalifen, die mar 
für Abfämlinge des: Ali-und- der Fatima aus 
gibt, und deswegen auch Aliden: nennt : von 
908 bis- 1171 —: :272 J. Während der Zeit, 
„»da die Omaijaden im Spanien, die Edriſiden 
in. Mogreb, und-die Aglabiden: "in *frite 
herrſchtey, und: die abbafivifchen Chalifen zu 
Dagbad , kurz. nach Vernichtung der. tuly 
nifchen: Dpnaftie, und 26 Sabre vor den An 
fang.der Ichſchidiſchen, Egypten durch Statt 
Balter regieren: liefen x: entftand in Afrika auf 
‘Ben. Triimmern: des aglabidifchen: Reichs das 
Reich der Fatimiden X. 908. Obeid Allah, 
‘aber AMahadi „ der Stifter dieſer berühme 
ten Dynaftie, die. gegen: die bagdadiſchen Che⸗ 
“fen, die Verfole 


Todfeindſchaft hegte 
Imam und Chalif { 
Mahadia, und mar , 
eigen Stabt Kairw R 
Reichs von Afrika. 


nr: 
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Machfolger,. eroberte 933 Genug und Sardi⸗ 
nien; und: Moesz, der gte.fatimidifche Challf, 
— ſich 94.1 des Landes deg Edriſiden 

ogreb: nebfk der. Haupſtadt Fez, nahm: 


968 den Aglabiden Sicilien weg, entriß von 
969: bis 97 2 Egyhpten und Syrien den Ich⸗ 
ſchididen, welche dieſe Laͤnder ſeit 935 inne 


hatten, bauete in Eaypten A. Kahira ( Kai⸗ 


ro), und machte ſie zur- Reſidenz hingegen, 


belehnte err den: Juſuf, einen. Zeiridem der 
ſchon Mogreb- Harte, 4. 971 mit: Afrika, und 
gab. ihm: aud> Sieifien: dazu. Aber in der 
Folge wurde die mächtige: Dynaſtie der Fati⸗ 
miden ſehr ſchwach: Die: Zeiriden beherrſchten 
Afrika und Megreb eigenmaͤchtig; die Fran⸗ 


ken machten in den: Kreuzzuͤgen groſe Erobe⸗ 
zungen in. Palaͤſtina und Syrien: die Veziere 


nahmen den Sultantitell an, und riſſen alle 


— 


— der Fatimidiſchen Chalifen an. ſich; 


und fo wurde denn endlich der berühmte aju⸗ 
biſche Kurde Saladin %.ı 1 7Laus.einem Örose. 
gezier Herr von. ganz Egypten, und die Dy⸗ 
vaſtie der Fatimiden nahm ein Elägliches. Ende, 
. 2). Die Zeiriden, Abkoͤmlinge der alten 
homeritiſchen Koͤnige von Saba in Jemen: 
von 333 bis 1148 — ungefähr 200 J. Zei 
ri, nach Bezwingung der- Zenaten und der 


Senähedfchianer lies ſich 935 im der Sandfchaft 


Aſchit nieder, und bauete daſelbſt eine Stadt 

gleiches Namens , wohin er eine groſe Menge 
a Gelehrten und rg 309: auch leg» 
te 


vr 
F 
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te er in Biefem Lande die erfte Münsftate am. 
-Diefer Dpnaftie gehörten nicht nur Budſchia, 
Algier, Hammed und mehr andere Pläze: 
ſoendern Juſuf, des Zeiri Sohn, weldyer ind» 
gemein für den Stifter der zeiridiſchen Dyna⸗ 
e gehalten wird, befam audj von dem fati⸗ 
midiſchen Chalifen Moezz A. 97: Afrika zu 
Lehn, desgleichen Sieilien: auch Tripoft ſtand 
unter ihm, und A. 979 eroberte er Fez, Ses 
dſchelmeſſa und ganz Mogreb. In der Folge 
batten die Zeiriden viele ſchwere Kriege mit 
den Normännern in Stalien, die 1080 nad» 
Eieilien übergiengen, und 1091 ihnen Diefe 
ganze Inſel entr'iſſen. Endlich landete der 
. König Roger gar in Afrika, und r14d war 
j er Herr von: dem ganzen Sande zwifchen Tris 
poli und Tunis. hr völliges Ende erreichte 
dieſe anfehnliche Dynaſtie durch die Mohaden, 
Die fich aller zeirdifchen Laͤnder bemächtigten. 
39) Die Beni⸗Hammad find nur eine 
oppanagirte Linie der Zeiriden, weldye die 
Stade Budſchia und die auf der Südfeite der⸗ 
felben gegen das Gebirge zu gelegenen Gegen 
den, unfer andern auch Aſchir von 997 bis 
1152 == 160 J. befaflen, und durch die Mo« 
‚baden, wie die Zeiriben überhaupt, verdrängt 
wurden. 
Mogreb und Spanien. 


Die Moramwiden, eine arabifche Dyna⸗ 
fie: von 1055 bis 1146 = 9 3. 


. von Alt-Eaftilien, der im Jahr zuvor Das: 
Königreich Toledo den Arabern entriſſen hat ⸗— 
te: gieng nachher oͤfters nach Spanien ,.und, ‘ 


) s 
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Zeit, da noch die kleinen arabifchen Koͤnigrei⸗ 


che in Spanien mit den chriftlicyen Königem - 
von Eaftilien und von Aragonien und Navars 
za Fämpften, und da die Zeiriden in Mogreb 


und Afrifa,und die Batimiden in Egypten und. 


Syrien herrfchten : fieng fih Das Reich der | 
Moramwiden in Mogreb an, %. 1055. Abus : 
bekr, Omars Sohn, war der Stifter diefer 


mächtigen Dynaftie. Die ihm unferworfenen 
Stämme gaben ihm ben Titel Emir al Mofe 


limin, fo wie fie fich ſelbbſt Morabethin, das’ 

iſt, ‚Religionsverbimdene nannten, welchen 
Damen man in Moraburben und Almorss: 
widen verftümmelte: man hies fie auch Mo⸗ 


lathemin, oder die mit einem Sonnenſchirme 


bedeckten. Abubekr nahm 1001 die Stadt 
Sedſchelmeſſa ein, und ftarb 1069 in Sarah. 
Erſt deffen Nachfolger Juſuf- erhob dieſen 
Staat zu feiner rechten Gröfe. Er bauete 
Marokko, und machte ſie zur Hauptftade in 
Mogreb, wie es Kairwan in Afrifa war: 


daher man das Reich dee Morawiden auch das 


J—— Reich nennt, ſo wie man wei⸗ 
l 


nd die Ruſſen Moſcowiter nannte. Kr bes 


foß Ceuta, Salee, Tanger und andere Oer⸗ 


ter, aieng darauf A. 1086 nad) Spanien hin» 
über, und fchlug, als Bundsgenoß des Königs 
Mohammed von Sevilien, den König Alfons 


r 


nahm 


N 
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nahm den Arabern zuerft X. 1090 das Könige: 
reich Oranada, und A. 1091 die Koͤnigreiche 
Cordova, Sevilien ,. Almerien und Badaͤllos 
CBadajos kurz alles, was Die Araber daſelbſt 
noch inne hatten, auſer Saragoſſa, weg, und 
lies ſich von. dem Chalif zu: Bagdad in ſei⸗ 
nen Errungenfchaften: beftätigenz die aber un« 
ter. feinem: zmeyten Enkel, cha 1146. insge- 
fomt den Mohaben: in: die Hände: fielen: die 
Inſel Majorka ausgenommen, in deren Ber 
fige fich die Morawiden bis ı229 erhielten, da: 
fie von dem. K. Jakobe J von. Aragonien .eros 
bert wurde. | 
Krsgreb, Spanien. und Afrika. 
Die Mohaden, eigentlich Muahedin, 

das iſt, Unitarier: von: u.o bis 1209: folg- 
lich Zeitgenoſſen der ajubiſchen Kurden in E⸗ 
gyhpten und Syrien, der Kreuzfahrer, der A⸗ 
tabeken und ortokiſchen Turkmannen in Vor⸗ 
deraſien, und der Chowareſmier in Hinteraſien. 
Sie beſaſſen in Afrika und Spanien meiſtens 
die Laͤnder, welche die Morawiden, deren 
Nachfolger fie. waren, beſeſſen haben. Ihr 
Reich fing, wie das Morawidiſche, ganz 
Bein in Mogreb an. Mahati,. der Stifter 
biefer Dynaftie , ein Abkömling des Ali, der 
den Titel Emir al Mumenin führte, gruͤnde⸗ 
te den Staat der Mohaden zu. Sus. Die 
Belagerung von Motoffe unternahm er > 

Ge Pan. » 20% i s $ 
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“Erfolg. ' Die Morawiden betrachteten ihn a8 
einen Aufrührer. Erſt unter feinem Nachfol- 
:ger Abbalmumen, des Ali Sohn, ward das 
Heid) der Mohaden mächtig : ebenfo war auch, 
wie wir vorhin fahen, das moramidifche Reich 
‚gleichfalls erſt unter dem zweyten Koͤnig, 
dem Juſuf, empor gekommen. Abdalmumen 
mahm Fez, Salee, Ceuta und andere Derter, 
inſonderheit aber Marokko 1146 ein, welche 
leztere Stadt nunmehr die Reſidenz der Mo⸗ 
baden wurde, wie fie es zuvor der Morawiden 
ihre war. ‚In ‚eben dieſem Jahr ‘erkannten 
‚hn die -arabifchen Spanier durd) Gefandre für. 
ähren Oberherrn, «an ftaft der bisherigen Mo⸗ 
rawiden, und riefen ihn gegen bie schriftlichen 
Spanier zu Hülfe, Die ihnen bey ihren bishes 
rigen innerlichen Unruhen verfihiedene Länder 
genommen hatten. A 151 eroberte er Bus 
dſchia und andere den zeiridifchen Beni-Hams 

mad gehoͤrige Plaͤze, wodurch 'diefe Dynaſtie 

vernichtet wurde, Als nunmehriger Herr von 
Mogreb und von dem moflemifchen Spanien 
zog er A. 159 wider die Franken, die fid) ſeit 
1148 auf der Küfte von Afrifa feftgefezt hate 

ten, eroberte Tripoli und viel andere Derter, 
infonderheit ‚aber die Haupritade Mahadia, und 

vereinigte alſo Afrika, mit Mogreb und Spa⸗ 
nien. Unter den naͤchſten 3 Königen behaup« 
tete fi) der Staat der Mohaden nod) bey fei« 
ner Groͤſe: aber Die 9 lezten Rönige, Die zu⸗ 
ſammen kaum ein halbes Jahrhundert ( von 
| we 1218 


— N — 
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- 1218 bis 1269) regierten, verlohren fehnell 
Dinter einanderein Land nad) den andern, und 
zulezt alles. In Afrika machten ſich Die 
Abu⸗haf aus Statthaltern zu eigenmaͤchtigen 
Landesherren; und in Spanien zergliederte 
ſich feit 1220 faſt alles in mehrere unabhängige 
Staaten, die nad) und nad) ein Kaub det 
Könige von Caftilien, Aragonien und Portw 

‚ gal wurden: ‚Majorfa das bisher noch den 
Reliquien der Moramwiden gehörte) 1229, Mir 
norfa 1232, Iviga 1234, das Königreih 
Cordova 1236, das Königreid, Walenria 
3238, das. Königreih Murcia 1243 , das 
Königreich Jaen 1246, die Republik Sepilien 
1248, das Koͤnigreich Algarbienie 429 unddas Koͤ⸗ 
nigreich Nieblaı259 ; unter Denen Algarbien an 

- Portugal, Majorka, Minorka, Iv can. Valen 

tia an Xragonien u, Die übrigen Reiche an Caſti⸗ 
lien famen: fo wie das Königreich, Granada, 
welches den Reſt der arabifchen Länder in Spa, 
nien urafafte, 12.46 der. Krone Caſtilien lehn⸗ 
bar wurde, Endlich in Mogreb ftanden bie 
* Beni-merin ober Zeneten ſchon 1213 auf, und 
bemaͤchtigten ſich auch nad) und nach Diefes 

“ Sandes: und fo hatse denn die Herrſchaft de 
Mohaden Y. 1269 ein Ende. 


PR Egypten, Sprien, Meſopotamien 
— und Jemen. | 

. Die afubifdyen Rurden, eine pers 

ſche Dynaftie: von uzı bis 1254 und 7% 

— — | ie 
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Sie erbauten ihr Reich auf den Truͤmmern 
des farimidifhen. Ein vertriebener Grosve⸗ 
zier Adhed's, des legten fatimidifchen Chalifen, 
bat den Nureddin, Atabeken von Alepum Hüls 
fe wider feinen Nebenbuhler: Nureddin lies 
ihn: durch den Schirkuh, Ealadins Oncle, der 
damals bey ihm in Dienften war, wieder in . 
Egyyten einführen. Bald darauf wurde Schi 

kuh felbft farimidifcher Grosvezier, und nah 
ihm ‚ward es Selah⸗addin, den wir Salas 
Din nennen, Diefer machte fich nach Verdren⸗ 
gung der Fatimiden 1171 in Egypten unabhaͤn⸗ 
gig, lies feie 173 durch feinen Bruder Erobe⸗ 
rungen in Jemen machen, ein anderer von fels 
nen Brüdern that eben diefes in Mefoporamis 
en, und er felbit in Syrien, wo er den Kreuz. 
fahrern viel Derter, und infonderheit 187 Je⸗ 
eufalem wegnahm. Nah Saladins Tode 
ſchwaͤchten fich Die Ajubiden felbft durch Theilum - 
gen. Nur allein die tinie ‚welche Egypten bes 
faß, erhielt ſich eine Zeitlang noch in Anſehen, 
bis fie durch ihre türfifche Sklaven , die Mas 
meluken ı254 zu runde gerichtete wurde, 

Eben diefe Mamelufen vernichteten 1263 auch 

Die finie von Hemefla; die von Hama, mel 

che fid) bis und nach 1331 erhielt, war ohne⸗ 

dem gänzlich von den Mamelufen abhängig. 

Die übrigen $inien der Ajubiden wurden durdy 

andere Mächte verfchlungen: die von Chelath, 

Durch die Seldſchuken von Ikonium 1230; 

die von Jemen durch Turkmanen 12395 die 

De von 


‘672 J Drittes 1800 7. 


‘von Maijafarekin durch die Mogölen 1asy, 
und die von -Aleppo:und von Damaſt gleichſcüs 
Durch die Mogoln 12100. — 


Choraſan, Mawarennahr und Peifien, 
Bisher iſt von der Zergliederung derjen⸗ 
‚gen Laͤnder, die in der weſtlichen Hälfte des 
arabiſchen Reichs, das iſt, zwiſchen dem a 
Nantiſchen Meer und dem Tigris liegen, gere 
det worden: jezt wollen wir an den Gihon und 
Indus gehen, und von da aus die Dynaſtien 
betrachten, welche die Laͤuder in der vſtlichen 
Haͤlfte dieſes Reichs amter ſich getheilt haben. 
Einige dieſer Dynaſtien werden uns Wwiedæ 
ziemilich weit nach Weſten zuraͤckfuͤhren. 
) Die Barmakiden, eine perſiſche Dy⸗ 
naſtie, Die ihr Geſchlecht von Den perſiſchen 
Koͤnigen herleiteten, wurden zu Anfang Des 
yten Jahrhunderts in der Geburt cerftickt. 
Barmak kam unter dem Chalifen Haug | 
Bo2um. 0... Bee Ä 
. 2) Die Taberiden , ine arabiſche Dy. 
naftier von 820 bis 872. Sie herrſchten a 
Ehorafan, und wurden durd) Die Soffariden 
Verdräng. - .- Ä 
3) Die Soffariden , “in perfiiche Dy⸗ 
naftie, deren Herkunft nicht voͤllig ausgemacht 
iſt: von 872 bis 902. Ihre Herrſchafe 
fieng ſich in Sedſcheſtan an: darauf entriſſen 
ſie Choraſan den Taheriden, ſodann eroberten | 
— | | fie 
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Zub . Di atles 
= rem Eike, * a r 


ne fuͤgten dieſen Eroberungen noch Fars und 


Dſchebal dey. Durch die. Samaniben u 
den fie vernichtet, 

: 4) Die Samssiden,. die man für Ya 
koͤmlinge der perſiſchen Könige ausgibt: vor 
374 bis 1000, ‚Die Enfel und Urenfel des . 
Saman mahten ihr Gluͤck als halififche Statt⸗ 
Kalter in den Sändern her von Chorafan abhaͤn⸗ 
gigen Provinz Mawarennahr: aus Statcthal. 


tern wurden fie bernad) landesherren , —— 


ihren Siz in. Bochqra, und nahmen den 
fariden Chorafan weg. Ihre Nachbarn im 


Merdoften waren die Chane der. Hoeife, die 


von. Kafgar bis China — Schon 
son diefen maͤchtigen. Nachbarn Hatten. die 
Samaniden, bie fonft wegen ihrer Gerechtig⸗ 
keit, Güte und anderer Tugenden ſehr geprie⸗ 


ſen werben, in der Folge viel auszuftehen und - _ 


‚Alles zu befürchten, Aber ihre Hauptfeinde ka⸗ 
men von Suͤdoſten. Die Gaſueviden, die in 
‚ dem. Dienfte der gutherzigen Samaniden aug 
tuͤrkiſchen Sklaven, Statthalter, und aus 
Statthaltern nach der, Weiſe diefee Voͤlker, ei. 
genmachtige Regenten . grofe Kroberer 
wurden, zichteten. Samaniden pm 


Brunde.; nachdem fie — andere unruhige 


Statthalter, die von den, Hoeike er 
Wurden, bereite ſehr geſchwaͤcht waren. A 
tominae der ar Ve waren de, lief 


! j s 


a 


⸗ 


— J Pricee ibes 3. 


"ben, ober das Oi ei, bie ie‘ Re 
man regierten. 

5) Die Dailemiten, eine perfiſthe Di 
noftie: Yon 927 bis um 1012. Eie herrſch 
ten in Dailem, Gilan, Dſchordſchan uni 
Tängft dem Eafpifchen Meer, in Tabareftaı 
und in faft gang Perſien. Scheberiftan waı 
= Hauptftadt. Die Gaſneviden und die 

iden entriffen ihnen ihre :$änder. 

" 6) Die Buiden, eine perfifche Dyna 
Be = Dailem, die von den perfifchen Koͤn 
gen abſtammen wollten: von 933 bis 1055. 
Aly, des Bujah, eines armen Fiſchers in Dei 
Tem Sohn, ſchwang fi, im Dienfte des 
Roͤnigs von Dailem, dom gemeinen Soldat 
bis zum Feldherrn auf, empörte ſich wide 
‚feinen Herrn, zwang ihm verſchiedene Laͤnder | 
ab, und nahm den Titel Emad ad Daulah 
an. So entfland 3. 933 die Dimaftie dr- 
Buiden. A. 936 rief der aufrührifche Türk 
Baridi den Emad ad Daulah wider den de 
maligen Emir al Omrah zu Hülfe. Der Bui 
de ſchickte feinen jüngften Bruder Ahmed mit 
dem Beynamen Moezz ad Daulah, melde 
den Gros.Emir ſchlug, die Provinz Ahwas 
eroberte, und 945 Bagdad felbft einnahm. 
a. Chalif verglich ſich hierauf mit Ema 
Daulah, und machte ihn 948 zum Emi 
Omrah. Nach ihm ward es ſein zwey 
Bruder Haſſan mit dem Beynamen Rokn 
Daulab; mb fo blieb das Gros⸗Emirat erb 
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ruͤhriſchen Emiren ben , und hatte 997 feinen 
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ich Ben der Familie der Buiden ‘Bis 1055, | 
Da e8 an bie feldfhufifchen Türfen fam. Die 
Buiden befoffen, aufer Bagdad, Perfien, 


beyde Erak, Kuziftan, Oman, Moful, Dis 


arbekr und einige. andere -Sänder: fdjtsächten 


fi) aber in der Folge durch Theilungen und 


Ännere Rriege, Gegen bie Buiden von Eraf 
Adſchemi rief ihre aufrühriiche Armee den 
"Stifter der Gafneviben, Mahmud, ver fie 
-1029 vernichtet, - Der Haͤuptlinie machte 


"Her Stifter der Seldſchuken, Togrulbek auf®er- 


‚langen des Chalifen zu Bagdad 1055 ein Ende, 


7) Die Bafneviden, eine türfifche Dr 


naſtie: von 975 dis 1183, Alp⸗tekin, eim 
tuͤrkiſcher Slave, flieg in Dienfte der Sas 
“maniden vom gemeinenSoldaten biszum Feld» 


herrn, wurbe Statthalter von Chorafan, em - 


‘pörte fh, und nahm Beſiz von Gaſna, einer 
"Stadt auf der Gränze von Choraſan gegen 


Indien zu, Die er zum Size feines Reichs 


machte. Ben feinem Tode 975 fezte.er den 
Sebebtefin, feinen Eidam, zum Erben ein, 
-Diefer, der gleichfalls ein türfifher Sflaws 
war, und fein Glück bey der Armee gemacht 


‘ 


. , sourde- von den Samaniden, bie um 


Hieſe Zeit in Noth waren, nicht nur in der 
"Megietimg von Gaſna beſtaͤtigt, ſondern auch 
"zum Statthalter von Choraſan gemacht: er 
erweiterte fein Reich durch Eroberungen in 
Indien, ſtand den Samaniden gegen die aufs 


B 


i 
\ 











Fi 


66; Bios ıkon F 


— Sohn Mahmnd zum Nachfolger, den mm 
gewiſſer maſſen als den Stifter der Gafnevi 
. : ben anfehen Fan. Er machte fi 999 zum 


Herrn von Choraſan, ſtuͤrzte Die Samaniden, 
und warf ein indifches Reid) nach dem andern 
"über den Haufen: fo daß fi) nunmehr ber 
gaſniſche Staat vom kaſpiſchen Meer bis an 





den Ganges erſtreckte. Er führte unter den 


‚morgenläubifchen Fürften zuerſt den Titel Sul 
tan: zjuper war bier der Titel Maleck, d. i 
König, gewöhnlich, welcher nunmehr nur ben 
zinsbaren Fürften-gegeben wurde. Nach eis 
ner Dauer von mehr als 200 jahren wurde 
Das Reich von Gaſna zuerſt durch Die Gozzen 


(Uzen), urfprüngliche Turfmanen aus Mame 


rennahr, und hernad) durch die Guriden angegrif- 


fen, und — die leztern A. 1283 vernichtet. 


8) Die Guriden, eine perſiſche Dyno 
ſtie, die ſich ſuͤr Abkoͤmlinge der alten perfi 


fihen Könige ausgibt: von 1152 bie 1a, 
Das Fleine Sand Gur, in Zabuleftan auf der 


Nordweſtſeite von Gaſna nahe an Indien, har 
te ſchon Mahmud zu einer gaſniſchen Provirj 
gemacht. Mohammed, bes Huſſain Soße, 


der Stifter ber guridifchen Dynaſtie, warf 
Darin 1152 zum König auf, unb wolte - Ä 


Gafneviden noch mehr Laͤnder nehmen, 


‚aber hierin eben. fo ungluͤcklich als ſein 
dee Suri, der ihm in dem Königreich Cu 


“ folgte. Aber das mächtige Mei Gaſna war 


doch beſtimmt, durch die Guriden zu a 
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Aig⸗addin „der drictẽ Brüber det Being. · 


genannten Prinzen, eroberte Gaſna, und rich. 
rete nad) "und nad) die Herrſchaft der‘ Gaſne⸗ 
viden völlig zu Grunde. Die Onriden herrſch. 
gen über Our, Cäfra,. Zableftan, Fadoftan 
Imb den gröften Theil von Thorafan. "Firuze 
Puh war die Hauptſtadt der guriſchen Sulta- 


ne Um die Zeit, da Dſchinkischan feine 


Eroberungen im norböfttihen Afien anfieng, 
A. 1208 warf der Sultan von Chowarefim 
Das Reich der Guriben über den Haufen, weil 
fie feinen Bruber aufgenommen harten, Eine. 
abgerheitte Linie der Guriden, die Bamian 
innen hatte, erhielt fi) noch bis 1215, da fie 


gleichfalls durch Chowareſmverſchtungen wurde, 


_  Perfien ind Dorderafien. gi 
- Die Selöfchuten ; eine angeblich tür« 
kiſche Dynaſtie: von 106537 dis 1195, mb 
zum Theil bis 1308.’ Nicht ats rürkifche 
Sflaven, nicht als einzelne Perfonen, wie 
bie Stifter der meiften andern Dpnaftien, 
fondern als Anführer eines ganzen Volks, 
machten die Seldſchuken ihr Gluͤck in den Laͤn⸗ 


dern des Chalifats. Diefes Wolf, das Zo⸗ r | 


naras für Hungarn, Cedrenus für Hunnen, 
andere aber für Cuͤrken ausgeben, zog an⸗ 
fangs zwiſchen dem Jttiſch und Sihon noma- 
diſch herum: nachher ward er’ durch die Einfäl- 
le der Ehinefer und der Khitanen aus Obere - 
* verdraͤngt, und gieng weiter nech "Süden... 
tab, Dekak ſowol, als fein Sohn Seld⸗ 


Wr a — 
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ſchuk, von welchem leztern das. Volk ſelbſt 


und die Dynaſtie den Namen der Seldſchu⸗ 
ten oder Seldſchukiden erhielt, zeigten ſich 
in dem Dienſte der Chane von Turkeſtan als 
tapfere Kriegshelden. Seldſchuk verunwillig⸗ 
te ſich in der Folge mit dem Chan von Tur⸗ 
keſtan, verlies deſſen Land, nahm mit allen 
ben Seinigen die mohammedaniſche Religi⸗ 
on an, und zog in die Gegend von Dſchond 
anf der Mortfeite bes Sihon, von da aus et 
das türfifche Gebiet durch wiederholte Streis 
fereyen beunruhigte, Auf einem diefer Züge 
kam Michail, einer von feinen 3 Söhnen ums 
Leben. Diefer ift der Vater des Togrulbek, 
Der nebft feinen 2 Brüdern unweit der Stadt 
Bochara in Mawaralnahar oder welches einer» 
ley iſt, Mawarennahr fich niederlies. Hier 
kand ihn Mahmud, der eben A. 999 die Herw 


ſchaft der Gafneviden auf den Trümmern des 


Reichs der Samaniden zu gründen befchäftie 
—* war. —— wider den Rath 


ſeiner Groſen den Togrulbek in Choraſan auf: 


ein Sand, das ſeit Taher (A. Bao) faſt immer 
ie Wiege neu entſtandener Dynaſtien in die 


dr Gegenden.war, Mahmud em bald Urs 


ereuen. Die 


ſache, den.gethanen Schritt 2 | = 
Schlange, welch 


eldfhufen waren wie, eine 


‚die Safneviden im Buſen wärmten, Sie 


entriffen dieſen verfchiebene Städte in Chora- 
fon: ae deſſen, daß ein Haufe von ih⸗ 
nen bis pach Iffahan durchbrang, und vr 


Fer ge: 
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nach Adherbidſcham gog · Bald⸗nachher vers 
Hies.gleichwal Togrulhek nebſt ſeinen Bruͤdern 
Thoraſan, und lies ſich wiedee im der Gegend 
son. Bocharu, nieder 1 von. da, fie-aber 1034 
gegen, Chemarefin'fir entweichen. muſten. Da 
fie. auch hier in kurgen vertrieben Murden · Or 
gen fie nach Mer, liefenten.Giaeaufchan Gat 
neviden eina glüdtiche Schlacht, waren a 
taeiter gegen fegla@tich, 9. japan fie.1a3zUel 
Neyrn von einem Theile vonChoraſan, Kuheſtan 
witzingefhloffen. Mis dieſem Sabraimmt, 
mit: Rografbefs Regierung zugleich, bie, Diy 
naſtie der Seldſchuken ihren · Anfang. Der 
Suſtan Togrulbek verfolgte fein Gluͤck. Er ero⸗ 
berte Sedſchrſtan, Gur in (Zabuleſten Ir 
Dſchordſchan skin Ehomarefin I. Tabarın 
Kan, Kerman, amd 194% Batk sunk- Che- 
waren. Darauf ſiel er 1044. Im Dchebal e⸗ 
der Medien ain, das den Buidenngehoͤrte: 
| au 7 ihm % ganz ein 
| — Das: er nnahm 
aber baid hernechenuſtaud doch ein. Krieg mit | 
Bezäriz, worin en: meiftens ungluͤcklich war. er 
Aıast:erobertesae Iſſahan, das er zu feiner 
Hauptſtadt machte, und 1055 bemaͤchtigte er 
ſich Der Stadt Bagdad, und richtete die * 
den völlig zu Bruder Auf dieſe Art wurden 
Zie Betbfchuen: Emirsaf Omrah an der. Yu 
Yen Stelle, mit wekher Würde der Chalif 
2057 ben Togrulbek feyerlich befleibets: uıan 
— Uu 4 rief 


sr 


* 


os: '  Diims idee J. 
rief ihn Bey'bisfer Befegehgelt zum Konig wor 
Drient und: Drcident aus (Im Jahr zuvor 
hatte unſer K. Heinrich IV die Regierung an⸗ 
getreten, der einige Jahr hernach dem Pabſt 


Hildebranbuunterlag). Hierauf ſtreifte Tor 


grulbek in Armenien, Georgien und in andere 


Bygantifähe $datıer, nöthigte 1062 den Chak, 


* daß er ihm‘, einem 7t jaͤhrtgen Sreiſe, 
ine Prinzeffin zur Ehe geben mafte, und flach 


kurz darauf 1063. Sein Bruder Alp- Ar | 


lan, der nach ihmbis 1078 regierte, faͤhr 


rinen gluͤcklichen Rriey mit den Byzantern, 





worin der Kalſer Romanuͤs Diogenes fein Ges 
fangener, und Georgien erobert wurde. Sen 

Sohn und Nachſolger Malek⸗ſchah edet 
SDſchelaladdinbls 1092, machte den erſten 
Atabek (Fuͤrſtenvater), erhielt vom. Chalifen 


den Titel Emir al Mumenin, der bisher nur 


den Chalifen eigen· war, lies durch feinen Betr 


— Nrker, Solimiun, Syrienbis nach Anciochien 


robert, während deſſen es Felbf durch Die bei 
Ken Aſttondnien Aliens, sur anfifin Obfer 
vatorium berief, Die vorerefllche: Dſchelaladdi⸗ 
Abe Jahrkrechnung anorinen lies. ESolimau 
drang hetnach noch tiefer ar: Rieinafien ein, 
und eine andere ſeldſchukiſche Armee nahm den 
Fatimiden ihre Beſizungen / in Syrien weg, 
eroberte Damafl , Hemeffa dd viel ander: 
NPlaͤze, gieng'nach Egypten hinüber, und raͤch 
se bis Kairo vor, obwol ohne Erfolg. % 

3081 verhehrathete der Sultan feine — 
4 —— n 


m 


I. 
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Ben Chalifem, mitrder Behongung, Daß die⸗ 
fer neben ihr. feine andere Frau, noch auch ei ˖ 
ne. Sklavin «halten. ſolte, A. 1084 wurs 
Den die Mardaſiten, 4, 1085 bie. merwa⸗ 
ſchen Kueden, und i086 die Dfaikoen durch 
bie Seldſchuken „4 Grunde gepichtet: und 
wahrend deſſen daß eine Armee dys Sultan 
Im! Kteinaſien mit den Byzantern ſowmol, ap 
mit ben :aufrührifchen Emjren ‚in dem feb 
Dſchukiſchen Staate von Ikonium fohse, zug 
der Sultan ſelbſt nad) Uzkend, und nöchige 
ge: ben: König von Kafger. und „andere « bpy 
machbarte Fuͤrſten, feine Hoheit zu, erkennen 
Se. Berifihte. denn Malek⸗ſchah von der 
Heinen Bucharey und vom, Indus an biß 
nach Jerufalem und: Miraͤetr, ward uͤkenech 
gefuͤrchtet, und war Kerr über dan moflemie 
AIMhen Pabfizu Bagdad⸗ da inaeflen ber trutſche 
WRiuifenaſeine · Würde und Macht wider Yufr 
währgamb Gegenkaiſer mit Müpe:vertheidige 
Key. amd :von xoͤmiſchen Paͤhſten zu: Boden 
getreten ſah, der byzantiſche Kaifer aber ſy 


gar: für feine» Reſidenz gegen Türken.. und 22 


Potzinaten: beforgs ſeyn mußte. „Aber Dig 
2 detefhah üft. and > der: Aepen ‚Flbfhufifche 
Eiununtan, ber. mit folder: Hebremact, an 
Aber einen fo.grofen Theil von Aſien hervſch 
de Theilungen und innerlidje, Unruhen ha⸗ 
ben auch. diefen:. fünshterlichen Staat, mie fp 
viel andere, fürthterlihe und. unfuͤrchterliche 
Staaten, zu runde gericſtet. 
ven Uu5 Bar⸗ 


— V u 
' 68. Drirres. 1300: J De 3 


Barkiarok folgte A. 1098 ‚feinem maͤch⸗ 
tigen Vater Malek⸗ſchah als ein Prinz von 13 
Jahren, und hatte-während feiner .ı 2jährigen 
Regierung beftändig mit einem: feiner Bruͤ 
Ber wegen ‘der Nachfolge inv. Reiche Krieg -zu 
füßten: in denerſten 3' Fahren mie Mahmuh) 
teichen ſeine beeden Oheinie, Tutuſch und 
Lakaſch unterſtuͤzten, bis er 1094 den 
MPocken ſtarb: Inden folgenden 8 Jahren aber 
mit Mohaͤmmes; bis endlich A. 1103, an 
ſtatt daß bisher'nur- Ein Grosfultan mar, 
rine Theilung beliebt wurde, vermge deren 
jeder der noch uͤhrigen 3 Bruͤder in einem an 
— Eheile des Reichs unabhängiger 

rosfulran--murde:-: BarBiarok. blieb es in 
Bye) Y mmeb befam Syrien, Mefo 

Yotamidn mb i: Höhertibfehen, und San 

- Veh ward e in Chor aſa unb Mawarennahu, 
über welche Proͤvinzen ee ‚bisher: Statthalter 
war. : Auf benBarfiarefifalgte 1 1083 füin 
Bohr WMalekiſchah (II),ein Kind. von: 2 
. iss: Fahren. Da diefer few im erfien Ro⸗ 
vierungsſahre von dem gedachten! Nohammed 
eine, Oheime, hordraͤngt Narbe, fo waren ſeit 
1105 bis Na ar nur: "SweinBrosßslteng, 
und das ſrivſchakiſche Reich zerßel auf. bie 
Mein 3 Haupetheile, in den weſtlichen, 
Viichel · der anſehnlichſte war zunb in den Sfb 
tichen. Im "tweftlichen: Reiche. folgten ba 
3157 ſieben Sultane auf dinander, während 
daß der groſe Hein FBambfihiaruinm öflichen 
2. Be en » 8 s re 
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regierte. Beyde Reiche waremn um biefe-Zeig 
wie wir bald ſehen werden, ſchon ſehr geſchwaͤcht 
und ihrem Untergang nahe: Im oͤſtlichen; 
das nur noch aus Chorapkisıheftand, folgte 
2157 dem un ESchwoeſterſohn 
Wahmud, welchen ber Sultan don Chowa⸗ 
zefm 1162. todtſchlug. Deſſen Sohn Er 
Ban: Eonnte ſich gegen die Mebermacht 
der reſmier und Gunikkn,. Die den Ref 
Des oͤſtlichen Reichs. verfehlangen, nicht echo 
‚sen. Und ſe hatte denn das: öfftiche Reith 
ein Ende. 0Das weſtliche erhĩelt ſich untax 
ſehr groſen Schwärhungen nad) bis 1195, De 
es die Chomarefmier völlig: über. den Hauſen 
warfen, .: 0. Pre dd 
Das bisher beſchriebene ſeſdſchukiſche Reich 
wird ſonſt der Staat der Seldſchuken von 
Iran genannt: man koͤnnte es vielleicht be⸗ 
quemer das Grosſultanat der Seldſchuken 
nennen. Die Laͤnder dieſes Grosſultanates, 
fo wie zuvor: des chaliſiſchen Staates,‘ und 
nachher des mogolifchen, und''der meiſten Ib 
Brigen, ſowol "untergegangenen „als noch jezt 
‚ Vorhandenen. Staaten in Aften, batten ung 
haben eine Art von Lebensverfaffung. Was 
infonderheit ben feldfchufifchen Staat: ander - 
fangt , fo wurden .deflen Laͤnder vornaͤmlich 
-buch 3 Arten von Perfonen, die insgemein 
Emiren, zuweilen aber. auch Malek oper 
Sultane hiefen, regierts durch blofe Stats 
halter, idũrch gjnrbandı. Fuͤrſten / und duuch 
un ap⸗ 


! \ 
. 


> 





[% 
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u \ 
» 5 % f ni 
> * — — Ye ... 
iQ > Vrittes 1800. :0207- 


Bansgirte Prinzen bis regierenden Hanſes. 
Die Seatrhalter konnten bey der grofen Ges 
walt, die fie, nach der elenden Politik der 
Afiater, rechtnmäfiger Weife fchon als biofe 
Statthalter hatten, bey vorfaienden Konjunk⸗ 


curen gar tkeicht noch. ſo viel: Gewaͤlt fid) an⸗ 


maſſen, daß ſur den zinsbaren und appanagir⸗ 
kin Prinzen voilig gleich wurden, Das iſt, daß 
Re dem’ reglerendon: Saufe weiter nichts ſchul⸗ 
Sig: waren, als deſſen Oberherrſchaft durch 
Ablieferung eines Theils der Sardeseinfünfte, 
und durtch Eitellung. ihrer Kriegsvoͤlker zum 


allgemeinen Gebrauch des Staats zu erkennen: 


wobey ihren: im: oͤbrigen · voͤllig freye Gewalt 
blieb, mit ben Unterthanen nad) eigenem Ge⸗ 
Fallen umzugehen, und Bünbniffe zu fchlieffen, 
and Krieg zu führen, mit wem fie wolten, 


nauch ſelbſt mit andern Bafallen ober Prinzen 


bes. Staats. Won diefer grofen Macht bis 
dam völligen Unabhängigfeit war nur ein klei⸗ 
zes Schritte: zu tBum: und diefen Schritt cha» 
en auch faft-all6 dieſe Vaſallen ben günftigen 
Selegenheiten. Daher rüher der ſchnelle Um« 

fe vieler, 'dewi aͤuſerlichen Anfehen nad 
P® r.ımd fürchterficher: Staaten in Aften. 
Solche fo fehr, und fo ſonderbar zufammen- 
geſezte Staatsmafchinen zerfallen fehr leicht 
in Stüden, ober gerathen in einen unordent⸗ 
Uchen Gang, wenn fie nicht ganz auferorbent: 
giche Betriebe haben. Aber wie wenige Re 
Sentan beſigen die Taleene dazu 8 —— 
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sten fen freylich ſehr gewaltſarn, "aber felten 
Jange Zeit ;: und niemals tegelmäfig wirfen, 
.. Bon dem ſeldſchukiſchen Grosſultanate has. 
Sen ſich (don ‚vor der Theilung, die oben. 
gedachter maflen X, 1103 und 105 geſchah, 
groſe Stücken fosgerifien :andere famen nach 
Dieſer Theilung davonſab; bis endlich alles a 
Zugleich mit dem Chalifare zu Bagdad 4 
Die Mogoln verſchlungen wurde. — 
A) Abgeriſſene Länder vor 1103;; 
-3) Durch appanagirte Prinzen des ſel⸗ 
bſchukiſchen Hauſes ſeit 1041, a) Die ſel⸗ 
dſchuken von Rerman nahmen ſchon 1041. 
ihren Anfang, da der Grosſultan Togrul⸗ 
bet den Kadherd ober Karut⸗bek, feinen 
Neffen, zum Statthalter in Kerinan und 
- ben umliegenden $ändern verorbnete, wo⸗ 
. . von fich diefer feit 1062 den unabhängigen 
Beſiz zueignete, und auf feine Nachkoͤm- 
linge vererbte , bis diefe 1187 durd) den ' 
Malef-Dinar , einen Abfömling des Ali, 
mit gewafneter Hand daraus verbrängerwurs ⸗ 
ben. b) Die Seldfihufen von Ikonium 
oder Rum, die mächtigfte unter den fel- 
dſchukiſchen Dpnaftien nach den Grosſulta⸗ 
. nen, haben zum Stifter den Soliman, des 
Kutulmiſch Sohn, weldyer von feinem Vet: 
., ter, dem: Grosfultan Malekſchah 1074 
nach Syrien geſchickt wurde, um die By⸗ 
aanter Daraus zu vertreiben, im folgenden. 
abe in Kleinaſien eindrang, a \ 
ze erte 





F 
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berte, bietun ben Bosporus: fiveifte, 1081 
durch einen: Vergleich. mit : dem byzanık 
- (hen Kaiſer, Herr aller Särtber von taodis 
raͤa bis an den Hellefpone wurde, und bie 


fes anſehnliche Reich, Das in ber Folge nicht 


nur Kleimafien, fonbern auch gar einen The 


von Syrien und Mefopotamien begriff, unb 
: ‚auf.feine Nachkommen vererdte, die zwar 


Durch) die Kreugfahrer und Durch die Byzanter 
feit :1097 in ihren Beſtzungen öfters beun- 


rühigt wurben, aber ſich dennoch bis auf 


\. ‚ben Einbruch der Mogoln- 1242 behaupte 


— ser; worauf fie von den Mogoln gänzlich 


- „abhiengen ;:bis endfich der Sultan Mafud 
.. (7 1308) die gange Dynaſtie beſchloß. c) 


·8 


Die Seldſchuken von Aleppo haben an der 


Spigze ieer Dimaftie den Tutuſch, welcher 


von dem Grosfultan Malekſchah, feinem 
Bruder, 1078 die Gtatthalterichaft von 
Syrien erhielt; es waren aber Damals bie 
wichtigften Plaͤze Diefes Landes theils noch 
in den Händen der fatimidifchen Chalifen 


"von Egypten, theils fanden fie unter ans 


dern felbfchufifchen Emiren, mit welchen 
beyden Tutuſch viel Händel Hatte, Bis e 
endlih 1095, als Mitiserber um das 
Grosfultanat fein geben einbüfte. Unter feis 
nem Sohne und Nachfolger, dem Redhwan, 
giengen 2 Staatsveränderungen in Sprien 
vor. Erftlich entriß Defaf feinem Bruder 


Redhwan 1095 ben Staat-von Damuff, 
F | | und 
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an von n Damalt: zwehtens dra 
4.chen die Kreuzfahrer in Syrien 1098 ein, 

» eroberten Anticchienw, £w. Bey denen 
un entſtandenen Unruhen kam der 
Staat der Seldſchuken von Aleppo ſchon 

, 1117 an die vrtotiſchen Tuekmanen: der 

"son Damufk erhielt ſich zwar noch .bis 

: 1154; aber Dekaks Soͤhne wurden Hier 

ſchon einige Monate nach ihres Vaters To⸗ 

‚de 1104 durch ihren Stiefgrogvater:Togten 

gin verdrängt... Die. Nachkoͤmlinge des Tog⸗ 

. tegin, welcher damals unftreitig der maͤchtig⸗ 
fte unter allen ſyriſchen Prinzen war, vere | 
Iohren endlich 1154 ihr Reid) durch die A 

. tabefen von Aleppo. | 

® Durch die Iſmaeliter, urſpruͤnglich eine 
arabiſche Oynaſtie, unter die ſich in der 
gZes⸗ Perſer miſchten: von 1090 bis 1255 
and 1272, Man hält fie für einen Ueber. 
reft der alten Karmarber, und für Wor⸗ 

: " fahren der zz Drufen: Sie werben 
ah Bathenianer, Malahediten und 
un AmeeDEr genannt. Haſſan, ihr 
Stifter, ‘war zugleich der. Urtzeber einer , 

. neuen Religion, vie von. Ehriften und 
Moflemern verabfeheuet wurde. Sie tra- 
ten 1090 in Perfien hervor, bemächtigten 
ſich verfchiebener Feſtungen, ſonderlich ſeit 
des Groſultans Malekſchah Tode ı0ga), 
und . breiteten ſich hernach auch in Syrien 


aus 


5⸗14 


— 
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Bu. 7 iso fit an et eigefes, ber von bem in 
Parſien ben. Kofein refidirenden Hauptld« 
nig abhängiges Oberhaupt hatten, ben 
man den Alten vom Gebirge gu neunnen 
pflegte, - Werfoffung beſtand in ber 
:  irengften Art-ber Deſpotie, die ſich nur 
gedenken laßt, Sie waren durch ihre Ero⸗ 
beruugen nicht fo ſchaͤdlich und fuͤrchterlich, 
als durch ihre Banditenſtreiche, vor denen 
kein regierender Herr, er mochte Chriſt, 
ober Moſlem ſeyn, einen Augenblick ſicher 
war. Von ben perſiſchen Iſmaelitern hat 
der mogoliſche Feldherr Hulaku 1255, und 
von ben ſyriſchen der mamelukiſche Sultan 
Bibars 1272, Aſien befreyet. 
Durd) die ortökifchen Turkmanen, 
eine tuͤrkiſche Dynaſtie: om 1091 bis 1231 
und 1312. Sie drangen um bie Zeit in 
- Syrien ein, da die Seldſchuken ſich Perfiens _ 
bemaͤchtigten. Ihr Stammvater Ortok 
eroberte ſchon um. 1082 Jeruſalem, und 
warf ſich da zum Koͤnig auf. Ihm folgten 
sosh feine Söhne Ilgazi und Sofman, die 
‚ aber 1096 Jeruſalem den Fatimiden über: 
laſſen muſten: worauf fie nad) Syrien, und 
von da nach Mefopotamien und Eraf gien- 
. gen. Ilgazi fies fich im Era nieder, wur⸗ 
be Statthalter von "Bagdad, eroberte 104 
Maredin.in Mefopotamien, und ürste 7 
bie Seldſchuken von Aleppo. Bon diefer 
— NEE welche. mon ie Dre 
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den von Navedin u Maijafarekin nennt 
findet man auch noch nach 1310 bis 1392 
regierende Herren; ſie ſind aber von keinem 
Belange: wenigſtens kenut man ſie nicht 


I? 
ärgenau Dieiaudere Linie ber-ertofifchen 


Turkmanen, die man die Otegliden von 
uEmed und Kihfa nennt, ſtammt von 


. Sokman ab, ber, wie gedacht, des Iiga- 


zi Bruder „mars :: Der König ven Moeſul 


gab ihm das Schloß Kihſa. In der Folge 


6, eroberten. biefe. Drzofiben auch Emed. Ih⸗ 
s. Ted Herrſchaft machten die ajubifchen Kurden 
12051 ein Ende. Auch in Aappsdorien 


baben Turfmanen um 1099 einen kleinen 


Staat auf Koften der Seldfehäfen von, J⸗ 


der bald nach 1171 durd) Die ikoniſchen 
: Selöichufen zu Grunde; ! 2 000 .; 
4) Durch.die Kreuzfahrer oder- Franken. 
Sie unternahmen 1096 den erfign Kreuz 


Fauptſtadt war: dieſer Staat gieng ann 9 


s „gig, eutrifien Micäa 2097 den Seldſchu⸗ 


... fen von. Ikonium, ‚eroberten 1098 Antio⸗ 


mahien, zogen vor Jeruſalem, und nahmen 
. 17E8,0099. deu. Fatimiden weg... Das Bös 


1. nigeeich von Tjerufalem; das bie, Srans 
o::Fen.ettichteten, dauerte big 1.187, De Gas 


.:adın, der ajubifche Kurde, Jexuſalem qus 


s...ben Wänden des K. Guido- vor $ufignan 


3, ‚und es: mit Egppten-vereinigte: „Yu 
ı fer Jeruſalem hassen Die Ruguzfahree woch 
rd | ur | faſt 


€, 


\ 
— 


konium errichtet, wovon Malathia die 


— 


\ 


—— 
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faſt ganz Syrien, un Stüde von. Me⸗ 
ſopotamien unter ſich gebracht. Dieſe 
kleine Staaten,-bie alte gewiſſer maſſen von 
dem "Königreich Jeruſalem abhiengen, ' zu 


beſchreiben, würde wider die Abſicht Diefes 


:. Buchs feyn: So gab es z. E. befondere 


Grafen von. Edeſſa oder Rohe, von 


. 2097 bis 1144, die,von ben Atabefen in 
: Syrien: vertrieben wurden: beſondere Fürs 


‚ten won Antiochien, von 1098 bis 1268, 


- Deren: Herrſchaft der mamelukiſche Sultan 
.- Bibars ein Ende machte: beſondere Grafen 
von Zripolivon LıTobis 1298, die gleich. 


> 


- falls durch die Mameluken — wur⸗ 


den, u. w. 


B) Abgetiſſene gänder fie 1 108: : 
» Durd) die Atabeken, eine tarkiſche Dr 


« ‚noflie: von 1127 bis 1264. Das Wort 


Atabek (Fürftenvater) ift.ein Amestitel, und 


. bedeutet bald einen Statthalter, bald einen 
—— Staatsminiſter oder ei⸗ 
ſter, bald einen Feldherrn, bald mehr ober 


alles zuſammen. Hier iſt die Rede von ſol⸗ 


Atabeken, die in dem Dienſte der 


Seldſchuken ihre Gewalt misbrauchten, und 


ſich zu eigenmaͤchtigen Sandesherren aufwar⸗ 
- fen. Sie waren von dreyerley Art (denn 


die Atabeken von Lariſtan gehören nicht 
Dee), » Die Ataberen von — 


7 


— 


Mitherrſcher der Roͤmer: V Araber. 69 


‚ ‚theiften ſich in 5, Sinten: (1) die von Mo⸗ 
Jul, von 1127 bis 1260; (2) die yon 
Aleppo, die.auch Damaff inne. hatten, 
von 1145 bis 1183; (3) die von Dfches 
ſirat⸗ben⸗Omar, einer Stadt auf einer 
Inſel des: Tigris oberhalb Moſul, von 
. 1180 bis 1953; (4) die von Sandſchar 
von 1170 big 12195 (5) bie Könige von 
Arbela, von 1135 bie 1236: wonen bie . 
. erfte $inie durch die Mogoln, die zmote 
durch den ajublfchen. Kurden Saladin, die 
. beitte Durch die Linie zu Moſul, bie vierte 
durch den ajubifhhen Kurden Aſchraf, der 
. König von Chelath war, und bie fünfte, 
durch die Tataren vernichtet veurbe,.-b) die. 
Atabeken von Adherbiöfchen: sine an 
ſehnliche Regenten-Sinie , die niche nur Ar 
dherbidſchan, fonbern auch Kurdiſtan 
und Stuͤcken von Georgien beſaß, von 
1136 bis 1995, da fie von den Chowa⸗ 
keſmiern uͤber den Haufen geworfen wurde. 
. ec) Die Atabeken non Fars oder die. 
Selgurianer, bie-von 148 bis. 1254 de 
‚ ber das eigentliche Perſien oder Fars herrſch⸗ 
ten, und durch bie Mogoln um ihre Herr» 
fchaft gebracht wurden, a ee | 
3) Durch die Chowareſmier, eine türfäfche 
Dpnaftie: von 1097 bis 1220 und 1931, 
. , Der Stifter biefer mächtigen Dynaſtie, deren 
Siz die Stadt Chowareſm war, Mohammed 
dvon Geburt n u 
x 2 — 
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Gluͤck an dern Hofe des ſelvſchukiſchen Suf. 


. tans:Sandfehar, der ihn 1097 zum Statt: 


E 


halter von Chowarefm mit dem Titel Cho- 


wareſm⸗ſchah ‘verordnete, Er mar weiter 


nichts,als Statthalter "der Seldſchuken, 
und blieb ihnen bis an fein Ende 1127 ges 


treu. - Aber defien Sohn und Nachfolger 
: Atziez empoͤrte ſich 1138 wider Sandfchar, 


und trozte ihm die Unabhaͤngigkeit ab, mit 
Hüuͤlfe der Kara⸗Kitajer, die unlaͤngſt (ns5) 


durch die Njudſchen aus der öftlichen Tata 
"zen vertrieben worden ‚einige Zeit herumge 
ſchwaͤrmt waren, und fic) endlich in der Eleinen 
Bucharey und befonders in Kaſgar nieder. 
: :gelaffen ‚hatten, :Erft Mohammeds zwey- 


* » " 
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‚tee Urenkel Tagafch, faft 100 Jahre nad 


der Stiftung. diefer Dynaſtie, fieng an, 
durch anfehnliche Eroberungen das Gebiet 
des chowareſmiſchen Reichs zu erweitern. 


Er gieng 1192 in das perſiſche Erak, und 
. ‚eroberte Rey, die Hauptſtadt, und das 


» 


5* ·r 


Schloß Thabrek: er brachte 153 ganz Che 
raſan unter feine‘ Bothmaͤſigkeit, und mad 
te die Guriden von ſich abhängig: er gieng 


ga wieder in das perfifche Eraf, warf im 


„ 


f 


2 


folgenden Jahr das fetdfchueifhe zu 


tanat von ran völlig über den Haufen, und 


der Ehalif von Bagdad Nafer fah fich 8 
nöͤchigt, auf Eraf- Verzicht zu thun, und 
den Sieger für einen rechtmäfigen — 


—— Auf dieſem Zuge rud 
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: ‚2 Tagaſch bis in Adherbidſchan vor, und 


ſchwaͤchte daſelbſt die Iſmaeliter: noch ero⸗ 


. berte er 1197 bie groſe Stadt Bochara in 


Mawarennahr, und ſtarb 1200. Sein 


Sohn und Nachfolger Mohammed ITer- · 


& wehrte fi fich erſtlich der Angriffe der Guri⸗ 


den mic Huͤlfe der Kara⸗kitajer, hernach nahm 


er 1207 dieſen Kara⸗kitajern auf Verlan⸗ 
J — der Einwohner von. Mamwarennahr, 


ochara und, Samarfand weg, brang.fos.: 
dann noch Liefer in ihr Land ein; und ero⸗ 


-berte 1208 auch Otrar, gerieih aber noch 


in dieſem Jahr in die Gefangenſchaft der 


8 


Kara⸗kitajer, die ihn jedoch zum: Gluͤcke 


nicht kannten, und loslieſen. Während 
dieſer kurzen Zwiſchenzeit warf ſi ich ſein Bru⸗ 


der Ali⸗ſchah zum Suitan auf, verlies aber. 


ſogleich bey Mohammeds H Raͤckkunft das 
Land, und nahm ſeine Zuflucht zu den Gu- 


| riben, bie hiedurch fidy ui. ihrem. Reiche den 
Untergang zugogen. Altes diefes geſchah noch 
U. 1208, Gaſna aber konnte Mohammed 


erfi 1215 in Beſiz nehmen, weit fich bie 


tuͤrkiſchen Skinven der Buriden bis. dahin 
. noch der gueidifchen fänder bemächtiget hats 


sen; Sin bem Archive zu’ Gaſna fand Mo- 


ı Bammed zu feinem Erfaimen Briefe von 
‚ ben bagbabifchen. Chalifen Nafer, ‚worin . 
dieſer Die Guriden zum Krieg wider die Cho⸗ 


warefmier aufgubejen fürchte. Der hierüber 


1." aufgebuaihte: N 
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bafiden mit gemafneter Hand gänzti vom | 

Chalifate zu verdrängen. A. 1217 haste erbe 
reits einen Ehalif aus dem Haufe Ai wider 
: ben Abbafibifchen Chalif Maſer ernaunt, den 
. er. jest. zu Bagdad einführen wolte. Auf 
dem Marſche dahin eroberte er Dfchebal, 
Saweh, Kaſwin, Iffahan und mehr an 
. dere Pläge: in Adherbidſchan war er aud) 
bereits als Oberherr erkannt, da er ploͤzlich 
zuruͤckkehrte, weit er, ben inzwiſchen ein 
gelaufenen Nachrichten nach, mit einem 
‚  Kinfalle des Dſchinkischan, weichen Mafer 
ge gereist haben: folte, bedrohet war. 
Es muß aber nur ein mit Fleis erdichtetes 
Gerüchte geroefen feyn, um den Mohem- 
med von Bagdad zu entfernen: wenigſtens 
ſchickte Dſchinkischan 1218 eine Geſandſchaft 
an. den dyowarefmifchen. Sultan, gab ihm 
vonfeinen bisherigen Siegen Machricht, und 
und'wolte mit ihm, als einem nahen Mach⸗ 
barn ein Freundſchaftsbuͤndnis errichten: 
welches auch zu Stande kam. Aber dieſe 
Freundſchaft war von fehr Furzer Dauer. 
Dichinkischen. ſchiekte Geſandte an den Sul⸗ 
- :gan, in "Begleitung von 130: (andere fagen 
A480) Ratfleuten ,.:die theils Moflemer, 
‚: tbeils Chriften und Türken wären.’ Die 
Geſandeen hatten den Auftrag, einen Hand⸗ 
lungsteaktot zwifchen Leybetſeltigen Unter⸗ 
Xhanen zu ſchlieſſen. Sie wären mit den Kau⸗ 

Nſieuten bertits zu an De 
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Mohammed, durch einen felſchen Bericht | 


feines Starrhalters von der boͤſen Abſicht 


dieſer Seute hinfergangen,, den Befehl gab, 
.“ fie umzubringen.  Diefe feindliche That 
zog dem chowareſmiſchen Reiche Dem Unter⸗ 


| gang zu. Dofchinfischen fiel 1919 . dem 


Mohammed mit. einer groſen Armee ins 
Land, eroberte alles von Dtrar bis Bocha⸗ 
ra, drang in Chowareſm felbft ein, und - 


eroherte auch die Hauptftabt gleiches Na⸗ 
- mend: währendrbafi der Sultan aus einem 


. Sande in bas'anbere flüchtete. Da erauf 


benz feften tanbenäht mehr ficher war, warf zZ 


Ber fih auf den Kuͤſten von Mafaudaran in 


ein Schiff, ‚das. auf dem kaſpiſchen Meer 


. Sag, und: rettete. fich unter einem Regen 


„von, megolifchen: Pfetlen auf eine wuͤſte In⸗ 


ſel, mo er von allen Menſchen verlaſſen; in 


der groͤſten Armut 1020 ftarb: er, der ſich 
bey ſeinen · Lebzeiten von 27 Koͤnigen oder 
Koͤnigsſoͤhnen, die an ſeinem Hofe lebten, 
hat bedienen laſſen. Sein Sohn Dſche⸗ 
laladdin Mankherni erholte nn 
wol zu Gaſna wieder dergeffalt, das 
chowareſmiſche Reich aufs neue zu einem 
fürchterlichen Anfehen gelahgere. Er ſchlug 


. die Mogoln verfchiedene male, und, war, 


dig 


als ein gluͤcklicher Eroberer ſchon bis geg 
Syrien durchgedrungen, dachn 1251 die 
Mogoln in Diarbekr aberfielen?worauf er 
zu den Aurhen fluͤchiete/ und daſelbſt erſchla⸗ 

Er44— gen 
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geu wurde. Gleichwol farnınlete ſich ſeine 
Arme e unter einigen Heldherren aufs neue, 

u fie verbeerten Syrien, ſchlugen Die Franken 
1 bey. Jaffa und plünderren Jeruſalem. Ends 
lich aber: vereinigte fich alles in Syrien wir 
der die Ehowarefntier: fie wurden geſchla⸗ 
gen und voͤllig zerſtreut: Die Abrignebfiebe 
Eu * nahmen bey ben: mögofifchen Armeen 


. 3 €, . Bar ag a: 
3) Dutch die ajubifchen: Kurden, eine 
prerſiſche Dynaſtie: von nya bis 1254 und 

13 31. Sie haben durch die groſen Erobe 
zungen, die fie in Palaͤſtiua, Syrien, Me 
= | fopotamien und "Arabien : machten ;; „nicht 
uur Die ·Staaten der Kreuzfahrer zerſtoͤrt 
ſondern auch zur Schwächung und zum bal⸗ 
digen Untergang der Seldſchuken ſehr viel 
leygetragen: ſiehe oben ©. o1. 
3) Die Chatifen bloſe Titulaͤr⸗ 
| > Fark 300.3. von 1858 Bisiszz. 

J F a a) Die Chalifen. 

F 

Nach ben Eroberung. Bagdads durch die 
Mogoln md. ;der Hinrichtung des Chahfen 
PMuflaefem 1958,.entRph Achmed, ein Prinz 
gaus dem Hauſe der abbaſidiſchen Chalifen, 
— — | u 
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zu den Mräben nach, Erak, und von Dannen 
endlich zum mamelukiſchen Sultan Bibars, 
‚von welchem er 1261 unter dem Namen Mo 
ftanfer als Chafif erkannt, und mit einer 
anſtaͤndigen Hofſtatt verfehen worden iſt. 
Der neue Chalif gieng hierauf nach Syri— 
Len, noͤthigte dafelbft den Hakim, einei 
anðern abbaſtdiſchen Prinzen, welcher itizwů 
ſchen von einer Parthey zum Chalifen er 
niannt worben war, abzudanken, und fiend 
ı bereits an, ſich einige Herter "zu unterwern 
ı fen: da er von ben Mogoln angegriffen 
und im Treffen ’erfhlagen wurde. Sein 
Nachfolger im Chalifate war A. 1968 


der gedachte Habim. Auf dieſe Weiſe ha« 


ben, unter dem Schuze der egyytiſchen 
Mameluken, in allem 18 polche Tiruläug 
Chalifen tegier. Man heift, fie insge ⸗ 
mein die zweyten ober lestan Abbafiden, ; 
Der. lezte von ihnen Motawakkel wurde . 


1516 oder 1517 von dem oßmaniſchen Sul, 


tan Selini "bey der Eroberung Egyptens 
‚zum Öefangenen gemacht, und nad) Kon« 
ftantinopel geführt: da aber Selim den 
Tode nahe war, lies er den Ehalifen mik 
einem angemwiefenen \Jahrgelde wieder nad) 
Egypten gehen, mofelbft.er 1538 geftorbig 
ift, und die !ganze Reihe der Chalifen bee 
' ſchloſſen hat. FR 2 , 

\ \ 
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ſcher der chaltfiſchen 


r 
Staaten. 


u Spanien. 


Ei Granada „das noch allein übrige ‚RE 


nigreich. der Moflemer in Spänien , welches 
ſchon 1246 den chriftlichen Königen von Ca, 


ftilien zinsbar ward, gieng 149" durch die Eu . 


ilier völlig zu Grunde, Mit den übrig ge 
liebenen Moflemern verfuhr mar fo unchriſt 
lid, Daß man 1501 auch die ihnen nerfprochene 


- Meligionsfreyheit gänzlich auſhob, 


Wogreb ·. 

— Die zeneten oder Beni-merin, eine a⸗ 
rabiſche (nach andern afrikaniſch-barbariſche) 
Dynaſtie: von iaız bis auf und einige Jahre 
had) 1420... Schon 726 hätte ſich einer. der 


Zeneten im Aufruhr‘ zum Herrn über ganj 


7 Mogreb und Afrika aufgeworfen; aber fein 
Reich erhielt fich nicht, A. 1213 erfchien der 


, 


— 


Zenete Abdalhack, ein Ab 
in Mogreb, und bemaͤch 


eer war aber, wie feine-2 


Abujahia,, die nad) einaı 
von den Mohaden, die dar 


und Spanien herkfchten (o 


gig. Erft Jakub, Abvdalt 
machte ſich, nachdem er 
Bay 


. r 
. 
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geſtuͤrzt hätte, unabhängig: er eroberte auch 
Malaga, U. 1347 trat abermals ein Eroberer 


Aunterden Merineten auf, Ali, Oßmans Sohn: 
er bemaͤchtigte ſich der Städte Budſchiqh 
Konſtantina, Tunis die aber in der Foige 


vieder verlohren gegangen ſeyn müflen: tes 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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nigſtens findet. man noch lange nachher eigene 
Könige von Tunis. Die Reihe der merineti« 
ſchen Rönige iſt bis auf · und einige Jahre nach 
1420 bekannt, Auf fie folgten in Mogreb die 
Otoqazen, und auf dieſe feit um ::500 die 
Scherif, Die noch jezt das ſogenannte Kaiſerthum 
Fez und Marokko beſizen. 


a . eo 
. \ Afrika. 
— 7 Br 2 oh, 
Die Abu⸗haf oder Sinhadſchier, eine 


arabiſche (nach andern negriſche) Dynaſtie⸗ 


von 1206 bis auf- und nad) 1394. Der Stifr 
ter diefer Dynaſtie Abdalmaheb, des Abu-haf 
Sohn, wurde 1206 Statthalter von Afrife, 
und infonberheit vom Sande Tunis. Seine 
Abkoͤmlinge warfen fich zu Königen von Tunis 


‚auf: fie befaffen Budſchia und bie angraͤnzen⸗ 


den Läander. A. 1270 belagerten die Kreuz⸗ 
fahrer unter des K. Ludwigs des heiligen Ans 
führung Tunis. Noch einen haͤrtern Stoß 
hatten die Abu-haf 1347 von den Merineten 
auszuftehen, wie bereits im vorhergehenden Abs 
ſaz gemeldet : worden jft. - Könige von dieſer 
Dynäftie kennt mon, wenigftens ben Namen 
at, ah nach. 
j N 


* 
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nach, bis auf- und nah 1394. X.1485 res 
gierte in Tunis ein ungenannfer Abkoͤmling 
diefer Könige, der vom Sinan Pafchah, nach 
der Eroberung ber Stadt Tunis, zum Gefan⸗ 
genen gemacht wurde. Der Eultan von Kon 
Rantinopel lies. diefe Stadt durch Paſcha regie⸗ 
sen, bis endlich 1594 bey einer Empörung 
der Truppen die republifanifhe Regierung, 
welche noch jezt dafelbft, ‚mie zu Algier und 
Tripoli, befteht, eingeführt. wurde, 


Egypten und Syrien. 


Auf den Trümmern bes Reichs der aju⸗ 

bifchen Kurden (oben S.67 1) erbaueten indie: 
fen Laͤndern die Mameluken ihren Thron. Sie 
Wwaren von zweyerlich Art, insgeſamt aber ih» 
ver Herkunft nach Sklaven. Sie hatten ihren 
Siz zu Kaito: und die abbafidifchen Titulaͤr⸗ 
Chelifen waren ihre Schuzverwandte und 
Koftgängee. ·— u 
1) Die Bahatiten oder die Leute vom 
. Meer (eguptifhe "Porhern), eine türfifche 
Dynaftie: von 1253 bis 1383. Sie wurden 
als junge Leute von forifchen Kaufleuten in Kaps 
tfchaf, das damals die Mogoln inne hatten, 
aufgefauft, und nach Egypten an den ajubifchen 
Sultan Nodſchemaddin als Sklaven verhan- 
delt. Diefer Abkoͤmling des Saladin lies fie 
zu Raudah, einer Stadt an der Seekuͤſte, 
mit vieler Sorgfalt erzießeit‘, - und mn 
— it 
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Heit in den Waffen üben. " Aus einen Tpeifk 
Diefer jungen Sflaven wurde hernach die Gars 
De des Sultans (Halka) errichtet?’ andere 


: ober befamen Hof- und Staarsbedierrungen) 


worin einige fih bis zur hoͤchſten Stufe erhoben 
und alle Gewalt an fid) geriffen baten. "SE 
Ludwigs bes Heiligen Einfall Ih Egypten gab 
die Veranlaſſung, daß die Mameluken int 
Reiche der Ajubiten die Rolle fpielen Eonnten, 


* welche die Major-Domus im Keiche der Frans 


fen, und die Türken im Chälifate geſpielt hab 
Ben. Die kleinen Mamelufen wuſten den dg: 


maligen Sultan Moadhem fo fehr wider Ste. 


grofen Mamelufen einzunehmen, daß der Sul« 
tan fid) mit dem’gefangenen König von Frank⸗ 
reich ohne Vorwiſſen und Einwilligung der 
grofen Mameluken in Friedenshandlungen eins 


. lies; darüber murden die grofen Mamelyfe 


fo erboft, daß fie den Sultan uinbrachten, und 
feines Vorweſers Saleh Witwe, die Schas 
dfchreddor auf den Thron erhoben, doch fo daß 
fie den ”Jbeb,- einen aus ihrem Mittel, als 


Oberbefehlshaber der Armeen , der Sultanin 


an die Seite ſezten. Aber nad) 2 bis 3 Mos 
naten fand diefer Mamelufe Gelegenheit, felbft 
den Thron’ zu befteigen. ° Einige Mameluz 
Ten madıten ihm zwar Unruhen, indem fie. 
Die verbrändten Abfömlinge des grofen Sala⸗ 
Dins wieberherftellen wolten, aber Ibek wir 
fte fi) doch gu behaupten. Sein Regierung 


antritt fälle auf das J. 1250, aber erftfeit, - - 


1254 
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3254 kam er zur unumfchtänften Negieung, 
Die Baharitiſchen Mamelufen, an deren 
Spize er ſteht, befaffen Egypten und den grös 
ſten Theil von Syrien. Sie fonnten eine Ar 
mee von.faft 300,000 Mann ins Feld. ftellen. 
Die Kreuzfahrer hatten viel mir ihnen zu 
gu Der. lezte Baharite bies Afchrafs 

Hadſchi. Er wurde von Barkok, dem 
Stifter ber Tſchirkaſſiſchen Mamelufen 
1382 abgeſezt; verbrang zwar diefen Barkok 
1390 wieder. vom Thron, ward aber nad) uns 
| gäbe 8 Monaten noch einmal abgefezt, und 
rkok behauptete ſiih. 

2) Die Tſchirkaſſen oder Bordſchiten, 


eine tſchirkaſſiſche Dynaſtie: von 1382 bis 


1517. Dieſe Tſchirkaſſen beſaſſen eben die 
Kaͤnder, welche die Bahariten, auf die fie 
1 feigten ‚ befeffen haben. Ihr Stifter Bars 

kok wurde von. einem gemifjen Oman, ber 
ihn als Sflaven gefauft hatte, nad) der Krim 
gebradht. Don da gieng er näch Egypten, 
ward einer von den Mamelufen, die mit dem 
-egnptifchen Thron nach. Willführ ſchalteten, 
und that, was. hier die Sflaven fo oft und 
ſo leiche thaten: er beftieg den Thron, nach⸗ 
. dem er den Hadſchi, den Tezten aus der bahas 
ritiſchen Dynaftie,. 1382 davon herunterges 
ſtuͤrzt hatte. Der vorlezte Sultan der Tſchir⸗ 


kaſſiſchen Linie, Kanſu Alguri gerieth mit 


Selim, dem oßmaniſchen Sultan zu Kom 
ſtantinopel in einen Krieg, wurde bep Aleppe 
4 ae ge⸗ 


SAL. 


,J 


x ⸗ 


‘ 
22 


Witherrſcher der Roͤmer. NAraber. 708 


1516 von Pferden zu todte getreten. Sein _ | 


Dachfolger Tumanbai wurde nach 3 Monas 
ten gleichfalls in Syrien von Selim gefi 4 
gen, und ısız.an den Galgen gehangen. So 
ein Ende nahm die Herrſchaft der, Mamelufen; 
und zugleich. mit ihr das abbafidifche Haus 
der LitulärsCbelifen(oben S. 697). Seitdem 
find bie Oßmaner Herren von: Egpptem 
und Syrienn. NE 

2 An. = 


ZEIT 
Perſien und Vorderaſten. 


E- 


dem Chowarefmifchen Sultan Mohammed II 
feit 1819 (oben ©. 695 }gab deu Mogoln Ges 
tegenbeit, bis. in Vorderaſien vorzudrin⸗ 
gen. Des Dſchinkischan Enkel Manku 
ſcHickte feinen jüngern Bruder Hulaku nach 

Perſien vor. Dieſer eroberte 1258 Bagdad 
mit Sturm und ſchlug den Chalifen fodt, Drang . 
bis in Syrien: durch, ; eroberte einen grofen 
Theil dieſes Landes, und nahm nun: feinen 
Siz zu Tawris. Er, und die näcften Ab» 
$ömlinge von ihm erfannten noch die mogolie 
ſchen Groschane für ihre Oberherren; aber 
bie folgenden machten fid) unabhängig breites 
‚tan. ſich bis nad Kieinafien aus, ‚und warfen 
1383 bie-Opnaftie ber Seldfehufen von Iko⸗ 
nium über den Haufen. Auf diefe Art ente 
ftand die mogelifche Dynaftie von rar 
— ge oder 
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Dſchinkischans gluͤcklicher Krieg mit 
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‚Wer Pefien; Die von Hulaka big auf Abn⸗ 
ſaid, das iſt, yon 1258 bis 335 über ganz 
Perſien, Eyrien und Armenien geherefiiret 


pe Zwar folgten auf Abuſaid noch 5 Dſchin⸗ 
Pifen, von 1335 die 1355: Aber erſtlich 
hatten diefe Chane gar keine Gewalt, - Ihe 
== und Leben biengen gänzlidy von der 
tühr der Dſchubanier ab, deren. Gros⸗ 
vater Dfehuban ſchon unter dem 
Chan Abufaid, als Vormund defielben und 
als Reichsgeneral, den. Staat ganz unums 
Khränfe regierte. Eben Diefes thaten nım» 
mehr‘, unter ben 5 lezten Dfchinfifen, deffen 
beyde Enfel, die man eben unter dem Nauen 
der Dſchubanier zu verfichen pflege: zuerſt 
Der-mächtige Haſſan kutſchuk (d. i. Haffan der 
Heine ), der Chane eins und abfezte, und nach 
Ihm: ſein Bruder Aſchraf, der’ denlezten Chan; 
Namens Nufhirvanayf den Thron ſezte, aber 
Zleich wieder: herunterwarf, und ihn nun ſelbſi 
beſtieg: wiewol die misvergnuͤgten Groſen 
‚ben mogoliſchen Chan in Kaptſthak, Dſchani⸗ 
bek wider ihn zu Huͤlfe riefen, von welchem 
er 1355 in einem Treffen erſchlagen worden 
iſt. Zweitens riß Hafſan buſruk d. i. Haſſau 
‚ber groſe) ein Abkomling vom Ilchan, Abus 
faids Sohne, bey den Zerrüttungen , : weiche 
die Herrſchſucht der Dſchubanier im Reiche ver. 
uUrſacht hatte, (yon feit.1336 verſchiedene Pros 
| pinzen an ſich, und ſtiftete die Dynaſtie der 
.2 — Al⸗ 
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Jichanier, welche bie arabiſche Provinz Eu 
rak und Adherbidſchan beſaſſen, und ihren 


Siz zu Bagdad hatten. Auf Haſſan buſruk folge 
zen hintereinander deſſen Sobn, Enkel u. Urenkel. 


Gegen denUrenkel Namens Ahmed, wuede, well 


ve tyranniſirte, Timur, ben wir Lamerlan nen⸗ 
nen, von den Einwohnern zu Bagdad zu Huͤl⸗ 


fe gerufen, Dieſer fiel 1384 dem Ahmed 
Ans Land, nahm ihm 1386 Adherbidſchan weg, 


und verjagte ihn 1392 fo gar aus Bagdad, 
Ahmed konnte 20 Jahre lang nicht wieder zum 
ruhigen Befiz feiner Laͤnder gelangen, in weſichen 


ſich die Timuriden bier und da, ſo wie in 


andern Gegenden von Iran, feſtſezten. Erſt 


nach Tamerlans Tode (} 1404) kam er wiebe® 
nach Bagdad zuräd:, und ward 1405 aufs 


neue als Chan erkannt. Doch dies Gluͤck 


dauerte nur 5 Jahre, Er zog wieder den Am 


ra Joſef, den Stifter der turkmaniſchen 


Dynaſtie vom ſchwarzen Schoͤps, ſeinen 
bisherigen treuen Bundsgenoſſen und Helfer, 
zu Felde, weil dieſer den Timuriden Adherbi⸗ 
Dfhan weggenommen hatte, ein Land, das 
vormals zu dem ilchaniſchen Staate gehoͤrt 
at, Aber Ahmed wurde 1410 :von Kara 
Joſef geſchlagen und gefangen genomnient 
anfangs vom Feinde begnadigt, uber bald 
bernach doch umgebrach. — 
Bon 1336 bis 1355 herrſchten, wie wie 
geſehen Haben, Dfchinkifen, Dſchubanier, 
und Ilchanier zufammen in Stan, und bie 
9 Dſchin⸗ 


F 
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Dſchinkiſen waren bie ſchwaͤchſten unter ihnen: 
ſeit 1355 bis 1384 herrſchten die Tichanier 
alleine: feld 1384bis ı 4 10 herrſchten Ilchanier 
und Tünuriden zugleih: und feir 1410 ta 
ten die Turkmanen, als Nachfolger der Il⸗ 
chanier, neben den Timuriden ih Iran auf, 
Diefe Turkmanen waren Uebertefte von 
denen, die unter dem Namen der ortofifchen 
und fappadocifchen fehon oben (S. 688 f.) ber 
ſchrieben worden: Sie ſchwaͤrmten als Räu 
ber und Parthengänger herum. Bey dem 
Einbruch der Mogoln in das füdliche Aſien ka⸗ 
men fie unter die Bothmaͤſigkeit dieſer Welts 
ſtuͤrmer, und zwar unter die von der perſiſchen 
HDynaſtie. Da nach den perſiſchen Dſchinkiſen 
die Ilchanier in Vorderaſien maͤchtig wurden, 
muſten die Turkmanen dieſe fuͤr ihre Oberherren 
erkennen: wiewol ſie fish auch zuweilen an die mas 
melufifchen Sultane von Egypten hiengen : Denn 
Be um diefe Zeit ihre Sizein Armenien u, 
efopotamien ‚folglich zwiſchen den mameluki⸗ 
ſchen und: ilchanifchen Staaten, und zum Theil 
in denfelben, Mach der Verfchiedenheit der 
Bilder, die fie in den Fahnen führten, theilte 


x 


man ſie in die Turkmanen vom fdywarsen 


und vom: weifen Scdyöps: auf Türkifd) 
Rarakotnlu u. Ak.koinlu, bey den Byzantern 
WMauroprobatadaͤ u. Asproprobatadaͤ ge 
nannt. BorLimurs oder Tamerlans Ankunft 
in diefen weſtlichen Gegenden, hatten ſie feinen 
Puderlichen Feind zu fuͤrchten: aber ſeitdem 
die⸗ 


\ 


m 
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dieſer Mogol 1384 in die ilchaniſchen und 
139 Fin die turkmaniſchen Staaten einbrach, 
mit dem Vorſaz, das räuberifhe Volk der 
Zurfmanen völlig zu Grunde zu richten, aͤn⸗ 
derte ſich auf einmal ihr Zuftand. Kara Mor 
hammed, das Oberhaupt derer vom ſchwar⸗ 
‚sen Schöps, verlobt feine meiften Länder 
durch die Timuriden; hingegen Kara⸗uluk.bek, 
des Zur-ali.def, Herens von Moful und E—⸗ 
med, Enfel, und dermaliger Regent, derer 
vom weiſen Schöps, trat in Tamerlans 
- Dienfte, begleitete ‚diefen auf feinem Zuge 
nach Kleinaſien, und erhielt von ihm nad) Bas 
jazeths Niederlage die Städte Siwas in Kleln⸗ 
afien, Arzendichan in Armenien, Roba’ Es 
deffa) und Maredin in Mefopotamien. In⸗ 
deſſen erholten fich dech Auch die Turfmanen . 
vom ſchwarzen en wieder, ſeitdem 
Kara Joſef nad) feines Vaters, Kara Mos 
hammeds Tod. 1389 ihr Oberhaupt wurde, 
Seine Macht nahm ſchnell in Armenien und 
Dlarbekr zu, er’ eroberte Tawris, und lies fid) 
damit von dem mamelufifchen Sultan beleh⸗ 
rien, Doc Tamerlan Fam 1391 wieder, und 
Kara Joſef ſah ſich genöthigt, Zugleich mie 
Ahmed, dem Chah der Ilchanier, in die Staa⸗ 
ten Des mamelukiſchen Sultans zu flüchten, 
bis Tamerfan 1404 ſtarb. Dieſer Todesfall 
macht in Iran Epoche. Ahmed Fam wieder 
du feinen Staaten, und die Turfmanen’ vom 
(Hwarzen Schoͤps frengert bey der Uneinigfeit 
Da + dee 
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der Söhne. Tamerſans an, ihre Hauptrolle 
— 


zu ſpielen. 


1) Die Turkmanen vom ſchwarzen 
ESchoͤps, von 1404 bis 1408. De 


vorgedachte Kara Joſef eroberte das arabi. 


he Erak, und einen Theil von Meſopota— 


. mien, vertrieb die Timuriden aus Tawris, 


befriegte Georgien, entriß Bagdad dem 


. Ahmed und vernichtete die ganze Dynaftie 
. ber Ilchanier. „So wurden Diefe Turfmo 


nen Herren von Eraf, von Meſopo— 
tamien, und von einem Theile Armeniens 


und Georgiens, Dfhihan-fhah, der En 


— 


kel des Kara Joſef, nahm ganz Georgien 
"ein, und entriß den Timuriden einen gro 


fen Theil von Perfien und von Kerman, aber 


auf die legte war er ungluͤcklich. Er verlohr 


gegen die Turfmanen vonf weiſen Schöps 
Diarbefr und zugleich fein geben, und, def 
fen Sohn Haffan Ali verlohr gegen dieſe 
Turfmanen Reich und $eben, 


3) Die Turkmanen vom weifenSchöps: 


‚von 1468 bis 1508. Während der Zeit 


. daß die Turfmanen vom ſchwarzen Scyöpi 
. in Sean herrfihten ,. lebten die vom weiſen 
. Schöps in Mefopotamien und Kappadocien 


unter dem Drufe, bis endlich Ufun Haſſa 


(ber Ufong in Hallers politifhem Roman) 
. 1468 einen neuen turfmanifchen Staat au 


ber Folge befiegte und toͤdete er den Timw 


den Trümmern des vorigen gründete, Su 


4) 








— 
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riden, Abuſaid, möburd er Herr von ganz 
Choraſan und von ganz Perſien wurde: fo 
daß ſich nunmehr feine Herrfihaft vom In- 
dus und Orus bis an den Euphrat erfire- - 
te. Seine Refidenz war zu Tawris Mit 
dem erften oßmanifchen Kaifer zu Konſtan - 
tinopel Mohammed I1 fieng er ohne Erfolg 
einen Krieg an, und was er weiter gegen 
die Oßmaner, auf Anreizung des Herzogs 
von Burgund, des Patriarchen: won Antio- 
chien und der Benezianer, vorbatte, vereis 
telte fein Tod. Auf ihn folgten, feiner 
meiftens unwürdige Prinzen, die einander - 
vom’ Throne warfen. Zum Ungluͤck für fie 
-  ftand ein neuer Eroberer auf, Iſmail So» 
fi, der ſich für einen Abkdmling des Alt 
ausgab.. Sein Grosvater und Vater hat⸗ 
‚ten vergebliche Verſuche auf Georgien ge⸗ 
than, worüber Iſmail nebft feinem Bru⸗ 
der um1487 in furfmanifche Gefangenſchaft 
gerieth. Mac) einigen Jahren kamen die 
"beyden Brüder wieder in Freyheit, bie fie 
aber bald misbrauchten. Noftam, eben 
ber turfmanifche Chan, der ihnen die Frey 
beit fhenfte, mufte mit ihnen in Adherbi⸗ 
dfejan Krieg führen: fie wurden von der 
turkmaniſchen Asmee gefchlagen, ber älte» 
tefte Bruder fam um, und fmail Füchtes 
te nach Gilan. Endlich gluͤckte es doch dem 
Iſmait, daß er ben einem neuen Berfi 
1499 Adherbidſchan — ſeine ————— 
| eit 


y3 


« 
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keit brachte. Jeze nahm er ben Tird 
Schah ar, fezte feine Eroberungen wei⸗ 
ter fort, Jagte den festen turfmanifchen 
Chan zwenmalaus Bagdad, und legte durch 
aänzfiche Vernichtung der rurfmanifchen 
Dpnaftie 1508 den Grund zu dem maͤchti⸗ 
tigen Reiche der Sofi von Perfien, das 
diefe erſt zu unferer Väter Zeiten durch den 
Tamas Kuli⸗chan werlohren haben, 


4 
VI. Türken, 

Faͤr diefen Abfchnire ift in dem vorherge 
henden fchon das meifte vorgearbeitet worden, 
Es wird jezt nur darauf anfommen, die Ge 

[hichte der Türken vom Anfang an nachzuho⸗ 
len, und auf diefem Grunde dag Gebaͤude 
felbft nach der Leitung des chronologifhen Faden 
‚bergeftalt aufzuführen, daß die univerfalhiftoris 
fhen Blicke auf dag Ganze dadurch erleichtert 
werden, Mar Pan die tuͤrkiſche Gefchichte, wie 
die Geſchichte überhaupt, in die alte, mitt 
lere und neue eintheilen, 


. Alte Geſchichte, bis um A. 


Chr. Fir 





Der Toͤrken ober Tataren erſtes Vo⸗ 
— iſt in den Laͤndern auf der Oſtſeite 
es kaſpiſchen Meers zu fachen, wo ihre 
en a piſchen Re — Ab⸗ 


Ku 


” 
f 


{ 
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Abkoͤmlinge noch heut zu Tage theils woͤhnen, 
theils zn Sie haften füh in den 
alten Zeiten vom Orus bis in die Mungaley 
ausgebreitet: in Gegenden, wo fie ftets welt“ 
Herrfchende Völker zu Nachbarn und Feinden 
hatten: die Ehinefer auf der Oftfeite , die 
Perſer, Macedonier, Parehoperfer, Araber 
auf der Suͤdweſtſeite, und endlüh. die Mor 
gofn von Mordaften her... Mon jeher ſtaͤmm⸗ 
ten. fie ſich wie.ein Damm gegen den Einbruch 
Der Völker, die entweder von Often nah Wer 
ſten, oder von Welten nad) Oſten durchdrin« 
gen wolten, bis endlich Die Wur der Mogoln 


diefen Damm durchbrach. Die ättefte Gefchich« 


te der Türfen ift unbefannt, Erſt feit um. 
A. Chr. 345 fommen fie unter dem Namen 
der Türken vor, Bey den Alten fin® fie un⸗ 
ter den (*) Maſſageten zu verliehen: einet 
mächtigen Wolke; das- durch Cyri Nieberlas 


ge in das Geſchichtbuch des Waters ber Ge 


fchichte , Herodots Fam, und durch fortwaͤh⸗ 
rende. Grosthaten ſowol, als durch die Hand⸗ 
da lung 
(*) Beweis, uud, zugleich eine. Meine Probe von 
der Evidenz der hiſtoriſchen Demonſtration⸗ 
wovon vielleicht gu einer andern Zeit ein ineh⸗ 
Chowareſmier = Türken, Lemma,‘ 
:  Chowarefmier — Maflageten. ' Sra aßo. 
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fang ber worberafiarifchen Votter nach Serika, 
ſich hey den Geſchichtſchreibern und Geogra⸗ 
phen im Andenken erhielt, obgleich deſſen Ge 
ſchichte weder Umſtaͤndlichkeit noch Zuſammen⸗ 
hang hat: woran hauptſaͤchlich ihre Entfer 
nung von der geſchichtſchreibenden Welt in 
Europa ſchuld iſt. Hiedurch ward auch mancher 
geographiſche Irthum in Anſehung ihres Lan⸗ 
bes, und die Werwechſelung — mit 

den Scythen verurſacht. 


— HL. Mittlere Geſchichte: 

von A: Chr. 3% bie FEL}, ungeſ. 900 J. 
Die Jänge. biefes Zeitraums erſodert Un 
terabtheilungen,, die fich hier am bequemſten 


aAuf bie. Berhältuis ber Türken gegen andere 


weitherrfehende Nationen gründen laffen. 


— 1, Chineſiſch Periſche Periode: 
"von % Chr. 3 big 704, ungef. 150 J. 


Den Namen der Türken (bey den Ehine 
fern Tu kſus oder Tu⸗kwe) führte ums J. 
345 eier u wiſen, ſeit v wie a an nur 


.o Kofi Sande — haſtete, wie man 
aus Konſtantin — —— und der Ru 
..m der Taͤrken ſchon vor der Ankunft der Um 
PX 1. 1 pe ‚vu 
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derjenige Theil des Volks, welcher In’ den al⸗ | 
raifchen Gebirgen laͤngſt dem Fluß Irtiſch ſei⸗ 
ne Wohnungen hatte. Diefes Volk ſtand da⸗ 
mals unter dem Chan der Sheu⸗ſhen, madj 
te fih aber los, und ber Anführer deſſelben 
Tu⸗muen nahm den Chantitel an, und lies 
fi) Fischen nennen. So entſtand A. Chr, 
6552 das Reich der Türfen am Irtiſch und 
Airai. Sie wurden bald fehr mächtig, fireifs 
sen in China und in Derfien, ſchickten Ges 
ſandte an die Römer, und erhielten wieder. 
Geſandte von diefen. A. 581'theilte fid) der | 
: Staat in den öftlichen und weftlichen Theit, 
Beyde Staaten geriethen in der Folge in gres 
fe Zerrüttungen, und die Chinefer handelten 
Darin willführlih. Neben entftanden 
nerfebiebene andere türfifche hanfchaften, die 
fih ihre Schwäche zu Nuje machten. Die 
Soeike erfhienen zwar ſchon um 616, fie Wie 
ren aber in dieſer Periode noch nidye mächtig. 
"Die lezten perfifchen Prinzen, die ihren 
Thron durch Die Araber verlohren hatten, nahe 
men ihre Zuflucht zu den Türken und Chine⸗ 


fern, 
9. Ehinefifch-Arsbifche Periode 
von 704 bie 833, unge, 130%. ı 
Die Einfaͤlle ber Araber in die Bucharen 
fingen um 704 an. In biefem Sande ſtaͤmm ˖ 
a >95 5 f 
gern, und er muß alfo entweber'dnrd) die Sun 


...” sen aber Abaren ; oder durch beyde zugleich 
, dahin gelommen ſeyn. 


— 
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‚68 ſich die Macht zwoer welcherrſchenden Ma 


tionen gegen einander, imd die Türken Fa - 
‚ men babey natürlicher Weife fehr in das Ge 


bränge: Zun Gluͤcke für das öftliche Aſien war 
um dieſe Zeit Die chinefifche Dynaſtie der Tang 
noch in vollem Anſehen (oben S. 606. ff.) und 
waͤhrend daß ſie hernach anſteng, in Verfall 


su gerathen, bob ſich nad) und nach das Reich 


der Hoeike empor. Dieſe haben bereits 744 


den Staat der oͤſtlichen Türken über den 


Haufen geworfen ; und. wenige- Fahre darnach 


. berfehlangen fie auch die Chanfchaften, die feie 


um 703 ausder Zergliederung. des Reichs der 
weftlichen Türken entftanden find.  . Dieß 
hinderte gleichwol nicht, daß nicht die Araber 
ſich von Zeit zu Zetf einiger tuͤrkiſchen Laͤnder 
bemächtigten ; deren Befiz aber überhaupr un. 
fiher und-veränderlih war, = 

3. Arabifche Deriöbe vor den‘ 
Seldſchuken: | 


Es von 833 bis 1037, ungef. 200 J. 


| Schon um ben 


rrleth das. Chelifet i 


re hernach war bie 
lifen dahin. Hiezu 
man als Sklaven 
brachte, fehr viel bei 
een fie unter dem ( 


; ! 


Mirherrſcher der Römer: Vltürenrug 


von 833 bis 841 regierte (oben ©. 648 f.). 
Bey der Armee, am Hofe und in ben Pro⸗ 
vinjen ſah man fie willkuͤhrlich handeln. Die 

Tuluniden herrſchten von 868 bis 905,.und 

die Ichſchididen von 935 bis 968, beyde 
in Eghpten und Syrien, zuſammen 100 Joh⸗ 
re S. 661). Unter den erſten 6 Rmir al 
Omrah, von 935 bis 945, waren 4 von 
gürfifcher Herfunft (S. 650). Auch fälle _ 
- noch in diefe Periode ein Theil von der. Res 
‚gierung der Bafneviden, in Ghorafan, Mas 
warennahr, Indienoc., von 975 bis 1183 (©, 
675): hingegen in Turkeſtan erreichte mie 
dem Anfang.der folgenden Periode das Reich 
der Hoeike durch die Seldſchuken ihr Ende, 


4. Seldſchukiſch· arabiſche Periode: | 
von 1037 bis 3439, ungef, 200 J. 


Das mächtigfte und gröfte Reich der Türs 
- fen in Afien war das Reid) der Seldfehuten. 
Es entflagd unter Togeulbef 1037, und breie 
tete fich nach und fiber die ganze vorbere Hälfe 
- te des fühlichen Yfiens aus (S. 677.696). 
y) Im Flor war es bis zu den Theilungen 
1103 und. 1105 (©. 677,685); wiewol 
ihm doch auch ſchon in dieſer Zeit, von 
1041 an, einige Laͤnder entriſſen wurden; 
a) durch appanagirte Prinzen, b) durch 
—— finaeliter,;;c) durch bie ortokiſchen 
Auckmanen, und d) durch bie Kreuzſaß 
— rer 


\ 


* 
* 
+ 


. 


ı 
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“rer (6.685690). Auf dem hoͤchſten Glp⸗ 
fel der Macht ftand das ſeldſchukiſche Reich 
.. unter Malek⸗ſchah/ 1672-1090, Der 
von Kaſgar und dem Indus ar bis an das 
mittellaͤndiſche Meer und den Hellefpone 

- : herrfchte (S. 680, f.), | 
18) In Verfall gerierh es feit ben Theifungen 
1193 und 1105: erftlich weil_es getheilt 
“ war, und zweytens weil, aufer ben vorhin . 
ſchon abgeriffenen Sändern , feit dem noch 
« mehr andere Sander a) durch die Atabeken 
von 1127 bis 1264, b) durch bie Chowa⸗ 
reſmier, von 1097 bis 1220u. 1931 und 3) 


durch die ajubifchen Rurdes, von 1173 


bis 1254 und 1331, davon abgekommen 
; find (&,690..696),' | 
3) Vernichter endlich, wurde a) das ſeldſchu⸗ 
kiſche Grosſultanat 1195 durch die Cho⸗ 
wareſmier (S. 692) und b) die appanagir⸗ 


= te.$inie von gen 1768 durch die Mos 
goln (SG: 68 


6). Durch⸗eben diefe Mo- 
goln ward auch der maͤchtige Staat von Chos 
wareſm · ( S. 69 ſ.) ſo wie die Herrſchaft der 
Atabeken, über den Haufen geworfen 
EG.691). ee, 
25, Mogoliſche Periöde: 


von 1388 bis 1457 ungef. 200 J. 


ee Zum Gluͤcke der Türken feinen die A⸗ 


waber, und zum Ungluͤcke derfelben die Mo— 
goln Eroberungen gemacht zu haben, Wenn 
sr | 3 = . man 


* 
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man inbeffen bie Sache recht eemägr, ſo mid 

es etwas zweifelhaft, wer in der mogoliſchen 

Periode mehr gethan habe: : die Mogoln os 

der die Türken? | — 

1) Die Tuͤrken oder Tataren halfen den 
Mogoln die Welt ſtuͤrmen: fie ũbertrafen die 

Mogoln an Menge; aber dieſe belebten bie 

Mafchines die Mogoln eroberten durch die 
Türken: fie befablen, die Türfen gehorch⸗ 
. ten, In diefem Betracht bleiben die Tuͤr⸗ 
ten weit gegen die Mogoln zuräf, Die 
‚ Mnterjohung Rußlands und die Erobe⸗ 
rung ber Krim'gefhah durch Tataren o⸗ 
der Türken: aber beydes. fällt auf die Rech⸗ 
nung der Mogaln, unter deren Bahnen die 
: Zataren unterjochten und eroberten.-: 

9) Die Türken hinderten die Mogoln an der _ 
‚ weitern Ausbreitung im Weſten: in Klein 
aſien waren ihnen zuerft die Seldſchuken 
. vonTjkonium, und hernad) die Oßmanen, 
und in Syrien und Egnpten die Mamelu⸗ 
- Zen (oben ©. 700, f.) im Wege. Doch 

die Mogoln. zerftörten in der Folge das 

Reich der Seldfchufen von Ikonium, er⸗ 
ſchuͤtterten die Macht der Oßmanen, u. beun- 
‚ruhigten die Mameluken in ihren ſyriſchen 
. Staaten. Alfo fommen die Türfen hier wies‘ 

der gegen die Mogoln ziemlich zu kurz. 

3) Die Turkmanen vom fchwarzen 

Schoͤps haben den perfifchen Tſchinki⸗ 

fen, und die Turkmanen vom weifen 

— Schoͤps 
\ 


{ 


. # : . — —* 
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Schoͤps den perſiſchen Timuriden den 
‚ Baraus gemacht S. 706. f.). Hier iſt die U 
berlegenſeit offenbar auf der Seite der 
Tuͤrken. | 
4) Eben Die Chowareſmier, weldhedie Mogoln 
in das ſuͤdliche Afien gezogen haben, zogen 
hernach die oauzifchen Turkmanen 
C6Gozʒen oder Uzen, aus Mawarennahr) 
mit in das vordere Aſien, wo fie ſeit Oß⸗ 
man, dem Stammvater der Oßmanen, 
. apfden Trümmern des ſeldſchukiſchen Staa« 
, 228 von Ikonium, ein Reid) gründeten, wel⸗ 
ches in Kurzem fid) von Kleinafien bis her⸗ 
„uͤber in die donauiſchen Sänder in Europa 
„ausgebreitet, das. Kaiſerthum der Römer 
zu Ronftantinopel 1453 erobert, und ben 
mamelukiſchen Staat nebft dem Tituläre 
Cdalifat der Araber 1517 verfihlungen hat, 
‚md. bis auf den heutigen Tag in den 3 
Theilen unferer Halbfugel die weitlduftig« 
ſten und ſchoͤnſten Sünder. beſizt. Aber dies 
ſem oßmaniſchen Reiche laͤßt ſich das 
Grosmogoliſche noch ſo ziemlich an die 
Seite ſezen. u | 
Man fiept leicht, daß überhaupt in dieſer 
Meriode unter den rürkifchen Völkern die Ma⸗ 
meluten und die Turkmanen, ſo wie in 
der vorhergehenden die Seldſchuken und Cho⸗ 
wareſmier, Die Hauptrolle gefpielt. haben, 
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VII. Mogoln. 


Die Mogoln oder Ralmuͤken waren 
bloſe Weltſtuͤrmer: Barbaren von der erſten 
Klaſſe, ‚die nicht ſelten aus bloſer Mordluſt, wie 
Tiger, gegen das menſchliche Geſchlecht gewuͤtet 
| won Haͤtten ihre Gewalteharen nicht Ver 

 Änderungenin der Welt hervorgebrad)t; die noch 
jezt dauern; ſo verdiente ihre Geſchichte, zur 
Ehre der Menſchheit, in ewiger Vergeſſenheit 
vergraben zu liegen. Durch die Eroberung 
gefitteter Sünder wurden fie erſt zu Menfchen, 
. befonders in China, | 20. N 

1. Vor Dſchinkischan. 

Die ältere Geſchichte der Mogoln iſt cheifs 

gänzlich unbekannt, theils fabelhaft. Im 
Yen Jahrhundert, da bie englifchen und rup 
fifhen Staaten unter Ein Haupt vereinige 
wurden, und imMeiche der Franken die Karo⸗ 
linger ſich durch Theilungen ſchwaͤchten: da 
bie Römer von Konftantinopel gegen As 
raber und Bulgarn $änder einbüften , und 
den Reft ihres Reichs mit Mühe vertheidig⸗ 
ten: da bie Chalifen die weftliche Hälfte ihres 
Reichs bereits verlohren hatten, und den 
- Grund zum Verluft der öftlichen legten, und 
durch ihr Zufrauen zu den türfifchen Sklaven 
ihren ganzen Thron untergruben? da im chi⸗ 
nefifchen Reiche Die Berfchnirtenen den Kaifern 
aus 


. 
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dem fonft ſo, maͤchtig geweſenen Hauſe bee 
Tang alle Gewalt raubten; in dieſem Jahr⸗ 
hundert zogen auf der Nordſeite von China und 
Koreg, in Laͤndern, von Denen weder Griechen 
noch Roͤmer ihr Tage etwas gehoͤret haben, 
drey Voͤlker umher: vorne im Weſten ober 
in der heutigen Mungaley die Mong ˖ u Die um 
dieſe Zeit das erſtemal vorkommen, und in 
der Folge Mong⸗kos und Mogoln, genannt 
wurden: weiter nad, Dften die Kbitanen 
ober Leao: und endlid, oberhalb Korea bis 
ans öfttiche NBeltmeer die Njudſchen ober 
Kin, die mit den Mandſchu, den jezigen 
Beherrſchern von China, und mit den Tuns 
guſen überhaupt, Ein Volk find. Dieſe 3 
Mölfer, Die nad) und insgeſammt grofe here» 
ſchende Völker wurden, waren im Hten Jahre 
hundert noch alle zuſammen unbetraͤchtlich und 
ſchwach. Im ıoten Jahrhundert, zur Zeit 
unſerer Ottonen und.ber chalififchen Emir al 
Omrah, ſchwungen ſich unter dieſen 3 Völkern 
die Rhitanen zuerſt empor, aberdie Mogoln u, 
die Njudſchen blieben ohnmaͤchtig, und kamen 
beyde, wie die noͤrdlichen Provinzen von Chi⸗ 
na ſelbſt, unter die Borhmäfigfeie der. Khi⸗ 
thanen. Diefes Reich der Khichanen, wel⸗ 
ches die weitlaͤuftigſten Länder dieß-und jenſeits 
Der. chineſiſchen Mauer begriff, dauerte 219 
Jahre, von 907 bis 1125. Die Njudſchen, 
Die inzwifchen mächtig wurden; hatten fid) ſchon 
A4114 wider bie Khitanen empoͤrt, und are 
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bereits viele Sänder abgenommien. Hierauf 
wurden fie mider dieſe von den Chinefern zu 
Hülfe gerufen.“ Sie famen zwar und halfen, . 
aber auf angelfächfifche Manier: fie blieben im 
nördlichen China fizen, und hertſchten feitdem, 


wie zuvor. bie Kithanen, auf. behden Seiten - 


ver Mauer. “Ben dieſer Zerſtoͤrung des khi⸗ 
tanifchen Reichs durch die Niudfchen, zog ein 


Theil der Khitaner weſtwaͤrts, und nahm von 


der kleinen Buchared, und inſonderheit von 
Kafgar' Beſiz. Dieſe nannte man ſeitden 
Karakhitanen ober Karackitajer, das i 

ScwargRitajer, fo wie ihr fand Kara-kiz 


tajgenanne wurde. Ihr Meich dauerte bier 


von 1126 bis 1807 , DA fie von zween Fein⸗ 
den zugleich, von - den sürfifchen -Maimanen, 
und von den türfifhen Chomwarefmiern auges 
griffen, und überwältiger wurden. Während 


der Zeit herrfchten immer bie Njudſchen über - 


Mordchina und Über bie Mungaley and' die 
übrigen noͤrdlichen Laͤnder bis ans Weltineer, 
Bald nach der Entſtehung bes Reichs ver _ 
Njudſchen fam in der Mungaley eine Horde 
von Mogoln, die man die Su⸗Mogoln oder 
Wafler-Mogoln nannte, zum Worfchein. Mi 
hrem Chan Temudſchin, der, fo. wie Affe 
Shane der Mungaley, den Njudſchen zip sbar 


war, fing Jeſukai, ‚Chan der Horbe Ni⸗ 


ron⸗Kajat, “Krieg an, und uͤberwand ihn. 
Eben da er an den Onon oder Ober, Amut, 
woer ſein Hoſſager hatte, aus dem gluͤckli. 
33 00. chen 


Ey 


zas Drittes t800 J. 


üben: Feldzug wieder gaructam 1169,96 


bahr ihm feine Gemahlin Ulun Ika oder die 


geofe Ulun, einen Prinzen, welchem der Yu 


ter zum Andenken feines eben erfochtenen 
Siegs den Namen Temudfchin gab. Dief 
iſt der Prinz, welcher in der Folge Dſchin⸗ 
Fischen genannt wurde, 


n. Seit Dſchiakiochan. 


Zum Verſtaͤndn js des folgenden wird es 


ut ſeyn, ſich dieſe Stammtafel ber Nine 
rn befannt zumaden. . r 


Jeſukai t ı 176» 


1) Temndfchin uder % 
geb. m Day iaet. 


Cult ui) Oral, Dfagaraj, Zul Luli( Tan wi) 
1226, vor. Tı241. T ıage 
3m | Mater, 


Be 7 Jam I 


———— 1048. t 129. 1294 Tıa64 


Sefufei, Temudſchins Vater fuͤhrte in ſei⸗ 
| gen legten Jahren einen ungluͤcklichen Krieg 
mit bem Kaiſer der Niubfchen, in welchen 
er gefangen wurde, Bald nad) feiner "Befrpy 
ung ſtarb er U. 1176, da Temudſchin erft 18 
‚Jahre alt war, Diele Horben feines Waters 
‚verkiefen den jungen Chan: er hatte eb 
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 Yebermadit anderer Chane, dieſiche gegen 8 


vereinigt hatten, zu erwehren, ‚beuab.-er 

in den Schuz des mächtigen Togrul, Chang, 
der Keraiten, und zrat an der Spize vom 
6000 Mann in befien Dienfte, Temudſchin war 

ungefähr no Jahr: alt, da Togrul auf Verlan⸗ 

gen des Kaifers der Njudſchen bey Gelegen« 

2 ſtarken Aufruhrs, der. wider ben 

Kaifer entſtanden tft, zu Felde gieng, Temu- 

dſchin begleitete ihn auf dieſem Zuge, der fa 

fiegreid, war, Daß der Kaiſer deswegen dem 

Togrul den Titel Vang, und dem Kemudſchin 


eiing apſehnliche Feldherrnſtelle ‚bey der kaiſer · 


lichen Armee gab. Dieſer Vorzug vermehrte die 
Anzahl der Feinde des Temudſchin, aber er ſchlug 
Die verbundenen Chane mehrmals: Hierauf hez⸗ 
ten. diefe feinen bisherigen Schuzherrn, den To⸗ 
grul oder Vangeichan (verfiümmelt Önf-chan) 
wiber:ihn-auf, und die Mungaley cheilte ſich 
nunmehr in die Partheien des Vang⸗chan und 


Temudſchin. : Aber auch dieſen ſchlug Temuds 


kein 12033 bemaͤchtigte ſich ſeines ganzem 
Gebietes nebſt der Hauptſtade Karakorum: 


fehlug, das Jahr hernach auch die Natmanınya 


eine: maͤchtige türfifche Horde, Die amals um 
den Dber:Selinga wohnten und: Nachbarn deu: 
MNogoln maren ; und wurde auf dieſe Weife der 

wächtigfte Chan. inder Mungaley. : Aber. 
um vollends - allgemeiner Chan gu werden, 
und um feine Herrſchaft, die zur Zeit nur durch. 
dus Glack der Waffen erzwungen und folglich 
J n⸗ 
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umfichyer war, bettehr-und dauerhaft zu machen, 
kurz uns finen Eroberungsplan deſto geroiffer 
ausfuͤhren zu innen, nahm Temudſchin nun 
mehr auch feine Juflucht zum Aberglauben, dieſer 
allgewaltig wirkenden Zaubermaſchine. Auf 
elnem allgemeirien Reichstag (Kurultaj), der 
‚2206 ben den Quellen:des Onon gehalten wir: 
de, trat ein Chodſcha (Lehrer oder Weil), 
weicher um feines ftrengen und heiligen Wan 
dels Halben für einen Kebling det Gottheit und 
fuͤr einen Propheten gehalten wurde, und Te 
mudſchins Anverwandter war, Öffentlich auf, 
prephözenfe ihm die Herrſchaft der Welt, und 
Yerlangte im Namen Gottes, Daß er von nun 
an Dſchinkischan heifen ſoſte. 
1: ⏑.—————— 
„a. Vor der Theilung der Monarchie: 
{ von 1206 bis 259 53 J. 
Um dle Zeit, da Cemudſchin als nün—⸗ 
mehriger Dſchinkischan feine Weltſtuͤrmerey 
im Oſten unſerer Halbkugel anſteng, herrſch⸗ 
en iun ſaͤdlichen China die Soͤng, und im 
nördlichen. die Njudſchen oder die noch 
immer Oberherren der Mogoln zu ſeyn glaub⸗ 
rem: in Tangit ober Tibet hatten Die Chineſer 
den Dalai⸗lama bereits vor 100 Jahren zum 
Koͤnig gemacht: dasReich der Rarsskitajer 
in ber kleinen Bucharey, welchem damals 
auch die Tguren zinsbar waren, fand im 
Begriff; durch die Chowarefmier und Mais 
maanen jikfalten: fo wie dag Reich der Guri⸗ 
— a — en 
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- «Ben dr Indien 36, Wenige Fahre hernach von 

den Chorarefmlerrgämgfich derfehlungen wurde: 
Die Macht der Seldſchuken war bereitsdahin, 
und nur ein Reſt davon lebte noch in Vorderaſien, 
welchem nebſt den ikoniſchen Seldſchuken Pie 
Iſmaeliter, die ortekiſchen Turkmanen, die 
Kreuzfahrer, die Atabeken, u, die afnbifchen 


RKurden unter ſich getheilt haben: der Chaltf 


war weiter-nichts mehr als Stadtpfarrer ven 
Bagdad, und ziecerte eben jezt vor der gro⸗ 
fen Macht der Chowarefmier, deren Sul⸗ 
tan Mohammed ihn und fein ganzes Haus 
abſezen und die Aliden dagegen in Bagdad ein⸗ 
. führen ‚wolte, , audy allem Auſehen nad) 
Aſiens allgemeiner "Tyrann - geworden waͤre, 
wenn ihm Dſchinkischan Zeit gelaffen haͤtte: 
in Raptſchak zogen Polovzer und andere 
tuͤrkiſche und unchrfifche Horden umher: in 
Kleinaſten waren, neben. den ikoniſchen 
Seldſchuken, zwey efende griechifche Kaifer- 
thümer , das eine zu Trapezunt und dus an⸗ 
Bere zu Nicaͤa: beyde aus Verzweiflung von 
flüchtigen Prinzen, denen bie Lateiner fo e⸗ 
ben ihr Kaiſerthum in Europa zugleich mit 
Konftantinopel: weggenommen haften , er⸗ 
yichtas : Rußland: und Polop waren zerſtuͤckt, 
ſchwach und meinig: dort firitten "@rosiüies 
sten mit Srosfärften‘,; Hier. Sergoyeimit Her⸗ 
zogen um die Herefibafen Ungern mar :den 
taubgierigen Kreusfahrere blosgeftet, und fam 
*ᷣ eben von Ladislaus rei $ 

re I x N | 
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IJ, der bald hernach einen Kreuzzug. inte 
. rient unternahm: um Das —— 
litſch fuͤhrten Ungern, Polen, Rufen . und Ä 
Lithauer Krieg, ein Sand, des wir ſo eben a 
unſern Tagen, ohne Schwertfireich, von Palm 
an Ungern gelangen ſehen: das heilige ro 
miſche Reich teutſcher Nation nebſt Boͤh 
men war in bie Partheyen Philipps de 
Schwaben und Drtens des Welfen, bie ei 
ander den Thron ſtreitig machten, getheilt: 
Daͤnnemark war feit 100 Jahren in Ti 
(ung und Zerrüttung: in Schweden loͤſeten 
Schwercheriſche und Erichiiche Könige uater 
Haß und .Morden einander, auf dem Thton 
ab: in Unteritalien und Sicilien führten 
die Ueberreſte des nermännifchen Daufes mit 
‚bem minderjährigen Schwaben, K. Friederich 
‚dl einen fchweren Nadyfolgefrieg: non Kom 
aus tyranniſirte Dex Statthalter Chriſti Juno 
.genz bie Chriſtenwelt, und, führte Bettelmoͤn 
che ‚und Inauiſitionen zur Unterſtuͤzung ſeines 
Deſpotiſm ein: Venedig und. Genua, die 
in den Kreuzzuͤgen Seemaͤchte wurden, be 
ſchaͤftigten fich. mit ihrem .Handlungsproft, 
‚mit ben Kreuzfabrern und. mit dem Raube der 
byzqntiſchen Kaiferefums, wurden aber nach 
‚amd wach immer eiferfüchtiger gegen einande, 
woraus in ber Folge ein Krieg entſtanden if, 





“ber auf 180 Jahre dauerte: in England re 


gierte Johann ohre Sand: im lichen 
BSronkreich lies dar: Pahlk has 6 Kren,. age 
| bin 
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He Mbigenfer predigen, und Chriſten merbes 
— auf Befehl des Statthaetw 
EHrifti mir mogoliſcher Wut: im noͤrdlichen 
Frankteich ——— der ——— Koͤnig mit 
feinem VWaſallen/ dem engliſchen König Kriegr 
in Spanien wienmelte es von Staaten, alles: 
war da geeheilt und wider einander, Chriſten 
und Unchriften: in Mogreb und Afrikba wa⸗ 
ren die Mohaden ihrem ae ſchon gang 
nahe: und die afsbifthen Kurden in Egh⸗ 
pten, Syrien und Jemen hatten gar nichts 
mehr, von Saladins Macht und Geiſte, und‘ 
machten fi) durch Thellung und Uneinigkeit 
fähig, von Mameluken und Mogekn geſtuͤrzt zu 
werden: in Arabien endlich war alles voller’ 
Meinen Dynaſtien. Dieß war Die Geſtalt der: 
Reiche und Völker auf unferer Halbkugel, als 


Dſchinkischan ans.der Mungaley indie Wit 


hervorſtuͤrmte! Man wird ſich insfünftige nidge' 
mehr darüber verwundern, daß bie Dſchiukiſen 
fo weitin Europen haben vordringen Rinnen, 


fondern vielmehr daruͤber, daß fie nicht wei ·⸗ 


rer vorgedrungen ſind. 

“Test wollen wir ſehen, wie Dchinklochau 
Binnen 20 Jahren von ber Mungaley ib von. 
Ehima: an, bis: in das vordere Aſien und in 
Europa bis an den Dujepr mit feinen Mogoln 
Die Länder burchftärmer hat, In den nächiten 
3 Jahren, feirden er zum Dſchinkischan er« 
Aare worden, unterwarf er fich die Raimanen, 
Ye Kegiien — Abrigen· Horden. A. 
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8809·haden die Iguren, ein kuͤnſtliches und 
gelaehrtes Volk, das die ſyriſchen Neſtorianer 
bekehrt und aufgekfärt hatten, aus Haß gegen 
ben Gur⸗chan der. Kara-kitajer an ihn ſich 
fregwilligergeben: won: Diefep (ernten die Mo« 
goin, ſaewie von den Mogoln bie Manbfchu, 
Das Schreiben, : Moch in. Biefem Jahr drang 
Dſchinkischan in die nerdweſtlichen Gegenden 
yon China ein, die zum, Koͤnigreich Hia oder 
Tangut gehörten, und machte ben König von 
 Zangut zum Vaſallen: er lies 1210 auch 


Streiferenen gegen die chineſiſchen Sünder ber 


Nſudſchen unternehmen, beren Kaifer ihm 
den jzaͤhrlichen Tribut, welchen. ſonſt die Mos 
x. gehn en bie Njudſchen bezahlten, ‘abfobern wol« 
86. Aber erſt im folgenden: Jahr brach den 
Krieg zwiſchen den Mogoln und Njudſchen 
foͤrmlich aus. Dſchinkischan agirte von 1211 
bis: haı5 mit verfchiebenen. Armeen gegen die 
— ver Njudſchen zu beyden Seiten der Maus 
⁊* eroberte, pluͤnderte, morbete bis an die 
— Hauprfiade Jen + Bing uber Gegend des heur 
tigen Defing,.napm 1215 -die Deupeflabt 
& ſelbſt ein, und, was: mehr als Die Hauptſtadt 
mit allen ihren -Roßbarfeiten; — — on 
. Bierchen groſen imd ‚wanferenfgeun — 

Staatsmann Jlidſchuzaſ ‚einen — 
aus dem geſtuͤrzten kaiſerlichen Hauſe der Khi- 
tanen, der. bis dahin bey den Niudſchen in 
Dienfien. ftand; und. nunmehr rege 

Premier Mlnifier murde ein Diayn, Deffeni 6 
et ih a 
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Mame, ſo auslaͤndiſch er nridy klingt, mer 


din dem Munde und Herzen; aller Menſchen 

freunde ewig zu leben: er rettete durch fein 
Vorſtellungen und Maasregeln vielen Millie- 
nen Menfchen. das $eben, welche ohne ihm un 


fehlbar ein Raub der wilden: Mogoln geworben. 


wären: er arbeitete. beſtuͤndig an der Verbeſſez 
rungder mogolifchen Sitten, richtete ihren 
Staat ein, machte Kuͤnſte uht-Wiffenfcheften 
unter ihnen. beliebt: er hatte nicht nur dem 
Dſchinkischan, fonbem auch beffen Nachfoiger, 
dem Oktai gedient, Aber um wieder auf die 
mogoliſchen Eroberungen zu kommen, fo wur 
den zwar die Njudſchen in China immer weis 
ter nach Suͤden gegen bie Laͤnder der Gong 
Hin, verdrängt; aber fie waren body noch im 
Stande, fid) den Mogoln zu miberfezen, da ih⸗ 
nen auch die Song im füdlichen China zinse 
bar waren, Während nun, daß. eine inoger 
Iifche Armee gegen bie Njudſchen zu Felde zog, 
brach :1017 ein neues Kriegsfeuer auf der 
Weſtſeite des mogoliſchen Reichs aus, welches 
‚Inder Folge alleg in Fkammen fezte, und dig 
Mogoln ſewol in das vordere Aſien, — 
nach Europen zog. Reſchluk, welchor, 

Chan, dar Maimanen, mit Hoͤlfe bes —— 
miſchen Sultans ı 207 den Guns; han der Kat 
pa⸗kitajer vom Ihren gefioffen und. Karafitaf 


erobert hatte, brachte 1219 Die Kangler, die 


. Raptichaten, die Fhitanen und mehr an. 
Bee: — gegen den Dſchinkischan in die 


— Mae 
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. Welten: und Nyohammed, der Sultan von 
ECho wareſm, Gare 1018. Dſchiaflochans Ge: 
ſanbte md. KHaufleute umbringen laſſen. 
Dſchinkischan chickte feinen Sohn Tuſchi ‚mit 
inner Armee nach Nordweſten: andere Feld⸗ 
hecren ſchickte ef in andere Gegenden: er ſelbſt 
zog r216 wider Rarakitaj, ſchlug den Keſchluk 
aufs. Haupt, eroberte alles bis Kaſgar, und 

vrürkte darauf gegen Die Sander des Sultans 
vor Chowareſm vor. - Diefer Sultan war 
 wmafleeitig ber mächtigfte und gefährfichfte Feind 
des Dſchinkischun, aber er amrerlag doc) dem 
mogolifcyen Eroberer , der ihn durch verfchie 
bene Armeen auf allen Seiten angriff, Städte 
befagerte unb eroberte, und Feldſchlachten ges 
warn. Otrar, Bochara, Samarkand 
ffolen dem Sieger in die Hände. Mohammed 
muſte fluͤchten, und ftarb 1220 Hifflos auf eis 
wer: Infel des Fafpifehen Meers. In diefeni 
Hape warb auch Chowareſm, die Hauptftadt 
des chowarefmiſchen Reichs, mit Sturm ero⸗ 
bert: über 100,000 Menfthen wurden von 
ben Eroberern niebergefäbele, und der Gefan⸗ 
genen war eine foldre Menge, daß jeder mtogo- 
tifche "Soldat 34 Sklaven auf feinen Ancheil 
erhielt, ' Um dieſe Zeit waren ſchon alle Laͤn⸗ 
ber und Städte bis an den Oxus erobert. 
Mun ſchickte Dſchinkischan aud) Aber biefen Fluß 
unter dem Befehl bes Tuli eine Armee, welche 
Choraſan einnahm, und den meuen dyowaref: 
mifchen Sultan elalabbin, nach einigen 
en ö = Ufs 
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unglüdfichen Verſuchen, neh Indien vet · 
draͤngten. Eine be: focht noch immer in 
China .gegen die Njudſchen. Mit einen 
pritten machte: Tuſchi Erobarungen in Raps 
tſchak auf der Noerdſeite bes kaſpiſchen Meers; 
ſo wie noch eine andere Armee, Die. ſchon ı2ı 

bey. der Berfelgung des flüchtigen Sultan 

Mohammed, anf.ber Gübfeite des fafpifchen 
Meers in das perfifche Erak. und in Abher⸗ 
bidfchan eingedrungen war, und viel Städs 


- ge, unter andern. Key und Tabris, erobemt 


Batte, nunmehr den‘ Befehl erhielt, über Ders 
bend nah Raptſchak zu marſchiren. Dieß 
öft die Armee, welche bis andern Dnjepr vow 
rückte: denn da fie, nach Beflegung der Ala⸗ 
zen oder Dageftaner , auf diejenigen Rapt⸗ 
ſchaker, die in den rußifchen Jahrbuͤchern 
Dolovger genannt werben, losgiengen, zogen 
fih diefe an, bie rußifche Graͤnze, machten 
mit dem rußiſchen Grosfürften von Riev ein 


Bündnis, und ‚giengen nun mit vereinigten 


Macht auf die Mogoln los. Aber diefe ſchlu 
gen fie 1223 an. der Ralka, und. verfolgten 
fie bis an ben Dnjepr, Prangen aber dieſes⸗ 
mal nicht tiefer in. Rußland ein, ſondern gien⸗ 
gen durch Raptſchak nach der groſen Bu⸗ 
charey zuruͤck, und vereinigten ſich daſelbſt 
wieder mit Dſchink lochen. In dieſem Jahr 
* Dſchinkischan einen allgemeinen 

— auf welchem die Kesierungsart 
in / den erobarten Sändern, ſewol in a > 
Au, ; IR 
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Vingen, u auch im Rriegswefen eingerichtet 
worden. Einige Grofe riethen dem Dfehin- 
"Nischen, alle Einwohner ber. eroberten Länder 
in Ebina auszurotten, welchen: Mordanſchlag 
aber Ilidſehuzaj noch glärklich hintertrieben 
det. Noch hatte Dfehinfischan vor, Y.1224 
Indien einzubringen, aber feine Arme 
hatte hiezu eben · ſo wenig $uft, als weiland A⸗ 
lexanders des Groſen ſeine. A. 1225 gieng 
der Eroberer, nad) einer 7jaͤhrigen Abweſen⸗ 
heit, nad) Rarakbrum in die Mungaley zw 
Hkuͤck; aber gleich im folgenden Jahr fah erfih 
genoͤthigt, einen nouen Feldzug gegen Langut, 
welches fid) empört ‚hatte, ‘vorzunehmen. Als 
es muſte marſchiren? bie Mogokn Drangen 
burch die: groſe Sandwuͤſte in dieſes volfreiche 
Sand ein, in weichen man 33 Millionen Men 
ſchen im Jahr 1730 zaͤhlete: fie fiegren über · 
al, das königliche Haus ward ausgerottet, 
und die Einwohner wurden. in fo ensfezlichen 
Menge niedergemadht, daß von 100 jenur 2 
Bavon :gefonmten fern ſollen. Noch wolte 
Dſchinkischan dem Reiche der Nſudſchen in 
China ein: Ende machen; aber der Weltver⸗ 
wäfter farb. im J. 1227, nachdem er feinen 
Soßn Oektaß zum Machfolger erffärt hatte. 
Dſchin bivchan hatte die Welt 20 Johre 
fand geplagt, von 1206.-bis ı227. In ben‘ 
nächften‘ 5" Jahren, var 1227 bis 1259, 
folgten: ihm in der Weltſtuͤrmerey: zuerſt fein 
ESeohn. Ottaz, imd ſodann nach eauander — 
ec | i £ r 3 
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gEikel, Rajnk, mantu, Koblaſß. Me 
fe a Dſchinkiſen waren digentlich die —— 
des ungeheuern mogoliſchon Kaiſerthums« 
neben welchen ihre Brüder und Vettern in gro⸗ 
ſen Ländesſtrichen zu gleicher Zeit als Landes 
euren, obwol vom Groschanat abhängig, rer 
gierten. Noch bey. Dſchinkischans bebzeiten 
wurde die Einrichtung unter deſſen 4 erſten 
Söhnen: getroffen: daß 1) Dftas Sroschan, : 
ſeyn, und die. Mungalen, : Tangut und die deͤu 
Miudſchen bereits abgenommene Sander haben 
folte; 2) Tuli, der. Barer des. Hulaku, ers 
hielt — das uͤbrige Perſien und die u . 
Viſchen Erpberungen; 13) Dſchagataj bekucn 
das nach deſſen· Namen nachher. genannte taub 
Dſchagataj auf der Oſtſeite dos ukaſpiſchta 
Meers, das iſt, Chowareſm, dir groſe Buchs⸗ 
xen, die kleine Bucharey (oder die Ander Kafk 
«gar, Jerken, Choten, Akſu und Haraſchar) 
amd endlich Turfan und Ramt oder Hami (d. 
i. das ehemalige Sand der Igaren nad. Dfeher 
sah: ein Iheilider heutigen Kolmuͤkey); = 
des Tufcht: Sohn, Batu erhielt Kaptſch 
:oder die Laͤnder auf der Nordſeite. des kafpiſchen 
Meers, und was noch weiter auf der varopas. 
Adyen Seite wörde erobert werden, 
—8 Unteüstes Ott aj Groschanat, von 1227 
Lis 1241., wurde erſtlich mit ganzer Macht 
wer Krieg gegen die Njudſchen in. China 
dortgefeze,: bie, endlich 1234 das ganze Kaiſer 
ae ER: 2... 
2, noros 


N. 
* [2 
EL ARpe: Ti. 


sörbliche "China mogoliſch wurde. Wäh 
send der: Zeit hatte ſich auch: 1232 Der ‚Krieg 
mir Rores, deflen Kaiſer feit 1219 mogoli⸗ 
(he Vafallen waren, aber jezt unabhängig 
ſeyn wolten, angefangen. Oktaj, dereine Atz 
mee von mehr als 13 Millionen Dienfchen auf 
wen Beinen hatte, faßte den Entſchluß, bie 
Welt von dem einen Ende unſerer Halbkugel 
his an das andere zu beſtuͤrmen. “Mit 600,000 
Mann lies er gegen die Song im ſuͤdlichen 
China Krieg fuͤhren, da indeſſen der groͤſte 
Theil der Armee unter der Anfuͤhrung feiner 
Meften, des Batu, bes Manku, und bes Bab 
dar, und ſeines eigenen Sohns, bes Kaiuf, 
and anderer Feldherrennach Weſten zog. Die 
Mogeln unterjochten die Tſchirkaſſen und 
Afkaſſen, drangen in Baſchkirien, Raſan 
Ind Bulgarien ein, kamen bis nach Moſtau, 
eroberten dieſe und viel andere rußiſche Staͤb⸗ 
32; und machten 1236 die rußiſchen Grosfür 
Ken zinsbar. Bey einem neuon Einbruch der 
Mogoln in Rußland 1239, wurde 1240 Rk 
9 srobert, und in Polen alles As gegen Kra⸗ 
Bau verheeret. Am. folgenden J. 124 ı ver 
branmen bie; Mogeln Krakau and Breßlau, 
erfochten bier Schlacht bey‘ Signitz zogen 
ypluͤndernd una Mordend durch· ZDchleſten und 
Moaͤhren, und vereinigten-fich hierauf mir der 
Hauptarmee dedBapı; der bereits in Ungern 
an und 1942 in dieſem Sande Srädte und 

efer bis gegen Peſt und die Theis unten 
a ; (7 
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wuͤſtete und ausmorbete, auch durrh ejn Co 
den Koͤnig von Ungern aus Slavonien auf 
bie Jnuſeln des adriatiſches Meers jagen, 
und Boſnien, Servien und Bulgarien | 
— lies. Bey dieſen Vexwuͤſtungen bey 
ogoln Fam den uͤbrigen Europäern Schrefs 
fen. und Entfegen an: «einige, fafteten und betes 
ten, andere rüfteten ſich zum Krieg, und ber, 
Pabft Innorenz IV. hatte dan Einfall, -Dig 
Mogoln zu. CHriften zu machen. ‚Zuebender 
Zeit, da auf biefe Art die Mogoln in Europa 
'wiüteten, und den Krieg wider. Die Koreaner 
und frdlichen Chingfer fortfegten, verheerten fie 
auch Dorderafien: Oktaj Hatte ſchon 1239 
den feldfchufifchen Sultan von Ikonium zut 
Huldigungauffobern laflen, welches aber Diefee 
Mermweigerte, Daher lies.der Groschan 1935 
eine ſtarke Armee durch Tſchirkaßien in Yuz 
menien einbrechen. Die, Mogoln drangen 
bis in die Gegend von Arbela durch, .paßirs \. 
ten Ninive, giengen 1237. wieder gegen Ars 
bela hin, näberten fih der Stadt Bag⸗ 
Dad, ſchlugen die. halififchen. Truppen, zogen 
fich aber hernuch zurück, eroberten. Erzerum 
z221: mit Starm, eroberten, und verheer en 
viele Städte und Gegenden jn Kiginafien, un 
machten 1242 den Sultan.von Ikonium 
zum mogolifchen Vaſallen. Im. 1243 fie - 
ten fie in Syrien.ein, Famen bis nach Aiep⸗ 
po, und verwuͤſteten das Gebiet dieſer Stadt, 
ohne es zu wagen, ſie ſelbſt an, belagern. en 
J ol⸗ 
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Flüenbeit FJ. 1874 gißigen: Re wieder auf 
agdad los. Ein Gluͤck fuͤr das vordere A⸗ 
kr „ werrigftens auf einige Fahre, und für 

jröpen auf immer, war es, daß fid) der 
Groschan Oktaj 124 1 in feiner Nefidenz Ra⸗ 
rakorum zu Tode gefoffen hat Schon ı 240 


par: der Broschen feiner Sun Raſjuk von 


er Urmee> Biedamals, ‚wie wir faben, Polen 
ünd Ungern vermüftete, zu fich nach Karakorum 
berufen Jezt nach des Oftaj Tod wolte die 
derwirmete Groschanin den Kajuf, ihren Sohn, 
"auf den Thron feines Vaters erheben. ' 
Verwirrung, weldhe diefe Prinzeßin anrichte 


te, und überhaupt die Wahl eines num 


Geoschans veranlaßte die Prinzen und andere 
Srofe, daß fie aus Europa und Worderafien . 
had) der Refidenz eileten. Dieß rettete Euro 
en, welches fonft ohne Zweifel bis an feine 
Äuferfte Enden von den Mogoin durchſtuͤrmt 
worden wäre U. 
Interregnum von a Jahren: von 1241 
bis 1245. Oktäi hatte verordner, daß ihm 


Schiramun, fein Enkel, im Groschanatfol 


gen folte; aber die Witwe bes‘ Oktai, Turas 
Eina schatun ffies die Verordaung ihres Ge⸗ 
mahls um, warf fich zur Reichsverweſerin auf, 
machte allerley gemeinfihädfiche Mnordnungen 
im Staate, und ſuchte ihren Sohn Rajızk auf 
den Thron zu bringen. Ilidſchuzaj that auf 
alle mögliche Art Gegenvorſtellungen, aber der 


iveiſe Miniſter warb von der herrfchfüchrigen 


pr 
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Regentin nicht gehoͤrt, und ſtarb aus pafrioti 


fbem: Gram im «ssften Jahr feines Alters, 
Mit ihm verlohren Künfte und Wiflenfhaften 


ihren Mäcen, die Menfihen ihren Befchüger, 


und Die Mogoln ihren Öefezgeber, ven Urben 
ber ihrer Kultur und bie .Hauprftüze ihres 
Staats. Seine Feinde am Hofe.bätten.gerne 
den ehrlichen Mamen diefes rechtſchaffenen 
Mannes nad feinem Tode befchimpft: fie rie⸗ 
hen der Kaiferin, daß man fein. hinterkoffenes 
Vermoͤgen unterſuchen moͤchte. Mamıhat es, 
und fand — ſehr wenig Geld: hingegen viel eis 
genhaͤndig gefchriebene Bücher über Die Hiſto⸗ 
sie, Die Aftronomte, den Aderbau, die Negied 
rungskunſt, das Handlungsweſen: alte Witus 
zen, Landkarten Gemaͤhlde, muſikaliſche Im 


ſtrumente, alte Buͤcher, alte Inſchriften auf 


— 


Stein und Marmor — So glorreich hat nach 


feinem Tode noch feine Tugend über Misgunſth 
Verlaͤumdung und Bosheit geſiegt 
Ka juk wurde durch. die Intriguen feinen 


Mutter, der Reichsverweſerin, 16452 zum 
Groschan erwaͤhlt. An feinem Hofs gr: Ka⸗ 


raforum hielt ſich Plancarpin, als Paͤhſtlicher 
Geſandter, länger als einen Monat auß. Des 
Pabſt verlangte vom Kajuf, daß er fejedlich in 
Alien leben, nicht nad) Europen.. fommen, 
und ein Chrift werben folte: und Kajufıners 
langte, daß der Pabft und die andern chriſtli⸗ 
‚ben Prinzen in Europa ihm ben Eid deu Treue 

ſchwoͤren folten, und drohete ben emrepäifchen 
—— Aaa hri⸗ 


Chriſten mit einem neuen Heerzuge: er machte 
auch wirklich die fuͤrchterlichſten Anftalten da⸗ 
zu: je z Mann ven 10 wurden deswegen in 
allen feinen Zändern ausgeheben: dieſe unges 
beure Menge Menfchen ſolte 18 Jahre lang in 
Ungern, Polen, Liefland und Preuflen zu Fel« 
be liegen. : Much dem moflemifchen Pabfte zu 
Bagdad’ fies er: durch: deflen Gefandte ftarfe 
Drohworte zuentbieren. Aber aus allen Dies 
fen Anſtalten wurde wichtse Kajuf flarb oden 
warb umgebracht 1248, nachdem er nur 8 
Jahre regiert hatft. r. 
Deeyjaͤhzriges Interregnum, von 1248 
bis ias51. , Die verwitwete Kaiſerin Ogul⸗ 
ganiniſch war Reichsverweſerin. Man klagte 
ſchon jezt uͤber den eingeriſſenen Luxus des Ho⸗ 
bes und über Geldmangei. 
 Nuter Manku, der 1251 zum Groschan 
gewäßle wurde, machte deſſen jüngerer Bruder 
Hulatu 1258 dem Chalifate ein Ende: fieb 
karauf: in Syrien ein, und unterwarfden Sul« 
‚tan. von: Ikonium und: ganz Kleinaſien bis an 
die Meerenige von "Konftawtinopel der Herra 
ſchaft doer Mogoln: da indeſſen der ältere Bru⸗ 
der Koblaj, als. Vieekoͤnig von China, den 
Krieg gegen die Song eifrig fortfezte: wie 
denn Hernah Manku felbft: zur Armee nach 
China:igieng, aber 3259 bey der. Belagerung 
ber Stadt Ho⸗ efehen in Se» efchuen fein geben 
einbuͤſte. Durch eine Art ˖ von Frieden oder 
Waßfenſt itſtand mit den Song, ſowol als — 
— e 
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Bie Hierauf unternommene Wahl eines reiten 
Groschan, die auf den Koblaj fiel, wurde _ 
der chinefifche Krieg aufeinige Zeit unterbrochen. 
Roblajwurde 1259 zum Groschan er» | 
wähle: er-blieb in China, worüber er bisher 
‚ Vicefönig war, und ward ein Ehinefer in Site 
en und Kentniſſen. Dieſe Entfernung des 
Groschans von den Abrigen mogolifchen Laͤn⸗ 
dern, die ſich vom öftlichen Weltmeer bisarı 
den Dnjepr und das mitrelländifche Meer er- 
fire&ten, befchleunigte die Auflöfung des ungen 
beuern Ganzen in Theile. Kine Zertrümme- _ 
rung der Monarchie fonnte man ’fchon lange 
aus der, feit dem Tode des Oktaj unter den 
Dfchinfifen eingeriffenen . Uneinigkeit und 
Herrihfucht vermuthen. a 
b. Dſchinkiſen ſeit der Theiklung. 
*) Dfebinkifen von China, "oder die 
Dinaftie- der Juen: von 1259 bis 1368, 
über 100%. Koblaj, mogolifcher Groschan 
und Stifter diefer Dmaftie, harte’ in ben em 
ſten 4 Jahren an feinem Bruder Arigbuga ei⸗ 
nen Mebenbupfer im Groschanat. Im roten 
- Regierungsjahr des Koblaj (1268) wurbe ber 
Krieg mit den Song erneuerf: er endigte fich 
(1279) mit ker gänzfichen Eroberung des ſuͤd⸗ 
lichen China und mit dem Untergang der Dy⸗ 
naftie ber Song (öben ©. 616. f.). Hierauf 
* Cı28c) wolteKoblaj das Land Gannan, das ift, 
Die KRönigreiche Rochinschinau. Tongsking, 
und (1281) das Kaifertbum "Japan erobern; 
| Aaa2 . allein 
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allein dort’ wurde ſeine Armee geſchlagen, und 
hier gieng feirie Flotte durch Sturm zu Grun⸗ 


de. Auch in denen nachher noch oͤfters gegen 


Gannan unternommenen Feldzuͤgen wurde 
nichts ausgerichtet. Dieſe Linie der Dſchin⸗ 
kiſen richtete ſich voͤllig auf chineſiſchem Fuß 


ein, verlohr mit der Wildheit der Mogoln 


zugleich ihren kriegeriſchen Much, und ward 
endlich durch die inlaͤndiſche Dynaſtie der 
Ming, deren Stifter zuvor ein Bedienter in 
einem Bonzenflofter war-, in die Mungaley 


zuruͤckgetrieben, woſelbſt ihre Nachkoͤmlinge 


unter dem Namen der Ralkas-Mungalen 
nod) jezt, aber unter chineſiſcher Bothmaͤſig⸗ 
keit, leben. 

2) Dſchinkiſen von Iran oder Perfiz, 


en bis im Vorderafien: yon 1259 his 1410. 


Hulaku war ihr Stifter, aber deffen Nach« 
fommen : verlohren ſchon feit 1335 durd hie 
Dſchubanier und Ilchanier, ipte Gewalt, 


"und die meiſten Laͤnder N und 1355 wurden fie 


durd) die Ilchanier gaͤnzlich verdraͤngt, fo wie 


diefen 1410 die. Tutkmanen den Garaus. 


machten. oben ©, 703,706). 


3) Dfchinkifen von. Dfebagaraj: von. . 


1:59 bis um 1369. . Der, Staat von Dſcha⸗ 
gataj, der von Dfehinfischeng Keichnamigem 
Sohn alfo genannt wurde, und zur Zeit feiner 


- Öröfe, das iſt gleich anfangs, vom Indus und 


von Samarfand an bis an den Fluß Ili ſich 


— Re S. 733) Herieth fehon — 
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nah des Dfehagataj Tode durch Vie Schwer 
che der Chane, und durch die Herrfchiucht der 
Statthalter in grofe Zerrüttung. Es entſtan⸗ 
den darin gı Eleine‘ Chanfchaften. Kaſgar, 

Turfan und Jerken trennten fid),von der Düs 
charey. Indeſſen war doc) immer. ein Chan 
im Sande, den man als den allgemeinen Chan 


"von Dfehagasaj anfah: obgleich deflen Gewalt 


faft gänzlich in den Händen feiner Staatsbe⸗ 
Diensten, und das Sand gröftentheits unter Die 
eigenmächtigen Fleınen Regenten + Novianen) 
pertheilt war. Dſchagataj hatte ungefähr die 
Geftalt des römifdyteurfhen Reichs in bem 
admlichen Zeitalter. Nur Hätte Dſchagataj 
einer folhen goldenen Bulle, ats Teutſchland 
1356 von Karl;dem IV erhielt, nöthig ges 
habt, um nicht immer Durch Kran und Wahl 
fireitigfeiten zerrüttet zu werden, . Die Vers 
wirrungen, die feie 1359 Togluk Timur,. das 
maliger Chan von Kafgar aus der Familie 
Des Dſchagataj, Durch ſeinen Einfall in bie 
grofe Bucharey u. durch die Eroberungen dieſes 


- Sandes verurfachte, gaben dem Timur oder 


Tamerlan Gelegenheit, 1369 Dſchagataj ben 
Dſchinkiſen aus den Händen zu reiſen, und. 
den Grund zu feiner Monarchie zu legen. 
4) Dfcbinkifen von Kaptſchak: ‚von 
eg bis 1554. In diefem Staate, welchem 
Roland über.aoo Jahre lang zinsbar war, 
regieren Abkoͤmlinge von Batu, bes Tufchi 
Sohne. ee 
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u. Vor der Zergliederung: von 1259 bis 
1441, Bereke, (1256.1266)., führte Die 
mohammedifche Religion im fand ein, und 
nahm feinen. Giz zu Sarai an der Oftfeite - 
der Wolga, welche Stadt ſchon Batu, fein 
.Vater gebauet hatte. Vom Uzbek (fiz49) 
keitee man den. Mamen ber Uzbheken ab; 
- welchen diejenigen Kaptſchaker beybebalten 
haben, die. fih auf der Suͤdſeite des Jaxar⸗ 
tes in einem Theile der Bucharey nieder: 
Uliefen, wo. ſie noch wohnen. Nach des 
iDſchanibek Tode 1357 kam der Staat von 
Kaptſchak durch die Unruhen derer, Die das 
rauf Anſpruch machten, in Verfall. Xos 
# Sarmifch. rief um 1376 Den Tamerlan zu 
Huͤlfe, ‚belsidigte ‚aber hernach den. Welt- 
.. nerroüfberg Rer um desmwillen zweymal hinter⸗ 
.. einander in Kaptfchaf einftel, und alles big 
. gegen Moflau.bin verheerte, Tokatmiſch 
wurde X. 1400. abgefezt, umb nicht lange 
hernach zerßel unter feinen Nachfolgern u 
les in Stͤcken. 
:B. Seit Ber Zergfieberung:: von 14gıbisı 554 
ay.Chanat in der Rrim: von 1441 anbis 
jezt. Die Chane ſind Abkoͤmlinge der 
Chane von Kaptſchak aus Dſchinkischans 
Hauſe. Hadſchi⸗keraj war, ſeit um 
‚1441 ber erſte. Die Genuefer harten 
damals Kaffa, und andere Derter in der 
Krim inwen;-mit weichen: Hadſchi⸗ kerai 
deswegen Krieg PR 


— 


b) 
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or -B Chanat non Kafen: ‚vor um 1441 bie . 
| 1552, Schelealek hat ſich faft zu eben 
der Zeit von Kaptſchak losgeriffen, da es 
Hadſchi⸗keraj in der Krim that, Der 
Zar Iwan Waſiljewitſch brachte 1552 
diefes Neich, von welchem feine Vorwer 
fer bey ihrer Theilung und Schwäche fo 
viel haben leiden müffen, an. Rußland. 
c) Chanat von Aftvachan: von um 
1441 bie 1554. Dieſer Staat, Der 
bald- nad) dem von Kaſan entfianden if, 
war, wie der von Kaſan, ein abgerife 
ſenes Stuͤck von Kaptſchak, und fam; 
wie Biefer, aber erft 1554 an Rußland, 
Bi Chanat von Raptſchak: von 1441 big 
um 1506... Nach fo grofen abgeriſſenen 
Stuͤcken mufte diefer Staat natürlicher 
Meile fehe ſchwach werden, Ahmed/den 
lezte Shan, floh nach Polen, wo er um 
1506 durch Verrärheren: fein Leben vera 
—lohr. Die Reſte von Kanptſchak theil⸗ 
ten die Chane von der Krim, von Kar 
ſan und von Aſtrachan unter ſich. — 
5) Dſchinkiſen von - Turan: von 
19259 bie 1598, Scheibani, des Batu Brus 
bar oder. Anverwandter, ftiftete dieſen Gtagg, 
am aralifchen Gebirge und am Jaik, in Sins - 
Dern, dieihm Batu eingergumt, und die er herz 
nach felbft noch Durch Froberungen in Sibirien 
vermehrt hat, Die Reihe der Chane von 
Turan " befihtoß ala — ein d | 
fie v 


! 


„Drieies ikos 


fife von der kapkſchakiſchen unie des Mengu 
Timur (eines Bruders des Bereke), der von 


- der Kaſatſchia Orda aus nach Sibirien gieng. 


Die Ruſſen nahmen ſein Land, ſo wie 
ganz Sibirien, ein, und führten ihn 1598 als 


. „einen Gefangenen nach Moſtau. 


0. Timuriden ſeit 1369. 
1) Timur oder Tamerlan, ein naher 


. Anverwandter ver Dſchinkiſen, war Fürft ( Bek) 


zu Keſch bey Samarfand, um hie Zeit, da bie 


Mogöln Überall ohnmaͤchtig, und aus — 
gaͤnzlich vertrieben waren. Er faſte den Ent⸗ 


ſchluß, die verfallene Monarchie wiederherzuſtel⸗ 
len, u. führte ihn, bald als ein mogoliſcher Welt⸗ 
verwuͤſter, bald als ein mohammediſcher Schwaͤr⸗ 


> mer. aus. Sein Reich nahm in ber grofen 


Bucharey, einem. Theile des vormaligen 
Dſchagataj, auf dem faft alleine jezt diefer 
Name ruhete, den Anfang. Bey den Uns 
ruhen, die auf die Etoberung der groſen Bu⸗ 
charey durch den oben (im Artikel von Dſcha⸗ 
gataj) gedachten Togluk Timur folgten, fam 
er als ein Fluͤchtling in ſolche Duͤrftigkeit, daß 
er, und fein Freund und Schwager Huſſain, 
ber ihn auf der Flucht begleitete, um bas J. 
1362 meiter nichts, afs ein mageres Pferd und 


ein altes Kamel im Vermögen harte: er, Der 


50 Jahre hernach bie 3 Welttheile in Furcht 
und Jammer feste, Nach mancherley ref 
Pr | —— F ichen 
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fichen und unglüdlichen Begegniſſen erholte 
fic endlich Tamerlan wieder: er und Huſſain 


‚verjagten 1363 den Elias Chodſcha, des To⸗ 


— Timur Sohn, der ſich nach feinem Bas 
‚tee zum Groschan von Dſchagataj aufgewor⸗ 


fen hatte, und brachten es auf einem allge⸗ 


meinen Reichstag dahin, daß die Stände den 
Kabul · ſchah zum Groschan erwählten. Aber 


2 Jahre hernach entzweyete der Ehrgeiz und 
die Eiferſucht den Huſſain und Tamerlan: dieß 
gieng fo weit, Daß Huſſain barüber A. 1300 
fein Leben einbuͤſte. Nach dem Tode bes Nies 


benbußlers fonntenun Tamerlan feiner Herrſch⸗ 
ſucht freyen Lauf laſſen. Noch indem J. 1369 
ward er feyerlich gekroͤnet, und empfieng von 
den Groſen die Huldigung nebſt dem Titel 
Saheb Kerem (der Gluͤckliche, oder nad) 
andern, Herr der Welt). Die Verſtellung 


des ſchiauen und heuchleriſch-frommen Man 


nes gieng fo weit, daß, . ob er gleich wirklis 
cher Herr von Dſchagataj war, er doch im⸗ 
mer noch Groschane aus Dfehinfishans Hau⸗ 
fe neben ſich wählen lies, die aber freplid) weis 
ter nichts waren ‚. als was die merovingifchen 
Kinige zur Zeit Karl Martells und Karlmanns ; 
waren: Theaterkoͤnige. Won nun an ward. 
Zamerlan eben fo ein Weltverwuͤſter, als 
Dſchinkischan gemefen war. Er fill 1371 in 
Chowareſm ein, eroberte 1373 Kafgar, ſtuͤrz⸗ 
te 1376 den Chan in Kaptſchak vom Thron, 
und fezte einen andern an deffen Stelle, nahm 
j 1379 


(Bajeſid). Hierauf fiel Tamerlarn in Das 


° 


‘ 
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. 1979 bie Stadt Chowareſm ein, eroberterzde _ 


ganz Choraſan, und 1383 Sedfiheftan: fo wie 
fein Feldherr die Afganer flug, und Kane 
dahar einnahm. A. 1384 fiel er in Perfien 
ein, und bemächtigte ſich in wenigen jahren 
der meiften Landſchaften deffelben, bis in Ar⸗ 
menien hinein: 1388 zuͤchtigte er die Aufruͤh⸗ 
rer in Chowareſm, gieng über den Sihon, ver⸗ 
heerte .1389 und 1390 alle Laͤnder vom ll 
bis an den’ Irtiſch, ſchlug 1391 den Chan ° 
von Kaptfchaf, Fam. dis an die Wolga ‘und 
gieng 1392 nad) Samarfand zuruͤck. Hier⸗ 


“auf that er einen neuen Feldzug in Perfien, 


rottete die Iſmaeliter aus, machte 1393 im 
füdlihen Perfien Croberungen, nahm Bag: 
dad, und verfhiedene andere Städte in 
Mefopotamien und Georgien, und.1395 Tes 
flis, die Hauprftabe von Georgien ein: Drang 


durch Derbend in Kaptſchak ein, züchtigte 


den Chan diefes Sandes, rüdte bis an den 
Drjepr vor, verwuͤſtete Moſkau, nahm Afof 
weg: fezte fodann 1596 feine Eroberungen in 
Georgien , fo wie fein. Sohn am perfifchen 
Meerbufen, fort, und Fam wieder nad Samars 
Fand zuruͤck. Im J. 1398 unternahm er ei» 


‚nen Zug nad) Indien bis über den Ganges und 


Pam 1399 wieder zu Samarfand an: gieng 


. aber von dannen gleich wieder nach Georgien, ' 


A. 1400 ſchloß der Kaifer von Konftantino« 
pel ein Bündnis mit ihm ‘ wider Bajazeth 


Mas 


— 
— 


t 
\ . 
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warn 1401 die Schlahr bey Damaft, nahm 


wandte ſich wieder nach "Georgien, ‚drang in 


mamelukiſche Syrien ein, eroberte Aleppo, gu 


Damaſk, und noch einmal auch Bagdad ein, 


Matolien ein, ſchlug 1402 "bey Ancyra den 


Bajazeth aufs Haupf, machte ihn zum Ce 


fangenen, und rettete. hiedurch Konſtantind⸗ 


pel: bemaͤchtigte ſich Natoliens und zwang — 


den Kaiſer zu Konſtantinopel, ben Sultan der 
Oßmanen und den Sultan der Mameluken 


zum Tribut: that 1403 noch einen Zug nach 


Georgien , und begab ſich 1404 wieder nady 
Samarfand, wo ihm ein Gefandter. des Kö: 


ruͤſtete fit) Tamerlan zu einem Zug wider 
China, um dafelbft die‘ Hertfchaft der Mo— 
goln wieder herzuftelfen; aber der Tod riß den 


alten Weltverwüfter ins Grab, - 


nigs ven Caftilien Geſchenke überreichte. Noch 


e) Die Timuriden, ſeit 1404. Sie 


verlobren durch ihre Uneinigkeit nad) und. 


nach alfe Sänder , deren Herrſchaft ihnen Ta- 
merlan binterlaffen hatte, bis auf die Bu. 
charen und Choraſan: und auch dieſe mus 
fie 1498 Babur verlaffen, der gleichwol hie» 
rauf aus einem Fluͤchtling der Stifter des 
Staats der Bros-Mogoln in Hindoftan 
wurde, Bu E 


. 
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Drudfegt er. 


3. 
— ai. chea fuͤrcheta. 
139. 15 Aüdſchemi für Ageni. 
149. 18. iſt an auszuſtreichen. | 
179. !9 nad) ronen ein Komma; nach Se fein 
Semikolon | 
182.11. 230° für 2409. 
186..a2. aber fir ber. 
207. — 3961 fuͤr 3621. 
297. 2 6.2 uopaor für Philopotars. 
306. 2 — Euphra- 
Er u füe hiczu; (oben®&. 
09 19 Nach Bithpnier u; (o 114 
281. a9. Dürtigigfeit für Duͤrſtigkeit 
384., 13. au ftatt der Worte bar Sabius, iſt folgen 
des einzuruͤcken ſah Rom die erſten au 
meiſter arbeiten. A. U 150 bar Sabius 


Sa Pe — 
87. 17. 3 

303. af a dir — 

480. I von anten, it nad) ler ein Komma su ſcen. 
soo. 23. Heruler ſuͤr Heruct. 
z305. an. hies für hieb 
527: 1. von unten, ibm für ihnm. 
537. 16. if die Zahl 11 weggäftreihenundam a Zei 
Ten weiter hinunter zu (een. 
90. 3. Weltjahre redueirt, für W eltinprer educnt 
603. 8 ihrer für rer. 

607. 25 Dſcheten für Geten.- . 

619. 17. liebende für liebenbende. - | 
ung don unten iſt nach Veacchonern su. 
| Römern einzuruͤcken 
— 7. von unten, Bruder für Srude 
668. 16. 1120 für 110. 
677. 4. von amten, für er lies es 

679. 15 für in Zabuleſten lies: in 3abuleflan). 
651. s. Dfailiden für Ofauven 

682, 8. * — fuͤr: ſeine, Obeime, lies ſeinem 


686: 7. ift nnd begriff das Wort und Dont eichen. 
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